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Ausland. 


Das grauſige Ringen. 
Weitere Kampfbilder von Port Arthur. — 
Theil der japanifhes Xlotte foll nad 
Singapore abgefahren fein. 


Zidifu, 19. Dez. (142 Uhr Nachım.) 
Ein japantfcher Zagerbefucher, welcher 
einen Theil des Kampfes am 203-Me= 
ter-Hügel Jah und heute von Dalny 
bier eintraf, jagt, die Befchreibung bes 
Generals Mizzenomw von dem Kampfe 
fei nicht übertrieben. Nur glaubt er, 
daß die ruffifchen Verlufte arößer ma= 
ren, als biejer Befehlshaber angab, 
da die Ruffen wiederholt Verftärkun 
gen bherbeizogen, bis jchließli Die 
ganze Garnifon von Port Arthur an 
diefer Stätte gewefen fein muß. Die 
ruffifchen und die japanifchen Todten 
— erzählt er weiter—maren auf ein= 
ander gehäuft. Da der Abhang jenes 
Hügels fehr fteil und glatt ift, jo tra= 
fen die Japaner erft gründliche Vor- 
bereitungen für ihr Vorrüden, indem 
fie die Hiügelfeite bombardirten. 

Die erplodirenden Granaten rijfen 
viele Löcher, und in diefe fonnten die 
Angreifer den Fuß fegen. In manden 
Fällen fanden die ‘Japaner auch hinter 
den Haufen ihrer eigenen Todten 
Schuß! 

St. Peteröburg, 19. Dez. General 
Stoeffels neuefte Depefchen an den Za- 
ren, die Freitagabend bei ihm eintra= 
fen, find veröffentlicht morben. Stoeffel 
berichtet auf’3 Neue über die japani- 
fchen Angriffe vom 20. November bi3 
zum 5. Dezember, welche abgefchlagen 
twurben; über den Angriff am 26. No- 
pember jagt er: 

„Die Hilfe, welche uns Gott am Ge— 
burtstag unferer Mutter, der Zarin, 
fandte, gab uns meiteren Sieg.“ 

"Ferner berichtet Stoejfel, daß in 
dem Angriff am 5. Dezember General 
Ifarpinsty tödtlich verwundet mor= 
ben und wenige Stunden darauf ge= 
ftorben fei. 

Tokio, 19. Dez. Major Kuhn, von 
der ameritanifchen Bundesarmee, iel- 
cher als Militärattache bei der ziveiten 
japanifchen Armee teilte, it auf’3 
Neue angemwiejfen toorden, Zeuge de3 
Falles von Port Arthur zu dein. Er 
iſt geſtern nach Schinbaſchi abgereiſt. 

London, 19. Dez. Der Londoner 
„Daily Telegraph“ läßt ſich aus 
Tſchifu melden, daß ein Theil der ja— 
paniſchen Flotte nach Singapore abge— 
fahren iſt, und daß eine Anzahl japa— 
niſcher Kauffahrteiſchiffe leicht armirt 
worden iſt, um die Blockade von Port 
Arthur aufrechtzuerhalten. Man ver— 
muthet, daß die japaniſcheFlotte, wenn 
ſie einmal zu Port Arthur angelangt 
iſt, verſuchen wird, das ruſſiſche Ge— 
ſchwader abzufangen, von dem man 
annimmt, daß es jetzt auf dem Weg 
nach Wladiwoſtok ſei. 

Tokio, 19. Dez. Es wird beſtätigi. 
daß die japaniſche Armee, welche Port 
Arthur belagert, das Nordfort auf 
dem Oſt-Keekwanberg geſtürmt und 
genommen hat, nachdem eine Mine 
unter dem Fort zur Exploſion gebracht 
worden war. 

St. Petersburg, 19. Dez. Das ruſ⸗ 
ſiſche Kriegsamt hat das amerikaniſche 
Botſchafteramt dahier in Kenntniß 
geſetzt, daß Niemandem geſtattet werden 
wird, perſönlich ſich mit den japani— 
ſchen Gefangenen im Dorfe Medwid 
(Provinz Nowgorod) ohne beſondere 
kaiſerlichekrmächtigung in Verbindung 
zu ſetzen. Der japaniſche Geſandte in 
Berlin iſt hiervon in Kenntniß geſetzt 
worden, und wenn er darum erſucht, 
fo wird um jene Ermächtigung nachge— 
ſucht werden. (Kürzlich war die St. 
Petersburger amerikaniſche Botſchaft 
in einem, von acht japaniſchen Of—⸗ 
fizieren unterzeichnelen Schreiben aus 
Medwid ohne Angabe des Grundes 
erſucht worden, einen Vertreter nach 
Medwid zu ſenden.) 

Kapſtadt, 19. Dez. Mehrere Kriegs⸗ 
Schiffe der ruffifchen Oftfeeflotte famen 
heute Nachmittag in öftliher Richtung 
bier borüber. 

Tokio, 19. Dez. Vizeabmiral Togo 
hat einen längeren offiziellen Bericht 
über die Operationen gegen das ruf 
ſiſche Schlachtſchiff „Sebaſtopol“ ge⸗ 
ſandt. Ueber das Ergebniß dieſer 
Operationen, bei denen die Japaner 
zwei Torpedoboote verloren, will der 
Vize-Admiral noch nichts Endgiltiges 
ſagen; er rühmt aber die Tapferkeit 
und Geſchicklichteit, welche ſeine Leute 
zeigten, die acht Todte und mehrere 
Verwundete hatten. 

London, 19. Dez. Einer Spezial- 
depeſche aus Tokio zufolge wurde aber⸗ 
mals beim japaniſchen Flottendeparte⸗ 
ment zu Port Arthur ein ruſſiſches 
Torpedoboot zum Sinken gebracht. 

Der Einnahme des Forts zu Paß— 
lung ging ein fürchterlicher Kampf 
voraus. Die Ruſſen hatten einen Gra- 
ben von 600 Yards Länge und 30 Fuß 
Breite angelegt, mehrere Fuß hoch mit 
Petroleum gefüllt, mit Holz und 
Stroh bebedft und beim jüngften japa= 
nifchen Angriff, al3 bie Japaner bort 
einfanten, durch einen elektrijchen Zün- 
der in Brand gejekt. Dabei follen 
Hunderte von „Japanern verbrannt 
fein. Zrogbem nahmen nachher bie 
Sapaner, gededit Durch große Holzichil- 
‚der, bie Pofition und nahmen 152 
Ruſſen A angen. \ E 2 

entfin, 19. Dez. Infaflen einer 
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hätten vier Torpedoboote beim Angriff 
cuf das ruffiihe Schlahtfchiff „Se= 
bajtopol” verloren, 

Tokio, 19. Dez. (AUbends:) 
Sapaner haben auch eine jtarfe Pofi: 
tion etwa 1000 Yards ſüdweſtlich vom 
202-Meter-Hügel genommen und be= 
reiten einen Angriff auf die Neuftadt 
bor. 


Die 


— — —— —— 
Inland. 


53. ongreß. 

Waſhington, D. K., 19. Dez. Der 
Senati hielt eine Sitzung von nur drei 
Minuten Dauer ab und vertagte ſich 
auf Mittwoch, nachdem ſogar auf den 
Verles des Protokolls verzichtet worden 
war. 

Waſhington, D. K., 19. Dez. Auch 
das Abgeordnetenhaus hat heute ein 
ödes, verlaſſenes Ausſehen und hätte 
geradeſegut ſchon heute in die Weih— 
nachtsferien gehen können, wie es ſehr 
viele einzelneAbgeordnete ſchon gethan. 
Da jedoch der betreffende Beichlur, wie 
gemeldet, erft am Mittwoch, den 21. 
Dez., in Kraft tritt, jo befchloß das 
Haus, wie der Genat, fich bis dahin 
zu vertagen. 

Unter lebhaftem Widerftand des Ab- 
geordneten Livernafh von Kalifornien 
nahm das Haus eine Vorlage an, mo= 
nach aufgegebene Theile der Round 
Ballen = \ndianerrefervation in Kali- 
fornien für die Beftedelung eröffnet 
merden jollen. Die Annahme erfolgte 
unter Suspendirung der Gejchäftsre- 
geln. 

Schatzamtsſekretär Shaw übermit— 
telte dem Haus eine Koſtenveran— 
ſchlagung in Höhe von 8140,000 für 
einen Leuchtthurmtender auf den Ha— 
waii⸗Inſeln. 

Präſident Rooſevelt überſandte dem 
Senat eine große Anzahl Ernennun— 
gen von Poſtmeiſtern. 

Waſhington, D. K., 19. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus lehnte es mit 77 ge— 
gen 35 Stimmen ab, einen Antrag von 
Lacey (Jowa) auf Erörterung einer 
Vorlage für die Rehabilitirung von 3 
Flotten-,Midſhipmen“ anzunehmen, 
die wegen Fuchsprellens oder „Hazing“ 
entlaſſen worden waren. 


Ser zwiſchenſtaatliche Berkehr. 


Jahres bericht der Komiſſion an den Kongreß 

Waſhington, D. K., 19. Dez. Die 
zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
hat ihren neuen Jahresbericht an den 
Kongreß erſtattet. Wie gewöhnlich, iſt 
derſelbe ein ſehr umfangreichesSchrift⸗ 
ſtück, — ſogar noch in dem Auszug, 
welcher an die Preſſe verſandt wurde. 

Es wird zunächſt wieder über die 
Eiſenbahnoperationen des verfloſſenen 
Jahres berichtet, und ſodann erörtert 
die Kommiſſion die Verfügungen be— 
treffs der Transportgebühren und die 
Geſetzeszuſätze, welche nothwendig 
ſeien, damit ſolche Verfügungen zur 
Geltung gebracht werden könnten. Die 
Kommiſſion hebt wiederum hervor, daß 
nichts Weiteres auf dem Weg der Ge— 
ſetzgebung gethan worden ſei, um ihr 
mehr und beſtimmtere Machtbefugniß 
hinſichtlich der Raten zu verleihen; 
wohl könne die Kommiſſion das Un— 
recht verdammen, aber ſie könne nicht 
dasHeilmittel vorſchreiben. In zwei 
Fällen während desJahres ſeienAende— 
rungen an Gebühren erfolgt, die man 
unvernünftig befunden habe; doch ſeien 
die Ermäßigungen nicht ſo groß ge— 
weſen, wie die Kommiſſion ſie empfoh— 
len habe. 

Die Beförderungsgeſellſchaften kön— 
nen die Weiſung der Kommiſſion miß— 
achten und das Urtheil des Kreisge— 
richts auf eine Petition derKommiſſion 
hin und eine weitere Verhandlung des 
ganzen Streitfalles in jenem Gericht 
abwarten. Und je wichtiger der Fall 
iſt, deſto geringer iſt die Wahrſchein— 
lichkeit, daß die Weiſung der Kommiſ— 
ſion befolgt wird. Es beſteht ein weit⸗ 
verbreitetes Verlangen nach Amendi— 
rung der einſchlägigen Bundesgeſetze. 
Diejenigen, welche an der Bekäm— 
pfung ſolchen geſetzgeberiſchen Vorge— 
hens intereſſirt ſind, ſprechen beſtändig 
von der Bekleidung der Kommiſſion 
mit willkürlichenBefugniſſen, was ſehr 
gefährlich wäre. Es iſt nicht wahr, 
daß die Kommiſſion Solches erſtrebt. 
Sie hat blos empfohlen, ihr im We— 
ſentlichen dieſelbe Macht zu verleihen, 
welche die Kommiſſion thatſächlich 
ſchon ausgeübt hatte, bis das Bundes— 
obergericht entſchied, daß das bisherige 
Geſeßz ihr eine ſolche nicht verleihe. 

Die Kommiſſion beruft ſich auch 
auf die betreffenden Auslaſſungen in 
der Jahresboiſchaft des Präſidenten 
Rooſevelt. 

Noch über viele Einzelheiten verbrei⸗ 
tet ſich der Bericht. 

Es wurden während des Jahres 
487 Klagen eingetragen, formelle und 
informelle. 62 formelle Verhandlungen 
kamen vor die Kommiſſion, und dabei 
handelte es ſich um die Gebühren und 
Hrakliken von 302 Beförderern. Die 
Verhöre und Unterſuchungen fanden 
in Waſhington und in verſchiedenen 
anderen Theilen des Landes ſtatt. 11 
Fälle vor der Kommilfion wurden ge⸗ 
jchlichtet oder aufgegeben. Die Kom⸗ 
miffion gab 27 Entjheidungen über 
Streitfälle ab und erledigte noch durch 
informelle Unterfußung viele andere 
Klagen. . 
4 Zodte, 4 Berlekte. 

New York, 19. Dez. _ Bei einer 
Feueräbrunft auf der Barte No. 9, 
melde der Standard Del En. gehört, 

Long Brand, R. %., famen 4 
um, * Br ändere : 
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Chicaao, Montag, den 19 Dezember 1904.—5 Ahr: Ausgabe. 


Eine Million Gallonen Betroleum 
berbrannten. 

Zugunſten Nebraskas 
Wird ein Grenzitre t entichieden, 

Wafhington, D. 8., 19. Dez. Das 
Bundesoheraericht entfchied den Grenz- 
ftreit zmwifchen den Staaten Miffouri 
und Nebrasfa zu Gunften des lehteren. 
E3 handelte fich dabei um die Frage, 
ob durch eine Yenderung im Laufe des 
Miffourifluffes Land, melches hierbei 
bon der Weftfeite auf die Ditieite des 
Fluffes fam, damit zugleich von Ne= 
brasfa an Miffouri falle. Der Ge- 
richtshof verneinte diefe Frage und 
entjchied, daß die Grenze in der Mitte 
der alten Waflerfahritraße bleibe. 

Kolorados Wahlwirren. 

Denver, Kolo., 19. De. Das 
Staat3obergericht |prach Leonard Ro- 
gers, Win. G. Adams, Louis Ham— 
burg und Thomas Kinsley, welche im 
Prezintt 2 der 7. Ward dahier als 
Mahlbeamte. fungirt hatten, der Miß- 
achıtung eines Finhaltsbefehls Diefes 
Gerichtshofes jchuldig; jeder der Ge- 
nannten wurde zu einer Haftitrafe und 
zu einer Geldbuße verurtheilt. 

Der Sadpveritändige M. M. Hanna 
fagte heute, von 371 Stimmgetteln in 
einem Stimmtfaften des 3. Prezinkts 
der 4. Ward jeien 251 demofratifche 
allem Anfgein nach von 4 PBerfonen 
bejchrieben, und 6 republifanifche von 
2 Berfonen. 

Abſetzung zurückgenommen. 


Waſhington, D. K., 19. Dez. Rich— 
ter Baker, vom Obergericht von Mexi— 
ko, der, wie gemeldet, dieſes Amtes 
vom Präſidenten enthoben wurde, hat 
beim Präſidenten ſowie beim Juſtiz— 
Departement Gehör erlangt, und die 
Folge war eine Rückgängigmachung 
der Abſetzung. 

Betrittden Reugenftand. 


New Hort, 19. Dez. Herr Leny 
machte im Namen der Wertheidiger 
der früheren Schaufpielerin Nan Bat 
terion (im Caefar Young’fhen Mord- 
prozeh) offiziell befannt, daß die An- 
geflante wirklich in eigener Sadıe den 
Zeugenjtand betreten merde. 

Bald nachher wurde fie aufgerufen. 

— —— —— 


Heimgeſchickt. 
Das ungariſche Abgeordnetenhaus. 


Budapeſt, 19. Dez. Durch Dekret 
des Kaiſerkönigs Franz Joſeph iſt das 
Abgeordnetenhaus des ungariſchen 
Reichsrathes zwar noch nicht aufgeloſt, 
aber bis zum 28. Dezember vertagt 
worden. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite) 
Lokalbericht. 
Starb in der Zelle. 


Edward Curleys Todesurſache noch nicht 
feſtaeſtellt. 

In ſeiner Zelle im County-Gefäng— 
niß, wo er ſeiner Prozeſſirung wegen 
angeblichen Diebſtahls und Mordan— 
griffs und böswilliger Sachbeſchädi— 
gung harrte, wurde heute Mittag der 
28jährige Ewald Curley entſeelt auf— 
gefunden. 

Die auf Diebſtahl lautende Anklage 
hatte die Chicago & Alton-Bahn, 
die übrigen beiden Anklagen aber Dr. 
Grant erhoben. 

Gefängnihdireftor Whitman ift der 
Anficht, dap,der Mann eines natürli= 
chen Todes ftarb. Curley litt an einer 
Heinen Stihwunde am Unterleib, die 
aber beinahe geheilt war. Der Koro- 
nersarzt wird die Leiche öffnen und 
fih bemühen, die Todesurfache feitzu- 
ſtellen. 


—— — 


— ——““ — 
Epuft nod immer. 


Staatsanwalt Healy beichäftiat Tich 
noh immer mit dem Perry- Falle. 
Heute Nachmittag hielt er eine Bera- 
thung mit feinem Gehilfen Lindley, 
dem ſtädtiſchen FeuerwehranwaltTho— 
mas Johnſon und dem AnwaltHaynie 
R. Pearſon ab, welcher bei der Unter— 
ſuchung vor Richter Foſter die Verſi— 
cherungsgeſellſchaften vertreten hatte. 
Ob er den Fall der Grandjury vorle— 
gen wird, oder nicht, ift noch ungemwiß. 


—0- —— 
Erſchoß fich. 


Durch eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben jagte ſich 
heute der 32jährige Lorenz J. Weeks, 
Nr. 95 Park Ave., eine Kugel in den 
Kopf. Er ſtarb, ehe ein Arzt geholt 
werden konnte. Der Berſtorbene be— 
trieb eine Kohlenhandlung an Jackſon 
Blod. und Halſted Straße. 


Das Wetter 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, 
Mindefttimperatur etwa U Grad über Null; mors 
gen zunehmende Bewölftheit und etiwad wärmet. 
Lebhafter Weitwind, der nah Südmelten umichlägt. 

Slkinois: Schön heute Abend und märmer im 
ineftlihen und mittleren Theil; morgen zunehmende 
Berölktheit und wärmer im nördlichen Ihril. Qebs 
bafter Weftwind, der nah Siüpdweften umfdlägt. 

Indiana: Schön heute Abend, morgen zuneb» 
mende Bewölttheit und märmer im nördliden und 
mittleren Theil. Lebbafter Weftiwind, der nah Süd: 
weiten umijclägt. RE 

Nieder-Mihigan: Theilmerie bewölkt und ftrich» 
weije Schneegeftöber im _nördlihen und weitlichen 
Theil heute Abend und Dienftag; beute Abend fäl- 
ter im öftlihen Theil. Lebhafter Nordiveftwind, der 
nah Süpdwelten umihlägt. : n 

Wistonſin: Wahrſcheinlich ſtrichweiſe Schneegeſtd⸗ 
ber beute Abend und PDienfag: beute Abend wärmer 
im nördlichen und tweitlihen Theil, Sehbafter Nord» 
weittwind, ‘der nah Südmweiten umichlägt. „- 

In Chicago Ätellte ſich der Temperaturfland don 
eftern bis beite Mitteg mie folgt: Abends 6 Uhr 
& Grad, Naht: 12 Ahr 5 Grad, Morgen? 6 Uhr 
9 Grad, Mittags 12 Uhr 18 rar. 


Dampfernadhriditen. 
t 
Ne : Same: 


Polizei:-Aderlei. 


Sohn Sharon, der angeblich eine 
Spielhölle auf der Meftfeite betrieb, 
wurde von Richter Caverly um $25 
und die Koften gejtraft .15 Infaffen 
wurden nach Zahlung der Koften ftraf- 
frei entlafjen. 

Charles Warren, der während der 
Einweihung des Heim3 für jübijche 
freundlofe Mädchen und Wrbeiterin- 
nen an 53. Straße und Ellis Upenue 
verhaftet wurde, als er angebli im 
Verein mit drei Spießgejellen ver- 
fudte, U. €. Nusaum, Nr. 2923 
Michigan Avenue, um einen Diamant: 
fnopf im MWerthe von $400 zu erleich- 
tern, wurde heute dem Richter Quinn 
borgeführt. Diefer entfpradh feinem 
Antrage und verfchob die Verhandlung 
auf Mittwoch. 

Dem Richter Caverly wurde der 
12jährige Harry Sacob3 unter der 
Anklage vorgeführt, der Frau Cora 
Saunders, Nr. 470 Elaremont ne., 
die Börfe aus dem Stricbeutel fti- 
bigt zu haben. Da die Klägerin nicht 
zur Stelle war, verjchob der Richter 
das Verhör auf morgen und ordnete 
an, dab Frau Saunders polizeilich 
borgeladen merde. 

George Bifhee, alias George Filh, 
und Sohn ScottS wurden wegen La= 
dendiebitahls um je $5 und die Koften 
geitraft. 

Roß Donaldfon, Nr. 4301 Evans 
Ape., der bezichtigt wird, mieberholt 
feine Braut Willa Meyers, Nr. 4239 
Evans Upe., geprügelt au haben, er= 
wirkte heute vor Richter Quinn einen 
Auffhub der Verhandlang bis Mitt- 
mod. 

Unter der Anklage, ven Schantmirth 
Andrem Normanfon in feiner Wirth: 
Ihaft, Nr. 9701 Commercial Xbe., 
überfallen und um $10 beraubt zu ha= 
ben, wurde heute Peter Cuſhion von 
Richter Quinn unter $800 Bürgfchaft 
den Großgefhworenen überwiefen und 
außerdem wegen unordentlichen Betra- 
gens um $75 geftraft. 

Das Verhör von Kate Macahis und 
Roje Geringer, Nr. 124 und 126 N. 
Green Str., die geitern, ipie.an ande- 
rer Stelle berichtet, unter der auf Heh> 
lerei lautenden Anklage verhaftet mur- 
den, ift heute von Richter Henneffy auf 
den 29. Dezember verichoben worden. 
Die Angeklagten wurden bis dahin gc= 
gen $800 Bürgfchaft in Yrreiheit aefegt. 

Charles Thompfon, Nr. 18 Goult 
Eourt, der verhaftet wurde, als er, mit 
einem zerbrochenen Revolver in der 
Hand, Jagd auf eine Horde Straßen- 
araber machte, die auf der Straße 
Lärm verübt und die Ruhe feiner an 
Schmindfucht leidenden Frau aeftört 
hatten, hatte jich heute im Chicago 
pe. = Polizeigericht zu verantmworten. 
Richter Maner fprah ihn frei, be- 
Ihlagnahmte aber die altersfchmache 
Drehpiitole. 

Kames Loftus, der mit gezogenem 
Revolver und unter Bedrohung mit 
dem Tode Straßengänger an Indiana 
und Wells Str. zwang, einen ig zu 
tanzen, wurde heute von Richter Mayer 
um $50 und die Koften gefränft. Der 
Revolver wurde ihm abgenommen. 


Dem Spielteufel verfallen. 


Die traurigen E:-fahrungen der frau Caro- 
line Douglas in der Ehe. 


Nach neunjähriger Ehe, in der fie 
den Leidenztelch bi zur Neige geleert 
hat, ift heute im Superiorgericht Frau 
Karoline E. Douglas um Scheidung 
von Charles ©. Douglas, einem an 
der Walnut Straße mohnenden Ber: 
fäufer, eingeflommen. Die Frau 
Hagt, daß ihr Mann dem Spielteufel 
mit Haut und 5 .aren verfallen jei. 
Sie habe diefe LYeidenfchaft nach be- 
jten Kräften befämpft, habe alles mög- 
liche Ungemach ſtillſchweigend ertragen, 
vermöge es aber nicht mehr. Douglas 
verſpiele Alles, was er verdiene, und 
habe nicht im Geringſten für ſeine 
Frau geſorgt, ſo daß dieſe ſeit Jahren 
genöthigt iſt, für fremde Leute zu ar— 
beiten, um ihren Lebensunterhalt zu 
verdienen und ſeine Schulden zu tilgen. 
Einmal war ſie angeblich ſogar ge— 
zwungen, ihre ſauren Erſparniſſe, 
8250, daran zu wenden, um ihn 
vor dem Strafgericht zu ſchützen. Das 
Geld, welches ſie ihm für Kleider, Mie— 
the und den Haushalt gab, ſoll er ver— 
pielt und ſie und ſich dadurch in die 
größte Noth gebracht haben. Vier Mal 
waren ſie gezwungen, deshalb den 
Haushalt aufzugeben, und ein Mal ſoll 
der Mann ſie verlaſſen haben. Auch 
verpfändete er angeblich ihr Eigen— 
thum und ſie mußte arbeiten, um es 
auszulöſen. 

Auf einer Hypothek ihrer Möbel ſoll 
er den Namen der Klägerin gefälſcht 
haben. Frau Douglas hat die Hypo— 
thek eingelöſt. Alle Verſprechungen, 
ſich zu beſſern, hat der Mann gebro— 
chen, ſeine Frau aber angeblich wieder⸗ 
holt geſchlagen und einmal gar eine 
Taſſe heißen Kaffee nach ihr geſchleu— 
dert. Frau Douglas hat, um ihn nicht 
zu beſchämen, ſelbſt vor den Verwand— 
ten ſein Betragen verheimlicht. Das 
Paar heirathete in Kenoſha, Wis. 


* Der Wirth Aug. Yoſt, 80 Dayton 
Str., wurde heute früh auf dem Wege 
nach ſeiner Wohnung, 135 Dayton 
Str., an einem Durchgang in der Nä— 
be der Weed Sir. von einem Räuber 
mit einem Rebolver bebroht. Er ent= 
riß dem Verbrecher die Waffe und will 


ug in ihn Hermann Hilverfus erfannt 
so8 Sen Ares, übe | Haben... Diefer gab Werfengelb, unb 


Angeblich ſcamutziges Geſchäft. 


Die Geſchworenen⸗Ehre. — Wieder eine 
Konftabler-Gefchichte. 


Minnie Wright hatte ſich im Bun— 
deöfreisgericht des Verkaufs unanftän- 
diger Bilder fchuldig befannt und war 
von Richter Humphren zu Zuchthaus 
berurtheilt worden; darauf hatte fie 
lebhaft Einwand erhoben, und als der 
Richter fie nach ihren Gründen fragte, 
fagte fie, fie fei unfchuldig und habe, 
indem fie fich fchuldig befannte, nur 
den Rath ihres Anmaltes Jakob Kern 
befolgt. Diefer erflärte heute auf Be- 
fragen, er fei zur Zeit überhaupt nicht 
zugegen gewejen. Der Richter hob nun 
das Urtheil auf und ließ Gejchiworene 
ausmählen, um die rau zu prozejfi- 
ren. hr Oatte ift wegen gleicher Ge— 
Ihichten bereits im Zuchthaufe. 

„Nie ift Jemand mehr beredhtiat, 
einen Andern niederzufchlagen, als 
wenn diejer ihn in feiner Eigenfchaft 
als Geſchworener zu beeinfluſſen ver— 
ſucht. Es iſt die ſchlimmſte Beleidi— 
gung, die Jemand zugefügt werden 
kann, ganz einerlei, ob die Beeinfluſ— 
ſung aus Freundſchaft oder pekuniä— 
ren Gründen, oder aus einfacher Luſt 
am Einmiſchen erfolgt. Die Pflichten 
eines Geſchworenen ſind gekheiligte, 
und ihn davon abzulenken, iſt ebenſo 
ſchlimm, wie einen Patrioten zu erſu— 
chen, ſein Vaterland zu verrathen.“ — 
Alſo ſprach heute Richter Tuthill, als 
er die neuen Geſchworenen des Dezem— 
bertermins vereidigte. 

Auf Veranlaſſung von Sabina 
Gubler, 10726 Ave. D, hat heute Rich- 
ter Brentano einen vorläufigen Fin 
haltSbefehl gegen Triedensrichter Ro= 
bert R. Campbell, feinen Konitabler 
J.G. Schwartz und die Derby Qumber 
Eo. erlaffen, um fie an der Vollitre- 
dung eines Zahlungsurtheils gegen 
die Frau zu verhindern, Dieje behaup- 


tet, daß der genannte Konitabler vor’ 


einiger Zeit nach ihrer Wohnung fan, 
feinen Namer nannte und behauptete, 
eine Forderung bon $39 gegen ihren 
Gatten zu haben. Frau Gubler erfuhr 
dann von diefem, daß e3 fich um eine 
zwölf Jahre alte Rechnung für Holz 
handle, welches er beim Bau eines 
Hauschens in Lemont gebraucht habe: 
Er fer in Geldverlegenheit gerathen 
und habe jenes Haus verloren. Das 
war vier Jahre vor Ber Che des 
Paares. 

Am 8. Dezember fam Sonitabler 
Shmwark abermals, um zu pfänden, 
Tieß fih aber von der Tyrau angeblich 
gegen $5 Bergüiung beranlaflen, da= 
mit bis zur Heimkehr ihres Gatten zu 
warten. Diefer warf ihm vor, daß er 
erft einen Zahlungäbefehl hätte borle- 
gen follen. Die Frau fagt, ihr fei zu 
der Progeßverhandlung überhaupt 
feine VBorladung zugegangen, und erit, 
als die Frift zur Einreichung einer Be- 
rufung verftrichen fei, habe fie von 
der ganzen Geichichte Kenntnif erhal- 
ten. Gie meigerte fich dann, folche 
Schulden ihres Gatten zu bezahlen. 


Gefährlidder Brand. 


Drei feuerwehrlente verunglüct: $100,000 
Schaden verurſacht. 


Ein Feuer, welches geſtern Morgen 
in der Rahmen- und Thürfabrik von 
Philipp Rinr & E., aljo etwa 200 
Fuß von zwei großen Vorrathabehäl- 
tern der Beoples Gas Light & Ente 
Co. an Crosby und Divifion Straße, 
müthete, gefährdete dieje und daburd 
das Leben hunderter Perfonen. Nur 
der heldenhaften Arbeit der Feuerwehr 
ift e& zu danken, dab eine Erplofion 
der Behälter und namenlojes linheil 
verhütet wurde. 

Das Feuer wurde gelöjcht, nachdem 
es $100,000 Schaden angerichtet hatte. 

Drei Feuerwehrleute erlitten fchmere 
Verlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

Charles Schult, Kapitän des Spri- 
Benzuges Nr. 30, 

Michael Butler, Schlauchführer de3 
Spritenzuges Nr. 30. 

Samuel Straman, Schlauchführer 
des Spritenzuges Nr. 30. 

Als die erften Spriten auf ber 
Brandftätte eintrafen, ftand die ganze 
Südmand des fünfftödigen Gebäudes 
in Flammen, die der Weftwind nad 
den Gasbehältern zu mwehte. Feuerwehr 
ef Campion fandte den Leiterzug Nr. 
19 unter Kapitän O’Malley auf das 
Dach des der brennenden Fabrik zu- 
näcdhjt gelegenen Gasbehälters und ließ 
diefen gewiffermaßen unter Waffer je- 


en. 
Die verunglüdten Feuerwehrleute 
maren im Begriff, unier dem Kom— 
manbo bes Kapitän Schul mittels ei- 
ner Leiter da3 Dad der brennenden 
Tabrif zu erflimmen, ala die Mauer, 
an melche die Leiter gelehnt war, ein- 
flürzte und Schul und die beiden 
Schlauhführer mit fih in die Tiefe 
riß. Die Verunglüdten fanden Auf- 
nahme im St. Marien-Hofpital. 


Zn bitterer Roth. 


Der 56jährige John Hagt und feine 
ebenfall3 bejabrte Frau wurden heute 
in [hlimmdr Nothlage in ihrer Woh- 
nung, Nr. 4620 Princeton Ave., auf- 
gefunden. Die Unglüdlichen hatten 
meder Lebensmittel noch Heizmaterial 
außer ein paat Stüden Holz, und eine 
Molldede diente ihnen al3 Schuß ge- 
gen bie lnbilden der Witterung. Der 
Gountyagent murde benachrichtigt. 


Haat hat infolge-fchmerer Erfrantung 
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Weihnachts-Geſchenk. 


Der Mayor macht dasſelbe den 
fliegenden Händlern. 


Verpaßte den Dienſt. 


Richter Großcup vertheidigt ſich gegen einen 
in der Preſſe auf ihn zemachten Angriff. 
— Hatte mit der Ernennung Jamieſon's 
und Hopkins' wenig zu thun. 


Ein Weihnachtsgeſchenk hat Mayor 
Harriſon den fliegenden Händlern ge— 
macht, indem er denſelben geſtattet, 
ihre Waaren — in allerlei Spielkram 
für die Kinder, Blumen und duftenden 
Zweigen beſtehend — auf den Straßen 
feilzubieten, ohne die Hauſirerlizens 
gelöſt zu haben. Geſperrt bleibt ihnen 
nur die State Straße mit ihrem un— 
aufhörlich fluthenden Menſchenge— 
dränge und das Gebiet 25 Fuß weſt— 
lich und öſtlich von dieſer Hauptader 
des Weihnachtsverkehrs. 

Webſter T. Whiting, ein Angeſtellter 
der Stadtkämmerei, hatte am Samſtag 
ſeiner Neugier nicht widerſtehen kön— 
nen, ſondern hatte ſich zu der Verhand— 
lung in Sachen des Ald. Butler in den 
Stadtrathsſaal begeben. Dort verweilte 
er, bis man in der Kämmerei ſein Feh— 
len bemerkte und buchte. Er wurde 
heute früh zur Strafe vom Dienſt 
ſuspendirt, aber in Anbetracht ſeiner 
ſonſt muſtergiltig geweſenen Führung 
ſchon nach einer Stunde wieder in ſei— 
ne Stellung eingeſetzt. 

In einer bekanntenZeitſchrift (‚Col— 
lier's Weekly“) iſt jüngſt ein längerer 
Artikel erſchienen, der ſich mit der 
Bankerottverwaltung der Union Trae— 
tion Co. durch den Bundesrichter 
Großcup und verſchiedene andere ver— 
meintliche Amtshandlungen deſſelben 
beſchäftigt und zu dem Schluß kommt, 
daß der genannte Richter in Gefahr 
ſiehe, das Vertrauen des Publikums 
zu verlieren und ſchon jetzt kaum mehr 
Ausſicht haben würde, falls er ſich um 
irgend ein Wahlamt bewerben ſollte. 

Richter Großcur iſt mit dem Re— 
dakteur der genannten Zeitſchrift ſeit 
Jahren perſönlich befreundet. Er ſagt, 
er würde demſelben über verſchiedene, 
in dem fraglichen Artikel enthaltene 
Angaben eine Richtigſtellung zugehen 
laſſen. Es werde ihm unter Anderem 
der Vorwurf gemacht, daß er die Er— 
nennung des „Doc“ Jamieſon zum 
„Naval Officer“ (Hafenkontroleur für 
Zollangelegenheiten) befürwortet und 
den jungen Sohn desBundes-Senators 
Hopkins zum Bundesgerichts-Referen— 
ten ernannt habe, lediglich um dem 
Senator einen Gefallen zu thun. Rich⸗ 
ter Großcup ſagt nun, mit Herrn Ja⸗ 
mieſon's Ernennung habe er nichts zu 
thun gehabt. 

Präſident Rooſevelt habe ſich aller— 
dings bei ihm nachJamieſon erkundigt, 
und ba habe er ſeiner Ueberzeugung ge— 
mäß geantwortet, Jamieſon wuͤrde, 
wenn ernannt, wahrſcheinlich gewiſſen— 
haft ſeine Pflicht thun. Empfohlen 
babe er aber Jamieſon nicht für die 
Stellung, von der er erſt erfuhr, nach— 
dem Jamieſons Anwartſchaft auf die— 
ſelbe beanſtandet worden war. 

Die Ernennung des jungen Hopkins 
ſei nicht von ihm, ſondern von Richter 
Kohlſaat ausgegangen, doch beſtreite 
er nicht, daß er für die Beſtätigung 
derſelben geſtimmt habe, wie es auch 
die Richter Day, Jenkins und Bater 
gethan hätten, und zwar mit Recht, 
denn der Sohn des Senators ſei ein 
ungemein begabter und durchaus ver— 
läßlicher junger Rechtsgelehrter. 

Was endlich ſeine Haltung in dem 
Bankerottverfahren gegen die Union 
Traction Co. angehe, ſo laſſe es ſich 
nicht vermeiden, daß die in dieſer An— 
gelegenheit getroffenen Maßnahmen, 
welcher Art ſie auch ſein mögen, von 
den verſchiedenen Intereſſengruppen 
verſchiedenartig beurtheilt werden. Die 
Zeit werde lehren, daß er, Großcup, 
auch in dieſer Frage ſtreng nach Recht 
und Billigkeit vorgehe. 

Mayor Harriſon wies heute den Po— 
lizeichef an, ein Gerücht zu unterſu— 
chen, laut deſſen in der Samſtag Nacht 
in irgend einem Lokale in der Gegend 
von 63. und Halſted Str. vor einem 
Publikum, welches Eintrittsgeld ge— 
zahlt hatte, ein Fauſtkampf veranſtal— 
tet worden iſt, obgleich das erſt fürz- 
lich vom Mayor ausdrücklich unterſagt 
worden war. Der Mayor erklärt, es 
bleibe in dieſer Hinſicht bei ſeinem 
Verbot. Paſſe das den Sportfreunden 
nicht, ſo ſollten ſie ſich an den Gou— 
berneur und die Staat3 = Leaislatur 
menden um Paflirung eines Gefetes, 
welches den Fauftfampf, unter gemiiien 
Einſchränkungen, ſtatthaft machen 
würde. 

Im Kreisgericht ift heute vom ftäbti- 
Ichen Korporationsanwalt um einen 
Befehl an die Chicago Telephone Co. 
nachgeſucht worden, welcher dieſelbe 
zwingen ſoll, eine Durchſicht ihrer Ge— 
ſchäftsbücher zu geſtatten, damit die 
Höhe der Abgaben feſtgeſtellt werden 
könne, um welche die Geſellſchaft die 
Stadt verkürzt hat. Bekanntlich bean— 
ſprucht die Stadt von genannter Ge— 
ſellſchaft neuerdings auch Abgaben von 
ihren Einkünften aus denjenigen Be— 
zirken, welche zwar gegenwärtig zur 
Stabt gehören, aber zur Zeit, da bie 

lephone Co. privilegirt murde, ber 
—— u 


lanaen mird, fich auf zufammen gegen 
$350,000 beziffern werde. 

In der Eingabe wird unter Ande— 
rem auch auf den alänzenden Finan— 
zenjtand der Telephone Co. aufmerf- 
fam aemadt. Diefe jet im Jahre 1890 
mit einem Kapital pon $5,000,000 ge= 
gründet worden. ihre Aktien feien 
ſtetig im Werthe geſtiegen, ſchließlich 
hätten diefeloden auf $275 gejtanden. 
Dann Habe inan das Attienfapital auf 
$15,000,000 vermehrt. Die Aktien 
Händen gegenmäriig, obaleid) dapon 
für $12,000,000 verausgabt morben 
jeien, auf $115. 

Das Gefundheitsamt hat die $15,- 
000, melche der Stadtrat ihm fürz=- 
lich zur Befämpfung der Blatternge- 
fahr hat aimeiten laffen, bereitö ber- 
ausqabt umd wird nun zu bemfelben 
Sinedf nod) einen weiteren Kredit bon 
95000 verlangen. Mit den erften 
515,000 find 134,000 $mpfftäbchen, 
ſowie 50,000 Armſchilder für ge— 
impfte Perſonen gekauft und die Rech— 
nungen der Aerzte bezahlt worden, 
welche im Auftrage des Geſundheits 
amtes Impfungen vorgenommen ha— 
ben. — Im Blatternhoſpital ftarb 
heute Samnel J. Clark, der aus dem 
„Mayflower-Hotel“ nach der Anftalt 
geihafft worden mar. Glarf litt an 
den jogenannten „ſchwarzen Blattern. 
Sammtliche Fälle, in denen die Kranf- 
beit in diefer Form auftrat, find hieg 
in biefem \ahre tödtlich verlaufen, 

Mahor Harrifon ift von dem vor— 
Ihlage des Roofevelt und Deneentkub 
der 6. und 7. Ward (man vergl. ben 
Bericht an anderer Stelle), daß der 
Dürgermeifter finftig nit von der 
Bürgerfchaft gewählt merben follte, 
jondern vom Stadtrathe, nicht3 weni= 
ger al erbaut. Er fragt, ob die Her- 
ren bon Hyde Park auf ihre dee mohl 
durch den limftand gebradt morben 
jeien, daß im Stadtrath die Nepubli- 
faner in der Mehrheit zu fein pflegten. 
Bei der Erwählung der Aldermen, jagt 
er, |pielen viele Erwägungen mit, die 
für die Maporswahl nicht in Betracht 
fommen fönnten. 

Man möge übrigens an die Nieber- 
fage denen, welche Ald. Hermann im 
Frühjahr in der 23. Ward erlitt, E3 
jet fat mit Sicherheit anzunehmen, 
daß Ald. Hermann nad) feinem mehr: 
jährigen hochverdienftlichen Wirken im 
GStadtrathe eine Mehrheit der Stim- 
men erhalten haben würde, falls die 
ganze Stadt mitzureben gehabt hätte. 
In jeiner Ward jei er geichlagen wor— 
den, weil dort Gelichtspuntte den Aus- 
Ihlaa gegeben hätten, die gar zu eng 
begrenzt waren. lleberließe man bie 
Wahl des Mayors dem Stabtrathe, fo 
würde bei den Stadtrathsmwahlen bie 
Politif wieder in verberbiichjter Weile 
in den Vordergrund treten. 
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Drei Perfonen verlegt. 


Sufammenftoß einer Eleftriichen mit einem 
Fuhrwerk. 

Ein von Lewis Huckler, 50 Jahre 
alt, Nr. 50 Canalport Ave., gelenktes 
Fuhrwerk, auf dem ſich eine 50 Fuß 
lange Flaggenſtange befand, die nach 
der Lake Hochſchule geſchafft werden 
ſollte, ſtieß heute an 47. Straße und 
Union Ave. mit einer öſtlich fahrenden 
Elektriſchen der 47. Straße-Linie zu⸗ 
ſammen. Der Wagen wurde zur Seite 
geſchleudert, und von der Stange wur— 
den Frau Suſan Ryan, Nr. 838 48, 
Place, fomwie ihre Tochter Kate zu Bo- 
den aeriffen und fo jchwer verlegt, daß 
fie mittels Ambulanz heimgefdhafft 
werden mußten. 

Der Rofjelenter jaufte fo unfanft 
auf das Pflafter, daß er außer einer 
tiefen Schädelmunde jchwere innerliche 
Verlegungen erlitt. Er befindet fi} im 
feiner Wohnung in ärztlicher Behanb- 
lung. i 
In der Anlage von Schwarzicild 
& Sulzberger auf den Viehhöfen fiel 
heute der 28jährige Papalod Vinzent, 
Mr. 4437 Honne Xe., in einen Bottich 
fiedenden Walferd und erlitt fchmere 


| Brühtwunden. Der Verunglüdte fand 


Aufnahme im PBropident = Hofpital. 
Sein Zuftand wird für bedenklich ge— 
halten. 

Die Fünfjährige Anna Silver, die 
am Samftag Nachmittag in der Kü- 
che der elterlichen Wohnung, -Rr. 75 
11. Straße, in eine Wanne heißen 
Maffers fiel, ift heute im Michael 
Reeje-Hofpital den erlittenen Brüh- 
munben erlegen. 3 

Joſeph Heyworth, Nr. 532 Jeffer⸗ 
ſon Straße, der am Mittwoch, wie be— 
richtet, auf der HalſtedStraßen-Brücke 
zwiſchen zwei Cars gerieth und ſchwere 
Quetſchungen erlitt, iſt heute durch 
den Tod von ſeinen Leiden erlöft mor- 
den. Einem vor ſechs Wochen infolge 
eines Sturzes von ſeinem Wagen er— 
littenen Schädelbruch iſt heute der 
3ojährige Amos Frifchette, Nr. 22 
Genter Ave., erlegen. 

Am County-Hofpital flarb Frau 
M. 8. Reed, 34 Nahre alt, Nr. 323 
Slourney Straße, wie der Koroners- 
Arzt angibt, an den olgen einer an 
fich felbit vorgenommenen, verbrecheri⸗ 
fen Operation. 

Art Samftag fiel der 25jährige 
James Baker, Nr. 29 Irving oe, 
von einer Trittleiter und erlitt einen 


Schädelbrud, dem er heute im Couns - 3 


tp-Hoipital erlegen ift, 


*" Dreizehn Kinder find wegen Bel: 7 
telnd und Zeitungsverfaufs zu jpäter = 
Radtitunde m Hauptaefchäftaniertel 
auf Beranlafjung von Wohlthätig: 
teitägeiellihaften verhaftet — 


die und werden morgen dem Ju 
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Arma. 


Roman -zon Adolf Wildrandf. 
(11. Fortfehung.) y 
etwa eine Woche ſpäter, 
großen Rondel — den 
thor; Klara Hel 
[affen, um na gehen; ihr 
recht, Klara war ihr zu tindi ich und 
einfältig geworden, und ſie ſaß am 
liebſten allein. Jetzt lam aber von ber 
anderen Seite, dem Nadıtic 
ber, Klaras Bruder, per lange, 
ichon übermannslange Robert; er war 
denn auch ſchon ſiebzehn alt, Bra 
ner, mit dem erjten „Jlaum auf 
Dberlippe. Irma bei t 
oft, er trieb fich viel n 
den herum oder aing 
fah ihn auf jeinen ! 
fret und elaitiich 
mußte nicht: 
fam, oder nicht 

Rob 
ner Straße 
Irmas Geſicht 
aber auf, er grüßte ſie 
licher als ſonſt, und ſetzte 
auf die Bank. „Wa 
Dir?“ fragte er. 
der größte Backfif 
Stadt?“ 

„Eine muß ja die größte 
widerte ſie heiter. 

„Neulich kommt mein Vat 
Haus, ganz empört: Denftt 
Srma Zeifing ijt mir ü 
gemachien! — Mir ni 
Dank." Er rüdte ihr nä 
ihr zu meſſen. „Ich * 
über Deinen Scheitel weg.“ 

„Dafür biſt Du auch der M 
entgegnete ſie. 

„Bei Oott, id) 
Mann; es ift lächerlich! 
Du denn immer nad 
grund, und nicht nach der Stadt?" 
cd) hab’ den Höllenarur 
Achtun ne 


Au 


ı namer 

einer ea 

101 De +’ r 
anc er Seren jo 


he ran! 


ert wollt I 
hinunter; 
nder 


r 


ON 
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bin nun 


no 

„Ru ja — alle 
fere Marienfirhe da auf 
Seite, in der Abendionne, 
wie ſchön die jetzt iſt!“ 


— 
80 
der anderen 


ſieh doch, 


Irma drehte ſich herum, ihm zu Ge— 
er: 
heut | 


fallen; jein Sprechen gefiel ihr 
jo jonderbar, jeine -. nme ging ihr 
wie ein ieicher, ix 
über die Haut; fie h F u 
gefühlt. ja," Tagte fie, „Die ijt 
ſchön. nite in ganz 
gard; - mit Diejem 
Thurm!“ 
„Wie 
was?“ 
„Ja, 
mir's gegan gen, 
„Wie denn‘ 3 
Weißt Du no? wie ich herfan 
und mir Euer — rd mit all' ſei 
nen ſchönen Sachen nicht 
wollte? Neubrandenburg 
brandenburg, dacht' ich, 
ſchöner! 
gardſch. 
wär'. 
bab’ ich | faſt vergeſſen! 
Er — zu: 
an Dir.“ 
„Das gefällt t Dir? 
©o treulog! Das et 


Ya 
a)“ 


manaA2 Sp 
- Das ſchö 


der im Abendlicht leuchtet; 


R bert. ” 


das iſt ja viel 


Wie wenn ich hier 


ya 


Nein, mir, nicht. 
doch gemein.“ 


„Du warſt ja doch 'ne kleine, dumme 


Und Du haſt ein— 


ru 


Krabbe damdl2. 
gejehen, mie viel jchöner Stargard ift! 
Ad, Du — Stargarder, 
dachte Irma, das hab' 
gefehen Aber ſprich nur weitet. 
geht mir ſo über die Haut, ſo gut. 
„Ueberhaupt, Srma Zeifing! 
et wieder an und legte ihr gönnerhaft 
gemüthlich eine Hand auf Die Schul⸗ 
ter, wie in alten Zeiten. 
eigentlich ’ ne famoje Dirn' 
Du Dich hier eingelebt halt - 
e3 zuerst jo fchief gehen wollt. 
Dich fein "Herausgepauft! Das 
auch, mein Vater neulich). 
orbentlich Rejpekt vor Dir; 
die Gebilvdeten, jagte er. 
tleine Here!” 


Halt 


Freut mich, 


Gr legte die Hand um ihre andere | 


Schulter und hrüdte da3 Mädchen an 
ſich heran. Es war etwas Herab— 
Isfjung, darin, das fühlte fie; aber fie 
hielt Doch til und rührte ſich nicht. 
Frteut in ſagte ſie leiſe 
auch.“ 

And daß Dein Vater wieder ſo zu 


Ehren gekommen iſt in ſeiner Vater- 
ſtadt — eigentlich, ſagt mein Alter, iſt 
Die hat das | 
: gemacht! — Das ift eine Anerkennung, | 


das Kind daran ſchuld! 


was? 
Wie ſtolz der auf ſeinen Alten iſt! 


ı bachte das Mädchen; aber nur einen 


Yugenblid. 
gut. „Ich dant’ Dir, daß Du mir das 


-jaaft,” ertwiberte fie weich, gerührt. 
„Wie lieb dus oon Deinem Bater it, 
Das bergeif ih ihm nicht.“ 

„Auch Dein Gong aefüllt ihm fo. 


Im Gang | jpiegelt fich bie Seele, fagt | 
| ber?“ 
| ſchie n, 
jei n 
Gefiht v bor, jo daß er ganz genau in | 
' das ihre jah, und gudte lächelnd for: | 
| tete er. 


Rn Die bet eine frifche, iapfere, fri öh- 
| .Tiche Seele, jagt er, das fieht man ihr 
| an": Robert Helm beugte 


jehend hinein. „Na, mo fiht 8 denn, 
dieſe friſche, fröhliche Seele? Wo ſitzt 
fie denn?“ 

Ich weiß es nicht,“ ſagte ſie, leiſe 
- mit der Schulter zudend, auf der jeine 
Hand noch) lag. 

„Ein fuftiger Uebermuth padte ihn, 
wie in alten Zeiten. „Wenn fie fh 
im Güng fpiegelt, dann muß fie doch 
eigentlich in den Beinen fiten. Man 
- geht aber auch mit den Schultern und 
den Hüften, jagt mein Xiter, fehr rich- 


EEE EEE rrr V tſr— — 


gegen 
Abend, ſaß ſie auf einer Bant auf dem 
Johannis⸗ 
n hatte fie eben ber= | 
mars | 


! 

| Traum, tie 
nas | 
Det | 
{hm — 


. Sie | 


reiten umD | 


freute fie ch daß er | 


u Ich in Der ganze 4 | 


fein,“ er= | 


| und jitt 
ı nichts mehr 
ſagte ſie, ſich plötzlich faſſend, „ich war 
zu dumm. Mir that nämlich ein Zahn 
aber jo | 

Aus | 
tebjt ja jo | 


genug.“ 


bald ein | „ 
Warum Eudit | 


1 £,} 9 
| bie Tat pfert eit! 


| Y 
eint nal 


lich das 


ohliger Schauder | 
tte ba3 no nie | 





Sta ve 
merfivürdigen | 


| ſchämt il ige 


— et Haufe fomm’, 
ja. — — F wunderlich iſt 
* und der 


rn 


Und jebt bin ih jo Stars | 
aeboren | 
Mein aeliebtes Neubrandenburg | 
' als er 
-„Das gefällt, mir | 


| durch den Kop 
| mehrmals dur den Sinn gegangen. 
ich nicht eine | | 

Es 


fing | 
| lina3 
| ihr? — 
‚Bilt doch 
wie gut 
- nachdem | 
| zur 





aate | 
Man Hat | 
wenigſtens 


Ihr that jedes MWort ſo 








tig. Alfo fiht jie dort?" Er drückte 
das Mädel von Neuem an fich, feiter 
als vorher, Er legte die Hand um 
ihre Hüfte, die noch ganz in der Knofpe 
ftedte. 

Ein traumhaftes, unbegreifliches 
Gefühl zog durch Jrma bin. Wie fie 
einmal als Kind, im Bad, unter Son= 
renftrahlen auf der naffen Haut füß 
tichauert war, jo überlief fie jet diefe 
harmlos nedifche Berührung, bis zu 
den Yerfen hinab. Gie erzitterte. E3 
mar aber wonnevoll, Sie hätte’ jo in 


| jeinem Arm vergehen mögen. 
jallenfteig | 
nun | 


Wozu? — Gie faßte es 
jaß requngslos mie im 
ein Vögelchen in einer 


Warum? 
nicht. Sie 
Mädchenhand. 
„Was iſt Dir? 


zitte 


5 hörte 
it jo. — Dich friert 


u A ſtie 


Sie machte ſich 
„Rein, nein.” 


doch nicht weh ae: 


; 
3 
eſchreckt. 


Du haſt ja nur 
wa⸗ ie ſagen 
e ſchoß ihr in's 
er ſollte 


nich 
ähe Röth 
want te fich ab, 


Du denn 
es war 
verſteh' 


roth?“ 


—* 
Ich auch nicht! dachte ſie. 
aber zum en zu Muth. 
On 


zu jtchen! — Daponlauf 


in ihr, das | 
elte iiber Dies | 


rged en — Sacht 
tig i DADD 
merkt! — verzeih,“ 


Wr 
„A M, 


ich wollt 
fehlte mir nicht. 
mweiht Du. Du | 


Nun faın’3 aber auf 


veh, als Du famit; 
thun, als fel 
Tap ferkeit, 


ſo he eftig, 


unterdrückte, 
Zittern. Und weil Du das merkteſt, 
ſo ſchämte ich mich.“ 

Robert lächelte 
Du roth.“ 

„sa, jo wurd’ 
Himmel, dachte fie, und ic 
nie mebr lügen! 
denn jo? Glaubt er mir denn nicht? 
Ihr berging nun Do der Muth, 
in das heitere, fragende, 

fluge Geficht zu fehen. 
nacden, daß ich 
Tprach fie To gefaßt wie 


) wollt’ nie, 


— 


will ich aber 
lich weiter; 


Zahn nur ſchlimmer. Morgen 


’ 


Di borbei 


Mein tung. Adieu!“ 


Sie ging mit ihren rafcheiten Schrit- 


Am 
Robert an der \hna abı 
zu den legten Häujern fam und 
an’s Umfehren dachte, entdedte er 
Irma Zeifing, die in einiger Entfer= 


nächiten Nachmittag jchlenderte 
aria 


wärt3, allein; 
jer 


| nung bot ihm ber wandelte, mit ihrem | 
| reizend feiten 


Schritt. Auch ie war 
Mas war d 
fuhr ihm fogleich mieder 


f; es tvar ihm heut jchon 


allein. 
Mädel? 


Zahnmweh? Unfinn. Hr fehlte nicht3. 
Das bat jie erfunden. 
fie, jonderbar; in den großen, 
lichen Augen laq jo we®... 
fluthen? 
- &o früh? — 
jo ein Gewaltzmänel tft. 
hinfchreitet, die große — 
wär' ſie ſchon 
Liebe reif. Der 
Gang! 

Es zog ihn ihr nach. Eine dumpfe 
Er fragte ſich nicht lange, 
warum. Wa⸗ s hatte er denn Anderes 
zu thbun? 9 
Mann? — Er jchmwentte feine 
Ihirm, wie Kofulorum feinen 


Aber a enn man 


als 


Laune.. 


Stock; 


ſchon ſeit Stunden drohte Scirocco— 
regen, darum hatte er den Schirm mit- 
genommen. 
„Mich 
| molf 


Das ganze Himmels: 
bededt; leiſer,' 
fächelte die heigen Wangen; 
Thien zu dürften, und in den Men: 
jchen regten jich thörichte, 
Gefühle. So aud) in Robert Helm.... 
Am Rand einer Wiefe neben der Ihna 
blieb Jrma endlich jtehen; nicht meit 
von dem Pla, wo fie fich vor vier 
Sahren in Meariengarn eingemidelt 
hatte. Sie warf fi in’3 Gras, wie 
damals. Den Hut riß fie fi vom 
Kopf, warf ihn neben fih. Nobert 
rat hinzu. „Brojt!” Tagte er heiter, 
„AL Heil!” und lag dann aud, zmei 
Seite bon ihr. 
Ichneift denn Du auf einmal 
fragte fie verwundert. Xhm 
da B fie auch verlegen ward; das 
ſchwüle Roth ſchwand ihr von den 
Wangen weg. 
„Bin Dir nachgegangen,“ 


„Wo 


antwor⸗ 


„Biſt mir nachgegangen?“ 

„Gigentlich der \hna; dann jah ich 
aber, Du halt feinen Schirm, und Da 
ging ih Dir nad. Denn Du fommit 
jhmwerlich troden nad Haus!“ 

Sie hob den Kopf und fehaute-den 
Himmel an... „Olaubft Du, daß es 
regnet? — Ad ja, ich war dumın, Ich 
geh' ſo gern ohne Schirm; diesmal 
wird Petrus aber wohl die Schleuſen 
—— es ſieht danach aus. Glaubſt 


— fängt ſchon an!“ 

Er hielt ſeine Hand in die Luft; ſie 
auch. Die erſten Tropfen fielen. Eine 
Weile fielen dann keine mehr; darauf 
ſchien es aber Ernſt zu werden. Irma 
nahm ihren Hut und ſetzte ihn ſich auf 
den Kopf. 

„Dein ſchöner, neuer Hut!“ 
Robert richtete ſich zum Sitzen auf und 
öffnete ſeinen Schirm. „Komm, ſetz 
Dich auch, hier neben mich, daß ich 
Dich beſchütze! Vielleicht wird's nur 
nt fleiner Spaß und geht fchnell vor- 
ü 


idte,.d t 
ini eiwas **— 


— 


fie Robert | 
| Kung’! 


fte hervor, durch feine | 


Inge gehn! und jo, daß er | 


dab ih — — daß | 
ich beinah) auf. fgeichrien hätte; und meil | 
friegte ich Das | 
| Du das nicht 


„Und fo murbeft | 
er Ach, 

ich rot!“ — Gott im |; 
| ſich 
— — lächelt er 


unver⸗ 
„Run | 
nad 


„denn hier wird’3 fühl | 
' heißt’3 nur: 
i. Grüß Deinen Vater | 
ht fchön, und ich dank’ ihm für feine | 
Ey | J 
gefallen | ‘ 


mein Neus | 
veim EU | fon Bint veq und hinunter, 


| mwiderte fie fanft. 
| Tag’ 





as geftern mit dem | 


| den Eijengittern 


Aufgeregt war | 
grünes | 
Früh⸗ 
Erwachte die Eva in 


War er heut nicht ein freier 
F n Regen-⸗ 
ſter oder auf dem Balkon. 


——— — —— — — ——— — 
—— 
= . . . . 


Adendpoit, Chicago, Montag, den ’19. Dezember 1904. 


„Bater mag es nämlich nicht. wenn ich 
mich durchnäſſen laſſ';; ich mach’ mir 
foni: gar nichts draus, u 

„Dein neuer Yut.“ 

„Ach ja, der!” 

„Sit nur reät'nah, Schulter gegen 
Schulter; ſonſt — 

FJa“ ſagte ſie, „ſonſt wirſt Du 
naß. — Wie ſchief Du den Schirm 
hältſt, viel mehr über mir als über 
— Dann kriegſt Du ja Alles!“ 

„Das thut ja nichts. Das verlangt 
die Ritlerlichkeit.“ Er lächelte fie an: 
„Segen eine Dame!” 

Sie lachte. „Eben erit Badfifch ge- 
worden: „bierzehie Jahr” und jteben 
Wochen!” — Dak Du mich überhaupt 
beichirnift, mic) dumme Gans, das 
find’ ich rührend. Bift ein quter 
— ber „ung“ 
nicht ınehr jagen: To ein ianger Jüng- 
ling, fon mit dem eriten Schatten 
unter der Kaf’. — Bitte, * weg 


mit der Hand!“ 


Sie fühlte feine Hand an —* 
Schulter wie geſtern und ſchob ſie nach 
einem leiſen Zuken weg. 

„Warum?“ fragte er. 

5 — ich mag es nicht!“ 

„Unſinn. Alte Kameraden wie wir! 


Und geſtern — 


Das war geſtern. Bitte, bitte, 


ST 
D | la!“ 


Quf, > * 
sit heut denn was andere al3 
geſtern?“ 


Irma antwortete nicht. Sie that, 


ı als horchte jie nur, wie der Regen auf | 
ven Schirm | 
; aber boch ftärfer als vorhin. 
es driphelt ‚ganz anftänz | 
| Dig,” „Auf Diele | 
Zurije werd’ ich nad) und nad) tüchtig | 


trommelte, noch fanft, 


a 
„Ja, ja, 
“ 


Dig,“ brummte Robert. 
nah —“ 
„Beil Du 
hältſt!“ 
„Nu ja, ſonſt wirſt Du ſo naß. 


den Schirm ſo 


Wenn Du 
fehieſt, dann wär' 
hätten wir an 


Alles gut; 
dem 


„Ich auf 


——— Yır 
„a5 hal 


Deinen Scheo&?“ 
i Du do früher gethan, 
als auch —— 3 Wetter war; 
m ehr? 2 
‚a, früher! Früher ift nicht jetzt.“ 
Cr padie jte etwas  unfanft am Arm: 
Du Kind! 
— 
einmal Herren auf den Schosh, 
wenn Noth an Dann it.“ 
„sh thu’S aber nicht. 
„be | bit Du denn eigentlich, Xrına 
Ze eifing? Bilt Du logiſch, was? 
fol Alles jo lieb und fanft und herzig 
zugehen wie bei den Engeln und Erz— 
engeln, das iſt Deine Phantaſie. Wenn 
man aber bon Dir etwas will, dann 
„ih thu’ eg aber nicht!“ 
und Du fommanbirft: ‚laß, lag!” 
„Wenn ich aber doch nicht mag,“ er= 
„Lieber Robert, ich 
doh ganz Freundlich: Laf, laß 


Bitte, nimm die Hand da weg, meine 


Schulter mag es nicht.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— —ñ—⸗ 
Pariſer Straßenleben 


Paris, 25. Nobember. 
Es gibt in Paris Hunderte ſolchet 
Straßen wie jene, die ic) beivohne. — 


| ee lod,“ denft man, fie zum — | 
Mm 
Yale 


betretend, „bier ift doch noch 
etwas los!“ Denn überall hängen über 
von Balkons Men— 
ſchen aus den Fenſtern, und in jeder 
Hausthür ſteht mit weitaufgeriſfenen 
Augen ein Conciergenpaar. Gewiß 
gibt es im nächſten Augenblick etwas 
zu ſehen! Indeſſen das Ereigniß läßt 


En auf fi) warten, und nad) einigen Ta— 
Wie ſie DA | gen begreift der 
Straße, daß ihre Aufmerffamfeit ihm 
auzgewachfen — und | 


Wuchs! Der | 


neue Beinohner der 


Sie war mit feiner Er: 
vertraut. te 


gegolten hat. 
Icheinung noch nicht 
wollte ihn muitern. 

don oder New York 


Si 
mic 
Sn Berlin, Lons | 
lebt der Menjch 


; bon feinen Nachbarn unbemerft und 


meih nichts von ihnen. Under bier. 
Der Barifer fehrt feiner eigenen Woh- 
nung den Nüden. Er lebt am Fen- 
Sein Sn: 
tereffe gilt der Straße und dem Ge: 
qenüber. Weniger Neugier als Ver: 


* zweiflung trieb ihn urſprünglich an's 
gewölbe war mit warm grauem Ge— 

ſchwüler Wind 
die Erde 


Fenſter. Denn zwiſchen ſeinen vier 
Wänden gähnt Kellerdunkel. Nur 
Mittags verirrt ſich vielleicht ein Son— 


en⸗ nenſtrahl in dieſe tiefen, engen Stra— 
begehrliche 


ßenſchluchten 
Häuſermauern. 


zwiſchen hohen, alten 
Im Winter geſchieht 


ann 
aasssss3>3u 


AN 


h R Jakobs vil 


befannt auf der ganzen 
Erde, ald baa größte 
Schmerzenbeilmittel 
beilt. 


Rheumatismus, 

N euralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, * 
Steifheit, 
Schmerzen, 


und alle Schmerzen tbeiche sin 
äußerliches Mittel 
benöhtigen. 
- 


Preis 25c und 50c. 


darf ich ja | 





fchief | 


Dich auf meinen Schooß 
dann 
einen Schirm | 


weißt | 


Gei doch nicht jo | 
Auch große Fräulein jegen | 


Laß, laß!“ 


Es 








dann den Spiegel an's 
| den, vor dem fie die Papierrollen aus 


— — 


— — — — — 


auch das nicht. Denn vom November 
bis Februar iſt der Pariſer Himmel 
trüb, bleiern und grau. Er hängt ſo 
tief, ſo drückend und ſchwer, daß der 
Menſch glaubt, er raube, ſich auf ſeine 
Lungen legend, ihm den Athem. Des— 
halb ſitzen Pariſer noch bei Froſtwet— 
ter auf der Ierrafie der Cafes, und 
deshalb fröfteln fie auf den Baltons. 
Das Bedürfnig nah Luft und Licht 
treibt dieſe Höhlenbewohner in's Freie 
oder läßt ſie aus ihrem Fenſter auf 
das des Gegenübers ſtarren. 

Dieſer Hang zum Fenſterln und 
Beobachten muß anſteckend ſein. We— 


nigſtens rechnete auch ich mir an der 


Zahl der Weinflaſchen und Geleetöpfe, 
die das Ehepaar in Nr. 29 jenfeits der 
Straße geftern Morgen zum Kühlen 
auf den Balkon jtellte, aus, wieviel 
Säfte etwa für die Peitlichfeit des 
Adends erwartet mürden. Die alte 
Dame, die auf dem gleich hohen Nach- 
barbalfon von Nr. 31 jeden Vormit- 
tag zwifchen 9 und 10 den SKtäfig 
zweier Kanarienpögel reinigt und in 
nicht feltenen Arbeitspaufen einen auf 
das Federvieh eiferſüchtigen Mops 
küßt, begnügte ſich nicht mit ſo ober— 
flächlicher Schäßzung. Sie vergaß wie 
ſonſt die Blumentöpfe au begießen und 
Tenfter zu rü= 


dem Haar widelt. Unter einem Tuch 


ı fröftelnd, aber entfchloffen blieb fie im 
| Freien, bis auf dem Nebenbalton fich | 
| ein 
ſchaffen machte. 


Dienſtmädchen bei den Flaſchen zu 
Während ſie mit die— 
ſem eine Unterhaltüng begann, hing 
lauſchend der oberhalb der alten Dame 
wohnende Chevalier von der Ehren— 


legion über ſeinen Balkon herab. Nun 
heuchelten die Lippen 


über feinem 
Kinnbart ein Hüfteln. Die alte Dame 
warf den Kopf zurüd und nach oben. 
Morgenaruß und Betheuerung gegen= 
ſeitiger Werthſchätzung durch verbind— 
liches Lächeln, dann Flüſtern, während 
unten eine Hand ſich an welke Lippen 
und oben an die verwitterte Ohrmu— 
ſchel legt. Nun weiß auch der Cheva— 
lier von der Ehrenlegion, was es heute 
Abend im erſten Stock von Nr. 29 zu 
eſſen gibt. Bald wird es unſere ganze 
Straße wiſſen, die ſich eben denSchlaf 
aus geöffneten Fenſteraugen reibt. 
Nur in Nr. 27 bleiben noch die Ja— 
louſien vor einem Zimmer geſchloſſen. 
Gerade darüber öffnet ſich wie all— 
morgendlich um dieſe Stunde die Bal- 
konthür. Ein junges Paar tritt hin— 
aus. Er iſt angezogen, ſie noch im 
roſarothen — aus dem un⸗ 

rim In mit * 


Sta ILEiIE 


x hat fon | 
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Die Humphrey 
as Are⸗Lampe 


wird jetzt in Größen angefertigt, die ſich für 


die Wohnung 


eigneu wie auch zur Ladenbeleuchtung im Freien wie im Innern. 


36,000 in Chicago im Gebrauch. 
Koſtenlos angebracht; 


ſehen. 


Baar verkauft. 


Frühſtück in kalten, 


Sie können dieſelben überall 
monatlich vermiethet oder für 


Gereinigt und Stand gehalten für wenige 
Cents pro Woche, wenn gewünſch 


Ein Gas— Kochher 


in Eurer Rüche ſichert ein ſchnelles und vollkommen hergeſtelltes 


im Bett zu liegen gedenkt. 


Kein 


Feueranmache n nöthia. 


Ein Stı 


dunklen Morgenjtunden, wenn Ihr lange 


eichholz genügt. 


Gas⸗Heizöfen 


find ideal für unterbrochene nnd ertra Heizung. 
Alinuten Morgens angezün 
bereiten fie jchnellen „soliden Comfort“. 

Surnace oder Dampfiehjel nicht arbeiten, 


det, und 


"Heizung, wenn fie am nötbiajten ift. 


Heizung erfolgt jofort. 


Einige 


dann wieder am Abend 
Angezündet, w 
geben fie 


enn 
Euch 


Preis $1.90 und aufwärts. 


Wir liefern irgend welche der obigen ab und bringen fie 


Fojtenfrei an. 


Applikationen per Telephon entqegengenommen. 


Mir laden zur Infpeltion ein in unjerer Office oder in den 


Verkaufs-Mäumen für Gas-Zubehör: 


517 West Madison Street 
Telephone Monroe 199 


11107 Michigan Avenue 
Telephone Wentworth 219 


354 West Sixty-third Street 


Telepnone Wentworth 417 


3481 Archer Avenue 
Telephone Yards 152 


er 
1264 East Ravenswood Park 
Telephone Sheridan 862. 


548 Lincoln Avenue 
Telephone North 1429 


255 Blue Island Avenue 
Telephone Canal 149 


1589 Ogden Avenue, 
Telephone Canal 1137 


1017 Milwaukee Avenue 
Telephone Monroe 11 


9215 Commercial Avenue. 
Telephone South Chicago 66 


The Peoples Gas Licht & Coke Co. 


Telephone Central 1076. 


——— — ae een 


Nicht | 


etwa ihr Geficht erzählt dies. Das je: |; Du je 
ı beitrablt, zwijchen ihnen nteder. 


Sie fommt eben aus dem Bett. 


der Tranzöfin jieht, bis es gepubdert 
und bemalt ift, ftets fo jchlaff, bleich 
und müde aus, al3 fäme fie aerade 


aus dem Bett. Die frifche und gejunde | 


Hautfarbe anderer Frauen fehlt denen 
diefes Landes, meil fie nie mit faltem 
MWafler in Berührung 
ih jelten die Fühe vertreten. 


ſteckte Friſur verräth, daß ſie noch 
eben auf dem Kopfkiſſen ruhte. 
Frauen, die Nachts ihr Haar nicht 
öffnen, ſind entweder 
verliebi, daß ſie um jeden Preis ge— 
fallen wollen. Die 
Morgenrock iſt verliebt. 


friſchenden und unbekümmerten Naivi— 


tät franzöſiſcher Liebesleute umſchlun- 


gen halten. Dann geht er — wohl in 


fein Bureau — und fie bleibt auf dem | \ ſteh 
der und Hunde finden ſich ein. 


Balkon, bis er unten an der Ecke, wo 
die Straßenſchlucht in eine andere, 


tiefer liegende mündet, ſich zu einem 
Nun erſt tritt 
zurück 


letzten Gruße umdreht. 
die junge Frau in's Zimmer 
und eine Stunde ſpäter, gefolgt vom 


Dienſtmädchen, mit offenem Korb am 
Der Bäder im | 


Arm auf die Straße. 
Erdgeihoß von Nr. 25, der Gemüfe- 


händler in jenem von Nr. 29 und oft | 
der Kohlenhändler im Keller von Wr. | 


Was beim Fleifcher | Fe yivar u 
während die Lippen ein Ziel nennen, 


betreffenden Richtung der | 


31 mird befudt. 


und Charcutier vorgeht, können wir, 


die mir mit beiden auf der Geite der | 


aeraden Hausntmmern mohnen, nicht 
fehen. Aber trogbem meit die Straße, 


mas das junge Baar zum Wbendbrot | 


verzehren wird. eber ihrer Bewohner 
fönnte fagen, mas auf des andern 


Tifh fommt. Denn pom Tenfter Tieht | 
er die ungefochten Beltandtbeile jeber | D T ! te pi j 
Mahlzeit im offenen Korbe über die | Über die Siniee, gibt ein Zeichen, und 

| — davon fchnauft das 
ı Die'Straße aber bliet ihm nad, und 


die Menge ftarrt noch lange, nachdem 


Straße tragen. 

Seht endlich öffnen fich auch die bis- 
ber geichlofjenen Saloufien vor den 
beiden SFenftern in Nr. 27. Hinter dem 
einen Store wird eine meiße Geitalt 
fichtbar. Yhre Hand greift an den 
"enfterrahmen, zieht an einer Schnur 
und öffnet den Vorhang. Die Dame 
blidt Ben und nicht ohne Stolz 
auf ihre Mitbemohnerin, die ihrerfeit3 
in gefangmweilter Herablaffung auf fie 
berunterläcelt. Noh hängt ihr 
Ihwarzes Haar in langen Strähnen 
auf dieSchultern herab, über "denen 
eine bon Brillantringen.. gligernde 
Hand ein dünnes, mweihes Morgenge- 
wand ee Aber bald fieht 
man hinter dem nä 
‚Lichter entzündet 


| wacht. % 
fommen und | 
Uber | 
die nocd) vom gejtrigen Abend aufge= | 





träge oder jo | 





in rofarothem | 
Die Straße | 
meiß es und freut fich daran, während | 
die beiden für eine Viertelftunde auf | 
dem Balfon jtehen und fich mit der er= | 


mEsE 


— — — — 


ſcheere wird hineingehalten, und die 
Dunkelhaarige ſitzt, von ihrem Schein 


weiße Hülle gleitet von den Schultern. 
Deren Rundung ift fein Geheimniß 
für die Straße. In nicht gerade lär- 
— Leben iſt dieſe inzwiſchen er⸗ 
Wieviele Menſchen in ihr woh— 
nen und wieviele ſie paſſiren, gewahrt 
man erſt, wenn um die Mittagsſtunde 
der Chauffeur im Schafpelzrock mit 
dem Automobil vor Nr. 27 hält. 
heiſerer Warnungsruf, mit dem er die 


Straße entlang fommt, ruft an jede | 
alte ı 
Dame, den Chevalier von der Ehrenle: | 
gion und die junge Gattin treten auf | 
Mir alle in der Straße : 
ı teln den Kopf, 
; fönnen nicht3 anfangen und benfen: 


Slasicheibe einen Kopf. Die 


ihren Balfon. 
laffen FFederhalter, Rafirmefjer oder, 
mas mir font in der Hand haben, fal- 
len und treten an’3 Teniter. 
bleiben Bäderjungen in Wei, Kleine 
Zaufmädchen mit großen Kartons in 
Schwarz und Bankboten in Himmel: 


blau mit Admiralshüten ſtehen. Kin- 


Wir 
alle betrachten das Automobil und den 
Chauffeur und warten, bis 


thür tritt. 


ſicht. 


ſteckt im 


ſchürzt. Die andere 
und weiſt, 


ſchwarzen Muff 


ſchuh 


kleinen, 


nach der 


Stadt. Die Menge hat, während die 


Dame im Pelzjackett ſich dem Auto-⸗ 
efpeftnoll zurüdtre> | £’6o. 155 Beiment pmue. ji 
tend, Spalier gebildet. Mit erhobenem | 


gewahrt fie ' 


mobil näherte, 
Kinn bindurchfchreitend, 
nicht3 davon. Gleihmüthig und un- 
befümmert zieht fie jich die Pelzdede 


Automobil. 


e3 um bie Ede verfchtwunden, auf den 


"led, mo e3 geitanden. Damn erft wird | 
die Straße wieder ftil, und mir alle | 


aehen zu unferer Thätigfeit zurüd, des | 
friedigt, weil.mwir das große Schau: 
Ipiel des Tages gefeben haben. 

Noch einen anderen Augenblid der 


Spannung und Aufregung erlebt un= | 


fere Straße täalih. Um 4 Uhr Nat: 
mittags erfcheint wieder die junge&at- 
tin und Berliebte auf dem Balkon. 
Sie trägt nicht mehr das einfache 


— 
* 


CGASTORIA füsäugingeund Kinder, 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Die | 
| und müde, als fäme fie eben aus dem 


Sein | 


Unteh | 


die | 
tchwarzhaarige Dame aus der Haus= | 
Gewöhnlich trägt fie einen | 
| weißen Hut mit Veildhen darauf und 
einen violetten Schleier vor dem Ges | 
Ein [hwarzes Belzjadett fallt | 
bis zum Knie auf den Rod hinab, den | 
eine Hand in friichemn, weißem Hand- | 


| jeder Art (ausa. 
ı ftchend, 


Michigan Avenue and Adams Street. 


— — — nn nr — 
— — 


Baumwollenkleid, wie bei ihrem Aus— 
gange. Sie hat ſich geputzt. Ihr Ge— 
ſicht iſt nicht mehr bleich, weich, ſchlaff 


a hat eö bemalt und bepu= 

5 blidt die Straße hinab und 
in der heute morgen 
Regungslos 


Bett. 
dert. 
a —* Schlucht i 

ver Gatte verfchwand. 


bie Hände auf’3 Gitter geftüßt, halt fie 


oft jo für eine halbe Stunde Aus= 
Ihau. Dann wird die Straße nerbd2. 
Der Kohlenhändler in blauer Blufe 
mit rotbem Halstuh ftapft feine 
Ireppe hinan, fieht zum Balfon hin- 
Auf, blidt in die Schludt hinab und 
fhüttelt den Kopf. Die Bäderfrau 
mit weißer Schürze tritt por die Thür 
und jehüttelt den Kopf. Wir alle jhüt- 
warten am Teniter, 


Heute fommt er aber fpät! Und wir 
alle atgmen erleichtert auf, wenn Jie 
endlich lachend mit der Hand grüßt 
und er den Hut jchmwentend um die Ede 
biegt. Sch aber fürchte, wer lange ge— 
nuq in der Straße wohnt, wird fie 


| eines Tages bergeblih Ausfchau hal- 


ten jehen. Männer hängen imeniger 
lange an ?Tyrauen, die auf fie warten, 
als an folchen, die immer bereit find, 
davonzulaufen. Das ift uralte Weis- 
eit. 

i &o nimmt jeder in unferer Straße 
Antbeil an des andern Gefchid und 
Ergehen. 


Magenleiden 


Krebs), wenn auch viele Jahre be— 

ſind heilbar unter abſoluter Garantie durch 
die A. B. C. LKräuterfur für Magenleiven. (Badet 
portsfiei 56 Et3.) Uniere Naturheilmittel befeitigen 
die meiften Krankheiten in jchneller und nnichädlider 
Weile. Ansjührl. Puh und Seugnijje frei. An 
Praund 


& Co., 156 Belmont Adenue. Ing, eod,biw 


* Der Apojtel Alerander bat feinen 
Gläubigen im Tabernafel in Zion ge- 
ftern Nachmittag vborgerechnet, daß 
Zion3 Gefammtvermögen $30,000,000 
betrage, wonon $21,000,000 auf Zion 
jelbft fommen. Sein Antheil jei nur 
fünf vom Hundert. Die „Predigt“ war 
die Antwort auf heftige Zeitungsan- 
griffe auf die Finanzen be3 neuen 

„Heiligen“. 

* Prof. Thomas F. Holgate, welcher 
feit dreizehn Jahren der Fakultät der 
Univerfität in Evanfton angehört und 


| den Lehrftuhl für Mathematik befiei- 


det, ift angeblich zum Nachfolger von 
' Bräfivent James auserjehen, mit dei- 
ı fen Stellvertretung er vorläufig be 
traut it. Prof. Holgate promopirie 
!ı in Toronto. 





— 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Aſſociated Preße.) 
Inland. 


Der Chadwick⸗Rummel. 


Cleveland, 19. Dez. Mrs. Chad— 
wick, die Schuldnotenkünſtlerin, war 
heute zu krank, um vor Referent Re— 
mington in dem, gegen ſie anhängig 
gemachten Bankerottverfahren zu er— 
ſcheinen. 
die Gläubiger vertrat, erklärte, daß er 
ſpäterhin mit dem Anwalt Dawley, 
Vertreter der Chadwick, konferiren 
werde, um feſtzuſetzen, wann die Ver— 
handlung ſtattfinden ſoll. 

Darauf wurde 
Emil Hoover (Sohn der Frau Chad— 
wick) und von Freda Swanſtrom (Zofe 
der Chadwick) aufgenommen. 

Für Bahnangeſtellten⸗Sicherheit. 

Waſhington, D. K. 19. Dez. In 
einer Entſcheidung, welche der Ober— 
richter Fuller im Prozeßfall Johnſon 
gegen die Southern Pacificbahn ab— 
gab, hat das Bundesobergericht ſo gut 
wie entſchieden, daß ſämmtliche Bahn— 
wagen, einſchließlich der Lokomotien, 
mit gleichmäßiger ſelbſtthätiger Kop— 
pelungsvorrichtung verſehen ſein ſol— 
len. Auch entſchied der Gerichtshof, 
daß Speiſewagen nicht von den Er— 


forderniſſen des Sicherheitsvorkehrun-⸗ 


gen-Geſetzes ausgenommen ſeien, ſelbſt 
wenn ſie leer ſeien. 


Ausland. 


RtRiel und Port Arthur! 

Man glaubt, daß erſterer Hafen ſich beſſer 
bewäheen würde. — Reitunterricht reor— 
ganiſirt. —Adventiſten in Dentſchland. 

Spezial-⸗Kabeldepbeſche der „N. V. Staatszeitung“.) 
Berlin, 19. Dez. Anläßlich der, 

nun ſchon viele Monate währendenBe— 

lagerung von Port Arthur, welche, 


trotz des heldenmüthigen Widerſtandes 


der Beſatzung, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach zum Fall der Feſtung führen 
wird, iſt wiederholt die Frage aufge— 
worfen worden, wie ſich der 


gleich ſtarken Angriffen zu Land und 
zu Waſſer verhalten würde. Dieſe Fra— 
ge wird von Fachleuten entſchieden zu 
Gunſten Kiels beantwortet. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
Port Arthur die erſte Aufgabe 


genden ruſſiſchen Kriegsſchiffe, 


Hafen entfernt ſind. Ihren Entfernung 
beträgt nur einen bis fünf Kilometer, 
während die Feuerwirkung der 
dernen ſchweren Belagerungs- und 
Schiffsgeſchütze ſich auf acht bis zehn 


Kilometer erſtreckt. 


In Kiel liegen die Verhältniſſe viel 


günſtiger. Die äußerſten Küſtenwerke 
find von der kaiſerlichen Werft und 
dem inneren Hafen zehn bis zwölf Ki— 
lometer entfernt, ja ihre Entfernung 


bon der Germaniamwerft beträgt jogar | 


dreizehn Silometer. Diefe großen 
Entfernungen der Vertheidigungsmerfe 
bon den mwichtigjten Punkten, des Ha= 
fen würden ber deutfchen Flotte im 
Falle eines Krieges ermöglichen, im 
Kieler Hafen in vollitändiger Sicher- 
heit zu anfern, 

Die, durch das neue Mehrgefeh ge= 


plante Vermehrung der Kavallerie um | 


neun Regimenter zu je fünf E3fadrons 
wird bon einer wichtigen Neuerung 
hinfichtlic” der Ausbildung der Reit- 
lehrer begleitet werden. Dieje erfolgt 
jegt in dem Militär - Reitinftitut in 
Hannover, E3 ift nun zu Diejfem 
Bmede die Bildung eines Zentraliniti- 
tut3 mit-dem Si in Berlin und Die 
Einführung von Reitkurjen in den ein 
zelnen Armee-Inipektionen bejchlofjen 
worden. Die beiten Reiter erden 
dann in die Berliner Zentrale abfom= 
manbdirt werden und dort ihre Ausbil- 
dung zu Reitlehrern erhalten. Das 
Reitinjtitut\in Hannover wird allmä= 
fig aufgelöjt werben. 

Die Amerikanischen Wdventiften ent- 
falten neuerdings in Deutjchland eine 
merfliche Rüdrigfeit. Namentli) im 
Nordmweiten juchen und finden die „Se= 
penth Dar Adpentift?“ Anhänger. Ent- 
Iprechend ihrer Lehre, die den jüdijchen 
Sabbath feiert, weigern fich die An 
bänger, ihre Kinder am Samitag in 
die Schule zu fehiden, und fie jind in- 
folge deſſen ſchon zu verſchiedenen Ma— 
len in Konflikt mit den Behörden ge— 
rathen. Daß die Propaganda Erfolge 
aufzuweiſen hat, geht ſchon daraus 
hervor, daß in Bremen ein eigenes 
Adventiſtenblatt erſcheint. 

Wie gemeldet, hat ſich die hieſigeKri— 
tik der kürzlichen Aufführung der Kai— 
ſer⸗Oper „Der Roland vonBerlin“ von 
Leoncavallo im königlichen Opernhau—⸗ 
fe gegenüber, wenn auch nicht ablei,- 
nend, jo doch zumeift norfichtig aus- 
gefprochen. Diefe Haltung bat nun 
eine wunderbare Wirfung auf die ita= 
lienifche Preffe auzgeübt. Wie aus 
Rom gemeldet wird, geberbet fi) die 
Preffe wie rafend, weil das Werf des 
Landsmannes von der Berliner Preffe 
nicht bi8 in den Himmel erhoben wor—⸗ 
ben ift. &3 heißt da, die neuefte Kom- 
pofition Zeoncavallos fei das’ größte 
Meifterwert deö Zeitalterd, und bie 
Berliner jeien lediglich von Neid er- 
fült. Auch fei da3 Berliner Opern- 
haus mindermwerthig, die Kräfte und 
das Drchefter feien jchlecht, und dazu 
hätten fie fich verfchworen, die Dper 
nicht zu ‚voller Wirfuftg. gelangen zu 
Yaffen. Die Leute in Stalten aber, mel- 
che auch das Gras wachen hören, füh- 
ren ben theilmeifen Mißerfolg derOper 
auf ganz andere Urfachen zurüd. Sie 
‚mittern dahinter eine „politifche In- 
gue!“ 

Dampfernachrichten. 
Aaaekommen. 

Neio Vork: Brandenburg von Bremen; & 
von Southampton; Umbria von KXiverpool; 
kt} son — —— — ort, über Reapel. 

Gibrai Dstar, von Rein York nah 


t. 
Roma, 


Ren: 


| Kofaten trieben am Sonntag 
' 


Anwalt Großman, melcher | 


das Verhör von | 


größte | 
deutjche Kriegähafen, Kiel, gegenüber | 


einer 

Geefejtung, der Flotte einen ficheren ' 
Aufenthalt zu bieten, nicht erfüllt. Den | 
Sapanern gelang die Zerjtörung der, | 
im Hafen der belagerten Feltung lies | 
meil j 
die Fort3 nicht weit genug von dem | 


mo | 


Baul | 
$ 


Neue Aundgebungen, 
Diesmal in der altruffifhen Hauptftadt | 
Moskau, 19. Dez. Die Polizei und 
einen 
Haufen bon etwa 3000. Studenten 
auseinander, telche fich in den Haupt- 
| ftraßen und vor dem Gouberneurs= 
| Palais angejammelt hatten. GO ber 
| Studenten murden verwundet, und 
300 wurden verhaftet. Getödtet wurde, 
ſoweit bekannt, Niemand; doch ſoll ein 
Poliziſt tödtſich verwundet ſein. Es 
gelang den Agitatoren nicht, die Ar— 
beiter in die Kuheſtörungen zu ver— 
wickeln. Die Behörden wußten übrigens 
im Voraus, daß neue, ſtürmiſche 
Kundegbungen bevorſtänden, und viele 
Häuſer wurden unter beſondere Be— 
wachung geſtellt, beſonders in der 
Twerſkajaſtraße. 

Um Mittag ging die Kundgebung 
los; 3000 Perſonen ſtrömten auf dem 
Straſtniplatz zuſammen und hemmten 
den Straßenverkehr; auch eine Anzahl 

Frauen war unter den Demonſtran— 
ten. Die Menge 30a nach dem Palais 
; des Großfürften Sergius, de3 Gene: 
ı ralgouverneurs von Mo3fau. Die Po- 
| Tizei zoa eine Sperrgrenze, welche aber 
: nom Bolfshaufen durchbrochen murbe. 
ı Rath 309 die Bolizei Verftärfungen 
heran. Miele im Bolt waren mit 
Knüppeln bewaffnet und jchmwentten 
Fahnen. Nach dem FFeuern mehrerer 
Salven in die Luft und einem Gäbel- 
angriff Teitena der Polizei wichen end— 
| lich Die Demonjtranten. 
| Bar dem Theater fammelten fi un- 
| gefübr 500 Berfonen an, zogen revolu- 
: tionäre Flaggen auf und riefen: „Hoch 
ı die Trreiheit!” An diefem Punkt war 
jedoch die Polizei nicht zum Einfchrei= 
ten norbereitet, und die Menge zog 
meiter umd fiieß zu anderen Haufen. 
An der Nealinerjtraße und der Koo- 
| minestf-Brüde wurden auch diefe De- 
: monjtranten ven der Polizei außeinan- 
dergetrieben. Aber an vereinzelten 
ı Stellen dauerten noch den ganzenNad}- 
mittaag die Rubeftörungen fort. 

Viele Läden wurden in Noth-Ho- 
| fpitäler verwandelt, in denen die Ver- 
‚ wundeten beider Parteien propiforifch 
verbunden wurden. 
| Wie man noch hört, waren die Ar- 

beiter von ihren Mrbeitgehern por ver 

' Betheiligung an den Kundgebungen 
‚ unter Androhung der Entlaffung ge= 
| marnt worden. 


Gelegrapfifche Roiizen 


Inland. 

— Im Staatsirrenhaus zu Lin— 
coln, Nebr. wurde der Patient W. S. 
' Me&artney von einem anderen Pa— 
tienten, Dr. Olaf Ancora, erwürgt. 

— Zu Newton Center bei Boſton 
ſtarb Konrad Weſſelhoeft, ein homöo— 
patiſcher Arzt von nationalem Ruf, 
1834 in Deutſchland geboren. 

— In der Fabrik der Central 
Chair Co. inIndianapolis verurſachte 
ein Brand ein Verluſt von etwa 850, 
000. 

— Bei Mantoloking. N. J., explo— 
 Dirte eine, mit Del beladene Barte. 
| DieBemannung ift wahrfeheinlich ge- 
ı rettet. 

— Ein arger Sturm und Blizzard 
‚ müthete an der Tüblichen Küfte bon 
| Neuengland. Alle Drähte am Kap 
ı Eod murden nieberaeriffen und viele 
ı Hleinere Fahrzeuge verunglüdten. 


— Die Nahrungsmittel-Verforgung 
ı für viele Orte zwiſchen Evansville, 
Snd., und PBaducah, Ky., melche per 
: Boot verforgt wurden, ijt bedenklich 
fnaap geworden, da der Eisgang eine 
Sperre der Schiffahrt verurjacht hat. 
— Das prächtige Wohnhaus des 
Spiritbrenners Wm. Patterfon in der 
Louisviller Vorſtadt Anchorage brann— 
plünderten Diebe den Weinkeller Pat— 
terſons und ſtahlen einen Theil des 
Silbergeſchirrs. 
— Zu Indianapolis ftieß ein®'ggy, 
bor melches ein feurige® Pferd ge— 
| fpannt war, mit einem Perjonenzug 
der Pennſylvania-Bahn zufammen. 
| Wm. U. Burnett, DepartementSleitst 
der National Biscuit Co., wurde ge: 
tödtet, und Stuart R. Yohnfon, Mit- 
alied der Jofeph M. La Rod Eo., tödt- 
lich verlegt. 
Ausland. 


— ‘m Alter von 79 Jahren ftarb 
der Bildhauer Mori Schult in Ber: 
lin. 

| — Der Schaufpieler Geo. Forft 
wurde auf der Bühre des Hamburger 
Theaters plöglich irrfinnig. 

— Die Kampfe der bulgarifchen 
und griehifchen Banden im Balfan 
follen fortdvauern und fich verfchlim- 
mern. — 

| — Das GOrenadier-Regiment zu 

Pferde Treiber dv. Derfflinger in 
Bromberg beging, mie angekündigt, 
fein 200jähriges Jubeljeit. 

— Oberleutnant Neumann, ein Un 
teroffizier und ein Pionier in Minden, 
Hannover, fanden bei Verjuchen mit 

| Sprengjtoffen den Tod. 


— Der befannte preußifche Parla= 
mentarier vd. Karborff wird die Denk: 
mwürbdigfeiten aus feinem Leben veröf- 
fentlihen, unter dem Titel: „Unter 
bier Königen.” 

— Die Unterhandlungen für einen 
Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich— 
Ungarn und Deutſchland ſollen in die— 
ſer Woche wieder aufgenommen wer— 
den. 

— Halbamtlich wird in Budapeſt 
mitgetheilt, daß der Kaiſerkönig Franz 
Joſeph anfangs Januar nach Budapeſt 
kommen will, um den ungariſchen 
Reichsrath aufzulöſen. Die Neuwaäh— 
len dürften am 26. Januar ſtattfinden. 

— Der ruſſiſche Oberzenſor Zberew 
warnte die Lokalzeitungen davor, ir: 
gend etwas über Handlungen der 
Semſtwos und der Stadträthe zu ver⸗ 
öffentlichen und ſagt, die Zenſurgeſetze 
ſeien noch alle da und wůrden nöthi⸗ 


te nieder, und während des Feuers. 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 19. Dezember 1004. 


ie Angabe, daß Kaiſer Wil- 
helm mit der Kaiſerin Ende März 


eine Reiſe nach dem Mittelmeer antre- 


ten wird, wird wiederum für falſch 
erklärt, wenigſtens was den Zeitpunkt 
anbelangt. 

— Der St. Peters-Dom in Rom 
war geſtern ſpeziell geſchmückt für die 
formelle Verkündigung der Heiligſpre— 
chung von Gaspare de Bufalo, dem 
Gründer der Kongregation des Koft- 
baren Blutes. 

— Die neue Kanone, mit melcher 
die deutiche Armee ausgerüftet mird, 
fann 16 Schüffe in der Minute bei ge= 
nauem Sielen abfeuern und ift bu:.) 


Nidelftahlichilder gefehüht; auch die , 


Munitionswagen find gepangzert. 

— Die türfifche Regierung ermider- 
ie auf Noten von Defterreih und Ruß- 
land, fie müffe fich der vorgejchlagenen 
DBermehrung der fremländifchen DOffi- 
ziere in der mazebonifchen Gendarme: 
tie wiederfeßen, da dies die Eingebore- 
ren zu Rubeftörungen reizen mürbe, 

— Die britifche Reifefchriftitellerin 
Yrau M. Frenh-Sheldon, melche 14 
Monate lang die angeblichen Grau— 
famfeiten im Konao-Freiftaat unter- 
uchte, erklärt, fie Habe in den Straßen 
Londons mehr Graufamfeit gefunden, 
als im Kongolande. 

— Schmedifhe Zeitungen Tprechen 
ernjtahft von einer etwaigen Vermäh- 
lung des ältejten Sohnes des jchwe- 
diiden Kronprinzen mit Fräulein 
Alice Roofevelt! Aber Niemand meih 
no, ob Frl. Roofevelt überhaupt zu 
einer folchen Verbindung geneigt wäre. 

— Barifer Zeitungen bringen jen= 
TationelleMittheilungen über die häug- 
lichen Berhältniffe des, jüngft tobt ge- 
fundenen WUbaeordneien Shpeton. Die 
Mordtheorie tritt wieder in den Vor- 
dergrund, und es ijt bon der Verhaf- 
—* von Familienmitgliedern die Re— 

e. 


— Die Offerte aus New York für 


das Aufführungsrecht der Oper „Ro— 


land von Berlin“ kam von C. B. Dil- 


lingham. Ob der Komponiſt Leonca— 
vallo darauf eingeht, das hängt von 
ſeinem Muſikverleger Lonzagno in 


Mailand ab. Das einzige, bis jetzt in 


Berlin verkaufte Anrecht an die Oper 
hat Waſhington erworben. 


Lokaibericht. 


— —— — — — 


Das jüdiſche Mädchenheim. 


Jeder Piatz bereits beſegt. — Anbau von 
zwei Flügeln çeplant. 

Morgen wird das neue jüdiſcheHeim 
für freundloſe und arbeitende Mäd— 
chen an der 53.Str. und Ellis Ave. von 
den hundert jungen Mädchen und Kin— 
dern bezogen werden, welche ſich in der 
zeitweiligen Anſtalt derGeſellſchaft be— 
finden, und auch die übrigen 25 Bet— 
ten ſind ſchon an Waiſenmädchen ver— 
geben worden. Der Verwaltungsrath 
der Anſtalt wird jetzt zum Bau von 
zwei Flügeln ſchreiten, von denen einer 
als Kinderſpielplatz und der andere 
als Krankenſaal dienen ſoll. Zu der 
Feier der Einweihung des prächtigen 
Gebäudes, welche geſtern Nachmittag 
ſtattfand, hatten ſich etwa 3000 Glau— 
bensgenoſſen eingefunden. Dr. Joſeph 
Stolz eröffnete dieſelbe mit einem Ge— 
bet, und dann hielten der Baumeiſter 
Henry L. Ottenheimer, Jonas Kup— 
penheimer, Frau B. Mandl, Dr. Ab— 
raham, Hirſchberg und der ſtädtiſche 
Kämmerer MeGann als Vertreter des 
Bürgermeiſters Anſprachen, in denen 
der edle Zweck des Unternehmens ge— 
lobt wurde, die ſchutzloſe weibliche Ju— 
gend in reiner, geſunder Umgebung zu 
erziehen und vor den Gefahren, welche 
ihr ſonſt drohen, zu ſchützen. 

— —— —— — 
Nur ein Nu. 
Mas eine fprö)e Schöne füriinh:ilanriche't. 

Louis Breslin, ein früherer Chica- 
agoer Gefchäftsmann, ließ fich vor einem 
Monat in feinem Laden in Hammond, 
Ind., von dem reizenden München ei- 
ner Kundin dermaßen hinreißen, dafı 
er ihr einen Kuß gab. Die 


ihrem Vater geprügelt, verlor _oben- 
drein faft feine ganze meibliche Kund- 


Ihaft und mußte fich bald für zab- | 
Nun ift aus! 


lunggunfähig erklären. 
dem Banferotilager obendrein ein gro- 
Ber Poften merthpoller Stoffe ter: 
Ihmunden, was eıjt entdedt wurde, ala 
man dieje bei Heßpille auf dem Selbe 
vergraben fand. Sie find durch bie 
Berührung mit der feuchten Erde völ- 
liq mwerthlos geworden. Bon dem Dieb 
fehlt jeve Spur. ' 
— — 
ſtirchweihe. 


Erzbiſchof Quigley hat geſtern Vor— 
mittag unter Mitwirkung des Philip— 
pinenbiſchofs Agius die neue italieni— 
ſche St. Philipp-Kirche an der Oak 


R Schöne | 
war aber fpröde, Breslin wurde bon‘! 


Aus den Polizeigerichten. 


Inhaber und Inſaſſen von Wetitb udenab⸗ 
geurtheilt. 


Thomas Collins, der, wie berichtet, 
am Samſtag unter der Anklage verhaf⸗ 
' tet murde, vom’ Gebäude Nr. 3904 
State Straße Wettbuden-nhaber der 

Süpdfeite mit Neuigkeiten von den 
Rennpläen verfehen zu haben, ift heu- 
‚ te-von Richter Prindiville um $50 und 
die Koften gefränft worden. Bier in 
| feinem Lofal verhaftete Männer, die 
ihre Namen als Harry Pomell, Geo. 
Murphy, Geo. Krug und James Dai- 
len angaben, famen mit je $1 Strafe 
und Zahlung der Kojten davon. 

Frederid Englifh, der im Haufe Nr. 
263 La Salle Str. eine Wettbude be= 
trieben haben fol, wurde um $25 ge- 


ftraft und zur ITragung der Koiten | 
Das Verhör des unter | 


verurtheilt. 
ähnlicher Anklage in Hunts Halle, Nr. 


148 Dearborn Str., verhafteten John 
| Bebord & Freiberg; Mlerander Zuras | 


‘ones wurde auf morgen-verjchoben 
Laten Miller, der eine MWettbude im 


Haufe Nr. 2510 Wentworth Ave. bes | 
trieb, mußte $25 und die Kofter bles | 
chen; $ames Smith, der als ang:5lis | 
cher Snfaffe verhaftete mar, wurde freis | 


gelprochen. 


Sohn Kaifer, der im Zigarrenladen | 


an 73. Straße und Indiana pe. eine 


MWettbude betrieben haben foll, wurde | 
gleichfall3 zu $25 Strafe und zurTras | 
gung der Koften verurtheilt. Vier Sn | 


faffen, die ihre Namen als George 
Evans, George Wilfon, Charles und 
Albert Thomas angaben, 
ftraffrei entlaffen. . 
Dem Richter Caverly wurden vier 
angebliche Buchmacher vorgeführt. Er 
ftrafte Edward Mogler um $100 und 
die Koften, jprach aber Fred Freeland, 
Sohn Kirfey und Wmn. Bailey frei. 
Unter der Anklage, Nicholas Clair 
und MWm. Wanderfchiet, 4731 Ada 
Str., angefallen und beraubt zu haben, 
wurde heute B. %. Mattage Richter 
Fibgerald vorgeführt, der auf den An- 
traq des Vertheidigers des Angeklagten 
: die Verhandlu auf Mittwoch ver=- 
‘hob und bieten hi3 dahin. unter 
$2000 Bürgfchaft ftelltee Klair und 
Manderfchiet befanden fich auf dem 
| Heimmeg und hatten die Ede von 49. 
und Loomis Str. erreicht, al3 Clait 
| von hinten zu Boden gejchlagen wurde. 
MWanderfchiet fam feinem Genoffen zu 
Hilfe, war dem Bufchtlepper aber nicht 
gewachlen, der ihn in die Flucht Ichlug 
und dann felber Ferfengeld gab. Seine 
Beute, Clair3 goldene Uhr und $22 in 
Baar, nahm er mit fih. Wanderfchiei 
erfannte in Mattage mit aller Be- 
| ftimmtheit den Gauner mwieber. 
| Richter Caverly fehlug heute die An— 


| der vor zwei Wochen verhaftet tworden 
| war, weil er, mie die Polizei behaup— 
tete, an Ban Buren und State Straße 
— einer Frau die Börſe zu entreißen ver— 
| fucht hatte. Die Polizei war nicht im 
' Stande, die ‚betr. Frau zu ermitteln, 
fo daß fie hätte al3 Anklägerin gegen 
| dem -Burjchen auftreten lönnen, und 
als dieſer vor Richter Tuthill ein Ha= 
beas Korpus-Verfahren einleitete, 
feßte ihn diefer auch in Trreiheit. 
Um $50 gebüßt und in die Koften 
berürtheilt wurde von Richter Prindi- 
‘pille ein gemwiflfer Roy Xoftus, der, wie 
| die Polizei behauptet, ein gewerbamä- 
| kiger Tafchendieb und ſchon oft ver- 
haftet worden ift. Man hatte ihn in 
einem der großen Ladengefchäfte an 
| ber State Straße feitgenommen, und 
| die Polizei hatte ihn des ungebührli- 


! 
ı 
! 
! 


\ chen Betranens bezichtigt. 


Der 22jährtige Frank Geromäti, der 
fih am Samfjtag, wie berichtet, der Po= 
lizei ftellte und angab, den Fa:x.igen 
Hod Eming im Verlaufe einer Prüge- 

| lei zmwifchen Weißen und drei Negern 
| erjtochen zu haben, wird nebjt ven üb- 
ı rigen fünf, in Verbindung mit dem 
Morde verhafteten Perfonen, am 22, 
' Dezember dem Richter Fitgerald vor— 
geführt werden. Eiving murde vor ber 
Anlage der Firma Schmarzigild & 
Sulgberger vermeffert und ftarb baıo 
nas) feiner Einlieferung im County- 
Hoipital. 


a ee 
zuft und Leid. 
Ernfte und heitere Gefchichten von Albert 
Weiße. 

Die ftarfe Nachfrage in unferer Ge- 
Ichäftzjtelle nach obigem Buche hat die 
Hoffnungen, die Herr Weihe auf das 
Wohlwollen des Leſerpublikums geſetzt 
hat, erfüllt. Immerhin iſt noch eine ge— 
nügend große Anzahl von Exemplaren 
vorhanden, um alle Freunde des Ver— 
faſſers, die noch nicht im Beſitze von 
Luſt und Leid“ ſind, damit zu ver— 
| forgen.— 
| Der Unbequemlichkeit, fih nad) un- 
ferer Gejchäftsftelle zu bemühen, ift 
man durch Einjendung von 28 Cents 
—aud in Briefmarfen—oder durch die 
Beitellung des Buches beim Träger 
überboben. ondido 


Straße, nahe Milton Ave., eingeweiht. 


An der Abendfeier betheiligten ſich 


zahlreiche italieniſche Prieſter. Die 


ganze Feier war eine ſehr eindrucks- 


volle. 

Mit drei Feſtgottesdienſten wurde 
geſtern die Kirche der Central Park 
Presbyterianer⸗Gemeinde an der War— 
ren und Sacramento Ave. eingeweiht. 
Die Prediger waren Dr. Robinſon 
vom MeCormick-Seminar, Dr. Shaw 
von der zweiten Presbyterianer-Kirche 
und Dr. Luccock von der in Oak Park. 
Die Bauſchuld von 817,600 wurde 
bon der Gemeinde im Nachmittags- 
Gottesdienft getilgt. 


* Da Weihnachten und Neujahr 
heuer auf einen Sonntag fallen, jo 
merden fie offiziell erft am Montag ge- 
feiert, auch von der Poft. Die Brief- 
träger werden alfo an ‚ven nächiten 
beiden Montagen nur eine Runde ma= 
hen, und die Boftämter von zehn Uhr 
an gejchloffen fein. ° . 
- — Mathematik auf dem Lande. — 
Zourift: „Was, das fol! ein Gans» 


achtel fein?“ — Wirth: „Ratürli, mas 
—— —— —E ‚denn &ie "son da $ ud 


Endlich verhaftet. 


George Thompfon, Tomy Tamil- 
lo und Peter Thompfon, die am Sam- 
ftag voft Detektive Reed von der Be- 
äirfswahe an Atrill Straße verhaftet 
wurden, find von Henry Marks, Mon- 
ticelo und Milmaufee Ave., al3 dieje- 
nigen, Räuber: identifizirt worden, die 
ihn Joor beinahe Yahresfrift in der 
Nähe feiner Wohnung überfielen und 
um feine Baarfchaft erleichterten. 
| — 
| Dr. Winfelmann geftorben., 


Dr. ®. H. Winkelmann, 578 Nord 
Elarf Str., ift heute im Paffavant- 
Hofpital dem Schlaganfall erlegen, 
bon dem er, wie an anderer Gtelle be- 
richtet, in feiner Wohnung geitern 
Abend bei Leitung eines Liebhaberfon- 
zertes getroffen wurde. 


* Frau W. W. Finn, 266 Huron 
Str., hat heute die Polizei um Nad- 
forfhungen nad ihrem Gatten, einem 
Angeftelten der Ametican Erpreß Co,, 
erfucht, der aus ihr unerflärlichen 


vet! — 


wurden 


| 
| flage gegen Charies Robinjon nieder, | 


berfchtunben if, | 


Ihrer Schulden ledig. 


Ueber hundert firmen und Einze’perfonen 
von den Glänbigern befreit. 


Ueber hundert Einzelperfonen und 
Yirmen find heute vom YBundesrichter 
Kohljaat von ihren Schulden befreit 
worden, nämlich; Herbert 2. Patter- 
fon, Edward €. Purnell, Chrijtian 
Grame, William H. Spiller, John W. 
Sharp, James Knott, James ©. 
Sleight, Edwin 3. Deder, Ulyfies ©. 
Watt, John PB. Cummings, George 
Stewart Didey, Frank Goräfi, Na- 
than Meyer, Hudfon E. Thorp, Wil- 
; Iiam G. Mafon, Charles Nelfon Har= 
| tifon, John U. Lorimer, Erie A. Na- 

pier, Grant $. Gray, George W. Bolt, 
T. Andrew Bell, Albert E. Delano, 
Sohn A. Crawford, Patrick McGuire, 
Henry C. Caß, William J. Marſhall, 
Theodor Witle, Milo W. Zerkel, Iſaac 
R. Schulman, Philip Weber, Herman 

Freiberg, auch als Mitglied der Firma 


ckob, Bernard L. Weegod, John A. 
Burns, Andreiv PBerrley, Charles 9. 
Reiß und Joſeph R. Jiran, perſönlich 
und als Mitglieder der Firma Reiß de 
Jiran; Walter T. Button, Herbert E. 
Keene, Friederich S. Litegow, Benja— 
min B. Maſten, William H. Saß, 
William H. Finch, James J. Carpen— 
ter, George Weymouth, David J. Al— 
ſton, William A. Miller, Louis For— 
ſter, Thomas B. Hunter, Nicholas 
Oſter, Herbert B. Dickinſon, perſönlich 
und als Theilhaber der Home Savings 
G Inveſtment Co.; James P. Heavey, 
Frank Van Deuſen, Edward Poole, 
| Alfred PB. Rob, Robert E. Nicholfon, 
| Hranf X. Cotharin, James W. Fair: 
| banfs, Leon D. Girard, Charles 9. 
| Poſe, Anſon J. Keſſing, Oscar F. 
Kohl und Henry C. Kohl, perſönlich 
| und als3 Firma Kohl & Co.; Paul 
Galke, Mary A. Caſſin, Joſeph Ja— 
| cobfon, Effie ©. Hanfins, Arthur C. 
ı Banning, €. 2. Banning und U. J. 
Gautbier, perfönlih und als Mitglie- 
der der Firma Banning Wdvertifing 
Co.; Addiſon ©. Appleby, Adolph 
Meyer, Jacob Hurwitz, Alton B.Grim- 
mes, David B. Watſon, Iſabel Agnes 
Delmont, Ferdinand W. Schulz, Iſa— 
dor Latzar, Alfred W. Wylie, Louis 
Reppeto, H. Karl Guentſche, Elizabeth 
H. Dalrymple, Herman Toppel, Jo— 
ſiah Cox, Otto L. Rick, Henry Miller, 
William C. Richter, Richard L. Cres— 
| cH, Kohn Gately, M’ınie E. Herb, Hy. 
| 9. Hug, Hearvey J. Friggon, Clement 
8. Raiff, Thomas B. Weatherton, Jo— 
| feph Rubo und Fred Aubo, perfönlich 
| und al3 Mitglieder der Firma Y.Rubo 
& Son; Charles ©. Neljene, Frant 


| Ter, Nicholas U. Eremor, John W.An- 
| dremöä, perfönlich und ala Mitglied der 
| Firma Wifeman & Andrews; Frant 
| B. Kamarke, Guſtav L. Karbach, Nels 

A. Olſon, Charles K. Luce, Louis 
Green, Albert H. Gere, Herbert Woo— 

dard, John D. Brizzolara, Albin An— 
derſon, Edward T. Bent, William J. 
Rice, Elmer Hemingway, Merle B. 
Moon und William E. Hopp. 

Harry F. Coates, nach ſeiner An— 
gabe ein Geiſterſeher, iſt heute im Bun— 
desdiſtriktsgericht um Befreiung von 


| 
| 
| 


| 


| 


Young, John %. Leary, Mar Schen= | 


feinen Schulden in derHöhe von $3080 ! 


eingefommen. Er fagt, er befite nichts 
außer Kleidung im Werthe von $200 
ı und habe Familie zu ernähren. Un- 
| ter den aufgeführten Schulden find 
| eine ärztliche Rechnung von $17, eine 
Örocerrehnung bon $150, MWechjel 
über $200 ufm. Der Mann wohnt 
233 33. Straße. 


— — 


Unerlaubte Aritit. 
Der Hherausgeber des „Revyen“ zu $200 
Schadenerſatz verurtheilt. 


Statt 810,000, wie ſie erwartet hat⸗ 
te, wurden Frau Kriſtine 
8200 Wundpflaſter für einen Artikel 

im däniſchen Wochenblatt, Revyen“ zu— 
| geſprochen, in dem die Leſerinnen vor 
der böſen Klatſchſucht gewarnt worden 
waren. Chriſtopher Botker, Redakteur 
der Zeitung, beantragte ſofort eine 
Neuverhandlung, da er das Urtheil für 
ungerecht hält. Er ſagte, daß ſein 
Hauptzeuge ſich nicht eingefunden habe 
und ſomit der Beweis über die angeb— 
liche Klatſchſucht der Klägerin nicht er— 
bracht werden konnte. Die Geſchwore— 
nen waren der Anſicht, daß der Arti— 
kel ausſchließlich auf Frau Duck ge— 
münzt geweſen, und ſie dadurch in der 
Achtung ihrer Bekannten herabgeſetzt 
worden ſei. Wenn auch die Frau eine 
ſolche Neigung habe, meinte einer der 
Geſchworenen, ſo ſei das doch eine 
reine Privatſache und gehöre nicht in 
die Zeitung. In dem Artikel war kein 
Name genannt, die Frau aber als an 
Weſtern Ave. wohnend und Gattin ei— 
„achtbaren Mannes“ bezeichnet 
Frau Duck erklärte, ſie habe 
das auf ſich bezogen. „Eine Klaiſch— 
baſe“ war die Ueber- und „Mehrere 
Anwohner“ die Unterſchrift des Arti— 
kels. „Es iſt ganz hübſch,“ heißt es 
darin, „wenn eine Frau den ganzen 
Tag am Fenſter ſitzen und ihre Nach— 
barn beobachten kann, aber es wird 
das zum Gemeinſchaden, wenn dieſelbe 
gute Frau nachher herumläuft und ach— 
tungswerthe Leute verleumdet, indem 
ſie alle möglichen unwahren Geſchichten 
über ſie erzählt. Eines ſolchen Be— 
nehmens hat ſich ſeit einem halben 
Jahre eine Frau an der Weſtern Ave. 
ſchuldig gemacht, und nur aus Rück— 


nes 
worden. 


‘| ficht auf ihren achtbaren Mann iſt ihr 


Name nicht genannt, da er wahrjchein- 
lich von dem Treiben feiner befleren 
Hälfte feine Kenntniß hat.“ 

Redakteur Botker beitritt, daß da-= 
‚mit eine beitimmte Perfönlichfeit ge- 
meinf’jei, dieGefchmorenen waren aber 
anderer Anjiht. Der Artikel erjchien 
bor bier Jahren. - 
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für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Dit Ihr Immer Gekauft ‚Habt 
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FOINLI En I HI Rare en 


Alle Eure Spielwaaren:Bedürfnife 


fönnen fchnell und fparjam bon unferem riejigen Lager gededt werben—unjere 
Rejerve-Borrätbe ermöglichen e3 uns, morgen noch eine wolle Auswahl zu zeigen. 


15€ | Fench gaetleidete Puppen, | Eiferne FireEngines..Se 
Satinkleid, „Npigenbejest, | Andere bis 22.25. 
Augen zum Oeffnen und |) 2 
Dampf Shliehen, Shube und | Baltiımote Drudprefie Kr. 
: Strümpfe, 18 € | 5 — wertb 1 
de | Stümst IC nn. ‘9 
19e | Andere 86.48 bis 8. | Arche Noah, 
14c NAuppen-Hängematte I5e | litbiere 
Beliebt. Raceipiel, 
25 | 590e 


Spiel Waſch Set, 
vollſtändig 
Weeden aufrechte 
ma ſch 

ge, 3 

Mechau. ſtörriſch. 
IE —— 
Mechaniſcher 

Käfer | Chekindia 


| Spiel 


wertb $1 

Neſted ABC 
| Biberstode.n....DDE 
Paby Yunfing ‘ 
Rtods.. * RER. 24c 


a u 2 — Crotinole Spiel......25e 
Hand of Fate Wabrjages | Fön * 
Ruſſiſch-⸗ japaniſch. 


Tr 38e JJ ennusenss 
Schmuckſachen die idealen Geſchenke 


Können bier am jänelliten und beiten ausgefugt ver den—aub am billigften. 
Männer-Ringe, 3 Steine, jolides Gold, 


bandgrapirt, regulär 83.98 


86.00 verkauft, zu ....... 
Schwere goldplattirte Schmudfäftchen, 


Sati efüttert, zu ISe uns 

Satin ge 3 54.98 
Golpplattirte, Hand-Burniſhed Spies 
acl, MiniatursRüdjeite, 6 

Soll lang, nur 

Goldplattirte Miniature ımd 

Rahmen, fortirte Sujets, eier. 28c 
NudersBores, mit Puff, Spiegel_ ein- 
gejegt, Scroll Entwurf, 25 


Ebonoid Handipiegel, crtra ſchweres ge⸗ 


ihliff. Glas, Mounted mit 81.48 


TC 


Hübiche ſeid. Opern Bags, im beridies | 
denenfyarben, fancy G.ltrabmen, € | 
Seidecorübentel, zu_4Se un. IE | 
Glas Salve Nar, Steriingfil 25 | 
berdrdeh, — 
Tüurkiſe Perlen Halskette, genacht mit 
Gradugating Verlen, goldplattitte 25 | 
Etals, WARE unse denen ac | 
Schöne goldgsfüllte Halskette, mit büb- | 
jihen fa teinfafiungen &» U | 
zu Se, 8RLIL. VBS und...... 52.38 | 
Sterlingjilber_Netberfole 

Armbänder, Dienitag.. . | 
Solid gold. Kinder:Ringe, mit 48c | 
echten Chip Diamanten, zu.... | 
Solid go!dene Ringe für Miffes, fancy | 


———— werth 81. 98 | 
51.48 | 


Sterlingornament, Se n.. 
Ertra ſchwere ſolid goldene 98cC 
Sianer-Ringe, Dienftag.... 

fteben in erfter Linie 

als jeher annehmbare 


Cafhentücher he sn: Weihnachten. 


polirt und Roman, Auswahl 
Reinleinene bohlaefäumt: Initial Tafchenrücher für Damen, ausgezeichitete 
Te Werthe, ipeziell zu . x 
Hoblgejäumte reinleinene — für Männer, große Sorte, werden 
überall zu 123e vertauft, Dienſtag 
Da Aitial” Tafbentiiger für Kinder, 3 in einer hübfhen Pilderjhadtel 22c 
Dienftaga für nur - x — — 
Ertra jeine Qualität reinleinene hohlgeſäumte Taſchentücher für Herren 
und Damen, ſpeziell zu 
Eine weitere große Partie von Sample Mufflers, 
brocaded und einſeche Seide, Werthe bis zu 82.00, morgen die Auswahl 
für —— — 


Silberwaaren | Weihnact:Porzellan 


5-flamige Kande⸗ Vorzellan Plate Sets, Kaf: 
laber, reich. jranzöj. grauer @&, - 
Finiſh, ein echter 84. 85 


Combination Zuckerdoſe u. Löffelbalter, 
hochfein, vierfach ſilberplattirt, fancy 
Facon, reicher Satin Finiſh, hand— 
gravirt, vollitändig mit 1 Dugend f'cy 
jilberplatirten IThee “= 

löffeln—ipeziell.......00.... % 1.49 
Nogers’ A. 1 3:Stüf Kinder-Set, fanch 
Muiter, Meifer, Gabel und xöffel, zu 


einander pajjend, in jeiden: 39c 


gefütt. Schadtel, Sct........... 
. fi 

Zeierlags * 3 ippers Leuten ganz beſonders 
willlonmen geheißen — 

daher wählt Slippers. Dieſe ſpeziellen Werthe Dienſtag: 

Feine Filz Juliets für Damen, mit Pelz beſetzt und Lederſohlen, eine 

große Auswähl von Farben und Facons, ausgezeichnete c 

Werthe für Dienjtag, zu 69e und 

Farbige Filz Aufiets für Mädchen und Kinder, mit Pelz be= 49€ 

jekt, ale Größen, die De Sorten, morgen 

Ederctt Alligator Slipprrs für Männer, in Schwarz; u. Tan, Pa- 

tentleder Cuatters und Ehenille bejegt, speziell für m 

morgen . 45c 

Gummrftiefel für fleine Kıaben und Mädchen, IhönnerFinifb, Größen 

6 bis 1016; werden überall zu $1.50 verfauft; Dienftag 

au 


ri 
J 


89€ 


Garlsbad I * 
feetaſſe, Untertajje a pail. Tel: 
ler, ihöne Dekor., gold ftippld, D= 
per Set ® 25 
Löhmiihe Glas Wafjer Sets, rei de— 
forirt in Blumen und Gold, fancy Hrug 
und jchs dazu pajjende Gläfer, 

auf Tran, jpeziell, per Set 

Schöne Porzellan Chocolate eſSts, gro—⸗ 
ke Chotoladentanne,- jehs_Taflen und 
Untertaffen und 16>3Öll. Tray, alle zu 
einander pafjend, nette Rojen-Dekota- 
tion, reich goldgerändert, 

fpeziell, per Set 


Vierfah ſilberplatt. 


Nützliche Befcerte wer: 
den don den meiften 


— 


Weihnachts-⸗Groceries. 


Alle nothwendigen und extra guten Sachen die für 
das jährliche Weihnachtseſſen gebraucht werden zu 
außerordentlich niedrigen Preiſen. 
53e für 10 Pfund granulirten Zucker. 


in Maras 


Sicily's, per 


Rave! 


mittelgroß, per 


Garly 


15 für Nabisco Zuder-Mafers, der National 
5c Biscuit Co. fanch Feiertags-Packet mit 
ſchino. — 
15% Pfund für Jumbo Brazil Nüffe. 
das Dußend für Fancy jühe Galifornia 
35C und 50e das Dugend für größere. 
Pfund California — — Walnüſſe; franzö⸗ 
= 
15€ Sun, 12e 
finen: California, Pfund, 150 
146 Zur, für Fan Cultane Noiinen; Galifornie 
narichale, Pd. c. 
Büchſe Monarch Brand To— 
166 für 2Pfd. Büchſe Monarch Brand 
June Erbſen. 
für 2-Pfund Büchje Porto Rico Pineapple, 
Stüde in feinem Syrup. 
9 für +:Büchfe“ Franco- American franzöſiſche 
c Suppen, 3 Büchſen für 2öc. 
14c 
Pd. für Armour’3 Star Brand Schinten, 
durdhiehnittlih 12 Pfund fchiwer. f 
81.65 für +:®rfl. Sad Cereiota Batentmchl. 
Y9Bc für Quartflaſche Gudenbeimer Bure Rpe 
69€ für Quartflaſche Pennſylvania Rye y 
48 6 Yahr alt; Gallone, 235; Gall. $1.15. 
c 


einer beiliegenden Karte. 
69€ für Quart Flaſche Long's Cherries. 
Pfund für große Neapel Filberts; 
200 Vfund. 150. 
25 
a Drangen. 
15c das Pfund für befte Onalität gemifchte Nüffe; 5 
® Pfund für 70e. 
1IE Inn Marbets, Brand, 1 
das Pfund für Jumbo Becans; 
" 200 Piund für I2L meichihalige Mandein. 
25 Pund für Fancy importirte Malaga: Elufter Ro> 
Se für 10:Bid.-Bor ertra fFanch Santa Clara Zw etſchen. 
De Po. für ihöne Weihnadhts-Korinthen,; 5-Pfr., 400 
Seedieh, Pfund, Se 
150 Pd. Orangens —* Zitronenſchale; Zitro⸗ 
für 3Pfund 
150 matoes. 
30 für 24 Pfd. Büchſe Monarch Brand Spar: 
c geln, 45 Köpfe. 
19€ 
für 2:Pfd. Bühie Sivest Bloſſom Brand 
Fancy Maine Gorn, Dugend, $1.60. 
33c Pund für Royal Moha und Jaba Kaffee, ATTN 
34 Bund, 81.00. 
12c 
Whisky, 10 Jahre alt; Gallne, 83.25; per 
14 Gallone, $1.69. 5 us 
Whisty,t 
für Ouartilafpe Special Bart: oder Sher: 
ty: Wein. 
.. ” » 
Friſches Fleiſch. 


Friſche „dreſffed junge Hühner, Pfund .. 120 


gan Dry pidey junge Enten, Piund....t4e 
ty pided junge Watertoton Gänfe, are i3e 
Fanch Dry dideß junge Turteys, Riund..1i8e 
Prima Sirloin Steafs, Pfund..123e 
Rative Flant Steat, Pfund Se 
Friſches Leaj Lard, Pfund 

Fanch kleines junges 

Bort Loin, Pfund..... 
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Be. ſchützen und Kriegsvorräthen nament— 


Abendpoſt. 


Srſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANV. 


„Abendpoit” = Gebäude, 173-175 Fiſth Ave., 
Ede Monroe Straße. 

CHICAGO ILLINOIS, 

Zelephon: Rain 1496, 1497 und 1498. 


Breis jeder Nummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
Breis der Sonntagpoit..-unueenenornunennee 2 Gents 
Säb:lih, im Boraus bezahlt, in den Ber. 

Be, Börtoftel..aussenönscnustersenee.. 83.00 
Mit Scantagpoft 54.00 


Entered at the Postoflice at Chicago, TIL, as 
second ciass matter. 


Menihenverfhwendung. 


Ueber ihre Verlufte jagen die japa⸗ 
niſchen Feldherren in ihren Siegesbe— 
richten wenig oder gar nichts. -Schon 
daraus darf man folgern, dab es ih- 
nen auf Menfchenopfer nicht anfommt. 
‚Diefe Vermuthung wird aber vollends 
zur Gemwißheit erhoben durch die amt- 
lichen rufjilchen Berichte über die ver- 
zieifelten Angriffe auf Port Arthur. 
Beiſpielsweiſe ſollen die Verluſte der 
Japaner allein bei der Einnahme des 
203 Meter-Hügels mindeſtens 20,000 
Mann betragen haben. Dieſer Hügel 
‚bildet aber feineswegs, wie die Sieger 
anfänglich behaupteten, den Schlüjfel 
zu ber ganzen Yeltung, fondern jcheint 
höchſtens ein vorzüglicher Beobach— 
tungspoſten zu ſein, deſſen Beſitz es 
der japaniſchen Artillerie leichter ge— 
macht haben mag, auf die im Hafen 
liegenden ruſſiſchen Schiffe richtig zu 
zielen. Wären dieſe Schiffe noch 
kampffähig und zu ſofortigem Aus— 
laufen bereit geweſen, ſo wäre die Er— 
oberungd des Hügels mit 20,000 Mann 
vielleicht nicht zu theuer erkauft. Da 
jedoch ihre ſchweren Geſchütze längſt 
gelandet worden waren, um die Ver— 
theidigung zu unterſtützen, und da ſie 
ſchon vor Monaten von einem Aus— 
fallverſuche hahßen umkehren müſſen, 
weil ſie ſchon damals nicht mehr genü— 
gend ſeetüchtig waren, ſo brauchte ſi— 
cherlich nicht faſt ein ganzesArmeekorps 
geopfert zu werden, um einen beſſeren 
Zielpunkt für ihre Beſchießung zu ge— 
winnen. Jedenfalls würde kein euro— 
päiſcher Stratege einen ſo hohen Preis 
für einen vergleichsweiſe ſo geringfü— 
gigen Gegenſtand gezahlt haben. 

Es iſt überdies fräglich, ob die ruſ— 
ſiſchen Schiffe ſeither wirklich von den 
Japanern in den Grund geſchoſſen, 
oder ob ſie nicht vielmehr von den 
Ruſſen ſelbſt verſenkt worden ſind, 
um bei günſtiger Gelegenheit wieder 
gehoben zu werden. Auf keinen Fall 
iſt es den Japanern gelungen, ſchweres 
Belagerungsgeſchütz auf den Hügel 
hinauf zu ſchaffen, der von mehreren 
anderen Forts aus beſchoſſen werden 
kann. Port Arthur iſt noch immer 
nicht gefallen und mag aushalten kön— 
nen, bis es entweder von General Ku— 
ropatkin entſetzt wird, oder bis das 
Eintreffen des zweiten ruſſiſchen Ge— 
ſchwaders die japaniſche Flotte zur 
Aufhebung der Blockade zwingt. 

Dieſes Geſchwader iſt allerdings 
noch weit vom Kriegsſchauplatze ent⸗ 
fernt, aber es hat immerhin einen gro— 
Ben Theil ſeiner Reiſe ohne ſchlimme 
Zwiſchenfälle zurückgelegt und muß 
von der japaniſchen Kriegsleitung 
ernſtlich in Rechnung gezogen werden. 
Denn es könnte mindeſtens die Ver— 
bindung zwiſchen Japan und ſeinen 
Truppen in der Mandſchurei abſchnei— 
den, und deshalb wird ohne Zweifel 
die geſammte japaniſche Flotte aufge— 
boten werden müſſen, um ihm den 

Weg zu verlegen, oder es zu ſchlagen. 
Desgleichen wird auf dem Lande die 
Sachlage für die Japaner um ſo be— 
denklicher, je länger die Entſcheidungs— 
ſchlacht hinausgeſchoben wird. Kuro— 
patkin, der ſchon im Oktober ſtark ge— 
nug war, das weitere Vorrücken des 
Feindes zu verhindern, muß ſeitdem 
erhebliche Verſtärkungen erhalten ha— 
ben und kann immer noch auf Nach— 
ſchub zählen. So langſam die Beför— 
derung von Truppen, Pferden, Ge— 


lich im Winter über die transſibiriſche 
Eiſenbaͤhn vor ſich geht, ſo treffen doch 
täglich Züge ein, und es kann nicht 
mehr allzů lange dauern, bis Kuropai— 
kin zum Angriff übergehen fann. Sit 
er dann fiegreich, jo Tann er die Japa= 
ner buchftäblich in die See treiben, 
während er fich im Falle einer Nieder: 
lage wieder auf Mufden zurüdziehen 
und abermal3 Verjtärfungen abwarten 
fann, wie nah der Schlacht bei 
Siaujang. War die Lage anfänglich 
für die Japaner weit günjtiger, ala für 
die Ruflen, fo muß fie fich, je »länger 
ber Krieg fich hinzieht, immer mehr zu 
Gunften der Rufen wenden. Gelbft 
bie völlige Vernichtung : des zeiten 
ruſſiſchen Geſchwaders würde Ruß— 
land nicht zum Friedensſchluſſe zwin⸗ 
gen. Es koönnte immer noch ein drit⸗ 
les Geſchwader ausrüſten und bis zu 
deſſen Eintreffen die Mandſchurei be— 
haupten. Hat Japan den Feind nicht 
aus der Mandſchurei vertreiben kön— 
nen, als er noch ſchwach und unvorbe— 
reitet war, ſo iſt nicht einzuſehen, wie 
es ihm ſollte beildmmen können, nach⸗ 
dem er eine genügende Heeresmacht 
herangezogen und alle erforderlichen 
Vorkehrungen zur Abwehr getroffen 
hat. 

Daß Japan noch alle verfügbaren 
Mannſchaften wird in's Feld ſtellen 
müſſen, iſt gewiß. Gerade deshalb aber 
* es ein verhängnißvoller Fehler, ſo 

tapfere Soldaten nutzlos a 
Ir ten zu laffen. Das war nicht 
einmal in den Zeiten der Perferfönige 
gute Taktik, und ift es heutzutage noch 
piel weniger. Unerfchöpflich iſt das 
Menfhenmaterial Japans am Ende 
Do nicht, und namentlich an gejchul- 
ten Iruppen hat e3 feinen Weberfluß. 


Der Rampf um die „Brotstabels". 


Im Intereſſe des Zublitums wird 
# einiger Zeit ein Krieg geführt, für 
den das Publitum a —— Inte⸗ 
—— — ſcheint. t⸗ 
m tm ( &tabiraihe eine © Ordingn 
| je ba feiner ee 


| 


| 


Da. bie bon weniger als ein Pfund Ge: | 
wicht große, drei Zoll im Quadrat 
mefjende Klebezettel tragen follen. Sie 
hatten erklärt, bei den hohen Mehl- 
preifen fei ihnen fammt und fonders 
der Bankerott gewiß, wenn fie fort- 
fahren müßten, 16 Uhzen Brot für 
5 Eents zu geben; das Publikum ſei 
aber ſo an den 5 Cent-Preis gewöhnt, 
daß an eine Erhöhung des Preiſes 
nicht gedacht werden dürfe; das ein— 
zige Mittel, ſich vor dem Ruin zu be— 
wahren, ſei alſo eine Verringerung des 
—— Dreizehn Unzen Brot 
glaubten die Bäcker auch weiterhin für 
5 Cents geben zu können, aber ſie 
ſcheuten ſich, das zu thun, denn ein 
ſtädtiſches Geſetz ne wie aejagt, 
große Klebezettel für „leichte” Brot⸗ 
laibe, und daspubůtum hat eine ſtarke 
Abneigung gegen neun Quadratzoll 
Papier auf jedem Brote. Und die Ab— 
neigung ſei berechtigt. Das Publikum 
würde nicht nur durch jeden derſelben 
um neun Quadratzoll ſchön braune, 
knuſperige „Rinde“, das beſte am gan— 
zen Brot, gebracht, das große „Label“ 
ſei auch unappetitlich und bon vielen 
„Sacverftändigen“ und Werzten für 
geradezu der öffentlichen Gefundheit 
gefährlich erklärt worden, denn der 
Durhfehnitt3 = Chicagoer habe die 
Ungemohnheit — aus Eile und Un- 
achtjamfeit — die Zettel mitzueffen. 

Die jeien aber ſchwer verdaulich und 
Tchmuggelten nur gar zu oft Bazillen 
und Bakterien der allergefährlichiten 
Sorte in den menjchlichen Körper ein. 

Im Intereſſe des Publikums müſſe 
jenes Geſetz widerrufen werden, denn 
die Laibe würden doch leichter werden, 
ſo oder ſo. Würde das Geſetz nicht 
widerrufen — nun, dann würden bie 
Bäder die großen „Sabels“ auffleben, 

aber jie würden ihre Hände in Un= 
ſchuld waſchen und des Stadtraths 
Schuld würde es ſein, wenn dem Pu— 
blikum das Brot verekelt, vielleicht 
Hunderte, Tauſende durch die großen 
„Labels“ vergiftet würden. Im In— 
tereſſe des Publikums, alſo — — — 

Der Stadtrath ließ ſich überzeugen, 
und die Ordinanz gegen die großen 
Labels wurde angenommen. Aber 
nun wurde alsbald gegen dieſe Hand— 
lung, wieder im Intereſſe des Publi— 
kums, ſo heftiger Proteſt erhoben, daß 
der Stadtrath in einer ſeiner nächſten 
Sitzungen Widerruf und — in dem 
Eifer, mit dem das geſchah — ſo et— 
was wie Abbitte leiſtete und man in 
der „Label“Frage nun wieder bei dem 
„status quo anté“ angekommen war. 
Da iſt man heute noch, und man hat 
weder von vielen Bankerotten im Bä— 
ckergewerbe, noch von heftigem Klage— 
geſchrei ſeitens des Publikums über die 
unappetitlichen großen „Labels“ und 
Maſſenerkrankungen dank dem Ges 
nuſſe ſolcher etwas gehört. Es iſt eben 
in jeder Hinſicht wirklich alles beim 
Alten und ſo geblieben, wie es vor 
dem Beginn des Krieges gegen die 
großen Brot-,Labels“, hezw. das Ge— 
ſetz, welches ſie vorſchreibt, war: Das 
Geſetz blieb, aber die Nichtbeachtung, 
bezw. Nichtdurchführung des Geſetzes 
blieb auch. 

Da die Bäckerinduſtrie in der Zwi— 
ſchenzeit nicht zugrunde ging, ja in kei— 
nem einzigen Falle auch nur eine kleine 
Verringerung des Bäckergewichts be— 
obachtet werden konnte, und doch auch 
auf der anderen Seite, ſo weit bekannt, 
kein Menſch ein 3 bei 3 Zoll meſſendes 
Label ſah, liegt der Verdacht nahe, 
daß die Bäcker ſich um das Geſetz nicht 
kümmerten. Aber beweiſen läßt ſich 


das nicht, denn ſo wenig wie je vor 
Beginn des derzeitigen Krieges im In- 


tereſſe des Publikums der Verſuch ge— 
macht wurde, das Geſetz durchzufüh— 
ren, ſo wenig machte man ihn ſeither. 
Der ſtädtiſche Aicher, Herr James A. 
Quinn, erklärte ſogar noch am Sams— 
tag, er denke gar nicht daran, das Ge— 
ſetz durchzuführen, denn daſſelbe ma— 
che die Bäcker nur zu willkommener 
Beute für Grabfcher. Hiergegen wurde | 


wieder im ntereffe des Publifums | 


fräftig protejtirt und fo Tieß fich ge- 
ftern Herr Quinn herbei, er werde Die 
für weniger al® 16 Unzen tmiegende 
Brotlaibe große Label3 vorfchreibende | 
Drdinanz durchführen, menn der 
Stadtrath das „wirklich verlange”. 

Das wird ber Stabtrath nun wohl | 
nicht thun. Das einzige, was ihn ei 
‚wa dazu verleiten fönnte, wäre ber 
Glaube, dat das Bublitum die Durch: | 
führung desGefetes dringend wünfcht. 
Diefe3 Glaubens fann er aber fchmwer- 
ih mehr fein. Denn fo meit fich er= | 
fennen läßt, fehlt dem Publitum jegli= | 
ches Sintereffe an diefem in „jeinem“ 


Ssntereffe geführten Kampf. E3 fcheint | 


ihm-vollig „Wurft” zu fein, ob das in 
Frage ftehende Gejet widerrufen wird 
ober nicht, fo-lange 83 nur in Wirklich-⸗ 
feit pon dem großen Zabel verfchont 
bleibt, Die mill ed nicht, darin ha= 
ben die Bäder Recht. Am Tiebften ſähe 
eö fein Brotlaibe ganz ohme Zettel und | 
dafür etma mit Leibbinden mie die 


„Habanas”, und wenn das nicht zu er- | 


reichen ift, fo-jollen die „Labels“ bod 
fo Elein fein wie nur möglid. Wenn 
auf biefen das Gemwicht der Laibe an— 
gegeben ift, fo jollte das genügen. Die | 
Gefahr einer allzu jchlimmen Ausbeu- 
tung des Publikums durch die Bäder 
iſt überhaupt nicht groß. Und wenn 
der doch noch recht ſtarke Wettbewerb 
uns nicht davor ſchützen kann, dann 


tönnen’3 alle Gefehe, bie ber Stabt- | 


tath jeserließ und noch erlaffen könnte, 
ganz gewiß erſt recht nicht. So viele 
Brotgeſetze in den Jahrhunderten ſchon 
im Intereſſe des Publikums erlaſſen 
wurden, ſo wenig haben ſie in Wirk— 
lichkeit im Intereſſe des Publikums 
thun können. Da hat immer ſchon der 
Glaube ſelig machen müſſen. 

Und ſo mag's auch weiter bleiben. 
Wenn man die betreffende Ordinanz 
nicht widerrufen will, kann man ſie ja 


beſtehen laſſen, nur durchführen ſoll 


man ſie nicht etwa ſo, daß wir die gro⸗ 
hen Labels“ bekämen. Das war ie 
—* niemals, die Abiht. Daran 

1 bei.ber Bee! ber Orbi- 


man 


„Pool⸗“ und „Truſt““. 


Wenn zwei oder mehr Eiſenbahn— 
geſellſchaften eine Vereinigung einge— 
hen, die es ihnen möglich machen könn—⸗ 
te, dem Publikum für ihre Dienſtlei— 
ſtungen höhere Preiſe zu berechnen, 
auch wenn die Vereinigung thatſächlich 
nichts derartiges thut, ſo iſt das ein 
Vergehen gegen das Anti-Truſt-Geſetz 
und es wird großes Aufhebens davon 
gemacht, wenn die „Regierung“ gegen 
ſolche Vereinigung einſchreitet und de— 
ren Auflöſung erzwingt, wie dies 
kürzlich geſchehen iſt im Falle der viel— 
beſprochenen „Northern Securities 
Company“. Wenn jedoch der große 
Stahltruſt und andere Fabrikanten 
von Stahlerzeugniſſen ſich verbinden 
mit der ausgeſprochenen Abſicht, die 
Preiſe ihrer Erzeugniſſe zu erhöhen 
und hoch zu halten und diefe Abficht 
auch thatfächlich und offenfundig zur 
Ausführung gebracht wird, dann wird 
davon fein Aufhebens gemacht und die 
„Regierung“ fieht unthätig zu, als 
ginge fie die ganze Gejchichte nicht3 an. 

Die „Northern Gecuritieg Compa= 
ng“, ob fie au) den Buchitaben des 
Geſetzes verlebte, hatte niemandem et= 
mas zu Leide gethan. Die Frahtjäbe 
der beiden, unter einen Hut gebrachten 
Bahnfyiteme waren nach der Vereini- 
gung nicht höher, al3 fie. vorher wa= 
ren. Sn manden Fällen find fie jo- 
gar niedriger geworden. Anders bie 
Vereinigungen der Stahlfabrifanten, 
wie der Schienen= „Pool“ 3. B., ber 
feit langen Zahren unverfchämten Tri- 


but von allen Eifenbahnen des Landes 


erhebt, dadurrd den gefammten Han= 
del beiteuernd und Tojtjpieliger ma= 
chend: und dies thut im hellen Lichte 
de3 Tages, ohne ein Hehl daraus zu 
maden. * 

Bon einer unbeftreitbaren Autori- 
tät, dem gemejenen Präfidenten des 
großen Gtahltrufts, Charles M. 
Schmab, hat man es fchwarz auf weiß, 
daß bie Herjtellungstpften einer Tonne 
Stahljchienen für den Truft fi auf 
ungefähr $12 jtellen; und daß, wenn 
folhe Schienen zu $16 die Tonne an’3 
Ausland verfauft werden, den Yabri- 
fanten ein guter Gewinn übrig bleibt. 
Der Preis, melchen die inländifchen 
Bahnen bezahlen müffen, beträgt jeit 
ungefähr einem Nahrzehnt $28 die 
Ionne. Er hat früher noch mehr be= 
tragen. Auch innerhalb des Nahr= 
aehnts tft er zeitweife höher gemejen, 
und zeitweife niedriger, wie die nach= 

| jtehende Tafel zeigt: 
Höchfter Preis, 
1895 . » » » $28.00 
1896 ..... 28.00 
1897 ..... 28.00 
1898..... 1900 
1890 „ı... 35.00 
1900 ..... 35.00 
1901... . 28.00 


Niedrigiter Preis. 
$21.00 " 
28.00 
16.50 
16.50 
20.00 
26.00 
26.00 
28.00 
28.00 
28.00 


Auf $16.50 janf der Preis, als tut 

Ssahre 1897 der „Pool“ unter dem 
Drud der damaligen jchlechten Zeiten 
zufammengebroden mar. Um ji 
Aufträge zu verfchaffen, die fie bei der 
ſchlechten Geſchäftslage zu den allen 
Preiſen nicht erlangen konnten, erklär— 
ten zuerſt einige Fabrikanten ihren 
Austritt aus dem „Pool“ und ſetzten 
die Preiſe herunter. Andere ſahen ſich 
zu gleichem Vorgehen genöthigt, ſo daß 
ſchließlich ein allgemeiner Wettbewerb 
entſtand. Die Freude hat jedoch nicht 
lange gedauert. Sobald die Geſchäfte 
ſich etwas beſſerten und die Eiſenbah— 
nen wieder zahlungsfähiger wurden, 
iſt auch der „Pool“ ſchleunigſt wieder 
hergeſtellt worden. Er hat ſich erhal— 
| ten bis auf den heutigen Tag und hat 
ı feine Preife gehalten. Sogar mwäh- 
rend der lettjährigen Gejchäftstlemme, 
als die Eifenbahnen wieder einmal 
mit ihren Beltellungen zurüchielten, tft 
ler um feinen Cent mit dem Preiſe 
heruntergegangen. Und in einer die— 
ſer Tage abgehaltenen Verſammlung 
hat er förmlich und bindend beſchloſ— 
ſen, den Preis von 828 auch für das 
| fommende Jahr unverändert aufrecht 
| zu erhalten: — zur großen Freude 
| aller Stahlaftien- -Befiber. 

Der „Pool“ beherrfcht das Gtahl- 
| Ichienengefhäft unumfchräntt. Außer 
| ' dem großen Stahltruit gehören zu dem 

| „Bool“ alle fi mit der Schienenfabri= 
| Tation befaffenden Stählgefellichaften 
| mit vielleicht drei oder vier Ausnah- 

men. Auch diefe Ausnahmen find je 
| doch feine Geaner des „Pools“ und 
ind nicht unabhängig von ihm, fon 
dern berechnen regelmäßia biefelben 
Preife wie die „Bool“-Mitglieder. Der 
einzige Unterfchied ift, - daß die foge- 
| nannten Unabhängigen in der Erlang- 
| ung von Aufträgen auf fich jelbit an- 
—— ſind, während der „Pool“ 
jedem ſeiner Mitglieder einen gewiſ— 
ı fen (nach der Größe der Anlagen be— 
| rechneten) Antheil an dem Gefammt= 
ı gefchäft zumeil. So groß .ilt bie 
Macht des „Pools“, daß er es ſich er⸗ 
lauben durfte, in der eben ſtattgehab⸗ 
| ten VBerfammlung fogar noch eine mit- 
telbare Preiserhöhung zu vollziehen; 
| pergeftalt nämlih, daß die Schienen- 
| beiteller jet den Preis von $28 abzüg- 
| lich aller Frachtkoften bezahlen müf- 
| Ten, mährend biäher ein Theil ber 
Frachtkoſten in den Preis mit einge— 
ſchloſſen war. Dem gegebenen Bei—⸗ 
ſpiele folgend, wollen nun auch die 
| „Pools“ der Bauſtahl⸗Fabrikanten, 
der Stahlſtangen- und Plattenfabri— 
kanten u. ſ. w. ihre geehrte Kundſchaft 
mit neuen Preiserhöhungen erfreuen. 

Im Sinne des Geſetzes ſind dieſe 

„Pools“ Truſts wie jeder andere 
Truſt. Sie ſind ſogar die aller— 
ſchlimmſten und allergefährlichſten 
Truſts; Uebertruſts ſozuſagen, die 
durch Verbindung einer Anzahl” von 
Irufts da ein Monopol jchaffen, mo 
fein einzelner Truſt ſtark genug iſt, 
eins zu ſchaffen. Warum man fie 
trotzdem unbehelligt gewãhren läßt, 


Jahr. 





—* niemals gebührend a — * —* 


——— ne Beat 
—— 


Wahrſcheinlichſte iſt wohl, 


des⸗Generalanwalt thut ihnen nichts, 
und das neue, mit großen Koſten ein⸗ 
gerichtete „Truſtbuſter-Department“ 
thut ihnen ebenfalls nichts. Das 
daß man 
ſie ſchont, weil ſie Geſchöpfe desSchutz— 
tarifs ſind und man ihnen nicht bei— 
kommen kann, ohne den Tarif anzu— 
taſten, den man nicht wagt anzutaſten. 
Wenn dem aber ſo iſt und mit dem 


‚allgemeinen TIruftgefeß Ddiefer Sorte 


bon Trufts nicht beizufommen ift, was 
ift dann das Gefeh überhaupt werth? 


Das ruſſiſche Schiffbauprogramm. 


Aus Petersburg gelangen Mitthei— 
lungen in die Oeffentlichkeit, welche die 
bereits früher bekannt gewordenen 
Nachrichten über die Flottenbaupläne 
der ruſſiſchen Regierung zum Theil be— 
ſtätigen, zum Theil ergänzen. Es ſteht 
feſt, daß dem Volke ganz außerordent— 
liche Opfer zugemuthet werden ſollen, 
um die ruſſiſche Flotte auf einer Höhe 
zu erhalten, wie ſie den politiſchen und 
militäriſchen Intereſſen und der Welt— 
machtſtellung des Zarenreiches ent— 
ſpricht. Ueber die Zahl und die Kon— 
ſtruktionsdetails der zu bauenden Li— 
nienſchiffe und Panzer iſt man ſich noch 
nicht einig geworden, da der Verlauf 
der Dinge vor Port Arthur und die 
Ergebniſſe der Entſendung des zwei— 
ten pazififchen Gejfchwaders nad Dit» 
afien naturgemäß; hierbei ein entjchei= 
dendbes Wort mitfprechen müfjen. Nur 
To viel ift ficher, daß die entmuthigen= 
den Erfahsungen, die man bisher mit 
den großen gefehüsten Kreuzern vom 
Typ „Warjag” gemacht hat, dazu füh- 
ren werden, diefe Schiffe nicht mehr zu 
bauen, für die Rußland allein in den 
legten Jahren noch eine große Borlie- 
be zeigte. An ihre Stelle follen Ban 
5erfreuzer vom Typ der „Bajan“ tre= 
ten, des Schiffes, das unter feinem un= 
ternehmenden Kommandanten Wiren, 
dem jebigen Chef des Gefchmwaders in 
Port Arthur, bei den verfchiedenen 
Ausfällen aus dem „ingejchloffenen 
Hafen fich von den rufliichen Kreuzern 
am beiten bemährt bat. 

Ferner jollen weit über 30 Torpedo- 
boote gebaut werben, zum Theil im 
SInlande auf den Werften von Fron= 
ftabt, Peteräburg und Riga, zum xheil 


im Wuslande auf deutichen und frän= 


zchihen Werften. Diefe lebteren 
Fahrzeuge werden allerdings vor Be- 
endigung des Krieges nach den allae= 
meinen Grufdjäßen der Neutralität 
nicht abgeliefert werden fünnen. 

Sicher fcheint e3, daß die zuffiiche | 
Regierung al3 eine der michtigjten 
Lehren des gegenwärtigen Krieges die | 
Nothmendiateit des Beitges einer ſehr 
Starten Flotte erfannt hat, und daß fie 
fein Opfer fcheuen wird, um zum min 
deiten den bisher inne gehabten Plab 
unter den Seemächten filh auch fünf- 
tighin zu fichern. 


Chile und Bolivien. _ 


Nah, langen Verhandfungen ift 23 
gelungen, den vor 20 Jahren zwischen 
Ehile und Bolivien abgefchloffenen 
Waffenftillitand durch einen Frie- 
denäpdertrag zu erjeten. Der 
Vertrag wurde am 21. Oftober in 
Santiago . unterzeichnet‘ von Emilio 
Bello, dem zeitigen Minifter des yn= 
nern, für Chile und von Franz Gutie- 
raz, dem Geſandten Boliviens. Der 
Vertrag wird alſo den Namen Bello— 
Gutieraz wg Seine Hauptbejtim= 
mungen find: Bolivien tritt Die Pro- 
pin; Antofagafta für ewige Zeiten an 
Chile ab und bemilligt Chile in hans 
velspolitifcher Beziehung die Rechte eis 
ner meijtbegünftigten Nation. Chile 
bemilliat Bolivien die aleichen Rechte 
und gejtattet der bolivianifchen Aus- 
fuhr freien Durchgang durch dhileni- 
Tches Gebiet. Außerdem zahlt Chile 
baar an Bolivien 300,000 Pf. St. und 
führt die Eiſenbahn Antofagaſta— 
Oruro bis La Paz meiter. Endlich ver- 
pflichtet fich Chile, die Hauptitadt Ta 
Paz noch durch eine direfte Bahn mit 
Yrica in Verbindung zu ſetzen. Es 
fehlen noch die Angaben über ben 
Durhganaszoll, den für Bolivien be- 
ftimmte Waaren auf dhilenifchem Ge- 
biete zahlen müffen. Sntereffant ift, 
daß der deutjche Kaifer zum Schiebs- 
tichter für etwaige Schwierigkeiten bei 
ber Ausführung diefes Vertrages er- 
nannt worden ijt und das Amt ange» 
nommen bat. 

Der Vertrag bedarf noch der Zu- 
ftimmung der Kongreile beider Staa= 
ten. An der Zuftimmung de3 boliviani- 
icheh Kongreffes ift nicht zu zmeifeln. 
Sn der hilenifchen Kammer wird vor- 
ausfichtlich die Partei der Balmacedi- 
ften verfuchen, die Bahn Arica-La Paz 
durch eine Bahn Jquique-La Paz zu 
erjegen, um fo eine Bewällerung und 
Bejiedelung der Provinz ITarapaca zu 
erleichtern. Diefe Provinz würde fonit 
nah Erjhöpfung der GSalpeterlager 
zur Wüfte werben. E3 tft anzunehmen; 
daß ber hilenifche Kongreß dem Ver— 
trage, wie er vorliegt, ‚oder mit biefer 
unmwichtigen Wenverung feine Zuftim- 
mung geben wird. 


Sotalbericht. 


Suchte den Tod. 


Der 61jährige Henry Schumächer 
drehte geſtern Abend in ſeinem Zim—⸗ 
mer im Gebäude Nr. 320 May Str. 
in felbjtmörberifcher Abfiht das Gas 
an. Ehe er no) übermannt war, wur= 
de er von feinem Sohne Charles ent- 
bedt. Lebterer drehte das Gas ab, 
öffnete Thüren und enter und Holte 
einen Arzt, der den alten Herrn bald 
außer Gefahr brachte. 


* Nach zmweitägigem Unmohlfein tft 
in feiner Wohnung, 1738 MW. 108. 
Straße, David W, Sutherland ge: 
ftern im Alter von fiebzig Jahren ei⸗ 
nem Schlaganfall erlegen. Guther- 

dh thunbert hier 
anfüßig und hat im Grun 


Beni | | on —— 


Abendpoſt, Chieaao, Montag, den 19. Dezember 1904. 


L2ebeudig gefdtten. 


Gräßlihe Solgen einer Keffelerplofion auf 
einem Dampfer. 


Seitungsjungezu Tode gerädert. 


Infolge zu hohen Drudes wurde ei- 
ne Klappe des am Fuße von N. Wa- 
ter Straße vor Anter liegenden Dam- 
pfer8 Bethlehem gejprengt, mit dem 
Ergebniß, daß der Mafchinenraw fich 
im Augenblif mit Dampf und fieden- 
dem Waller anfüllte und ein Mann 
bei lebendigem Leibe gejotten murde, 
während vier andere Mitglieder der 
Schiffsmannſchaft mit mehr oder min- 
der ſchweren Brandwunden davonka— 
men. 

Der Todte iſt: 

Arthur Kerr, 55 Nahre alt, Heizer, 
Nr. 160 Ohio Straße, Buffalo. Die 
Leiche wurde nad) Gapins Beitat- 
tungsgefhäft, Nr. 223 N. Clart Str., 
geihafft. 

Die Verletten: 

Kohn M. Earl, Nr. 211 Madinato 
Str., Buffalo; Brühmwunden an Bei- 
nen und Händen. 

Peter D’Ioole, Nr. 211 Madinam 
Str, Buffalo, Brühmunden am 
Rumpf und an den Gliedmaßen. 

Stanley Rogers, Nr. 98 Burby 
Str., Buffalo; Brühmwunden am 

Rumpf. 

3 3 Walker, Mafchinift; Brüh— 
munden am Geficht, den Armen und 
Beinen. 

Die Verlegten ftanden in der Thür, 
die nah dem Kohlenlager führt. AL3 
die Erplofion erfolgte, entjchlüpften fie 
durch diefe Thüre. Kerr, der fich zur 
Zeit vor der Feueruna befand, tHurde 
gejotten, ehe er die Tihüre gewinnen 

| fonnte, 

Der 14jähriae Zeitungsjunge Seba- 
ftian Bacoula wurde geitern Nachmit- 
tag en Waſhington Str. und 5. Übe, 


von einem Kabelbahnzuge der Mabdis | 


fon Str.-Linie überfahren. Erft nad 
Verlauf einer halben Stunde gelang 
e3, den Greifwagen genügend zu heben, 
um ihn unter den Rädern hervorziehen 
zu können. Er wurde in die Apothefe 
bon U. Urend, 5. Ave. und Mabdifon 
Str., getragen, wo er wenige Minuten 
| fpäter ftarb. Die Leiche wurde in einer 
Ambulanz nah MeNally's Beſtat— 
tungsgefchäft, Nr. 504 Wabaſh Ave., 
geſchafft. 
Der Greifwagenführer und der 
Schaffner, welche die fragliche Car be— 
| dienten, mweigerten fich, ihre Namen zu 
| verrathen. Sie trugen an der Mübe 
die Nummern 131 bezw. 1416. Sn der 

| Remife der Union ITraction Co. wurde 
angegeben, daß der Schaffner Yojeph 
Racova heiße und an 18. Str. und 
Center Ave. wohne. Die Polizei nahm 
feine Verhaftung vor. » 

Auf der Eisbahn am Fuhe der 
Rutfchhahn im Lincoln Park murde 
geitern Vormittag der Parkpolizift 
Henry Norman von einem langen, mit 
halbwüchſigen Burſchen bejegten 
Schlitten, der eben die Rutſchbahn 
hinuntergeſauſt war, über den Haufen 
gefahren. Detektive Slater zerrte ihn 
zur Seite und verfolgte dann die Kna— 
ben, die den Unfall verurſacht hatten. 
Sie hatten ſich aber aus dem Staube 
gemacht. 

Norman wurde in einer Ambulanz 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 76 Center 
Str., geſchafft. Ein ſofort geholter 
Arzt ſtellte feſt, daß er eine Schädel— 
wunde und Hautabſchürfungen an den 
Beinen erlitten hatte. Sein Zuſtand 
gibt zu keinerlei Befürchtungen Veran— 
laſſung. 

Am Nachmittag um drei Uhr muß— 
te, da das Eis mürbe geworden war, 
die Rutſchbahn geräumt werden. 

David A. Kohn, Nr. 3340 Michigan 
Ave., machte geſtern mit Frau J. S. 
Bernheimer, Frau J. W. Kiſer und 
Anderen eine Ausfahrt in feinem 
Kraftwagen. Er futfchirte, Jah nicht, 
da die Rufh Straße gefperrt ivar, 
und fuhr gegen den Schlagbaunm. Die: 
fer wurde zerfplittert. Kohn und fei- 
ne Gäfte famen mit dem bloßen Schre= 
den davon. 


Schr fehenswerth. 


Wittlich jehensmwerth ift die getreue 
bildliche Darftellung der berühmten 
Dberammergauer Paffionzfpiele, bie 
alle zehn Jahre abgehalten werden — 
das Iekte fand im Kahre 1900 Itatt— 
die geftern Abend in der an der Di- 
a00d, nahe der Genter Str. gelegenen 
Kirche der Iherefia- Gemeinde geboten 
wurde, Dr. John H. Scherer von La 
Crofje, Wis., der Unternehmer diejer 
Darbietungen, weiß durch den erläus 
ternden Iert feine Hörer in hohem 
Grade zu feifeln. Die ftereoptifchen 
Bilder find theils Kopien großer Mei- 
fterwerfe, theils zeigen fie Anfichten 
bon Oberammergau und feiner Umges 
bung, und die „Moving Pictures” ftels 
len da3 Leben und Treiben in Obers 
ammergau bor und während der Zeit 
des Paffionzfpieles im Nahre 1» 
dar, ebenfo die padenditen Szenen des 
Spieles felbft. Dr. Scherer wird noch 
in verfchiedenen anderen hiefigen Kir- 
chen die Vorlefung wiederholen. 


m|2p3>-O0 
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GONRADHEEGN 


2424 Wenthworth Ave., 
Ede 24. Place. 


Das reefile Aöcen und Iu- 


4 
— — 


Mangel an Munition in Geſtalt eines Spar-Kontos. 
Beginnt früh im Leben und bleibt dabei. Dann 
braucht Ihr Euch nicht auf Andere zu verlaſſen. 


8 Urozent Zinſen. 


ROYAL TRUST CO.— 
BANK, 


Royal Insurance Building, 169 Jackson Bivd. 


Etablirt 1891. 


| 
Geht nit Eurer Unabhängigkeit verluftig wegen . 


Unter Staatsauffidt und Rontrolle. 


30,000 Kunden. 


Auch Cheding-Kontoz, ftädtifche Bonds, Grundeigenthums - 


Verwaltungs = 


Kur; und Rem, 


— — 


* Dr. W. H. Winkelmann, 578 N. 
Clark Straße, wurde geſtern Abend, 
als er ein Konzert muſikaliſcher 
Freunde in ſeiner Wohnung leitete, 
vom Schlag getroffen und liegt in 
ſehr bedenklichem Zuſtande im Paſſa— 
bant-Hofpital. Dr. Winkelmann iſt 
52 Jahre alt und hat ſeit vielen Jah— 
ren hier praktizirt. Er war ein be— 
geiſterter Muſikfreund und ſpielte na— 
mentlich die Violine. 

* Der Vollſtreckungsausſchuß des 
nationalen Verbandes von ſtaatlichen 
Milcherei- und Nahrungsmittel-In— 
ſpektoren hat hier getagt und den 
nächſtjährigen Kongreß nach Poriland, 
Ore., auf den 20. bi3 25. Juni einbe- 
rufen, auch Goud. Johnjon von Min- 
nejota erfucht, den dortigen Staats 


Milchereiinfpeftor MeConnell, Präfts | 


dent des Verbandes, wieder zu ernen- 
nen. 


- Fifher’S Boifsgarten. 


Morgen und am Freitag Abend bietet der 
Bejiter don Fiichers Rollsgarten, 200 Oft 
North Ave., dem Rublitum eine ganz bejon- 
dere Atiraftion in der Perjon von T. ©. 
Flfenhans, der ji, nachdem er während der 
Ausftellung in St. LouiS weilte, nunmehr 
auf der Heimreife nad Deutjchland befindet. 
Elſenhans hat ſchon fat die ganze Welt be= 
reift, aber nicht etwa im Pullman-Wagen, 
fondern bejcheiden zu Fuß und ein fchweres 
Tab vor jich herrollend. Er wird in deut: 
jeher Sprache feine abenteuerlichen Neifeerleb- 
nijje zum ®Beften geben. Der Eintritt ift 
frei. 


: Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nachricht, daß meine innig geliebte’ 
Satin und ımjere liebe Mıttter 

Martha Goclig 

im Alter bon 52 Inabren und 11 Monatett nad) 
langem fchmweren XLeiden jelig im Herrn ent» 
ichlafen ift. Die Veerdigung findet itatt am 
Mittwoch, den 21. Dezember, um 10 Uhr Vor— 
mittags, dom Trauerbaufe, 5013 Juſtine Str., 
nad der Kirde, Ede 52. und Jujtine Str., und 
bon da nad dem 49. Str. und Mfbland Ave. 
Depot, und um 12 Ubr 15 Min, mit der Babn 
er dem Mount Greenwod Friedhof. Um ftil- 
eS Veileid bitten die trauernden SHinterblies 


—— 
Jo — — Tune — 
Lizzie recht; Minnie ri 
en N. Goelis, —— 5 "SE: 
lie, Mar Miller, Sen I 
lis, Meta Goelig, Anna —* 
Kinder, nebit Schwiegerſöhnen, 
Schwiegertöchtern, Enleln und 
Verwandten. 


Tode” 


Gute Nacht, lebt wohl, Ihr Lieben meitt, 

Ich zieh’ mit Enaeln beut’ ind RBaradies no ein! 
Nun, fo laßt mid von Euch ſcheiden, 

Droben ſteh' ich für Euch Wacht, 

Lebet wobl auf Wiederfeben 

Meine Lieben, gute Nacht! 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwiegermutter 

Dorothea Roſe geb. Jakobs 
am 17. Dezember, im Alter von 85 Jabren, 6 
Monaten und 12 Tagen in ibrer MWobnung | in 
Niles Center felig ım Herrn entichlief. Die 
Beerdigung findet jtatt am Dienitag, den 20. 
Dezember, um 1.30 Nahm., vom XZrauerbaufe 
nad dem Niles Genter Sriedbof. stille 
Zheilnahme bitten: 
Fritz und Joſeph Roſe, Söhne. 
Maria Roſe geb. emte. Maria 
Roſe, geb. Conrad, Schwieger⸗ 
töchter. 
Fritz, 3 eph, Lonid Eddie, Entel. 
Lizzie, Maria, Joa, Guita, En— 
felinnen. 


Um 


Todbes-NAnzeige 
Serder Loge Ar. 6699. F. & AU. mM. 

Die Brüder obiger Loge werden bierdurdh er- 
fuht, Dienftag, den_20. Dezember, wunlt 12 
Ubr Mittags, in unferer Logenballe zu erichei- 
nen, um unferem dahingeſchiedenen Bruder und 


Ehrw. Meiſter 
Sohn Bade 


"die letzte Ehre zu erweiſen. Achtungsvoll unter⸗ 


breitet. 
Guſtaw Schaetz, Mſt. v. St. pro temp. 
Magnus Kettner, Sekr. ſonmo 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere Tochter 

Annie Fink 
im Alter don 6 Jabren und 5 Monaten im 
Herrn entialafen it, Beerdigung findet jtatt am 
Dienitag, den 20. Dezember, vom Trauerhauſe, 
14 Cleveland Ave. Die tranernden Hinterblie⸗ 


benen: 

Foſeph und Marie Fink, 

Maggie Noiie, Ka u George, 
— —— 


Todes- Anzeige ' 
Freunden und Belanten die traurige Nadricht, 
dab unfer lieber Peter, Schwigerbater, Groß- 
bater und Urgroßdater 
Ferdinaud Biſchoff 
im Alter von 92 Jabren und 6 Monaten fanft 
im Herrn enifchlafen it. Beerdigung Dienitag, 
den 20. Dezember, halb 11 Uhr Borm,, . 
Trauerbaufe, 5546 Juitine Str., na ad 
Grand Trunf Depot, 49. Str. und afblandeive, 
md von da nad Mount Greenwood. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


Todes-Angetltge. 
Louiſa Deutſcher Damen⸗Unterſtützungs⸗-Berein. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Regina u. 
eftorben ilt. Die Beerdi- 


am Samitag Morgen 
5 Gienttag Morgen um 10. 


gung findet fiatt am 
Üne, dom Trauerhaufe, 342 24. Str., nad der 
5 Antoniusfiche, von da nah Waldbeim. Die 
eamten verfammeln fi punit 9 Uhr in Der 
Bereinshalle. 
Katharina Eichler, Bräfidentin. 
wWilheimina Waguer, Setretärin. 


Geſtotben: Regina Maß, Wittwe des verſtor be⸗ 
nen Karl Map, Mutter von Vhil. J. Julius 
M., Louis Mab, Mrd, Annie Duinn, Mrs. 
Elifabetb Arnold, Mrs. Kate Arnold. Beerdi- 
gung am Dienftag, den 20. Dezember, um 9.30 

Rorgen3, bom TIrauerbaufe, 342 Dit 24. Etr., 
nad der &t. Nntbony'3 Kirche, don dort ver 
Kullsen nad Waldheim. 


Geitorben: John W. Bade, am Samftag, den 
17. Dezember, neliebter Gatte von Mach Bade 
Bater von Soon, Edward, William, Bernard, 


.Zouis, Kilian, Helene umd Bertha. Beerdigung 


Se &rauerbaufe, 5 597 Au ir 
ag m um a 
nad Weldheim ——— F 
Geſtorben: Am Sontnag, den 18. —— 
in —— 2 in — ——— a 
von Sc R.’ Eufter in — 
Dankfſagung. 


— wir unſeren 


| Str., nahe Late Str. 


Klaſſiter, 


Darlehen, 
Uebernahme. 


Sode3-Anzeige 


Freunden und Belannten die tran= 
tige Nachricht, dab unjere geliebte Gat 
tin und Mutter 

Thereſa Schaefer ach. Gloidt 
im Alter von 62 Sabren und S Monaten 
ftorben  ift. Beerdigu ng findet ftatt am 
Mittwoch, den 21. Dezemb., dom Trauer⸗ 
haufe o Weniworib Abe um © Ubr 
Morgens nad der St. Antoniug firche, 
%4. Nlace und ©. Canal Etr. ., zum feier= 
liden Sodamt, "von dort ver I utſchen 
nach dem St. Bonifazius Gotesacker. Um 
ſtilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Nacob Scharier, Gatte. 
Üharles, Peter, Fred 
Schatier, Söhne. 
Sojeph Gloidt, Mrs. George 
Mit ElifabethGloidt und ; 
H. Cloidt, Geſchwiſter. 


und Frank 


F Feſer, 
Frant 
mdi 


Todei- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Mutter 

Marie Hegi geb. Dtt 
im Alter bon 72 Jahren am Sonntag, 
den 18. Dezember, janft im Herrn ent- 
Ichlafen ift, Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 20. Dezember, Nachmit— 
taas 1 Ubr, vom Trauerbaufe, 185 ©, 
Superior Str, nah Rojehill. Um jtille 


Ibeilnabnte bittet: 
Jacob Hegi. 


Literariſche Weihnachtsgeſchenke! 
Romane, Novellen, Jugendichriiten 
und Bilderbücher 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Oft Randolph Str. 
Unier Geichäft ift jeven Abends bis 9 Uhr un 
onmo 


FISCHER’S VOLKS-GARTEN. 


198— 200 Dit North Avenue, 

Achtung an alle Dentihen und Badenjer! — 
Der berühmte Welt-Fahreiiende Herr T. ©. 
Eijenhans, welcher direlt bon der St. Lois 
Weltausitellung auf der Durrchreile nah feiner 
Seimath begriffen iſt, wird am Dienſtag, den 
20. und Freitag, den 23. Dezember, einen Vor⸗ 
trag fiber jeine_ Neife-Erlebnijie im _ dewticher 
Sprade Halten. Da er, ein grobes Faß bor jich 
fhiebend, ion, die halbe Welt: bereiit bat, jo 
derfpricht der Vortrag ein fehr intereffanter zu 
werden. Nebit einem aufßererd Konzert» 
Programm. Anfang 8 Uhr Abends. Alle wills 
lonmen. Zu aablreihem 2. es eim: 
modi Herr 3. ©. Elienhaus. 


Bur alten Wurzhütl'n. 


244 Cbrurn Ave. Frank Kuchler. 
Seute Abend 8 Uhr und Eonntag 
Radhmittag und Abend 


MURTHALER 


Alpen-Sänger: und Tänzer: Auinfeft 
direft: don den Tiroler Alpen der Et. Louis 


Worlds Fair, Eintritt frei. ES ladet Höflichit ein: 
Frant Kuchler. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Lonfeffionslofer Friedhof von 
Edicago. Dur Metropolitan-Hohhahn für Sc au 
erreiden. Billige Begräbnikpläge find in diefem 
fdönen — = aui@lagsgad ungen zu bas 
Ben. Dtfi Bart —Ielepbone Sr. =. — 
ng ice: so RW. Ehicano Ad. Tel. 751 Der 
Bbiliy Diaas, Eelr. und Cut 


(Wi ereine u und > Logen erlandbe ich mir aufmerf- 
fam zu maden, daß der befannte und be- 
rühmte Ongdens Grove mun für 

Bienics zu vermiethen ift. Unter neuer Berwal- 

tung wird derjelbe auf's Beite renuvirt, 
Achtungspoll Gaptain 9. Schuenemann. 
Des12—19E 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Evaniton Ave. 


Du KO ek 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
momifs® EMIL GASCH. 


The Big Jewelry Store 
Wm. Lambrecht, Eigentümer, 


1576 Milwaukee Avenue, 
Ede Weitern Ave. 
— Großer — 


Weißnadls:Hhren-Derkauf, 


14-Jar. goldgefüllte Hunting 0 Size Bob Gr 
bäufe, garantirt für 25c Jahre, mit Elgin- oder 
Waltbam Wert 313.00 
Edit filberne 0 Size Damen-UÜbr, gold-deforirtes 
Gehäufe mit Elgin- oder Waltham-Bert..88.50 
Smitatior Marmor Mantel-Ubr, 15 Sol breit, 
701% Zoll bo, mit, adt Zage Halditunden 
Gong Schlagwerf, völlig garantirt 3.25 
Snod,femorri,die 


Die modernen, jo beliebten 


Havanna Schalen, 


die fih in Et. Loni3 al3 fhönite, am beiten 
berfäuflide Coubenirs gezeigt haben, liegen in 
der Palmer Honje Lobby, fowie in bielen fei- 
neren Geihäften zum Berlauf aus, Diefelben 
werden auch mit eigenem Bild der Käufer ae 
fertigt. 13— 2203 


Chriſtbaum-Schmuch 


Eine große Auswahl von nenem ortirtem 
GHriitbaumihmnd für die Hälfie ee Neiten- 
preijes zu verfaufen. Zimmer 7, 35 ©. —— 
onnio 


Nur für Damen, 


Dr. R. ©. NRoymond3 monatliher Regulateı 
bat S —— —— glüdlih gemadt. Keis 
ne Ehmerzen, feine fabe, feine Abhaltung ves 
— Arbeit. Linderung im drei bis fünj Xagem. 

nie Miberfolg gebabt. Preis 82.00. m zart 

»iening. Bu baben . in der Dffice oder ” 
Br R. Roepymond Xeme 

4 E. Adams Si Zimmer 22, jmeiter 
Gegen ber Fair, u don 9-7. 
—— 


N. WATRV M CO. 

9 er. — @tr., 

Brillen = Bugensläfer ee Sprrlaticat. 
Gameras und phetogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 
— * 





das Stück ſonſt etwa 


IKalifornien 


in einem 


Zouriiten : Schlafwagen 


Stunden 


schneller 


al3 irgend eine andere Bahn. 


Dies ift ein Vorzug des Nod 


sSland verbeflerten Galifornia-Dienftes, beginnen mit dem 25. 


Dezember. 


teue 16-Seftion, breite Fenjter Pullman 


Touri⸗ 


ſten-Schlafwagen täglich von Chicango mit angehängtem Wag— 


gon von St. Louis. 
ſte Winter-Weg. 


welche von der Pullman Co. hergeſtellt ſind. 
Water Cloſets und Toiletten-Zimmer für Männer wie 


$7.00. 


Fahrt via der füdlichen Route, der märm= 
Die Waggon find die neueften und beiten, 


Sclafitelle-Rate 


für Frauen find ungewöhnlich groß und tadellos in ihrer Ein- 
richtung. GSpeifewagen = Dienft während der ganzen Gtrede, 


| 
Mehrere 
| 


i 
i 
| 
Ä 
’ 
| 
| 
| 
I 


Salt Late City. 


‚ Holt Eud) Einzelheiten und reich 

dem nächften Rod Ysland-Agenten oder 
Geo. 
91 Adams Str. 


Schneidet diefe Anzeige aus, füllt dag Nachſtehende 
aus und jhidt e3 an obige Modreffe. 





Bitte [hiden Sei mir Reiſe-Raten 
— ebenfalls Ahr illuftrirtes 


Die Einführung diefes neuen täglichen Waggons bietet 
Dpoppelten täglihen Tonriften:Gar:Dienit von 
Chicago nad) 2o3 Angeles. 


bia der Rod Kland El Pafo-Route zufammen mit dem brei- 
mal mwöcentlihen Dienft via Dmaha, Colorado Springs und 


iluftrirte Folder von 


F. Lee, Gen’l Agt. Pass. Dept. | 
Tel. Central 4446. 





und Fahrpläne 


California Bub und 


bolle Einzelheiten über Shren neuen Bahndienit. 











Eoralbericht. 
Deutſches Theater. 


„Ein Duell“, Schauſpiel von Franz Wolff, 
und „Der Dieb“, Luſtſpiel von 
Mirbeau. 


Nächſten Sonntag: „In Vertretung“, 
Schwank in 3 Akten von Heinz 
Gordon. 


Sudermann hat mit „Fritzchen“ ge— 
zeigt, daß ſich das Duellunweſen — 
lendenziös nicht nur, ſondern auch als 
Tragödienſtoff — recht wohl in einem 
Einakter „abthun“ läßt. Herr Franz 
Wolff hat die Sache auf drei, zum 
Glück nicht übermäßig lange Akte aus— 
gedehnt, gehaltvoller iſt ſie aber bei 
der Streckung nicht geworden. Bemer— 
kenswerth iſt, daß die „befriedigende 
Löſung“, welche Herr Wolff ſich für 
ſein Stück zurechtgedacht hat: der im 
Zweikampf, einer Dummheit wegen. 
um den Gebrauch ſeines rechten Armes 
gekommene Bildhauer „Felix Hickler“ 
beruhigt ſich dabei, daß nun ja ſeine 
Gattin, die ehemalige Opernſängerin, 
wieder zu ihrem Berufe zurückkehren 
und ihn ſowie ihren kleinen Sohn viel— 
leicht beſſer wird ernahren können, als 
er ſelber es vermocht haben würde — 
Niemanden zu befriedigen vermag und 
die Wirkung geradezu aufhebt, welche 
haben möchte, 
wenn es wirkungsbvoller geſchrieben 
wäre. 

Was die Darbietung anbelangt, ſo 
iſt daran wenig auszuſetzen geweſen; 
es hat alſo keineswegs an den Schau— 
ſpielern gelegen, wenn ein Erfolg mit 
der Vorſtellung nicht erzielt wurde. 
Beſondere Anerkennung verdient Herr 
Marx für die geſchickte Durchführung 
der Partie des Regimentsarztes. 

In dem Mirbeau'ſchenEinakter, mit 
mit welchem der Abend ausgefüllt 
wurde, war es hauptſächlich Herr 
Gros, der die Aufmerkſamkeit des Pu— 
blikums feſſelte durch die Kunſt, wel— 
che er beim — Zuhdren entfaltete. 
Ein ins Franzöſiſche übertragener 
„Raffles“ (Herr Elfeld) wird von ei— 
nem reichen alten Hageſtolz zu nacht— 
ſchlafender Zeit dabei überraſcht, wie 
er mit ſeinem Kammerdiener dabei iſt, 
die Wohnung desſelben auszuräumen. 
Er ſetzt nun dieſem gemüthlichen alten 
Knaben in aller Seelnruhe auseinan— 
der, daß er nach mancherlei Verſuchen 
auf anderen Gebieten der menſchlichen 
Thätigkeit zu der Ueberzeugung ge— 
langt ſei, daß der direkte Diebſtahl 
immer noch die weitaus anſtändigſte 
von allen ſogenannten Erwerbsmetho— 
den ſei, weshalb er ſich entſchloſſen 
hätte, dieſen Beruf nicht nur zu er— 
greifen, ſondern ihn zu einer ſchönen 
Kunſt zu entwickeln und ſo gewiſſer— 
maßen zu Ehren zu bringen. Der dra—⸗ 
matiſche Effekt wird nun weniger 
durch den Vortrag der barocken Sophi⸗— 
ſtereien des Diebes erzielt, als vielmehr 
durch das verſtändnißinnige Intereſſe, 
mit welchem der Beſtohlene (Herr 
Gros) dieſelben anhört, um ſchließlich 
dem Diebe zu einem geordneten Rück— 
zuge zu verhelfen. 

Für kommenden Sonntag wird „In 
Bertretung” zur Aufführung angefün= 
digt, ein breiaftiger Schmanf von 
Heinz Gordon, der befanntlich vor ei- 
nigen Jahren unferer deutichen Thea⸗ 
ter-Gefelihaft ala Mitglied angehört 
und dem Publifum durch feine grotes- 
ten Leiftungen al3 Komifer manche 
beitere Stünbe) bereitet hat. Al Mit- 
mwirfende für die Vorjtellung merben 
angefünbigt; die Damen Kramm, 
Marbah und Schulz und die Herren 


, Marz, Kreiß, Elfeld, Stark und Koe-, 


— —— — ee 


Des Apoſtels Zorn. 


Frl. Hoſer oder Frau Dowie jr. nach Genf 
zur Mutter zurückgekehrt. 


Frl. Hofer, die junge Schweizer 
Dame, welche ſich während Apoſtel 
Alexander Dowies Anweſenheit in 
Schweizer Landen im letzten Sommer 
von ſeinen Heilslehren dermaßen be— 
ſtricken ließ, daß ſie ihn nach Zion be— 
gleitete, wo ſie gewiſſermaßen als Mit— 
glied der Familie galt, iſt nach Genf 

| zurüdgefehrt, nachdem ihre Mutter 
das Reifegeld gefandt hatte. Die Da= 
me mar angeblich die Gattin des jun 
gen Doiwie und reifte als jolche nad 
den Ber. Staaten. In Zion murbde 
' das aber beitändigq abgeitritten; me3- 
halb, ift niegt befannt. Die Ehe war 
von Anfang an unglüdli, und ber 
biedere Apoftel und fein Sohn follen 
Frau Hofer-Domwie gerinafchätig be- 
handelt haben. Den Zorn des „Apo= 
jtels" 30g fie fich aber zu, als fie ji 
angeblich weigerte, ihm ihr Vermögen 


Die Beute abgeingt. 


Zwei Banditen 15 Minuten nad) 
der That dingfeit gemacht. 


| Der Ehebreiyerin ‚Reue‘. 
| 


' $rau Mabel M. Hodge jagte B. MT. Patter» 

fon, den fie feiner frau abfpenftig gemacht 
| hat, drei Kugeln in den £eib.— Angel: 
| licher Mormonericdy verhaftet. 
| 


Zwei mit Revolvern bewaffnete 
Schnapphähne betraten heute früh furz 
nach zwei Uhr das Huron Street Li- 

| quor Houfe, Nr. 158 W. Huron Str., 
zwangen den Befiter Kornelius John— 
jon, Nr. 263 W. Ohio Etr., fi) zu 
jeten, plünderten den Kafjfenappärat 
; um den aus $100 beftehenven Inhalt 
| und juchten das Werte. 
| Fünfzehn Minuten jpäter murben 
‚ fie von Leutnant Healy und den Poli- 
| ziften Gallery und White von der Be- 
| zirfswache an W. Chicago Ave. an 
| Genter und Chicago Ave. dingfejt ge- 
| madit. Sie gaben ihre Namen als 
| Sohn Newman und Arthur Nelfon an. 
| Das geftchlene Geld und ein Ched .er 
| beraubten Firma wurde in ihrem Be- 
ji gefunden. 

Sohnjon machte hinter dem Schanf- 
tifh Kaffe, als die Raubgefellen das 
Lokal betraten. Einer der Burfchen 
trat an den Schanttilch, beitellte ein 
Glas Bier und warf einen Nidel auf 
den Tifh. AS Kohnfon das Geld in 
den Kaffenapparat werfen mollte, 30q 
der Gaſt ein Schiekeifen, nahm ihn 
aufs. Korn, zwang ihn, fi) nad) dem 
hinteren Theile des Lofals zu begeben 
und auf einen Stuhl zu fegen und 
plünderte dann der Slaflenapparat, den 
die Banditen in ihrer Haft zertrüm= 
merten. 

Sobald fie die Straße erreicht hat— 
ten, benachrichtigte Johnfon mittels 
Ternsprechers die Polizei. Der Mann 
mar aber jo aufgeregt, daß er feine 
Beichreibung der Räuber liefern fonn= 
te 


Leutnant Healy machte fich auf die 
Sude. An Center und Chicago Ave, 
fielen ihm zwei Burfchen auf, die Ta= 
Tchentücher vor den Mund hielten und 
es jehr eilig zu haben fchienen. Als 
er auf einen der Burjchen zutrat, gab 
deffen Begleiter Ferſengeld, ergab ſich 
aber, ſobald Leutnant Healy zwei 
Schreckſchüſſe abfeuerte. 

Von Reue und Eiferſucht verzehrt, 

jagte geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr 


die Witiwe Mabel M. Hodge in ihrer 


Wohnung, Nr. 178 W. Van Buren 
Str., dem Elektriker B. M. Patterſon, 


| der fie angeblich um ihren guten Ruf 


} 


bon $50,000 zu übertragen. ımd donn | 


fam e3 zum Bruch. Die Brüder ber 
bedauernswerthen Dame jind angeje: 
bene Kaufleute in Genf, von wo aud) 
diefe Nachricht jtammt. Domie jelbit 
behauptet natürlich, daß an der ganzen 
Gefhichte fein wahres Wort fei. 


Sfat-Turnier. 


M. Kamniter holte fi den erften Preis. 


Ueber 200 Wenzelritter nahmen an 
dem gejtern im Sherman Houfe von 
| Chicago Gkatverband veranitalteten 
| Turnier theil, dem erjten von fünfen, 
welche in Ddiefer Saifon abgehalten 
werden jollen. &3 famen $250 an 
| Preijen zur Vertheilung, wie folgt: 
| 1 Preis— M. Kamniber; 18 ge= 
monnene Spiele, 623 Bunfte. 
2. PBreis— M. Wortmann; 
Buntte. 
3. Preis— U. ©. Gutgefell; Kreuz- 
: folo gegen jehs Matadore. 
4. Preis— C. Borchardt; 
wonnene Spiele, 539 Punkte. 
5. Preis; F. Lentheſſen; 565 Punkte. 
6. Preis— Jakob Thielen; Kreuz— 
ſolo, Schneider angeſagt, Spielwerth 
32 Punkte. 
—* Preis— Arthur Luehr; Kreuz: 
Menbdefpiel gegen jeh3 Matadore, 497 
Punkte. 
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18 ge— 


8. Preis— L. Lindner; 18 gewon— 
nene Spiele, 430 Puntte. 

9. Preis— G. Thoma; 545 Bunte. 

10. Breis— €. Gehlfen; Kreuzjolo 
gegen fünf Matadore. 

11. Preis— %. M. Barih; 17 ge— 
wonnene Spiele, 541 Punkte. 

12. Preis— H. Piper; 532 Punkte. 
13. Preis — H. Reichtath; Grand 
Kt bier Matadoren, Schneider ange 
agt. 

14. Preis— ©. Gellert; : Kreuz- 
MWendefpiel gegen je Matabore, 333 
Puntte. 

Des Gfatmeifter - 
Herr Henry Goeb. 

—— 2:9. — 
Ehwäde, unreines BiIut und all: 
gemeine Sinfäligfeit. \ 
find Zeichen von tiefliegenden, da3 Le— 
ben untergrabenden Leiden und Follte 
man gleich Bufh-furo nehmen, um das 
Uebel zu bejeitigen. Bufh-turo ift das 


bete Nerven- und Blutmittel in der 
Welt. en; 


Amte⸗ waltete 


* Der „Seeoffizier“ Iriſh vom Ha⸗ 
fen von San Franzisko hat hier er— 
Härt, daß unbejchräntte Chinefenein- 
manberung während der nächften 20 
„Jahre der größte Gegen für die ganze 
Bazifikküfte fein würde, da die Chi- 
nefen diejenige Arbeit thäten, melche 
Weite nicht thun wollen. Auch drüd- 
‚ten fie bie Löhne nicht, und die hi 


hochintelligente und 


— 


| 
| 


| 


fifhen Kaufleute in „Frisfo* -feien. 


| 
| 
| 
| 
Unterleib. 


und ihre Gelbitahhtung gebracht, drei 
Kugeln in den Leib und verivundete 
ihn lebensgefährlich. 

Gie behauptet, ihn noch immer zu 
lieben, doch habe das mit ihm unter- 
baltene fträfliche Verhältnig fie mit 
Lebensüberdruß erfüllt und fie bedaure 
nur, daß er ihr den Nebolver abge- 
nommen babe, ehe fie Gelegenheit 
fand, jich jelbit au tödten. 

Yrau Hodge wohnte früher mit ih- 
rem Manne in dem ihr gehörigen 
Haufe Nr. 136 Peoria Straße. Pat: 
terfon miethete dort bor drei Jahren 


‚ eine Wohnung, die er mit feiner Frau 


bezog. Hodge war frank; Patterfon 
lebte angeblicd mit feiner Frau auf 
dem Kriegsfuße. Die Folge mar, dat 
PBatterfon bei Frau Hodge Troit 
Juchte und fand. Das Paar unter 
hielt ein zärtliches Werhältnik, bis 


| Sodge im Februar ftarb undPatterfon 


und Frau fich trennten und leßtere ihn 
auf Scheidung verflagte. Die Schei- 
dungsklage ſchwebt noch. Patterſon 
beabſichtigte, ſobald er geſchieden ſein 
würde, Frau Hodge zu heirathen. 

Als Patterſon ihr geſtern ſeine Auf— 
wartung machte, bat ſie ihn, einSchloß 
an einer Reiſetaſche in Ordnung zu 
bringen. Als er ſich bückte, um das 
Schloß in Augenſchein zu nehmen, zog 
Frau Hodge einen Revolver und jagte 
ihm eine Kugel in den Nacken. Pat— 
terſon drehte ſich um und ſprang vor. 
Da krachte auch ſchon ein zweiter 
Schuß. Die Kugel drang Patterſon 
unterhalb der ſiebenten Rippe in den 
Eine dritte Kugel ſtreifte 
ihm das Knie. Schon hatte die Frau 
einen Verſuch gemacht, einen vierten 
Schuß abzufeuern, als Patterſon, ſei— 
ner ſchweren Verwundung ungeachtet, 
ſie packte und ihr nach kurzem Kampfe 
die Waffe entwand. Dann, im ſelben 
Augenblick als Herr Farley, der Ei— 
genthümer des Hauſes, in die Woh— 
nung drang, brach er zuſammen. 

Frau Hodge machte keinen Flucht— 
verſuch. Patterſon wurde in ein an— 
deres Zimmer getragen. Als die Po— 
lizei eingetroffen war und Patterſon 
auf einer Tragbahre nach der Ambu— 
lanz getragen wurde, fiel die Frau auf 
die Kniee und bat ihn, ihr zu verzei— 
hen. Patterſon, der noch bei Bewußt⸗ 
er war, hob mühjam den Kopf und 

agte: „Aus meinen Augen! Sollte ic 
durhfommen, fo erwarte ja nicht, mich 
wiederzuſehen!“ 

Frau Hodge wurde verhaftet und 
dem Leutnant Harding vorgeführt, 
dem gegenüber ſie zugab, Patterſon 
niedergeknallt zu haben. 

„SH mußte nicht, was ich that,“ 
fagie Frau Hodge geftern Abend. „IH 
hätte m’r vorgenommen, mich zu töd- 
ten. Seute Vormittag kaufte ich den 
Revolver. ch war des Lebens müde. 
Nachdem ich Patterfon niedergefnallt 
hatte, beabfichtigte ich, mir eine Kugel 
durch den Kopf zu jagen. Er nahm 
mir aber den Revolver ab, ehe ich. die 
Gelegenheit fand, mein Vorhaben aus- 
zuführen, 

„Baiterfon hatte verfprocdhen, mic 
zu beirathen. Er hat nie gefagt, dı3 
er irn Verfprechen nicht einzulöfen b+- 
vos hie Ei» an -fei, 

ch bät.er in letzter 
Wnmell,. Ie) wei. bob st. in 


chts ge⸗ 


Geld todtſchlug. Das war einer der 
Gründe, weshalb ich ihn niederſchoß. 
Der andere Grund war, daß ich mich 
ſeinethalben ruinirt habe. Ich verlor 
meine Ehre, meine Freunde und Alles 
ſeinetwegen. Seinetwegen betrog ich 
meinen armen Mann, der im vorigen 
Februar ſtarb. Ich verlor Alles um 
ſeinetwillen und ſchließlich auch die 
Luſt em Leben.“ 

Frau Hodge iſt 38 Jahre alt, Pat— 
terſon iſt um fünf Jahre jünger. Sie 
wurde in Louisville, Ky, er in Madi— 
ſonville, Ky., geboren, hat aber ſeit 
langen Jahren in Chicago gewohnt 
und zwar im Gebäude Nr. 453 Weſt 
Van Buren Straße. Er ſtand in 
Srenſten der Swediſh-American Te— 
lephone Co. Seit mehreren Wochen 
erhielt Frau Hodge anonyme Briefe, 
in denen Patterſon ſchleht gemocht 
wurde. Er nahm ihr dieſe Briefe ab, 
die, wie ſie glaubt, von ſeiner von ihm 
getrennt lebenden und angeblich unſtet 
in der Stadt umherirrenden Frau ge— 
ſchrieben wurden. 

Patterſon veranlaßte Frau Sodge 
ongeblich, am 14. November in Os— 
wego, N. M. wohnhafte Verwandte zu 
beſuchen. Vor etwa acht Tagen kehrte 
ſie nach Chicago zurück und ſtellte an— 
geblich feſt, daß er ſie hintergangen 
habe. 

Patterſon wohnte früher in New 
Albany, Ind. Dort lernte er auch jei- 
ne zur Zeit von ihm getrennt lebende 
Frau fennen. Im GCounty-Hofpital, 
mo er Aufnahme fand, wird fein Zu=- 
ftand für bedenklich, doch nicht Hoff: 
nung3los gehalten. 

Bor ihrer Wohnung, Nr. 118 Cor: 
nel Straße, wurde gejtern Abend 
Frau Mary Snell, 32 Jahre alt, von 
ihrem, bon ihr feit zwei Wochen ge= 
trennt im Haufe Nr. 116 Wincheiter 
Une. mohnhaften Mann überfallen 
und ſchwer mißhandelt. Als Nach— 
barn det Bedrängten zu Hilfe eilten, 
gab ihr feiger Angreifer Ferſengeld 
und entkam. Es gelang ihm bisher, 
ſich ſeiner Verhaftung zu entziehen. 

Der Farbige Albert Robinſon, Nr. 
1817 Ridge Ave., Evanſton, gerieth 
geſtern mit ſeinem Raſſegenoſſen und 
Zimmerherrn James Gordon über 
Geldangelegenheiten in Streitigkeiten, 
die bald in eine Prügelei ausarteten. 
In deren Verlaufe brachte er ſeinem 
Gegner einen Meſſerſtich in den Unter— 
leib bei. Sein Opfer befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. Er wurde ver⸗ 
haftet. 

Angeblich während eines Schäfer— 
ſtündchens mit einer verheiratheten 
Frau wurde U. G. Hoyt, der im Great 
Weftern-Hotel, Harrifon Gfr. und 
Wabafh Ape., Iogirt, von deren Gat- 
ten überrumpelt und thätlich angegrif- 
fen. Ehe Hilfe nahte, hatte fein An- 
greifer ihm mit einem Vorfchneidemef- 
fer eine Wunde am Kopfe beigebradit. 
— befindet ſich in ärztlicher Behand⸗ 

ung. 

In einem an Illinois und Wells 
Str. gelegenen Hauſe gerieth heute zu 

üher Morgenſtunde der Konſtabler 
Samuel Harriſon von Evanſton mit 
zwei Männern ee eine Frauen⸗ 


itlacht dies 


zu einem 


eigenattigen . 
Meihnachten 


Die Auswahl eines Keinen Gejgenfes beichäftiat jest Je— 


dbermann. Xe mehr man dentt und jtudirt, 
müde wird man derjelben alten 


wird man barüber. Wie 


defto vermwirrter 


Laden = Gefchente Jahr aus Jahr ein — ein Taſchentuch — 
ein Schlips — Candy — oder eine unnöthige Kleiniafeit. 


Aber bier ilt eine nene dee: 
einige Teiertags = 


jtatt der hergebrachten Gabe, 


iNabisco Sugar Wafers; 


gebt Euren Freunden an 
Padete von 


— die fchönfte Kleine 


Gabe, die man fich denken fann. 


Diefes ausgezeichnete Konfekt in jeiner herrlichen Verpad- 
ung von Weiß und Roth und Gold, ift für die Weihnachtszeit 
noch außerdem mit niedlichen Stechpalme - Bäntern gefhmüdt, 
unter welchen eine jchön illuminirte Karte Eure Empfehlung 
und quten Wünfche aufzunehmen beftimmt tft. Nichts annähernd 
jo geeignet al3 Nabisco für ein Kleines Weihnachts - Ge: 
fchent ijt je zubor gezeigt worden, 


Weshalb nicht Eure FFerunde überrafchen mit diefem neuen 
Ausdrud von Wärme und Freude — mit diefem enizüdenden 


eigenartigen Weihnachts = Gedanken? 


* 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


merlich verbläut. Geine Angreifer 
wurden verhaftet. Er meigerte fi 
aber, irgend welche Angaben zur Sa= 
he zu madıen. 

Michael Foley, Nr. 40 W. Mabi- 
fon Str., weigerte fich gejtern, Spei- 
fen zu bezahlen, die er in der Garfüche 
Nr. 196 Halited Str. verzehrt hatte. 
Als Polizist PB. H. Nagel ihn verhaf- 
ten wollte, hieb er auf den Beamten 
ein und mißhandelte David Dapis, 
Nr. SON. Wood Str., der dem Po- 
fiziften zu Hilfe fam. Er wurde 
Ihließlich verfnüppelt und eingelodht. 

Die 65Hjährige Frau Auqufta John 
fon, die feit längerer Zeit an Kurz 
athmigfeit Titt, wurde geftern entfeelt 
in ihrer Wohnung, Nr. 19 Bine Str., 
aufgefunden. Man muthmaßt, da 
fie dem vorermähnten Leiden erle- 
gen ilt. 

Die Deteftive-Sergeanten Eulhane 
und Conid von der Hauptmache ver- 
bafteten im Haufe Nr. 1444 Ave. A, 
New Nork, wo er mit feiner rau und 
drei Kindern mohnte, einen gemifjen 
Sacob Korenberg, der bezichtiat wird, 
den Yumelier Harry Levifon, Nt. 407 
State Str, um Schmudfahen im 
Merthe von $600 beftohlen zu haben. 
Als der Beihilfe verdächtig wurde hier 
ein gemwiffer Wm. Goodman dingfeft 
gemacht. 

Korenbera :wird bezichtigt, nicht nur 
Schmuckſachen ſtibitzt, ſondern auch 
ſeit ſeiner Flucht außer ſeiner geſetz— 
lichen Frau zwei andere Frauen ſich 
zugelegt zu haben. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
nahm er, als er mit der Beute Chi— 
cago verließ, ſeine Schwägerin, Frl. 
Roſa Schwartz, mit, heirathete ſie und 
ſchob ſie bald darauf nach London, 
England, ab, wo ſie zur Zeit weilt. 

Dann habe er eine junge Deutſche 


geheirathet, die er ſpäter nach der Hei— 


math ſandte. Sobald er ſich ihrer ent— 
ledigt hatte, ließ er ſeine rechtmäßige 
Frau und die drei Kinder von Chicago 
nach New York kommen und lebie mit 
ihnen, bis er verhaftet wurde. 

Er befindet ſich in einem New Yor— 
ker Gefängniß in Haft. Die Polizei 
wird ſich bemühen, die von ihm be— 
thörten Mädchen aufzuſtöbern, um 
gegen ihn wegen Bigamie vorgehen zu 
können. 

Als geſtern Thomas H. Warren, Nr. 
195 Fremont Str, den Hof von 
Schnee ſäuberte, rief ihm ſeine Frau 
zu, daß ein Einbrecher zur Vorder— 
thür hinausgeſtürmt ſei. Warren eilte 
durch das Erdgeſchoß nach der Straße, 
nahm die Verfolgung des Diebes auf, 
fing ihn nach heißer Jagd ein und 
übergab ihn einem Poliziſten. Dann 
las er einen Handkoffer und 336, die 
der Dieb erbeutet, aber während der 
Flucht fallen gelaſſen hatte, auf. In 
der Bezirkswache an Halſted Str. gab 
der Häftling ſeinen Namen als Guſt. 
Johnſon an. 

Poliziſt James O'Malley von der 
Bezirkswache an Desplaines Straße 
verhaftete heute zu früher Morgenſtun⸗ 
de einen gewiſſen Thomas Logan, der 
angeblich in räuberiſcher Abſicht mit 
einem Stein eine Glasſcheibe in der 
Vorderthür des Ladens Juweliers 
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Zwei Diebe, die im Erdgeſchoß des die ganze Stadt als ſolche fünfzehn zu 


Gebäudes Nr. 434 Milwaukee Ave. 
von der im erſten Stock wohnhaften 
Frau Annie Heferman ertappt wur— 
den, entkamen, obgleich ſie eine kurze 
Strecke von Detektives der Bezirkswa— 
che an W. Chicago Ave. verfolgt wor— 
den waren, indem ſie auf eine in Fahrt 
befindliche Milwaukee Ave.-Car 
ſprangen. 

Auf Grund von Geſtändniſſen, wel— 
che Bradford Beard, Charles Tebo, 
Edward Brodrick, Tony Freeze und 
David Bascon ablegten, wurde von 
den Detektives Reillh und Munyon in 
den Wohnungen der Frau Roſe Gar— 
ringo, Nr. 124 N. Green Straße, und 
Frau Kate Machelius, Nr. 126 Nord 
Green Straße, eine Wagenladung an— 
geblich geſtohlenen Gutes, beſtehend 
aus Spitzen, Leinwand, Decken u.ſ.w., 
beſchlagnahmt. 

Die Frauen erklärten auf Befragen, 
die Sachen, die ausnahmslos gewa— 
ſchen und fein ſäuberlich in Schach— 
teln verpackt waren, käuflich erſtanden 
zu haben, weigerten ſich dann aber, 
ſonſtige Angaben zurSache zu machen, 
indem ſie Unkenntniß der Landes— 
ſprache vorſchützten. 

Die vorerwähnten fünf Burſchen 
ſtehen im Verdacht, Einbrüche in fol— 
gende Geſchäfte verübt zu haben: 

Rydel Clothing Houſe, 63. und 
Halſted Straße. 

Flannagans Schnittwaarenhand— 
lung, 59. und Halſted Straße. 

P. J. Solomans Schneiderwerk— 
jtätte, Nr. 658 63. Straße. 

Aus diefenGefchäften wurden Waa- 
ren im Gefammtmerthe von $600 ge= 
ſtohlen. 

Die Häftlinge geſtanden angeblich, 
einen großen Theil ihrer Beute den 
beiden Frauen zu Schleuderpreiſen 
verkauft zu haben. 

Ein Mann, der, Papieren nach zu 
urtbeilen, die in feinem Befike vorge- 
funden wurden, Pietro Aloifio heiht, 
35 Jahre alt it und im Haufe Nr. 190 
Taylor Str. wohnt, wurde heute fruy 
bon dem Nachtwächter Andrem Merkel 
bewustlos an der Desplaines und 
Matter Straße aufgefunden. Blut 
eniftrömte einem Mefferftich oberhalb 
des Herzens und einer Wunde an der 
Iinfen Seite des Körpers. Der Ber- 
munbete and Aufnahme im County- 
Hojpital, mo fein Zuftand als beforg- 
nißerregend bezeichnet wird. Die Po- 
fizet hat eine linterfuchung eingelei- 
tet, Die bisher nur ergeben hat, daß der 
Mann jtarf gefneipt hatte, 

— — 
„Chicago Federation of Labor““. 


Will von der Legislatur Einberufung einer 
Chater-Konveition erlauge:. 


Swie'palt mit der „Um. $. off.“ gefchlichtet 


Sn der Gefhäftsfigung der „Chi- 
cago Tyeberation of Labor“ wurde ge- 
tern auf Antrag des Delegaten Dold 
mit übermwältigender Mehrheit be- 
Ichloffen, bei der Staats - Legislatur 
einzufommen, daß diefelbe die Ausar- 
beitung eine3 neuen Charter3 für Chi- 
cago einer zu diefem Zimede einzuberu- 
fenden, beziv. zu erwählenden Charter- 
Konvention überlaffen möge. Diefe 
Konbention folle aus 50 Delegaten be: 


erwählen haben würde. — Sn der Des 
batte über den Antrag berichtete Frl. 
Haley vom Bund der Klafjenlehrerin- 
nen, Richter Tuley hätte ihr gegenüber 
die Unficht auggefprochen, die Staats 
legislatur würde zur Einberufung ei- 
ner Eharter-Konvention für Chicago 
durchaus befugt fein. Von Richter 
Dunne wurde berichtet, daf herfelbe e3 
für mindeftens zweifelhaft halte, ob die 
bon berfchiedenen Geiten aeplante 
Herumfliderei an vem alten Charter 
unter den Beftimmungen der Staat3- 
verfaffuna fich ala ftatthaft ermeifen 
mürde. Gegen den Antrag Jpradh nur 
Deleaat Gearn, Vorfteher des ftaatli= 
chen Arbeitsnachweis - Bureau. Deie- 
gat Linehan, Verwalter des Gebäudes 
der öffentlichen Bibliothet, erklärte, 
daß er darauf Verzicht eifte, die „ye= 
deration of Zabor” fernerhin in der 
„Gharterfonvention” zu vertreten, mel- 
che die „Civic Federation” zufammen= 
gebracht hat. Gein Kollege Thomp- 
fon, fügte Linehan hinzu, jet gleichfalls 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß bei 
diefer ECharter-Ronvention für bie 
organifirte Urbeiterfhaft und Die 
Maffe der Lohnarbeiter überhaupt 
nicht3 zu holen fei._ Berjchiedene an= 
dere Redner gaben der Weberzeugung 
Ausdruck, daß eine direkte Charter-Ge= 
feggebung mährend der kommenden 
Tagung von der Legislatur,auf feinen 
Fall zu erwarten fein mürde, und 
zivar deshalb nicht, weil man der Köt= 
perfchaft mit fo vielen verjchiebenen 
Borlagen fommen würde, daß diefelbe 
fih am Ende überhaupt auf nichts 
werde einlafjen mollen. 

Sekretär Nodles ftellte feit, daß ge- 
gen 100 Gemerfverbände hier am Ort 
e3 bisher unterlaffen hätten, fih der 
lokalen Zentralförperfhaft anzuglie- 
dern. Gie gehören zu den betreffenden 
nationalen oder internationalen Be 
ruf3organifationen und find nad) den 
Statuten der „Am. %. 0. 2.” verpflich- 
tet, Vertreter zur örtlichen Zentralför= 
perfchaft zu entjenden. Präfident 
Gompers von der „American Yedera- 
tion“ fol erfucht werden, die fraglichen 
Verbände zur Erfüllung diefer Pflicht 
anzubalten. Yür die „Chicago yebe- 
raton of Labor“ handelt es fich hier- 
bei um die Frlanaung der Kopfiteuer 


| von den Drücdebergern. ° 


j 


und 


— 


Die Franklin Union Nr. 4 iſt nun 
dem Beiſpiele der Dampfheizungs— 
Einrichter gefolgt und hat ebenfalls 
ihren Austritt aus der „Chicago Fede—⸗ 
ration“ erklärt, in die ſie ſtatutenmä— 
ßig nie hätte aufgenommen werden 
dürfen. Vamit iſt der Zwieſpalt zwi— 
ſchen der „American“ und der „Chica— 
go Federation of Labot“ ganz von 
ſelber geſchlichtet. 

— — — 


Feiertags⸗Raten. 
Dia Baltimore · und Oh o⸗Eiſenbahn. 


Fin und ein Drittel Preis für die Rund⸗ 
fahrt nach allen Plägen weſtlich von und ein⸗ 
ſchließlich Pittsburg, Wheeling und Parkers⸗ 
burg. Tidelt giltig für Hinfahrt am 24, 
25., 26., 31. Dezbr. und 1. und 2. Januar, 
giltig für Rüdfahrt dis einihliehlih 4. Ian. 
1905. Xidet:Office, 244 Clark Str. 21 
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Für die Feuerwehr. 


Kürzere tägliche Dienſtzeit ſcheint 
ihr ſicher. 


Arbeit für den Stadtrath. 


Der Kampf um die Kontrole iiber die Weit: 
und die Hordfeite Straßenbahn»Gefell- 
fchaftl.—Unvorfiht:ge Apothefee. —Kiefen 
fidy verfälfchte Arzneien aufhängen. 


Ald. Scully wird heute Abend im 
Stadtrath auf Abftimmung über fei- 
nen Antrag bringen, daß die tägliche 
Dienftzeit der Feuermehrmannjchaften 
pom 1. Juli 1905 an auf 12 Stunden 
berabgemindert werden jolle. Er wird 
an der Hand bon großen Karten, wel» 
che er zu Diefem Zwecte hat anfertigen 
lafien, den Beweis zu erbringen ber= 


Arzneimitteln ift von Fachleuten ein- 


ı Der 


fuchen, daß die befürmortete Maßnab-: | 
me zwar eine Vermehrung der Tyeuerz | 


aber auch bewirfen mürbe, daß die 
Löſchmannſchaften ihrer Aufgabe beſ— 
ſer würden genügen können, als gegen— 


wärtig. Der Stadtrath3 = Ausihuß | 


für Löfchivefen hat fich zuguniten des 


Antrages erklärt, und auch eine Mehr= | 


heit von den Mitgliedern des Finanz— 
Ausſchuſſes ſteht in dieſer Frage an— 
geblich auf Seiten des Herrn Scullh. 
Die Neuerung würde für nächſtes Jahr 
eine Mehrausgabe von $130,786.92 
bedingen, für's Jahr 1906 eine ſolche 
von $274,689. Die Mehrausgabe 
würde auch in den nächſten Jahren 
noch ſteigen und ſich im Jahre 1909, 
bis wohin die neu anzuſtellenden Leute 
ſämmtlich das Höchſtgehalt zu bean— 
jpruchen haben würden, den Betrag 
pon $370,818 erreichen. 

Borfiter Finn vom Ausfhuß für 
Geleife-Hochlegung wird die Annahme 
pon ziwei Verorbnungen befürmorten, 
Durch welche die Hochlequng bon weite: 
ren Geleifeftreden, in einer Gejammt- 
länge von 123 Meilen, verfügt werben 
foll, Die Koften der erforderlichen 
Arbeiten für die betheiligten Bahnen 
werben auf $6,000,000 veranschlagt. 

Vorfiter Bennett vom Finanzaus- 
ſchuß tmirb befürworten, daß auSreis 
ende Gelber für die Erhaltung Der 
Rafenflähen auf den öffentlichen 
Plätzen „Fernwood“, „Bickerdyke“, 
„Dat Part“ und „Waſhington 
Square“, ſowie 81000 als Beitrag zu 
den Betriebskoſten des Zufluchtshau— 
ſes Nr. 625 W. Adams Str. ausge— 
worfen werden. 

Vom Verkehrs-Ausſchuß wird eine 
Straßenbahn-Ordinanz befürwortet 
werden, welche den Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaften die Verpflichtung auferle— 
gen würde, bei Betriebsſtockungen von 
zwanzig oder mehr Minuten Dauer 
den Fahrgäſten entweder ihr Fahrgeld 
zurückzuerſtatten, oder einen Freifahrt— 
ſchein auszuſtellen, den ſie bei anderer 
Gelegenheit benutzen können. 
Municipal Ownerſhip League wird 
darauf gedrungen werden, daß die 
Straßenbahngeſellſchaften bei Strafe 
angehalten werden, für angemeſſene 
Heizung und Säuberung ihrer Cars 
zu ſorgen, ſowie dafür, daß dieſelben 
mit wirtſamen Bremsvorkehrungen 
verſehen ſind. 

Es wird ein Beſchlußantrag geſtellt 
werden, daß die Brücke in der Dear— 
born Straße an die Abwaſſer-Behörde 


abgetreten werden ſolle, unter ber Be⸗ 


dingung nämlich, daß dieſe an Stelle 
derſelben eine neue bauen laſſe. * 

Die Maklerfirma Baker &e Co. bie— 
tet heute für Antheilicheine der Weft 
Chicago Straßenbahn = Gefellichaft, 
die am Samftag nody für H51 erhält 
Yich waren, $60 das Stüd. Man weiß 
nicht, in mwejlen Auftrag die Firma 
folche Aftien zu kaufen ſucht. Von der 
einen Seite wird behauptet, daß die 
Intereſſenten der Union Traction Co., 
welche nach dem Uebergewicht in den 
Stammgeſellſchaften ſtreben und das 
Gerücht haben ausſprengen laſſen, ſie 
beſäßen dasſelbe jetzt ſchon, in Wirk— 
lichkeit noch nicht ſo weit ſind und nun 
Anſtrengungen machen, ſich vor der 
kommenden Beamtenwahl die Mehrheit 
der Aktien zu ſichern. Von der anderen 
Seite heißt es, eine Gruppe von alten 
Aktionären ſuche ſich in der Kontrole 
über die Geſellſchaften zu behaupten. 
— In den guten alten Zeiten ſtanden 
die Aktien der Weſtſeite-Geſellſchaft 
auf $270, die der Nordſeite-Geſell— 
fchaft jogar auf $350. Seit die Union 
Frtaction En. an’s Ruder gelommen, 
find die MWeftfeite - Aktien zeitweilig 
auf $37, die Nordjeite-Attien auf 570 
gefunten, und es heißt, daß Die Her- 
ren von der Union Traction Co. zu 
biefen Preifen einen aroßen Theil der 
Sicherheiten an fich gebracht haben. 

Das Mafleramt thut gegenwärtig 
Schritte, um nachträglich MWaflertaren 
im Betrage von $3000 für die an 
Elart Straße ftoßenden Didinfon- 
chen Gebäude auf den Grundjtüden 
590-598 einzutreiben, welche verje- 
bentlih unfolleftirt geblieben find, 
feitbem der Grundbefiter auf den be= 
zeichneten Hausitellen ein langgeſtreck 
tes Hinterhaus hat aufführen Laffen. 

Mie Infpeltor Spalding vom Ge- 
fundbheitsamt berichtet, find in ver— 
floffener Woche 16 neue Blatternfälle 
ermittelt worden. Geit dem |, Januar 
find im Ganzen 323 Blatternfälle zur 
Kenntnif der Behörde gelangt. Ron 
den erfrantten Perfonen find 22 ge- 
ftorben, 251 haben als geheilt auß dem 
SHolir-Hofpital entlaffen werben fön- 
nen und 50 befinden fich dafelbit ge- 
genmwärtig in Behandlung. 

Bei der Verhandlung einer vor dem 
Bundestommiflär Mafon gegen einen 
gemwifien Soper fchwebenden Anklage 
meaen ‚angeblichen Mifbrauches ver 
Poſt zum Berfandt von verfälfchten 
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geräumt worden, daß feit Jahren hier 
und in anderen Städten des Landes 
große Mengen von verfälfchten „Ari— 
ftol*, „Bhenazetin“ und anderen viel- 
gebrauchten Arzneimitteln auf‘ den 
Markt gebracht worden feien, durch 
tmelche viel Unheil hat angerichtet wer— 
den können und mwahrfcheinlich auch 
worden iſt. Jeder halbwegs geſchulte 
Apothefer hätte dieFälſchung leicht feſt— 
ſtellen können, ſofern er ſich die Mühe ge— 
nommen hätte, eine Probe mit den betr. 
Medikamenten vorzunehmen. Das iſt 
aber nicht geſchehen, weil die Apothe— 
ker, welche die Arzneien kauften, im 
Glauben waren, ſie bezögen echte Waa— 
ren der Elberfelder Farben-Fabriken 
von Zwiſchenhändlern, 


welchen dieſe 


unbillige Vortheile beim Bezug ihrer 


Fabrikate eingeräumt hatten. Erſt von 


den Sekretär des National-Vereins 


Apotheker, Herrn Thomas V. 
Wooten, wurde feſtgeſtellt, 
vermeintlichen Zwiſchenhändler in 
Wirklichteit nachgemachte und ſchäd— 


zeutiſchen Staats-Behörde, gibt zu, 


betheiligten Apothekern zur Schande 


wehr um 327 Mann nöthig machen, gereicht. 


Die Butler'ſche Beſtechungsangele— 


genheit iſt, ſoweit der Staatsanwalt 


Von der 
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| eine Veränderung der Gejehe mit #3 


in Frage fommt, abgeichloffen. Das 
bon dem Stabtvater vorgelegteBemwei?- 
material ift ungeniaend, und bie 
Großgeſchworenen werden ſich ſchwer— 
lich weiter mit der Sache hefaffen, es 


— an —— —— — 


Das Pferd in der Ruf, 


Sehr häufig hört man bei der Be: 
tradtung alter Bilder-die Bemerkung, 
daß die Pferde fchledt gezeichnet und 
falfch wiedergegeben feien. Doc liegt 
biejes häufig merfwürdige und fremb- 
artige Ausjehen der Pferde, imie ber 
Marquis de Charnace in einer lejens- 
merthen Studie über das Pferd in der 
Kunst ausführt, gar Käufig an der 
Verwendung anderer Raffen und Ar- 
ten, al3 der heute beliebten, dann aud 
an gewiijen fchlechten Modellen, beren 
fih die Maler bedienen mochten. So 
finden wir auf Bildern der norbifchen 
Meifter Pferde - mit außerordentlich 
dicken Kruppen und 
breiten Schwänzen. Es iſt dies eine 
Raſſe nordiſcher Pferde mit niedriger 
Stirn, kurzem und vollem Hals und 
ganz kleinen Ohren, die zunächſt in 


Flandern, Deutſchland und Frankreich 


daß die 
Italien kam. 


ganz verbreitet war und auch bis nach 
Erſt die Einführung 


Birklichteit t des andaluſiſchen Roſſes und orien— 
liche Fabrikate abſetzten. Herr Wilhelm 
Bodemann, der Sekretär der pharma— 


taliſcher Pferde zur Zeit der Kreuz- 


züge hat an die Stelle dieſes plumpen 
— und ſchwerfälligen Thieres das edle 
daß dieſer maſſenhafte Hereinfall den 


und ſchlanke Pferd geſetzt, das wir auf 


den Bildern der frühen Venetianer be— 


| mindern. 


klein, aber von einer höchiten Leichtig- 
teit und tänzelnder Grazie. 
freilich auch etmas jchweren, 
höchſt ebenmäßig und fein gebauten 
Roſſe find die Bilder des Velasquez 


; die beiten maleriichen Darftellungen. 


| Sie alle befiken fehr feine Teilen und | 
Doch fjcheinen aud | 


jet denn, Butler Itefert ftärtere Meimeiz | 
ı Schon Kreuzungen des reinen andalu= 
| Ttichen Blutes mit plamifchen Noffen 
| am jpantfchen Hofe vorhanden gewefen 


je für feine Behauptungen. 
——3-+090-— — 
Der Zweifel au der Schuld. 


Bilfsftaatsanwalt Barbour üter den Fehl⸗ 
ſchlag von Ur minalpeozeſſen. 

In einem Vortrage über die Rechts— 

pflege in Kriminalfällen, welchen 

Hilfsſtaatsanwalt Barbour geſtern 


ſchlanke Beine. 


zu ſein. 
Auf allen Reiterporträts des 17. 
Jahrhunderts ſieht man nun, wie bald 


der vlämiſche und bald der andaluſi— 


Nachmittag vor der Kongregationali— 
ſten-Sonntagsſchule in Evanſton hielt, beſten 
bauſchten Falten des Barocks ſich ein. 


betonte er, daß die Richter zumeiſt in 
ihren Weiſungen an die Geſchworenen 
die ihnen von de 
und von der Vertheidigung eingereich— 
ten Vorlagen benutzten, und die Folge 
wäre, daß der Grundſatz des „ver 
nünftigen Zweifels“ zu ſehr hervorge— 
hoben werde, ſo daß die Geſchworenen 


Staatsanwaltſchaft 
jenem Bild, 


ſteigt, 


ſche Typus in den dargeſtellten Thie— 
ren überwiegt. Gewöhnlich fügt der 
ſchwere Körper der nordiſchen Art am 
beiten den vollen Yfforden und ge: 
Pferd feheint erjt 
Auf 


Das: orientalifhe 
Ip&t auf Bildern porzufommen. 


| Ichönes Pferd, das aucenfcheinlich ei- 


i ner fyrifchen Raffe entitammt. Ara- 


häufig befangen und änagftli an ihre | 


GE m nn * 
Ramen 


Aufgabe heranträten. 


Fall, und die Staatsanwaltſchaft be 
vorzuge daher Deutſche und Schwe— 


den als Geſchworene, welche in dieſer 


= 
ı bie aragile 


Hinficht eine praftifchere Auffaflung 
befäßen. 
ters jeien gar häufig Schuld, daß ein 
Verbrecher freigefprochen merde, meil 


Die 


feine Ehuld nachaewiejen fei. 


Gejfchiworenen jollten neutral fein, we= | 
unfhuldig | 


der den Angeklagten für 
halten, bis das Geaentheil über den 
Schatten eınes Zweifels hinaus ermie 


fen jet, noch auch dem von der Ver: | 


theidigung in Mordprozeifen fo häufig 
beliebten Vorwand der Nothiwehr oder 
des Srefinns zu viel Gemicht beilegen. 


Das Zuchthaus follte aleihzeitig eine | 2 


Bellerunasanftalt und eine Anduitrie 


tlich bei ı „ 
intelligenten Ameritanern fei das der | MITTEN, 


bifche Pferde find dann befonders von 


den frangzovjtichen Aomantifern aemalt | 

JO I * | 
Napoleon I. aus | 
große Menge mitaes | 


nachdem 


Heappten eine 


‚ bracht hatte, und auf den Reunbildern 


Sene Weifungen des Rich: | 


ı 9 


jhule fein, wo Gefangene ein Hand= | 


merf erlernen fönnen, das ihnen nad) 
der Freilaffung dauernd einen ehrli 
chen Erwerb 
Rüdfall in 
Ihüßt, welcher jet haufig die Folae 
der Unmöglichkeit ift, ehrliche Arbeit 
zu finden. Der Vortragende enıpfahl 
suq auf die Wetfunaen an die Ge 
fchworenen und über die Wohlthat des 
Zweifels. 
— — ⸗ — — 
Ließ ſich nicht einſchüchtern. 


Frl. Fannie Neenan nöch gte zwei Räuber 
zur F ucht. 


liche und edle Art, blicken aus kli 
Re en ” Augen heiter in die Welt. Die Rojfe 
ſichert und ſie vor dem 
die Verbrecherlaufbahn 


griffen zu fein, 


I Te 
11 


eines Manet, eines Degas ſehen wir 
engliſchen 


Eleganz des 
Vollbluts und auf den Bildern Rolls 
die ſchwere Wucht des normanniſchen 
Doch au dieſer Be— 


Laſtpferdes. Ber 


ich ee onen, | Frachtung über die verfchiedenen in der 
niht mit mathematifcher Gewißheit | Kunft verwendeten Raffen und Arten 
' giebt e3 auch noch einen anderen Ge- 
bie Auffallung des | 
| Pferdes, auf den hin wir die Werke 
ı der KRunftgefchichte betrachten. Hat Tich | 
nicht au Seele und Temperament des | 
| Pferdes in den einzelnen Zeiten ver: 

Sieden geäußert, find nicht auch Die | 


jihtspunft für 


tile einzuordnen? 


Pferde in der Vinchologie der ganzen 
des Duattrocento mit foitbaren Sat: 


> 
cv 
eldeden und 
prunten, jo haben fie auch eiie ritter- 


107 
uri 


der GSapanarola = Zeit fcheinen bon 
der allgemeinen Trauer und Buße er: 
und fo Tchauen die 
Perugino melancholiſch 


Pferde des 


und gramverloren vor ſich hin, drücken 
zimmer ſtehen ihnen 


eine ſolche Seelenqual in ihren geneig— 


ten Söpfen aus, 


iwie fonit nur das 


| fprechende Pferd des Märchens. 


Die Roffe zur Zeit der Hochrenaif- | 


fance tragen eine majeltätiide Größe 
zur Schau, find fid} wohl! bewußt, daß 


| fte einen aroßen Herrn auf ihrem NRü- 
| fen haben, ebenfo wie das Pferd des 


Frl. Fannie Neenan von Grand ! 


Rapids befand fich geitern Abend be 
juchsweife bei ihrer Freundin, Frau 
Harry Schneider, Nr. 1I N. Sanga= 
mon ©tr., und mit diefer allein zu 
Haufe, als plößlich zwei Kerle Durch 


gen. Einer der Burfchen fprang der 
Frau Schneider an die Kehle und ver- 
lanate von ihr das Veritek ihrer 
Schmudfaden zu twilfen. Sein Rum: 
pan padte einen Stuhl und drang das, 
mit auf Frl. Neenan ein. 

„Stuhl runter, oder ih TKhiepe!” 
rief Frl. Neenan ihrem Angreifer zu, 
indem fie die Hand auf die Kommode 
legte. Der Raubgefelle zögerte einen 
Augenblid, den Frl. Neenan wahr: 
nahm, an ihm vorbet in den Hausflur 
zu eilen und Seter und Meordio zu 
fchreien.. Als Hilfe zur Gtelle war, 
hatten die Kaubaefellen das Feld ge— 
räumt, ohne iraend welche Beute ergat: 
tert zu Haben. Frau Schneider ivar 
por Schreden in Ohnmacht gefallen, 
erholte fich aber bald wieder. Die Po- 
lizet fahndet auf die Mifethäter. 

ed 
Waffer- Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitsamtes 
ijt heute das ftädtifche Leitungsmwaifer 
aus allen Bezuasquellen von ein: 
wandsfreier Beſchaffenheit. 

— —— — — 

— Schlau. — Onkel: „Einmal wer— 
de ich noch Deine Schulden bezahlen!“ 
— Gtudent (leife zu feiner Wirthin, 
die abfeit3 fteht): „Pumpen Sie mir 
taih noch zmwanzia Mark, Frau Mül- 


u 


ler! 


* Dem Kleinen Elephanten im Lin- 
coln Barf mat es einen Heidenfpaß, 
feinen Befuchern diefKopfbededung ein- 
zutreiben. Namentlich hat er e3 auf 
Anaftröhren und die weiblichen Pracht: 
hüte abgejfehen. Er meidet fich dann 
an ben entjegten Bliden der Betroffe- 
nen. Sekt ift ihm der Spaß aber ver: 
dorben worden, und man bat ihn hin- 
ter Schloß und Riegel gefet. : 
— — —— — 


kleinen Balthaſar Carlos auf dem 
Bilde von Velasquez ſo feſt von ſeiner 


Würde durchdrungen iſt wie der kleine 


Vrinz ſelbſt. 


den Hengſien des Rubens. 


die Hinterthür in das Zimmer drans | Copie bes Reiterfampfes bon Rubens 


Die ganze aufaereate 
Reivenfchaftlichfeit des Barods lebt in 
Auf der 


nach Leonardo haben fi die Pferde 


| ineinander verbijlen, chlagen wild um 


| 
| 


fih, die Mähnen ftrauben fich, um die 
Mäuler ftebt Schaum, mährend bie 
Pferde des Italieners ihre Ruhe und 
eine gewille ftolze Haltung bemwahrten. 
Auf allen Bildern des Rubens fait 
find folche milde, fraftvolle Pferde zu 
fehen, in denen etwas von dem Grimm 
des Tiger, den Ruben? ja auch fo 
gern malte, zu wohnen jcheint. Die 
Pferde des Yan Dyd find fo mohlge- 
pflegt, fo alatt und dabei fo müde, von 
fo läfltaer Eleganz mie der Maler 
felbjt und, wenn das Rofoto Pferde 
giebt, jo find e3 Ponys mit mufcli- 
gem Haar, und mit Bändern und 
Scellen find fie herausgepußt. Dela- 
croir hat in feinen beiden fümpfenden 
Pferden das milde, unbändige Thier 
de3 Rubens mieder aufgemedt; über- 
haupt jah die Romantif im Pferde das 
Symbol ter Trreiheit und Kraft. 
Wunderpolle Pferde, die von nervöſer 
Erregung zittern, bat ‚Gericault ge= 
malt; doch die eigentlichen momentas 
nen Bewegungen bei dem Pferbe, feine 
bligfchellen Wendungen, das feine 
Vibriren feiner Nerven, das unaeftü- 
me Pocden feiner gezügelten Kräfte 
fonnten erjt die Modernen, bie \m- 
preffioniften geben. Wenn auf einem 
Pferdemarfte von Besnarb die jchme- 
ren Roffe in der Sonne ftehben und 
mit dem Schwanze um fich fchlagen, 
ben Boden ftampfen und ben Kopf he- 
ben, dann lebt auch in ihnen die Erre- 
gung, die auf dem ganzen, Bilde Tieat. 
Erit dur die Momentphotographie 
hat man das galoppirende Pferd beob- 
achten gelernt und bei Degas ift auch 
noch in diefer Maffe des bligfchnell 
hinihießenden Pferdes eine deutliche 
Andeutung der fich bewegenden Beine, 
ein Gefühl der rafenden Schnelligkeit. 
— Geine Antwort, — „Wie, Herr 
in Zivil?“ — Leutnant: 
tftedt fich ja mand- 
Bolten“ 


Leutnant, 


Ja!⸗So 
mal — 


⁊ 


kurzgeſtutzten, 


Die andaluſiſche Raſſe iſt | 


Für diefe | 
aber | 


| fammelten. 


| ernfter Würde die Herren mit den gel- 


auf dem Qudwig XIV. | 
| zum Nusritt ein Jpanifches Pferd bes | 
fiebt man auch ein Tchlantes, 


Wie die Pferde | fon ein jehr ausge 
| michitgen Hafenplaßen (darunter 17 ın 


glänzenden Geſchirren 
| 15 am Mittelmeer 
| Afrika, Aften) hat 

für ihre 
| jonderer Weife Fürforge getroffen. In 


| jandt 


— — —— — — nenn u 


Chineſenfeier in Paris. 


Der 70. Geburtstag der Kaiſerin— 
Wittwe von China wurde am 7. No— 
vember in der chineſiſchen Geſandt— 
ſchaft in Paris beſonders glänzend ge— 
feiert. Ein Pariſer Blatt entwirft 
davon folgende draſtiſche Schilderung: 

Die Nacht war längſt hereingebro— 
chen; von der Seine ſtiegen blaue Ne— 
bel herauf und hüllten die enge Straße 
in einen dünnen Schleier, in dem die 
einzelnen Menſchen wie phantaſtiſche 
Schatten rieſig und weſenlos auftauch— 
ten. Die letzten Vögel ſind eingeſchla— 
fen, und in der benachbarten Pagode 
haben die Lilien ihre Blüthenkronen 
geſchloſſen. Die Seeroſen im Weiher 
ſchwimmen wie blaſſe Sterne auf dem 
ſtillen Spiegel des Weihers. Doch 
drinnen im Hauſe iſt Muſik aufge— 
wacht, die Gongs klingen und eine lu— 
ſtige Weiſe ertönt. Tauſende von La— 
ternchen ſchimmern in allen Farben 
und geben dem ganzen Garten ein 
buntes, in vielen Lichtern ſpielendes 
Ausſehen. Mitten in Paris iſt ein 
chineſiſcher Tempel erſtanden, und chi— 


neſiſches Feſtesleben mit all' ſeinen bi— 


zarren Bräuchen und farbigem Glän— 
zen wogt in einer Straße von Paris. 

Es iſt die neue Wohnung des chine— 
ſiſchen Geſandten Sueng-Pao-Ki, in 
der ſich zur Feier des 70. Geburtstages 
der Kaiſerin -Wittwe die Landsleute 
des Geſandten am 17. November ver— 
Man glaubte wirklich, 
mitten in die exotiſche Welt Pekings 
verſetzt zu ſein, nur daß ſtatt der von 
Läufern umgebenen Sänften elegante 
Equipagen daherrollten, aus denen mit 


ben Geſichtern, den feinen Naſen und 
den geſchlitzten, glänzenden Aeuglein 
ſtiegen. Ihre ſeidenen Kleider er— 
ſtrahlten in leuchtenden Farben und 
waren überſäet mit grotesken Drachen, 
großen Monden und ſchrecklichen Un— 
geheuern; und auf ihren halbraſirten 
Köpfen ſaßen Käppchen, die von Edel— 
ſteinen und ſilbernen Zierraten fun 
kelten. Das neue Geſandtſchaf 
bäude iſt nach der Art eineser 
Mandarins ausgeſtattet. 
ſonderbare Möbel und merkwürdig 
Dekorationen, nur ein modernes euro— 
väiſches Büfett fiel ein wenig aus dem 
Rahmen. Das Feſt verlief ziemlich 
monoton, denn Die Damen, ohne die 
dem Franzofen eine Gefeligaft un- 
möglich erfcheint, fehlten nah inefi 
Icher Sitte. Um Mitternaht zoaen 
fih die Ehinefen mit der erniten Gra= 
pität zurüc, mit der fie gefommen, die 
meiche und leichte Mufit verflana, die 
Lampen verlöfchten und bald war bDie= 
ſes chineſiſche Zwiſchenſpiel verſunken, 
und im tiefen Frieden lag die Rue de 
Babylone, auf der ſich die neue Ge— 
ſandtſchaft befindet. 


ahnt 
Die deutſche Seemanns-Mi 

Was Deutſchland für ſeine See— 
leute thut, darüber giebt der von der 
Deutſchen Seemanns -Miſſion her: 
ausgegebene Seemannskalender Aus— 
kunft. Er zeigt, daß das Arbeitsge— 
biet dieſes Zweiges der Innern Miſ— 
ſion ein ſehr ausgedehntes iſt. An 101 


Deutſchland, 69 in Dänemark, Skan— 
dinavien, Rußland, Großbritannien, 
oder in Amerika, 
die Heimathkirche 
ſeefahrenden Glieder in be— 


25 Häfen finden Seeleute in einem 
deutſchen Seemannsheim ein ſauberes 
und billiges Unterkommen; 39 Leſe— 
für die Freizeit 


zur Verfügung; 20 engliſche oder nor— 
diſche Heime werden regelmäßig mit 


deutſchen Schriften verſorgt. 14 See— 
mannspaſtoren im Hauptamt, 20 im 
Nebenamt, 34 Seemannsmiſſionare 
und Hausväter bemühen ſich, den See— 
leuten in der Heimath, vor allem aber 
im Auslande mit Rath und That zur 
Seite zu ſtehen und ſie nach Kräften 
gegen Ausbeutung zu ſchütßen. In den 
deutſchen Leſezimmern verkehrten im 
vergangenen Jahre über 80,000, die 
Seemansheime hatten 8,500 Gäſte. 
Durch Vermittelung der Seemanns— 
miſſion wurden im letzten Jahre etwa 
350,000 Mark Heuerverdienſt in die 
Heimath der betreffenden Seeleute ge— 
oder ihnen aufbewahrt. Die 
Menge des Lefsitoffs, der in Biicher- 
tafchen oder einzelnen Schrifien auf 
bie Seereifen mitgegeben oder an Bord 
vertheilt wurde, ift nicht zu berechnen. 
Um die Koften der Arbeit zu deden, 
die beiden Auzjchüfle für Seemann3- 
miflfion in Hannover und Berlin min= 
deiteng 120,000 Marf an freiwilligen 
Beiträgen aufzubringen. Diefe Sum- 
me iſt gewiß groß; aber der Nutzen, den 


ſie ſtiftet, iſt weit höher anzuſchlagen. 


— Berechtigter Verdacht. 
„Der Meteorologe Kriſchel hat 
dieſes Jahr einen harten Winter pro— 
phezeit.” — „Na, wenn den nur nicht 
jein Schwieaervater, der Kohlengroß- 


| händler Siller, dazu überredet hat.” 


— Im Dorfwirthshaus. 
Bader (zum Wirth): „J werd' Dich 
verklagen wegen unlauterem Wettbe— 
werb. . . dort, der Brunnenfranzl hat 
ſich eben an dem Beefſteak an' Zahn 
ausgebiſſen!“ 

— Eine unverhoffte Erb— 
ſchaft aus Dankbarkeit erhielt ein in 
recht beſcheidenen Verhältniſſen leben— 
be3 altes Ehepaar in Roftod. Die al- 
ten Zeute hatten vor etwa dreifig Jah: 
ren einen Waifenfnaben liebevoll auf- 
genommen. Nachdem der junge Mann 
die Schneiderei erlernt Hatte, murbde 


| ihm bie Heimath zu eng und er wanz 
derte nach Auſtralien aus. Dort fcheint 


ihm das Glüd hold geiwefen zu fein; er 
bat auch der Pflegeeltern dankbar ge= 
dacht. Bei der Eröffnung feines Te- 
ftaments hatte er nämlich den alten 
Leuten 12,000 Marf vermadt. 


— Urfade. — „Wie fommt e denn,. 


lieber Freund, dat Sie, feitdern Gie 

bre frühere Köchin geheirathet Haben, 
p mager geworden jind?“ — „a, je 
ben ©ie, früher bat fie meine Lieb- 


für | 


lingsgerichte gekocht —jetzt kocht ſie die 


II — — 


— — — — —— ———— — — — 
ER RR ; : or . 
27 R PET, ‚ 5 7 


** 


F 
Er 


** 
——— 


22* — m ara Er — 
EEK, a * 


ze 


— — * 


a aM 


AR 


A Schreib 
2730. 123 
Zoll, 


Baßwood NRahmen 
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JGute, zuverläſſige Zeitmeſſer koſten heutzutage ſehr wenig. Langſam 
HM aber der Preis herabgefett. Diefer Berkauf tft eine ausgezeichnete Illuſtration der niedrigen Preiſe, u. der Eeich— 
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Die legten fünf Tage für 
Weihnachts-Einfänfe 


TE —— R 
State, Adams und Dearborn Straße. Phone Exchange 3. 


Modes Glove⸗fitting Schnitt-Muſter, die beſten gemachten, Preis 100 


Poſt⸗Beſtellungen ausgeführt. 


Taſchenuhren für Männer. Damen und Rinder 


aber ſicher wurde die Qualität verbeſſert, 


haltigkeit, um die Wünſche der Geſche ngeber zu befriedigen. 


= Größe Damen 
Ihr, Hunting hand 
6 
Jahre 


Gunmetal Knaben 
Uhren, mit einem gu 


ten Lever Werk, Gr 
De) 


— 


gravirtes 20 


arrani vpergo 


Nergoldete emal 
firte Shatelaine Da 
men-Uhr, 
quoiſe, grün od. Na 


f x Et. Sfain 
vybfl., m.Nadel, fein. Elgin 


Kna Schweiz mw Werk, ziell 
3.50 zu 810 zu 


u ki 
Nickel f 
Chatelgine Mädchen-Uhren, 


Werk, 
gutes Werlk, für den 


Männer-Uhr, offenes ver 
goldekes 15 Jahre garant. 
Gehäuſe, mit einem guten 


Waltham ameritaniichen Wert ipe 


roth, Tur * vr 
m häuje, mit 7=Newwel S 

17-Jewel Männer-AUhr, Adjuſted 
a wa Kal oder Waltham Werk, mit Si— 
3.50 cherheits Pinion, Pat. Requlator, 
j Brequet Haarfeder u. and. Verbeſſe— 
rungen, in 20Jahre ſtaubdicht. ein 


fachen od. grav. Royal 12 25 
yes ) 


(Sehäufen, Preis 


od. 
rerif. 


in 


(Sıte an 
ben=lihren, 
Gehänuſe, 


fanch „ifferblatt, 


3.90 


+.) 
ette-Artikel für Geſchenke 
I a Ry 
06.95 


aeranıtırt 5 — 
garantirt f. silberne offene 
ae g goldene eiger. Ein ſehr 


I Nreis, 3.50. 


Solide 
iahr 


. Yilsr 
Werth, 


— if 
\ . 
Di 
Echtes E 
Caſe, Seide-gefüttert, Haarbürſte, 
j 


hbenholz Toilet und Mantcure Set, Yeatherette- 
Kamm, Spiegel und 


Manicure Artiiel, Steriinafilber mounied, 


Manicure 
Ztands, 


95€ 


; Mantel: 


1 
Drapes, 


nu 


Bürfte und Kamm, beite Nachah 
mung von Gebenholz, De jemals ge= 
macht wurde, Sterlinafil- 


ber mounted, 1.50, 


Raſir 1.45 e 
Spiegel, L⸗ >: 


Iran, 


95— 


HRalir-Sets, vier GStüde, 
Spiegel, Für 9de. 
Mua, Pinfel und Triplicate 


Wilton 


Rugs 
3 
ed 


BA 


re 


Royal 


Alle Arten von 
Trays, 


Vorzellan 


für 





Manicure Artitel, 

= Militär. Mi 

Nadeln, A eg 2ürßen, nl 
ſchlicht d Mounted F 


ſche ete 


Jupiter 


250 


Toilet und Man 
Celluloid Fittings. in ei- * 95 
x 2 = . ä r Y 
° ner prachtoollen Kellulord eds. e) 
und Plüih Schachtel, GSeide-gefüt- 


tert, fiir 9.95. 
em 
id 


Whisk-Beſen u. Kelluloid Käſt 
Raſir-Taſſen, eines Import. 2 
Muſter-VPartie, viele Styles, — c 


Echte Ebenholz Military Haarbür 
ten, extra feine Briſtles, I 0X 
ehr fchwer; aerade die Fe e) 
richtige Größe für die Hand, 

ı Baar 4.95. 


das 


. kamm, 
Deforat. 


Zpregel, goldplatt.! gerade das Paſſende 


für einen Mamı auf jeinem | 23 
me) 


Shiffonier zum Rafiren; 
4 

Taſchentücher. 
Ein halbes Dutzend Taſchentücher, in eine kunſtvolle Schachtel verpockt, iſt 
ein ganz beſonders paſſendes Geſchenk. 

Männer-Taſchentücher 

mit Initialen, fein geſtickt, in Schach— 
| tel, ver Halbdutenpd, lenciennes Lace Edges, Stüd 


78 8 | 9X 0%, 
75t und 53z50 1.25, 9c, 756 
Wunderhübſche Paxtie in ſeide-geſtickten Taſchentüchern für Damen, Weiß 


| 
I 
2 9 und mit fanch Borders, breite Seide Stithina >, i | | 


eine Mujfter-Partis, welche zu meit unter dem 


* a hen, atlort. ‚sarben, 75c. 
Speed) - Majchine, hen, ajlort. Farben, 75c 
"Meifing Horn, 

4 ur 


.99 


Männer- Muf— 

flers, weiß, jchw.,@ 
Cream, 50e, 75c # 
und aufwärts. 


Damen-Taſchentücher 
prachtvolle Mechlin Spitzen und 


| 
| 
| 


M 
Va— 


Regina Mujit Bor 


70 
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J, 
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aevöhnlichen Kottenpreife argefauft wurde, zu 
49e, 39° und 25e. Paby = Bonnets, 

Mau Velvet oder Seide 
bejest, Band 
| Schlei⸗ 


Candies und Vaum-Verzierungen 


Neuer Candy-Verkaufsplatz, 3. 


= Tabfets, 


98€ 


| fen, s 
loor, Ziate Zir, Front. | 
% — Tinſel Cornucopias, in großer Reichhaltigkeit von Facons und Styles, non 40 das 
Stück, oder 3 füt 100. 
25 F. aſſort. Farben Candy-Perlen, 100 
9 — * * er - 
I £ Strümpfe, mit Rocorn gefüllt, De, 
ER JAR * ⸗ — — rn * * 
* FAR > Vards roja und weiße Stränge Ropcorn 
er | in hübſcher Schachtel, 10. 
Gorucopias, Je Tut. bis 81 Dutz. 
Gandy-Stöde von Se bis 25e das ZStüd. 
I — — 
Snapping Bonbons, von Be per Dutzend 
bis zu $3 per Dutzend. 
PBrofen Bits, Riund 12e. 
Kindergarten gemiſcht, Pfund 100. 
Cream Patties, Pfund, 250. 
Gebrochener gemiſchter Candy, reiner, per 
Pfund 9e. 
—* Buttercups, Pfund, 200. 
Set, Ebonoid Candy in 1=, 2:, 3:, 4: und 5-Pfund Schadıteln, L5e bis zu 3Oe per Pfimd. Ant 
Ic portirte franz. yrüchte, in 3, 1:, 2: und 5: Pfund Schachteln. Größte Auswahl in der 
. 


Bilder⸗ 
! rahnıen, 
fertig 


35e 


Stadt. Beſtellungen von Kirchen erwünſcht—wir können Peftellungen für irgend cine 
Quantität in kürzefter Zeit ausfüllen. 


Pelzwaaren. 


$15 Pelz Scarfs, $1IO — Extra feine For und Oppoſſum Scarfs, 
einfach wie doppelt, zwei große buſchige SSwänze Ge 4 X wann 
Sable und Iſabella Blend, 815 

825 Scarfs, 18.75 — Prachtvolle dophelte Fox und Blue 
Wolf Scarfs, prima ausgeſuchte Felle, zwei 18 m 5 
große bufchiae Schwänze, Card und Tatlz, + id —* 

825 Chinchilla Pieces, 5315 — Fancy Neck Pieces, cchtes A 
Chinchilla, ſanch Budles, verfchiedene Sinles, mit 515 & 


Satin gefüttert. 
Fur Gets für Kinder, Lamminolle, Y5e. 
Fur Sets für Kinder, Lammmolle und Angora, 2.50. 
Zur Cets für Kinder, ausgezeichnete Werthe, 5-95. 
Fur Sets für Kinder, ruffifches grauesSauirrel SLO 


Dr 


ſowohl 


63 


Tivans, Mahog. 
Finiſh, gepolſtert. 


is, R 


Morri® = Stuhl, 
Gold. Tat, gefchn. 
Kopf an Urmen, 
Klauenfühe, 5.95 


Amp. China Seide 
Papier, — Kouverts 


vatien, DIE 





Abendpoft, Chicaad, Montag, den 1% Dezember 1904, 


Eokalbericht. 
Unentbehrlich. 


Harriſou's Auhänger wollen auf 
ſeine Führerſchaft nicht verzichten. 


Offen Abends 
bis 24 
Weihnachten GUY | 
State. Van Buren Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 
DIENSTAG 
Doppelte Stamps wenn Jhr vor 12 hr Tanit 
Nachdem einfache Stamps bis zum Schluß 


Sfume Slanps md eine bleibende Einrichtung unleres Gelcjälts 


Stampbücher werden mit Prämien in unjerem Prämien-Ausitattungs-Saal auf dem 4. $loor jederzeit 


Kauft 
Eure 
Weihe: 
nachts: 
Ge: 
ſchentke 
hier! 


DEPARTMENT STORE 


* 3 t! Seht Ihr, daß das Einkaufen Eurer Ge— 
Die Zeit vergeh ſchenke nicht länger hinausgeſchoben werden 

* fann? Die Aſſortiments verringern ſich 
ſchnell und die Maſſen werden jeden Tag größer, um etwas fiir ihre Lieben zu fau: 
fen. Wer klug handelt, wartet nicht, jondern fommt jeht und briorgt die Einkäufe 
ſo lange die Vorräthe noch vollſtändig ſind. 


Beachtet! — Nur fünf Tage — dann Weihnachten. 


Der feſtfrohe Burke. 


Der Rooſevelt⸗ und der Deneen-Ulub der 6. 
und 7. Ward will die Machtbefungniſſe des 
Stadtraihs erweitert wifien.—Ter gerüg!e 
Alderman Butler. 


Der aus Anhängern des Mayors | 
bejtehende Coof County Demorrach 
Marhing Club hat geitern beichtoi= | 
fen, am 1. Januar ein großes Feſteſſen 
zu Ehren des Herrn Harriſon zu ver— 
anftalten und bei dieſer Gelegenheit 
demfelben eine mit Taujenden von 
Unterfchriften bevedte ſchriftliche Auf⸗ 
foxderung zu diberreichen, er möge | 
„An Ruhebevürfnig den Intereſſen 
des Gemeinmwohla hintanjegen und ım | f 
fommenden Frühjahr miebderum als | f 
Bürgermeifter - Kandidat auftreten.” 
Harthofz, in rotd MM | — Nun ift e8 fraglich, ob Herr Har: | 

D5cW| rifon am 1. Januar überhaupt in ber 

9 | Stadt fein wird, da er angeblich die 

| Abficht hat, feine Familie, Die wegen 

Kränfklichkeit des einzigen Sohnes den 

Winter in Kalifornien verbringen 

fol, dahin zu begleiten. Tritt der Da- 

por dieje Reiſe wirklich an, jo wird 

der „Marching Club“ die Ausführung 
feines Programmes mohl auf ve 

berfchieben müffen, falls nämlich ber 
Mayor nicht fchon im Voraus fo ener- | 
aifeh abmintt, daß man den Plan 


Spezielle Preife für Spielmaaren 


Schubkarren, gemacht von 
Stahl, roth angeſtrichen — 


große Sorte, 59€ 
Elub States, — 59e 


Fabrifat, alle Sr... 


‚mit 
49€ 


ho Fin Noder, mie Ab: 


blda., bübich angeftrichen, in 
sc 


2 Pferden und Treis 


ber, große Sorte, zu.... — 


eingelöft. Ihr könnt Eure Bücher rechtzeitig umtauſchen, um nützliche Sachen als Weihnahts:Ge 
ichenfe zu erhalten, oder fie jo lange behalten, als Ihr wollt. Sit find immer giltig. 


Die Spielfachen die Ihr fucht find bier 
und der Wreis bietet Euch eine Erfparniß 


Die größte Spielmaaren-Abtheilung von Chicago bietet morgen unerhörte Preisherabfegungen. Unfere riefigen Vorräthe zeigen noch nicht die gerinaften 
üden— die Auswahl ift noch vollftändig. Der Käufer mit wenigen GCent3 wie der mit vielen Dollars findet die allergrößte Reichhaltigkeit in jeder Art, _ 
die er münfchen mag. und jedes Stüd foftet hier am wenigſten. Es iſt der Mühe werth, ſich dies zu erinnern. 


52 taunfenihm eine 55 BadeNtobe oder | Wir müfen diefe Taſchentücher verkaufen, 
ein Raub: Jadet 2 ı darum werden die Preife immer niedriger 


Dies find wirkliche $5 Jackets zu 82. — E3 Scheint, al3 ob Xedermann die Ueberlegenheit unfer Tatchentuch = Bar- 

52 ” — —— gains erkennt. Wir können uns nicht — 
Smoking-Jacket zu Weihnachten be— entſinnen, je jo große Umfäge gehabt z 

ſchenkt werben. Und er wird jich deffer auch zu haben. Stet® zunehmende Verkäufe 

freuen. €3 ilt ein ‘Jadet in elegantem zmei= 


| macht uns zu gejchäftigen Leuten. Nie 
farbigem Effeit. Seidene Frog Taftenings. zubor waren die Sortimente und Prei- 
Gebundene und corded Kanten. Kragen, je fo fehr zu Euren Gunften. Urtheilt 
Euffs und Tafchen-Farinz in fontraftiren- 


nach ben folgenden: 
den Farben. Alle Größen, 33 bis 44, — $5 


| 5 
Giferner Helen. n. | SE, N 1 een, 
ee AB | 


Leiterwagen, TEENS | an. 
hübfch anz € * 
290 AngekleideteSpiel— | 
puppen, — großes | 


geftrigen.. 

Allortiment, $12 | 
* | angeitri= 
I den, zu... 


I Mechaniſches Kinder Roders — [R 
4 Automobil, hübſch roth an— 


|. .19e 


B nur. 





Erprekivagen, ganz dv, 
Stahl, toth cemaillirt, 
hübſche Buchſtaben, — 


große Sorte. 1.98 


2.98 Rertb.. 
Nützliche 
Geſchenke 
für Weihnachten. 


fan 
2.25 u 


N Knaben Goafters, 
Dampfmafhinen, 


3.98 ber 
ab ru 19c 


Schmudjaden, 
Uhren 
fürWeihnachten 
Echte Diamantenringe, mit fanch 


Crobwu oder Tiffany Moumting 18.00 


Mafiive goldene Ringe, mit fancy Steis 98c 
ſe 
ven befebt, Zll-.ouoooonnasnnncrsene» soon. 
Glain oder Waltham Wert, in 0 10 75 
Jahr goldgefüllt. Gehäuſen, garant.. se. 
Wm. Rogers Meifer und Gabeln, ö 1 48 
12 Timt., per Sct von 6 Nüleeeeeneose * 
Wmin. Rocers Theelöffel, 12 
per Set donG nur son. 
Perlen-, Vernitein und Turquois Hals 
ketten, zu nur............... 


Feine Kleiderbürſten, 
Silber Rücken, zu 
Feine Hut-Bü fanch gepreßter Rü— 
cken von Sterlin ber, zu 
SterlingSilber Handipiegel mit franz. 
geihhliffenem Glas, zu nur >. 
Sterling Eilber und Perlmutter Mani: 
cnre Etüde aller Art, das Stü at ) 
Kleider-Bürften, Haar-Fürften, Military Bürs 


ſten, Hut-Bürſten, finiſhed in Roſen— 25e 
oder Ebenholz, ſilberbeſchlagen, Stück... 


Dit, 


überhaupt aufgibt. 

Die Burke’fhe County Democrach 
ift geftern ebenfalls wieder „beijam= 
mengeweſt“. Es wurde beſchloſſen, am 
1. Januar die neugewählten Beamten 
des Vereins feierlich in ihre Aemter 
einzuführen, am 7. Januar den Jack— 
ſon-Tag mit einem großen Bankett zu 
feiern und am 28. Januar ein großes 
J Ballfeſt im Koliſeum zu veranſtalten. 

Für das Jackſon-Bankett ſind angeb— 
A| lich bereits Gouverneur ohnjon bon 
| Minnefota, Mayor Johnſon von 
4  Gleveland und Herr Henry T. Rainey 


* * 
* J 
ö—— —— —— — — — — — — — — — — — — ———— —— — —— 


Ce * 
Taſchentücher 
für die Feiertage. 
Damen-Taſchentücher, hohlgeſäumt 
beftidt, reguläre 25c Wertiwe 


Zoilet Sets, etc. 
für die Feiertage. 


Haar-PRürfte, Kamm un. Spiegel, Gold 
finiſted Dresden, in fanch Bor 
Cbonoid 


und fancy 


1.98 
oe 
PBürften und 
Samm Set, in 9 
hübjcher Bor, O8 ce 
Kajier Eet3, in Seide 


aefütt. Gelluloid 
1.50, 1.00 


ı 
Damen-Tafchentücher, fein EN u | 
Swiß beſtickt, hohlgeſäumt, ® N | 
und ausgezjadte Kanten, — 
hübſche Entw., zu 


Reinleinene Damen-Taſchen 

tücher, hohlgeſäumt, mit 
handgeſtickten Initialen und Kranz, 
per Bor vonG6, nur 


Fancy Urbeitsfäftchen, — 


olfitändig aus: 8 
— S 4 
95€ 


als Redner geivonnen worden. Lebige- 
4 | nannter ift der einzige bemofratijche 
| Vertreter, welchen der Staat Yllinois 


KindersTafchentücher, hohlge⸗ 


in hübſcher Box 


Weiße 


Große Auswahl von Raucher Sets, zu 
5 5, ] jäumter® order, 3 


2.45, 1.95, 1. 45 und .... ............ 


Geſchenke für Männer. 
Blanket oder Terry 


2,75 
7e 


nach dem 4. März nächſten Jahres im 
nationalen Abgeordnetenhauſe haben 
wird. — Einen Mayors-Kandidaten, 
ſagt Herr Burke, habe die „County 
Democracy“ vorderhand noch nicht. 
Er deutet an, daß ſie einen ſolchen 
wahrſcheinlich bei ihrem Jackſon— 
Bankett finden würde. — Von einigen 
| Gemwerffchaftsführern ſind Petitionen 
\n Umlauf geſetzt worden, welche 
Herrn Wm. Prentiß die Wege ebnen 
ſollen zu einer Mayors-Kandidatur 
auf einer „Verſtadtlichungs -Platt— 
form“. Da Herr Prentiß Mitglied der 
County⸗Democrach iſt, ſo könnte man 
annehmen, daß er verſuchen wird, ſich 
mit deren Unterſtützung äuch die de— 
mokratiſche Mayors-Kandidatur zu 
ſichern. 
Der Roofevelt- urd Deneen - Klub 
der 6. und 7. Ward hat auf Empfeh- 


Damen-Taichentücher, F’ch fpikenbes 
ränderte ı. mtit beftidten Rändern. 
Ausw, dv, Muftern, with. 124 u. 1 
—Verfaufspe. morgen, Stüd De, 


Gejichenfe für Damen. 


Pade-Roben in Fiderdaun, 
Gloth, ichweres Cord und Quaften, 
speziell zu n i 
xapdrette Männer-Tajchentücher, mit Seis 
Anitıgls, hohlaefäumt. Vorder, Stüd..... 25c 
Eeidenchiänner-Salstradten, alle vorkommenden ed 

Facons, in Hcllen und dunklen Farben, neuefte mit Sarten= 


Mufter, in einfachen Bores, 50€ 1.98 


| 
I 
I 
| 
4 
nd z : — 
Nmpertirte Suede Handſchuhe, ſchwarz und grau, 
—— — En 
Mauch-Kadets für Männer, einfach oder in zwei— eine Dam fe, 3 


Seide gefüttert, 32.00 , 
Werthe, 
Damen Golf-Handſchuhe, alle faſhionab— 
len Mufter, 50e und 

Garriage Bags, in Waltok-Leder, 
täichchen und Börje ausgejtattet, 


a een 


| farb. jeid. Knaben:Ta- | 
| Ichentücher, reduzirt zu 


19€ 1 


toniaen Gffeften, in hellen oder dınt 
14 


3.95 
Ion Scyattirurgen, corded Edge, nur...e .95 
ıträger, ‚feine Geide, fanch Bude, 

50e 
Seide, Holz 


1.00 


‚ für MWeihnachtsgeichente 
49 
- 
25 


Seidene Damen-Regenidhirnme, in Holz:, Berl: 
mutter= oder Glfenbein-Griffen, einfach oder mit 
Sold und 
aufwärts 


Männcr-Hoſen 
Leder oder Braid Endſtücke, in 
Bor zu 750 und 
Männer-Regenſchirme, feine 
oder Horngriff, einfach oder 
beſchlag, aufwärts von 
Männer-Haus-Slippers, cin lübſches 
Weihnachtsgeſchenk, aufwärts von 


Feine baumwoll. Taſchen— 
Jadets zu 92. ade va A s AOe tücher für Damen, hoblge- 
. &n Baderoben wird ein gleich guter Bargain fäumt 6 inSchadhtel morgen nur 49e 
offerirt. $2 für NRoben von importirtem A : — 
Terry Cloth. Weit und voll gute 59e Feine baummoll. Zajchentü- 
Größen. Hübjche Effekte und Schattirungen, - cher für Männer, hohlge⸗ 
Sie ſehen aus, als ob ſie 5 werth ſind. — ſäumt, ſechs in Schachtel, 750 u. 59e. 
Morgen zu 82. Reinleinene Imitiel Männer =» Tr: 
| 0 | 9 
ro. . ig . Die = 
500 Kiiten jeltene alte Weine nnd at IS; Berufs, ». ©. A0e | | 
z ; ; Kinder Initial: Tafhentüher in Shadteln 
Getränfe für Weihnachten — —— — — 
Seltene alte Weine, Liqueure und Cordials. Erhielten den Grand Prix nn J — — 
(Preis) auf ver Parifer Ausjtellung anno 1900. Kauften 500 Kiften zu eis | | 25 4 — 6 
ner bedeutenden Erſparniß. Preiſe für Euch dementſprechend. Poſt- und Te— UVC 
EN werben prompt unb genau ausgeführt. Phone Private Kinder-Tafchentücher mit farbigen Borten, 3 in einer Schachtel, zu 250. 


Amportirte Winaigrette, Puff und Bon 
Bon PBores, 


Farbig bordirte hohlgeſäumte Män— 
ner-Taſchentücher, feine Qualität, 


das Stüd zu Te, 


Piscu‘t Liför Brandy. MW Nahre alt zur Zeit des 
Sarina Likör gerade Abfüliens, der allerfeinit: —— — 

ze C Preis in New Vork, 42.00 die Kiſte. Unſer Ver— 
wie Chartreufe res 20.00: 1.75 die Fl.: Stifte 


E faufspreis, Dts, 20 
Wholejalepr. 28.00; ven 94 Bints 20.00; Bint, 906; Kite von 
Dt. Fl. 1.50; PBint 


48 halben Pints $20; Fl, 47c. 
750; halbes Pint 


40e. An gelb oder 
grün. Cord:al AD. 
Frantel & Söhne, 
Deiterreih, _einichl. 
Greme de Mentbe, 
Curaco, Maraſchind 
und Kümmel Pekhle 
- Mbpoleiale Preis 
816; bei dieiem 


| Farbige Initial Männer » Tafchentüder, 
Blankenheym & Ro⸗ | gemacht, um zu 2 für 25c verfauft zu 
iet3 Holland Gin, | iverden, jeßt 2 für I5e, 


re9. Wbolcjalepreis 
vr — Neinleinene Männer-Taſchentücher, alle Breiten Saum, 6 in hübſcher Feiertags-Schach— 
2.10; 6 31. 4.00: tel, zu 5.00, 4.00, 2.75, 1.90, 1.40, 1.20, 1.00 und zu 90e ver Schachtel. 
Dusend zu 8.00, Hohlgefäumte feidene Männer-Tajhentücher mit jeidener Anitiale, zu 2öe, 

Seidene Männer = Tajchentüsher, volle Größe, ein aufergewöhnlicher Werth, zu 5Oe. 

Seidene Damen:Scarfs, hohlgefäumte Enden, Nard und ein halb lang, alle yarben, 52e 
ESeidene Damen:Scarfs, Yd. und ein halb lang, alle Farben, hHohlgejäumte Enden, 1.25 

Keinleinene Initial Tajchentücher Reinleinene Hohlgefäumte Tajchentücher für 
für Damen. Tamen. 


ne een heise 


Silber beihiagen, 
von 


Ehädel und Gehirn. cher und geijtiger Enttwidlung gehalten 
hat. Die Vorbedingung dazu war in 
dem bon ihnen bewohnten Lande gege- 
ben: das Fehlen großer Raubthiere 
und ausgedehnter Urmälder und ein 


Sermitage rei: 
J ner Rye Whis⸗1 
ty, — Frühjahr 
1885, en Gef 
tränt jür Solche 
die alten mil: 
den Whisky zu B 


| Liptons Special Pis 
queur, ScotchWhis⸗ 
ftp od. Tranors Old 
Highland Special; 
reg. Preis 1.50 Die 
Flaſche, bei dieſem 
Verlauf 1.15; 


Portwein — Almirante 
Portwein, ° gekrönt -mit 
dem GrandPrir auf der 
Rerifer Ausfielung in 
1960, reg. MWbolefalepr. 


Mie alle anderen Organe der Lebe- 
ivefen, fo find auh die anjcheinenb 
ftarren Sinochen feine unveränderlicheit 


Gebilde, jondern ihrer Form nad) er- 
heblichen Ummandlungen durch äußere 
Einflüffe unterworfen. Belajtung, 
Drud und Mustelzug wirken in diefem 
Sinne; diefe Faktoren fpielen auch bei 
der Entwidlung des GScädels Pie 
Hauptrolle. Während bei den jugend- 


Yigen Affenfchädeln ähnlich wie bei den | 


Kinderfchädeln der Gefichtstheil im 
Verhältniß zum Gehirntheil gering 
ausgebildet ift, führt im Laufe der 
Sahre die ftarfe Snanfpruchnahme des 
Rauapparat3 bei den Affen zu einem 
fräftigeren Ausbau des Gefichtätheiles 
des Schädela und duch diegugmwirfung 
der Schläfenmusfel zu einer Ab— 
flahung der Stirn, anderfeits zu einer 
mächtigen Musladung der ochbeine 
und Oberfisfer. Hiermit im Zufam= 
menbange jteht die Verfchiedenheit des 
Gebifjes bei Affen und Menfchen, das 
bei den eriteren eine offenbare Neis 
gung zeigt, fich zu vergrößern, wie da3 
häufige®orfommen überzähligerMahl- 
zähne bei den Menfchenaffen be= 
weilt,” mährend im Gegenjage hierzu 
fih beim Menfchen eine langfameRüd- 
bildung des Gebifjes nachmweilen Yaßt. 
Bon großer Bedeutung für die Geftal- 
tung bes Schädel3 ift der von demGe- 
bien ausgehende Drud auf die Schä- 
delfapjel. Ihre Entwicklung wird be— 
ſonders durch das Wachsthum des 
Großhirns, das als das Organ der 
höheren Seelenthätigkeit anzuſehen iſt, 
beeinflußt, jo daß man aus der Schä- 


| belbildung auf das geijtigeLeben feines 


Zräger3 einen gemwiflen Schluß ziehen 


\# darf. 


Yür die Berechtiaung ber meitgehen- 
ven Schlußfolgerungen der Bhrenolo- 
gen auf ganz beitimmte Geifteganlas 
gen bei geringfügigenngmalien in der 
Bildung der Schäbelfapfel bietet die 
Miffenfhaft jedoch feine ausreichenden 
Anhaltspuntie. Obwohl man aus der 
Horm des Schäbels die entwidlungs- 
an fulturgefhihtlihe Stellung des 

enſchen zu der Thierwelt im allgemei⸗ 
nen beurtheilen kann, ſo haben doch 
erſt die Funde vorgeſchichtlicher Men— 
ſchenreſte es uns ermöglicht, den ge— 

imnißvollen Schleier zu lüften, der 

ch über bedeutſame Phaſen der Ent— 
wicklung des Menſchengeſchlechts aus— 
breitet. Aus der genauern Vergleich- 
ung des Neanderthalſchädels, derFun⸗ 
de bon Spy und des ſogenannten Af— 
ſenmenſchen von Java ergibt ſich, daß 
wir hier eine fortſchreitende Stufen⸗ 


reihe verfolgen können, die auf ver⸗ 


wandtſchaftliche Beziehungen zu den 
Afen hindeutet. Von beſonderem In⸗ 
eereſſe iſt die Thatſache, daß die Ur— 
einwohner von Auſtralien in ihrer 
chädelbildung eine bedeutende Aehn⸗ 
mit dieſen vorgeſchichtlichen 

Nenſchen aufweiſen und daher als eine 
nichenrafie angefehen werden 


gönftiges Klima, das den Auftralne- 
gern den Kampf um3 Dafein erleich- 
texte, 


Elettrizität und Brot. 

Das DBermögen des eleftrifchen 
Stroms, gewiffe Stoffe in ganz eigener 
Urt zu zerfeßen, hat zu einer bedeuten 
den Entmwidlung der Elettrochemie ge- 
führt. Sn legter Zeit ift in Paris Die 
Elektrizität auch zur Verbefferung des 
Brotes verjucht worden. Sin dem irri- 
gen Glauben, daß das MWeizenbrot um 
fo befjer jei, je weißer e3 erfcheine, ftell- 
te die KRundjchaft der Parijer Bäder 
Ichon feit Jahren nach diefer Richtung 
immer größere Anforderungen, und 
die Folge war eine ftetig zunehmende 
Verfeinerung der Kunftmühlenerzeug- 
niffe. Die verlangte Feinheit des Mehls 
hat aber dazu geführt, daß im Laufe 
bon kaum drei Syahrzehnten die Er- 
giebigfeit des Getreides an Mehl für 
das alltägliche Brot von 75 auf 55 
Prozent zurüdgegangen ift, und zmar 
auf Koften der Volkzernährung. E3 
ift nämlich eine befannte Ihatfache, 
daß der innerfte Kern desMeizentorng, 
der den mejentlichen Bejtandtheil des 
Yeindrotes bildet, zivar das meißefte 
Mehl liefert, daß diefes aber auch die 
geringjte Menge von@imeißftoffen ent- 
halt und mithin am menigjten naht: 
haft ift. 

©o fucht man denn neuerdings mei- 
Beres Brot durch Elektrizität zu er- 
zielen. Zu dem Zmede murde das 
Mehl mii elektrifcher Luft in Berüh- 
rung gebracht, deren Ozon ein Fräfti- 
ges Bleichmittel bildet. Der Parifer 
Akademie der Wiffenihaften liegt nun 
ein Bericht über die Ergebniffe vor, 
die ein gemöhnliches und ein eleftrifch 
bebandeltes Mehl unter denjelbenlim= 
ftänden geliefert haben. Das elektrifche 
Mehl war entjchieden weißer, ftand 
aber in Geruch und Gefhmad dem an- 
dern mefentlih nad. Beide Proben 
hatten g!eichen Phosphorgehalt, mwichen 
jedoch, was Yett und Säure betrifft, 
fehr von einander ab. in dem elef- 
irifeh behandelten Mehl erwiefen fih 
bie Fettjtoffe ranzig. zäher und meni- 
ger gelb: das beim Mahlen jo mürzige 
gelbe Getreide-Del hat fich orybirt und 
theilweije in weiße yettfäuren verwan- 
delt, die fich in Altohol Töfen ließen. 
Auch die Kleberftoffe zeigten Rh ent- 
färbt und verändert. Da3 aus biefem. 
Mehl hergeftellte Brot endlich war be- 
deutend weißer als das bisherige, in- 
de weniger Shmadhaft. . Alles in al- 
lem erquben die Verfuche, daß die Elef- 
drizität dad Mehl zwar bleicht, zugleich 
aber alt macht. 


— Gelräntt. — „Bachiwirth, dos 
mirf Dir: mannft mi no amol außi- 
ſchmeißt, bevor's zan Raufen kimmt, 
aft fehr’ i nimma kei Dir zual“ _ 


er gegen feine Ausftoßung gerichtlich 


lung eines Ausſchuſſes, welchem Se— 
nator Parker, ProfeſſorJudſon Pratt, 
Ad: Young u. U. angehört haben, be= 
ſchloſſen, bei der Charter-Reviſion auf 
eine bedeutende Machterweiterung für 
den Staͤdtrath zu dringen. Es ſoll be— 
fürwortet werden: 

Daß die Erwählung des Bücger— 
meiſters dem Stadtrath überlaſſen 
werde, ebenſo die Ernennung der Vor— 
ſteher für die einzelnen Verwaltungs— 
Abtheilungen. Stehende Ausſchüſſe des 
Stadtrathes ſollen mit der Aufſicht 
über die einzelnen Verwaltungs-Ab— 
theilungen betraut werden. Die Anitel- 
lung von Hilfsarbeitern für die ein— 
zelnen Abtheilungen iſt, unter entſpre— 
chenden Zivildienſt-Regeln, den zu— 
ſtändigen Stadtraths-Ausſchüſſen und 
Abtheilungsvorſtehern zu überlaſſen. 
Der Mayor ſoll Mitglied ſämmtlicher 
ſtehenden Ausſchüſſe und Vorſitzer des— 
jenigen für die Polizeiverwaltung ſein. 
Sämmtliche Rechts = Bureaur der 
Stadtverwaltung find unter einen 
Hut zu bringen. Die Stadtfämmerei, 
das Stadt-Schatzamt, dasStadt-Ein— 
nehmeramt, die ftädtifcht Zahlmeifterei 
überhaupt—alle Kaffenämter derStadt 
— find mit einander zu verfchmelzen 
und direkter Yufficht durch den Fi- 
nanz-Ausſchuß des Stadtrathes zu 
unterjiellen. Die Tomn-Organifation 
ift abzufchaffen. Für die öffentliche 
Bibliothek, für das Schulwefen, die 
Parks u.j.tw. find vom Mayor, mit Zu= 
ftimmung des GStadtrathes, Verival- 
tungsbebörben einzufegen, melche aber 
ihrerjeit8 wieder durch je einen Stabt- 
raths = Ausfhuß zu fontroliten find. 
Die Ertheilung von Geredhtfamen an 
Privat-Rorporationen ift auf entfpre- 
enden Wunfch des Publifums von 
einer Urabjtimmung der Wählerjchaft 
abhängig zu machen. Zur jchließlichen 
Ertheilung ſolcher Gerechtſame, ſowie 
zur Bewilligung von Geldern aus der 
Stadtkaſſe ſoll eine Stimmenmehrheit 
des vollzähligen Stabtrathes erforder- 
lich fein, 

Ad. Butler ift eigentlich gar nicht 
damit zufrieden, daß ber Stadtrath 
ihn nicht außgeftoßen, fondern nur 
Iharf getabelt Hat. Er glaubt, dak 


hätte anfümpfen fünnen, während er 


Wenn Ihr eine feid 


bon den unglüdlicen Perfonen, die an Unver- 
danlichkeit, Dyspepfie, Sodbrennen, Blähungen, 
Biltöfität, Beritopfung, Nierenbeidiwerden oder 
Schlajlojigteit leidet, weshalb probirt Ihr den 
Bitters nit. Seine bisherige Wirkung beweilt 
do feinen Wertd. Dann ift e8 au unüber- 
trefflih inFällen von Schüttelfroft, Erkältungen 
oder Malaria. Holt Euch heute eine Slaſche 
von Eurem Apotbefer und fragt nad einem 
Frei-Eremplar unferes 1905 Kalenders, Er ent- 
bält Bieles von Intereffe für Euch. 


HOSTETTER’S 


25.00; FFlafdıe 1.30: 5 
H. 3.75; 6 I. 7. 


Verfauf $1 die Fl. : 
Kite von 12 Fi. 14.00 


3 Fl zu 2.90. 


jhäßen miiien, 
si. au 3 


$., 3.35; 6 Sl. 


vorläufig noch fein Rechtsmittel ent» 
det hat, mit welchem er die ihm zus 
theil gemordene Rüge befämpfen fünn= 
te, obgleich er bei feiner Behauptung 
bleibt, daß er fchuldig befunden wor 
den fei, ohne daß man ihn progejfirt 
hätte. Zur Zurüdziehung feiner An 
Thuldigungen gegen einzelne Mitglie- 
der des GStadtrathes habe er jich be- 
quemt, nicht weil er im Unrecht geme- 
jen, fondern meil fein Hauptzeuge ihn 
im Stich gelaffen habe. — Auf j:inen 
Sit im Stadtrat Verzicht leiften will 
Herr Butler nicht, gerade deshalb nicht, 
meil man ihn durch die Rüge zur Ab- 
danfung zu treiben wünjdt. Er 
glaubt zivar, daß die Mehrzahl der 
MWählerfchaft im Allgemeinen auf fei- 
ner Ceite jteht, hält e3 aber doch für 


fajten der Fall fein würde, meil bie 
Leute jich jagen mögen, daß ein Ver- 
treter, mit dem die überwiegendeMehr=- 
heit jeiner Kollegen nicht3 zu thun ha— 
ben will, wenig würde für fie thun 
tönnen. — Eine Neu-Abitinnmung 
über die Norihweftern-Hochbahnnorla= 
ge wird im Stabtrath mwahrfcheinlig 
erjt vorgenommen werben, nachdem fich 
gezeigt haben wird, wie. die Grand 
Jury fih zu dem Butler-Fal ftellt. 
——— — 
Die engliſche Buͤhne. 


Studebaker. — Nur wenige 
Gelegenheiten bieten ſich dem Publi— 
kum noch, einer Aufführung des un— 
terhaltenden, glänzend ausgeſtatteten 
und hier in trefflicher Beſezung zur 
Darbietung gelangenden Singſpieles 
„The Cingalee“ beizuwohnen. Daſſelbe 
wird ſchon am Weihnachtsabend, alſo 
Ende dieſer Woche, vom Spielp.an 
zurückgezogen. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Frl. Mabel Montgomery hat während 
dieſer Woche die Gelegenheit, in einer 
Rolle zu glänzen, in welcher die größ— 
ten Bühnenkünſtlerinnen der Neuzeit 
Triumphe Jeerntet haben, nämlich als 
„Gilberte“ (genannt „Frou-Frou“) in 
Meilhac und Halevys bekannteſtem 
Schauſpiel. Herr George Aliſon 
ſpielt den „Sadorys“, Charles Balſar 
den „Valreas“, Morris MeHugh den 
„Papa Brigard“, Wm. Evaris den 
Baron de Cambri“, und auch alle üb- 
rigen bedeutenden Partien befinden 
ſich in guten Händen. 

Pomer3’.— Die von Auftin Page 
Se Bearbeitung von MRobert 

&' in klaſſiſche Gewandung geklei⸗ 
piel Das Ewig⸗ Weibiliche“ 


das in rc lin Ti a A Bere 
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zweifelhaft, ob das auch am Stimm- 


noch während dieſer Woche zur Auf— 
führung kommen. Frl. Margaret 
Anglin als Amazonen-Herzogin, Ro— 
bert Drouet als Führer eines Häuf- 
leins ſchiffbrüchiger Griechenkrieger 
finden ſich mit ihren Partien auf's Be— 
ſte ab und die Ausſtattung, auf die es 
bei dem Stücke ganz beſonders an— 
kommt, läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Grand OperaHouſe. — In 
einer engliſchen Bearbeitung von Jean 
Richepins Volksſtück „Le Chemineau“ 
(„Der Landfahrer“) wird hier wäh— 
rend der kommenden Wochen an der 
Spitze einer von ihm ſelbſt ſorgfältig 
zuſammengeſtellten Geſellſchaft Hecr 
Otis Skinner als Träger der zwar 
ſchwierigen, aber auch überaus dank— 
baren Titelrolle auftreten. 
Illinois. — Starker Andrang 
herrſcht hier zu den Aufführungen des 
neuen Londoner Ausſtattungsſtückes 
„The Girl from Kays“, welches hier 
von der Direktion Frohmann mit gu— 
ter Beſetzung und in muſtergiltiger 
Inſzenirung gegeben wird. 
Garrid.— Das Sinafpiel „FZan- 
tana“ erlebt bier heute, Montag, 


| Abend feine Hundertite Aufführung. 


Die Direktion wird anläßlich Diefes 
für fie jo erfreulichen Ereigniffes an 
die Beſucher der Feſtvorſtellung hübſch 
ausgeſtattete Souvenir ⸗-Programme 
vertheilen laſſen. 

Howard's. — Auf dem Spiel⸗ 
plane dieſes an der Kreuzung von Lin— 
coln und Aſhland Ave. gelegenen Fa— 
milientheater3 fteyt für diefe Woche 
ein fideler Schmanf, betitelt: „Zang= 
led up“. Der unternehmende Direktor 
fährt fort, in jeder Nachmittagsporftel= 
lung (Sonntag, Mittmodh und Sam3- 
tag) eine goldene Damenuhr zu ver- 
johenfen und jorgt für die Unterhal- 
tung des PBublitums auch während der 
Spielpaufen, nämlih durh Vorfüh— 
rung bemealicher Bilder. 

— — — — — 

Weihnachten-Neujahr-Feiertags -Exrkur⸗ 
ſionen nach dem Oſten mit der Erie-Eijen- 
bahn, 24., 25., 268., 31. Dezember und 1. u. 
2. Jaruar, giltig für die Nüdfahrt bis zum 
4. Januar 1905. Niedrige Raten. Tidets auf 
allen Zügen giltig. Stadi-Tidet-Office, 234 


S. Elerf Str. Phone Harrifon 3274. 
0316,19,21,2 


— 90... — 

* Die jährlihen Schuldebatten find 
wieder im Gange. In den Turnieren 
in ben betreffenden Stabttheilen ha- 
ben die Vertreter der Mebill- und ber 

fon-Hohfhule, Harold Chayes, 

3. Letiton, Neitie Yacob3 und 
Laura Gievers, aejiegt. Die S 

aus allen Gtabtiheilen mer ich 

dann in einem tmeiteren 


* 


Rartie 1-—St. 150; 6 in Schachtel 90c 


|49c 
Bartie 2—St. 256; 6 in Schacht. 1.50 | 


| 


Marktbericht. 


Chicago, den 19. Dezember 194. 
(Die Freife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
weizen, Wr. 2, roth, neu, $1.1415— 
5 : Mr. 3, rotb, $L.10-$1.14; Nr. 2, hart, 
i $1.1 Nr. 3, bart, $1.01—$1.10. 
Sommermweizen Pr. 1, $1.14-$1.17: 
2, $L.08-$1.14; Nr. 3, hart, $1.00-$1.12. 
Mais, Nr. 2, Hls—46c; Nr. 2, weiß, H—Iße; 
Nr. 2, geld, Hl; Nr. 3, Ur; Nr, 
3, mweik, Bude; Nr. 3, gelb, Iu—Hlie; 
Nr. 4, 242%. 
Hafer, Ar. 2, 38; Nr. 2, 
3, Mc: Nr. 3, teih, 
33c. 
Mehl, WintersPatents, 85.10-85.90 dar 


„Straigbts”, $4.0-85.0; Minnefota 


i 
Tr. 
4; 
Nr. 


weik, 31314: Nr. 
Hu-le; Standard, 


85.0. 

Heu (Verkauf auf den Geleijen— Veite Timothy 
$12.00-—$12.50; Nr. 1, 810.50-$11.50: Nr. 2, 
83.50-—-810.00; Nr. 3, 88.00-99.00; beftes Praz⸗ 
rie, $10.00-$10.50; Ditto Wr. 1, $9.00--$10.00; 
Mr. 2, 87.50-88.50; Re. 5, 86.00-57.00; Wr. 
4, 5.70-86.00. 

(Auf tünftige Lieferung.) 


81.09%; Mai, $1.10%; 
uli, (8%c. 


a de Dezember, 
Mais, Dezember, ige; Mai, Säle; Juli, 4% 


Hafer Dezember, 29:; Mai, 3124 3156; 
Juli. 314c. 
Broviſionen. 
13. Januar, 36.80; Mai, 87.07144. 
812.474: Mai, 612. 822144. 
Gepötsites Shweinefleifd, Januar 
RNipphem, Januar, 25.125 -$6.5; Mai, 86.724 


— 0.10. 


Brima, meib, 150 91 
Berfection, 150 oononnosensenunenne« ... 
Seadligbt, 175 ....... ——— 
Naphta 
Oleum Spirits 
Gaolin (Ofen) 
ve., 72 


be., 7 
Leinſamen⸗Oel. 

do., gereinigt 
Terdentin 


.........—........ 22222 


KRindoieh Beſte Stiere, 12001400 Lfuud, 
83.25-47.50 per 10 Pfund; inittiere „Beened”, 
8.75—44.50; gute bi ausgeiuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Pfb., 8. >25; gute bi 
ansacinchte Kühe, $4.15—$4.75; gemöhnitche u-3 
mıttiere Kälber, 82.75-85.00; gute bis ausge 
fuchte Kälber, 35.25-46.50; Bullen, gute bis 

ausgeſuchte, 1.75. W. 

SäHweine: Ausgejudte bis befte (zum Berfandt) 
$1.55-4.671% per 10 Pfund; gewöhnliche bi3 
ihwere Schiasthauswaare, $4.45—84.50; ſchwere 
deeu ichte Waate. 4.55 44. 653 leichte ausge» 
ſfuchte. 84.2084. 40. 

Sicha fe: Beſte, ſchwere Schafe. der 100 Pſund. 
475—-5.3; gute bis ausgeiuhte Jährlinge, 
3.08.00; „Rative Sambi, 5087.80. 

Wollerei-produuse. 

Butter— 


„Greamery”, ertrı, per PBfund...... 30.% —0.264 
SIEND suenins career 0.21 —0.223 


0.2 
0.19 


0.140. 


Zadies · per Piun una 
2 . 


‚ fund 
PBadivaare, friih, per Bund 


ie 

Rahmläſe, Twins⸗, per Bfund.... 0.11 0.11 
„Daifies, per Piund 0.11 11 
‚Young Umericat®, per 0.1 .12 
E&hieizer, wen, per Biund....ue 0.11 —0.12 
PSinburger, neu, per Biund........ 0.10 
Brid, per Pfund 0.113—0.13 


Eier 
Friſche Waare, ohne Azug dem 
Berluft, per Dugend (Riften zus 
rüdg: dt) 


$ en car 


oeiloffen) ...... — — 0.19 . 8 
— —ñ —— 


CASTORIA fisiunguiase, 


N 


0.18 —0.22} 


90€, 1.00 | Feiertagsihactet | 


Fab 
Hard 
WinierVatents, $5.30-—$5.40; beionidere Mar 


rn 1 — * a 
60€, 7de,| Sechs in bübfcher) 1.20, 1.40 | 
1.0, 2.75 | 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (Iebend)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Sprinas*, das 9 . 
Truthübner, junge, das Piund.... 0.13 
Banie, da Dubend..o.uu0000000000 8.00—12.00 
Enten, dı3 Pijund 0.10 
Geflügel (anigenommen)— 
Hühner, da8 Bund 0.09 —0.097 
_do., „Springs“, das Pfund...... 0.094—0.10 
Enten, das Pfund „..urerscneneene 0.11 —0.113 
Gänije, Dad Pfund ..ucsonnonnccees 0.8 —0.11 
Irutbübner, das Pfund 0.16 
| Rälber (geihladhtet)— 
| IC Pd. Gewicht, das Pfund... 
65-75 Pd. Gewicht, das PBiund 
&S—1%0 Bd. Gewicht, das Pfund.. 
Fiide— 
Wahfiih, Nr. 1, par Pfund 
Schwarzer Bari, per Bund 
Weiber Darjh, per Pfund 
Biderel, per Pfund 
Hchte, per Tiund 
Korpfen, per Pfund „ocnccccsoneee 0.033—0.04 
Ber (zugerihtet), per PBiund..... 0.04 
Labs, per Pfund. ...unensonnnnenee 0.09 
Scheliith, per Blund...ecnscocnene 0.07 
Salibut, per Bund 


0.05 —0.05} 
0.054-—0.065 
0.07 0.05 


0.194 


Slundern, per Bund 
Yale. per Bfund 
Häring, per Pfund 
Trout, per Piund 
Maderel, per Bfund 
Hummer (gefoht), per Pfund 
Brifhe Frünte, Gemüie. 
Aepfel, Michigan, da3 Yab zu....81.75 —1.0 
u Kalifornia, per Kifle........ 1.75 —2.5 
sangen, Kalifornia, per Kifte........ 1.75 —3.0 
Bananen, „Jumbo“, Bundel........... 1.65 —1.75 
Kronsbeeren, Die Kiſte .............. 2.0 —2.50 
Birnen, Keifferd, per Füßeooornnnnesc. 1.00 —1.75 
Raftanien, per Buſhel 2 
Kopfialat, per Faß . 2 
Rothe Rüben, per 2 BU jean 
Blumenkohl, per Fa — 
—X——— 
Kraut, der Kiſte......4 8 
Slattialat hieſiger, per Kiſte......... 
Trogene Zwiebeln, per Faß 
Mohrrüben, per 4⸗Buſhel ............ 
Kürbiſſe, das Hundert. ....... T. . 
Rüben, per 13-0uſhel⸗Sad 0.50 —0.60 
Tomaten, faliforstiiche, per Kifte...... 2.00 —2.73 
Rettige, Treibhaus, der DHd. Bündel... 0.20 —0.25 
Meerseitig. BE Sa: sauna ur ehe 0.06 —0,07 
Gurten, bielige, per Dugend 0.50 —1.35 
Spinat, hieſiger, per Kübel........ 0.50 —0.75 
Bobnen— 
Grüne Ehnittbohnen, per Kiepe... 
Ziodene „Beans*, auserlefen, 
— 
Geringere Sorten . 
Rothe Nierenbohnen....... 


Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.... 
Süstartoffeln, biefige, per Faß........ 
— — —— 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentliden wir die Namen bei 
! Deutien, über deren Zod dem Gefundheitsams 
Meldung zuging: 
| App3, Mary €., 3 I3.: 06 75. Str. 
At, Maria, 52 3.: 1140 Tiverjen Bob, 
| Bade, John W., 46 3.; 37 ©. BWaibteneio pe. 


0.75 0.85 
0.39 —D.49 
0.75 —1. 

0.50 


0.9 —.0 


1,55 
125 —1.6 
2.35 —5 
0.5 —.3 
0.75 —2.0 : 


Sleh, Feed, 2 Tage: 475 Larrabee Str. 
Giersbah, Dietrih, 67 3.; 614 R. Urtefien Une 
Segler, Alfteo 9., 6 J.; 46 Dlive Str. 
Ralten, Ella, 11 3.; 74 R. Halten Str. 
Meier, yriedrih, 35 3.: 10,414 Upenue $. 
Sachs, Nadel, 2 Tage; 48905 Union Une. 

Babl, Auguft, 43 I3.; 583 R. Helfted Str. 
Wulf, Iobn, 4 N; 919 Dite Sir. 


— ee a 
Banlerott-Erflärungen. 
des- Diftriftsgericht wurden Gefude um 


AA eingereicht von: 

Pieto- 3. Mapetit, Berbindlileiten $1,34.85; Be: 
Hände Ei. 

John €. Mohr, Verbindlickeiten ,226.M; Ber 


| " Hände KSB.R. 
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Trägt äe 
Unterschrift 





Trinkt 


das beliebte FTlaschen- 


586-612 N. Halsted Str., Chicago, Ill. * 
Telephone North 645. 
Beftellt eine Kiite ins Haus geliefert. 


Bergnügungs-Wegweifer, 


.— Das ewig Weibliche“. 

era Houfe. — „The Karveiter“. 
8, — „The Girl of Kays“, 
— „Fantang“. 
alter. — „Tbe Gingalee*, 
Temple of WNujic— ru Front. 
8. — „Zangled Up“. 
feite Turnhalle — Jeden Sonntag 
ittag Konzert bon Bunge3 Metropolitan 


er. 
Fi 8 Golumbian Mufeu m. —Samfags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei, 
bicago Arı Inftitute. — Freie Befuchs- 
tage Deittwoh, Samftag und Sonntag. 
Mienzi. Konzert jeden Abend und Gonntcg 
auch Nachmittag. 
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BEAMER 
4 


MSeoke-amno 
“ag 
Guru 


SEE 


Zum Beifpiet. 
(Berliner Bormärt3.) 


Die Fenfter des Neubaues waren 
zivar jchon verglaft, aber der Nopem= 
berwind preßte doch jeinen ‚falten 
Aihem Hindurd. Er brummte in den 
Riten der Thüren, pfiff durch's 
Schlüſſelloch und ſchien durch die halb— 
feuchten Wände zu ſtrömen, von denen 
es wie ein Eishauch ausging. 

Litzke, dem fonſt allezeit fröhlichen 
Maler, war die gute Laune eingefro— 
ren. Singend hatte er am Montag 
Morgen angefangen, an ber fahlen, 
weißen Zimmerbede eine Rante bon 
plüjenden Blumen hervorzuzanbern. 
Seht Stand er migmuthig auf dem Ge- 
rüft, mit emporgeftredtem Arm und 
zurüdgebogenem Kopf, und trat bom 
einem Fuß auf den anderen. Auf dem 
fchmalen Brett ftrich ein feiner eifiger 
Zug entlang und drang wie mit Nabel- 
jpiten durch Schuhe und Strümpfe. 
Sn den Fingern pridelte e&; um fie 
nicht fteif werben zu laffen, veranſtal⸗ 
tete Litzke zeitweilig gymnäͤſtiſche 
Uebungen mit Armen und Händen, in- 
dem er mit gejpreizten Fingern heftig 
in die Luft griff und mit angezogenem 
Ellbogen radartige Bewegungen boll- 
führte. Dann gehorchte der Pinjel für 
ein BViertelftündchen wieder dem Wil- 
len. 

„Weiter find Sie noch nicht?" In 
didem Wamz, einen Pelzfragen um> 
gethan, die dampfende Zigarre im 
röthlichen Geficht, ftand plößlich Der 
Malermeiiter im Zimmer, mit tabeln- 
den Augen die Arbeit des Gehilfen 
fontrollirend. 

Der drehte fi) halb um: „Morjen!” 

„Morjen!“ Es kam ein widerwilli— 
ges Knurren als Antwort. 

Dann eine Pauſe. Litzke malte, und 
Meiſter Kranich dampfte, die Augen 
auf die Hand des Gehilfen gerichtet. 

„Wie meit Sie find?“ In vor— 
murfspoller Rauheit quetfchten fich die 
Worte durch die Zähne. 

„Da.“ Litzke wies mit dem Pinfel 
auf das lebte Blatt der Ranfe. 

„Weiter nicht?“ 

„ee.“ 

„Da3 ift die ganze Arbeit von heute 
früh?“ 

„Richt genug?" Der Gehilfe blies 
fih in die Hände. 

„Wenn das jo meiter geht, koft’t ja 
jedes Blatt funfzig Pfennige.“ 

Ein Achfelzuden. „Vielleicht mwiffen 
Sie Jemand, der’3 billiger macht.“ 

„Sonft haben Sie noch mal fo viel 
fertig gefriegt in berjelben Zeit.” 

„Stimmt. Wber nicht bei jo ’ner 
Estimoteınperatur, Herr Kranid). 
Hier, jehn Sie fi) mial die Finger an. 
Und meine Füge —“ 

„Mit de Beene brauchen Sie ja aud 
richt zu malen.“ Herr Kranidy lachte 
über feinen Wib. | 

„Sie haben lange nicht auf dem 
Gerüft aejtanden.” Libfe ging mit 
ftoßmeifen Schritten auf dem Brett 
entlang und erwärmte fich mit feiner 
Gymnaſtik. 

„Wenn Sie da oben jpazierengehen, 
bann freilich!" Der Meijter nidte höb- 
niih. „Von alleine wachen ja die 
Blumen nit.” Er lachte wieder. 

„Gut gefrübftüdt, Meifter?" Lite 
fragte e8 fo mebenher auf feinem 
„Spagiergange.“ 

Kranih war flarr. Dann fchleu- 
berte er gornrothen Geficht3 die Worte 
heraus: „So jut, daß ich Ahnen nod 
was pormaden kann, verftanden?“ 

„Was denn?“ Lite blies wieder in 
bie Hände. | 

um Beifpiel —" Sranich ftodte 

plöglic, alß er die Iuftigen Augen be3 

Gehilfen jäb auf fich gerichtet jah. 

Das Gefühl flieg ihm auf, er fei im 

Begriff, etwas Thörichtes zu fagen. 
er 


08m igenen Zonfal und Joh Herrn 
eenig an heraußforbernden Blicden 
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fchwirtten den Raum. 2 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den 19. Dezember 1904. 


Müte und fagte mit fanften Bor- 
murf: „Zwei Stunden — und meiter 
‚find Sie no nicht?“ 

hm antmworteten nur flammenbe 
Blide. Dann jo Meifter Kranich 
zur Thür hinaus. 

„shre Zigarre ift auch ausgegan- 
gen.“ Der Gehilfe fand fie oben auf 
dem Gerüft und rief e$ dem Ylüchten- 
den nad. 

Der hörte nicht mehr. 

Lite Tchlüpfte in feinen Kittel und 
fagte: „Merfmwürdig, wie ganz an 
ders manchmal ein Menid fein kann. 
3um Beifpiel, wenn er erft unten jteht 
und dann oben.“ 

—— ——— 
Erſtes Fruͤhſtück. 


Von Aexander Moszkowski—.) 


Er (zum Diener): Iſt Madame ge— 
ſtern Abend zu Hauſe geblieben? 
Diener: Nein, ſie iſt ins Theater 
gefahren. 
Er: Ich habe nicht gefragt, wohin. 
Uebrigens, woher wußten Sie, wohin 
Sie gefahren ift? 
Diener: Sch hörte ja, mie fie dem 
| Kutfcher den Befehl gab. Ach Hatte 
den Fiaker ſelbſt geholt, einen geichlof- 
fenen Wagen. 


| Er: Hab’ ich alles nicht gefragt. Sie 


für prima: 
Kunden. 


FREI 


„gum Beifpiel, wie man die Blumen 
da oben ’n bischen fehneller mwachjen 
laſſen kann! Jawohl!“ Der Werger 
hatte den Meiſter übermannt. 

Litzke war mit einem Satz unten: 
‚Bitt ſchön, Herr Kranich.“ 

„Ich will mir blos meinen Anzug 
nicht verdrecken.“ 

„Deswegen?“ 
Kittel ab. „Genieren Sie ſich nicht, 
Herr Kranich. Ich hab ſo wie ſo jetzt 
Frühſtückspauſe.“ 

„Jut!“ Mit einem gewaltſamen 
Entſchluß entledigte ſich Meiſter Kra— 
nich ſeiner Joppe und ſeines Pelzkra— 
gens. Dann kroch er umſtändlich in 
den langen Malerkittel. „Ich werd' 
Ihnen ſchon zeigen, was ein richtiger 
Maler iſt!“ 

„Man zu,“ ſagte Litzke. 

Kranich klomm unter einigem Aechzen 
auf das Gerüſt, nahm den Pinſel zur 
Hand und meinte hochmüthig: „Dabei 
rauch' ich noch meine Zigarre.“ 

„Wenn ſie Ihnen man nicht aus— 
geht.“ Litzke zog ſich gerade die Mei— 
ſterjoppe über. 

„Frechheit!“ ſchimpfte Kranich. 

„Wenn ſchon, denn ſchon!“ Der 
Gehilfe legte ſich in kühler Gemüths— 
ruhe auch den Pelzkragen um. 

„Den Sputk laſſen Sie aber unter— 
wegs!“ kam es zornig dom Gerüſt. 

„Adjös!“ Litzke grüßte mit der 
Pudelmütze des Meiſters und ſtülpte 
ſie ſich auf: „Jetzt geh ich frühſtücken!“ 

Ehe die Entrüſtung Meiſter Kra— 
nichs die rechten Worte gefunden, war 
Litzke ſchon auf der Treppe. Er ging 
hinab, überquerte die Straße und trat 
in ein Lokal. 

Inzwiſchen ſtand der Meiſter, wuth— 
erfüllt, auf dem Gerüſt, ſog an ſeiner 
ſchon halb erloſchenen Zigarre und ver— 
wünſchte die eigene Bereitwilligkeit, ſich 
als Beiſpiel zu produziren. Aber was 
half's. Nach einigem Beſinnen machte 
er ſich an die Arbeit, abgeriſſene Worte 
des Aergers vor ſich hinmurmelnd. 
Die Hand, die ſeit Jahren keinen Pin— 
ſel geführt, vollbrachte als erſten Strich 
einen ſchwungvollen Bogen, der ſich 
höchſt unglücklich der begonnenen 
Arbeit anpaßte. „Ruhe, Ruhe, Kra— 
nich! Aufregen hat keinen Zweck.“ 
Der Meiſter ſuchte den Fehler zu ver— 
beſſern. Vorſichtig glitt der Pinſel in 
der zitternden Hand dahin. Das Ge— 
ſicht glühte. „Ich verſteh gar nicht,“ 
murmelte Kranich, „daß einer hier von 
Kälte reden kann. Mir iſt warm. 
Reichlich.“ 

Es war eine hölliſche Anſtrengung. 
Aber allmählich kam die Arbeit in 
Gang. Die Zigarre erloſch, fiel auf's 
Gerüſt, und die Aufregung des Mei— 
ſters legte ſich. Dann aber begann das 
Genick zu ſchmerzen, die Arme erlahm—⸗ 
ten, der Pinſel ging ſeine eigenen 
Wege. Und als Kranich tiefaufſtöh— 
nend eine Pauſe machte und nach der 
Uhr ſah, war die Frühſtückszeit des 
Gehilfen längſt um. Aber Litzke war 
weder zu ſehen noch zu hören. Der 


Meiſter drohte in wortloſem Zorn nach 


der Thür; dann ſtachelte ihn fein Ehr- 
geiz bon Neuem; gemwaltfam griff die 
Hand zum Pinfel. Doc nur langfam 
ging e3 vorwärts, da war dies zu be= 
achten und dad. Dazu fam ein eigen- 
artiges Gefühl in den Tyingerfpiten, 
da3 allmählih von Glied zu Glied 
frod, pridelnd, beißend, die ganze 
Hand erjtarrend. mn der großen Zehe 
zwickte es auch ſchon; eiſige Luftiwel- 
len umſpülten die Füße. 

„Verdammt!“ Kranich begann auf 

dem Brett hin und her zu marſchieren, 
mit den Armen fechtend. Dabei ſah 
er alle Augenblicke nach der Uhr; faſt 
zwei Stunden waren ſchon hin, und 
noch immer fehlte Litzke. 
Der trat nach einer Weile lautlos 
in's Zimmer, nahm ganz die Poſitur 
des Meiſters an, kontrollirte die Arbeit 
Kranichs mit ſtrengem Auge und ſagte, 
die dampfende Zigarre im Munde: 
„Weiter ſind Sie noch nicht?“ 

Kranich fuhr herum: „Litzke!“ Der 
Pinſel flog in den Farbentopf, daß der 
Inhalt weit umherſpritzte. 

Litzke betrachtete noch immer bie 
Arbeit, jetzt mit bedauerndem Kopf⸗ 
ſchũtteln: Wenig, aber ſchlecht. Sehen 
Sie ſich das blos mal von hier 

en an!“ 

Der Meiſter war längſt unten. Der 
Kittel flog in eine Ecke eriſſene, 
undeutliche Laute der Wuth durch⸗ 


Litzle warf ſeinen 


antworten, als ob ich Sie ins Verhör 
nähme. Das kommt bei uns nicht 
vor, merken Sie ſich das! Ich liebe 
keine Vertraulichkeiten mit dem Dienſt— 
perſonal. A propos! Wann iſt Ma— 
dame aus dem Theater nach Hauſe ge— 
kommen? 

Diener: Sieben Minuten nach halb 
eins. 

Er: Gott, ich will's ja nicht auf die 
Sekunde wiſſen. Sie machen ſich 
wirklich läſtig mit Ihren exakten Ant— 
worten. Laſſen Sie das Frühſtück 
ſerviren! 

* * 


Sie (zur Zofe): Iſt mein Mann 
ſchon wach? 

Zofe: Jawohl, er befindet ſich be— 
reits vorn im Salon. 

Sie: Wiſſen Sie vielleicht zufällig, 
wann er dieſe Nacht nach Hauſe ge— 
kommen iſt? 

Zofe: Gewiß, Madame! 
punkt halb fünf früh. 

Sie: Ich hatte es gar nicht bemerkt, 
als er hereinkam. Ich ſchlief ſo feſt. 

Zofe: Ganz natürlich, da Madame 
ſchon um ein Uhr zu Bett ging. Das 
macht einen Unterſchied von drei und 
einer halben Stunde. 

Sie: Sie treiben ja förmlich Sta— 
tiſtik. Das iſt nicht nöthig,“ Jeanne! 
Uebrigens, wieſo wiſſen Sie denn, 
daß es halb fünf war? 

Zofe: Ich habe den Concierge ge— 
fragt. Der ſieht immer nach der Uhr, 
wenn er jemand ins Haus läßt. 

Sie: Gott, wie da immer herumge— 
horcht wird! Zum mindeſten ſollten 
Sie Ihrer Herrſchaft nicht wiederer— 
zählen, was Sie durch ſolche Spio— 
nage ermitteln, das ſchickt ſich nicht! 
Perg Sie den Kaffee in den Sa— 
on! 


Es mar 


* * * 


Er: Guten Morgen, mein Engel! 

| fo frühftüden mir zufammen! 

Sie: Du fiehit etwas angegriffen 
aus. 

Er: Ein flein wenig Kopfmweh; das 
wird vergehen. Sch muß mid erit 
wieder an die Barifer Luft gewöhnen. 
Menn man vier Wochen auf dem Lan 
de war! 

Sie: Dann bätteft Du auch) am er- 
ften Abend zu Haufe bleiben jollen. 

Er: Bloß ein bischen in den Klub. 
Das ijt doch nichts Schlimmes. Und 
um zmei Uhr lag ich ja jchon feit in 
den Kiffen. 

Sie: Wirflih? Schon um zmei? 

Er: Na, höchftens zehn Minuten 
darauf. Später al3 halb drei it e3 
keinesfalls geweſen. ch fehe nicht 
immer nach der Uhr. edenfall3 fühie 
ih mid vollfommen ausgefchlafen. 
Haft Du mich fommen gehört? 

Sie: Bemwahre! X bin ja fehon 
um zwölf Uhr zu Bett gegangen. 

Er: Wo bift Du denn gemefen, Klo- 
tilde? 

Sie: Ih? — Ah — meiht Du, 
Gontran — ich befam Luft, ein bi3- 
chen in die Oper zu fahren — furz 
nachdem Du fort marit — mas follte 
ich allein in der Wohnung? — Und 
da fuhr ich eben in die Oper. 

Er: War es hübich? 

Sie: Ach Herrlich! — Ih bin ja 
immer fo glüdlich, wenn ich gute Mu- 
fit höre, und befonders jegt, nach jo 
langer Entbehrung. Wenn man einen 
Monat auf dem Lande war! 

Er: E3 wurde ja wohl „Sarmen“ 
gefpielt? 

Sie: Jamohl, „Carmen“ mit Wlda- 
re; ala Yofe und der Lenoir in der 
Titelrolle. Und der Eöcamillo mar 
brillant. E3 aab aber auch fortwäh- 
rend Beifall bei offener Szene; ich ha= 
be jelten ein jo animirtes3 Publitum 
gejehen. Wärft Du nur dabei geive- 
fen, Gontran! 

Er: Ya, als ich geitern Nachmittag 
den Iheaterzettel las, hatte ich ja auch 
Zuft; aber — wenn man fo lange den 
Klub verfäumt hat — dagegen ift ein- 
fach nichts zu machen. ch gebe zu, ich 
hätte noch ein paar Tage warten fün= 
nen, aber e3 war geitern gerade Gene- 
ralverfammlung .. . 

Sie: Generalverfammlung? Die ift 
doch fonft immer erft im Januar? 

Er: Nicht eigentlid Generalver- 
fammlung, nicht jo wörtlich zu verfte- 
ben, nur eine Zleinere Bejprechung, 
aber immerhin michtig; ich durfte ba 
nicht fehlen. 

Sie: Was murbe denn befprochen? 

Er: Ad, allerhand! Wir mollen 
für den blauen Spiegelfaal im Klub 
eine neue eleftrifche Krone anjchaffen, 
und da follte ich meine Meinung ab» 
geben. 

Sie: Das kann doch nicht fo lange 
gedauert haben! 

Er: DO doc, und namentlich: die Be- 
fpredung fing ja erft um ein Uhr 
Rats an. 


Sie: 


i 


fen, Klotilde! Ich Habe ein bifchen 
Ecarte ‚gefpielt. 

Sie: Und gewiß wieder verloren. 

Er: Nein, wirklich nicht, meinSchat. 
Sch Habe Jogar ftark gewonnen, über 
2000 Frant3. 

Sie: Bon men denn? 

Er: Bon — wie heißt er doch gleich? 
— von Armand Lecoffair. 

Sie (frappirt): Armand Lecofjair? 
— (Gefaßt.) Der Aermfte! ch wer- 
de ihm mein Beileid zu feinem Berluft 
ausfprechen, falls ich ihn nächite Wo- 
che wieder beim Sour der Baronin 
Colbert treffe. 

Er (unruhig): Einen Moment — 
mir find da eben zwei Dinge durch» 
einander qerathen — mie man nur fo 
zerjtreut fein kann! Mit Armand 
Lecoffatr habe ich das vorlegte Mal 
gejpielt, nicht geitern; das war gejtern 
ein ganz Anderer, den Du aar r’*t 
fennit, der Colonel Gr"rn Dudennnt. 

Sie: Bon vem haft Du ja nod) nie 
etivas erzählt. 

Er: Er ift erft feit furzem Mitglied, 
jeit feiner Benfionirung vor fechs Mo- 
naten. Bis dahin hatte er ein Kom- 
mando in Algerien. 

Sie: ©, jo. 

(PBaufe. Der Diener bringt Die 
Zeitungen. Ste nimm* das „Sour= 
nal“ zur Hand, er den „Datin“.) 

Sie: Gontran! 

Er: Wie meinft Du? 

Sie: Du behaupteft, geftern im 
Klub mit dem Colonel Gajton Dudes 
vant Ecarte aefpielt zu haben? 

Er: Auf mein Wort, Klotilde — 
was ijt Dir? 

Sie: Lies, Elender! Hier dieſe To— 
desanzeige: der Colonel :tt geitern früh 
geitorben! 

Er: Nicht möglich! 

Sie: Die Aurzeige ift vom Vorſtand 
Eures Klube! Hrüh Morgens ftirbt 
einer, und Abends fpielft Du mit der 
Reiche Ecarte! Und geminnit 2000 
Tranks von der Leiche! Du Lügner! 
Du mwarft gar nicht im Klub — aljo 
wo bift Du gemelen? 

Er (fonfternirt): Sch war — ih 
war — ich bitte Dich, Klotilde, erlag 
mir die Fragen! ich geftehe, die Si— 
tuation ijt peinlich für mich, aber ich 
finde e3 undelifat im höchiten Grade, 
eine joldhe Situation zu verfchärfen. 
Das ift taftlos, und auf dem Taft be- 
ruht am Ende unfer ganzes gejell- 
Ichaftliches Leben. 

Sie (tefignirt): 
die Sache auf fih beruhen! 
beifer jo. 

Er: ch freue mich, daß Du das 
einfiehlt. Spionage ilt ein üblesHand- 
merf, und Du (er füßt ihr die Hand) 
bift das edelfte Wefen unter der Son= 
ne. (Er nimmt den „Matin“ mieber 
zur Hand; für jih): Muß der alte 
Efel auch gerade gejtern ins Gras bei- 
Ben! Muß ihr erfter Blict auch gerade 
auf diefe Anzeige fallen!.... Klo: 
tilde! 

Sie: Wie meinit Du? 

Er: Du behauptejt, gejtern „Car= 
men“ gehört zu haben? 

Sie: Ja, was haft Du, Gontran? 

Er: Lies, Elende! Die Vorjtellung 
ift im legten Moment abgejagt mor= 
den, meil fich der Bariton den Fuß 
berjtaucht hat. Und Du.haft ihn bril- 
lant bei Stimme gefunden! Lügne- 
rin! Du mwarft nicht im Theater — 
alfo, m o warft Du gemejen? 

Sie (fonfternirt): Jh — ih war — 
bei. einer Freundin. 

Er: Bei welcher Freundin? 

Sie: Bei — bei — bei der Baronin 
Colbert. 

Er: Das iſt unmöglich! Ich weiß 
es ganz genau, daß das unmöglich iſt. 

Sie (gedehnt): Soo? — übrigens 
iſt das genau ſo möglich, wie daß Du 
geſtern Abend mit Armand Ecarté 
geſpielt haſt. 

Er (noch gedehnter): Sooo?— Sean! 
Anfpannen! 

Sie: Wo millft Du hin, Gontran? 

Er: Zu meinem Wbvofaten. 

Sie: Warte nur, bis ich mit meiner 
Toilette fertig bin, dann fomme ich 
gleich mit! 


Gut! Laffen mir 
Es iſt 


* * 

Zofe: Es hat wohl Zank beim Kaf—⸗ 
fee gegeben? 

Diener: J wo! Ein Herz und eine 
Seele. Sie fahren ſogar beide zuſam— 
men aus — das iſt lange nicht dage— 
weſen! 

— — — — 

— Eingegangen. — Verheirathete 
Vertheidigerin: „Alſo Sie haben Ih— 
ren Gegner mit dem Hausſchlüſſel 
ſchwer verletzt?! Nun, ich werde mein 
Möglichſtes thun, damit Sie mit einer 
geringen Gefängnißſtrafe davonkom— 
men, aber zugleich Ihrer Frau drin— 
gend an's Herz legen, Ihnen nie wieder 
einen Hausſchlüſſel anzuvertrauen!“ 

— Nicht loszubringen. — Kauf— 
mann: IIch kann Ihre Offerte jetzt 
nicht entgegennehmen, in einer halben 
Stunde reife ih ab.“ — Reilender: 
„S>? Xh—fahre mit!“ 

— Bauernbewegung. — Landarzt: 
Na, Hirfelbauer, da habt Yhr Eu 
denn ein wenig Bermegung gemadt? — 
Hirfelbauer: Na, Herr Doktor, aber 
nun liegt meine Alte im Bett, die hat 
deswegen a biff’I mit mir raufen müf- 
fen! 

— immer Schmerenöther. — „Be- 


I $1.50 bis $2 den Tag 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Junge, 16 bis 17 gebe, in Apos 
thefe zu arbeiten. 1901 Milwaufce Une. 


BVerlangt: Ein ftarfer Junge an Brot, einer mit 
Erfahrung wird vorgezogen. Mub zu Hauie fchla: 
fen. 1484 R. California Une. 


BVerlangt: Guter Zunge in Upothele. 
Ave., Bid's Pharmach. 


Verlangt: Fatmarbeiter, muß mellen können, dau⸗ 
ernde Arbeit, $1IS per Monat. Nachzufragen: 480 
&arfield Avenue, nahe Lincoln Ave. 

Verlangt: Abend: nah 6 Uhr— 2 Männer zum 
Kegel auffegen. Glüf, 33 N. Eiarf Str... momt 


Verlangt: Männer, Kränze zu berfaufen. Wiegand, 
Slorift, 91 N. Halitev Str. 


47T DOgden 


Berlaugt: 
132 Sf 2. 


Verlangt: Ein Brotbäder. 


Berlangt: Junge an Brot und Cafes. 2707 Bent: 
worth Ane. 


Ein guter Junge an Brot und Eates. 
Str. 


HB Wallace Str. 


S— Rugteber, fofort. Bujh, 98 Nemberry 
Abe. 5 


Verlanet: Gin junger Mann, am Milhiwagen zu 
helfen. 4 W. 13. Str. 
Verlanat: Fin Iunge an Brot und Cats, muß 
arbeiten fünnen. 99 Blue Island Avenue. 
447 


Verlangt: Starker Aunge an Gales. Weit 


Chicago Averüc, 





Verlargt: Ein Porter. 1% Oft Randolph Str. 


Verlangt: Arbeiter für die Südftaaten, Yohn bon 
billige Fahrt, morgen Abend 
abzureiien: ebenfalls Robiengräber für Kllinsis. — 
Chicago Employment Agench 167 Maihinaton Str., 
Simmer 18, Telepbon 532 Main. — 


Küfer, Stuhlmacher. Tiſchler (Eabidet⸗ 
S :, Moufders und Helfer" 
Wafhingten Str. 


‚ der am Tijh*ranfwarten fann. 


: Bügler an Hoſen für Stüde, über 16 
A. Sir 


Terlangt: Fin tüchtiger Ylafjmith. Loui3 Martin, 
Penfenville, IL. fomodi 
—— — ——— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





Perlangt: Mann und Frau für eine Farm, Midi 
gan, Mann zum Aufpafjien, rau zum flohen. Mi: 
jen Sicperbeit fiellen. Yobn 460 das Jahr. Alles 
frei. Bıtte Alles genau anzugeben im Brief, wie viele 
Finder amd frühere Meihäftigungen. Apdr.: DO. 3 
86 Aben droſt 

Verlangt: Agenten. Männer und Frauen, um 
Medizinen zu verkaufen. Höchſter Profit. Zimmer 
42, Metropolitan Blochk, Ecke La Salle und Randolph. 

ſomo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Gefuht: Deuntiher Junge juht Stelle, die Bäde- 
rei zu erlernen. TIER. Wood Str. 
Gejuht: Ein deutjher Junge wünſcht Die Väderei 
zu erlernen. 741 N. Paulina Str. 


Gejuht: Friih eingewanderter Konditor 
Stellung. ©. Blisuer, 49 W. Grie Str. 


ſucht 
mod: 


Sefuht: Aunger Dann fuht Magen zu fahren 
eder ım Store zu helfen. 153 N. Clark Str., Zim- 
mer 8. 


Deutſcher, ſpricht 5 Sprachen, 
Adr.: Downers Grove, 
modi 


Geſucht: Junger 
wünſcht einige Beſchäftigung. 
38,2. 0. 

Geſucht: Borter, der Vartenden fann, 9 Jabre 
alt, im Fahe beitens vertraut, rein umd verläß- 
li, iucht Stellung. Adr.: Y. 691 Abendpoft. 

‚ Sufe irgendwelde Arbeit, bin ftetiger, fleißiger 
junger Diann, kurz imdande. Adr.: U. 148 Abdpoit, 


Grjuht: Ein arkeitjamer nügterner Mann wünſcht 
irgendwelche Arbeit, jicht nicht auf Lohn. Adr.: ©, 
186 Abendpoit. 

Gefuht: Gedildeter Deutfher fucht Arbeit. Ders 
jelbe fann fahren und auch jchiwere Arbeit leiten. 
Yldr.: E. DO... 96 Dearborn Ave, 


Geſucht: Ein ftarker Junge wünjht in Bädcrei zu 
arbeiten. Hat Erfahrung an Brot und Gates. 798 
Met 20. Eir. modi 


Gejuht: Lesten Sommer eingemanderten Schiwei: 
zer, 34 Sabre alt, ſucht Arbeit im Saloon oder 
Hotel. E. Schnebele, 109 Wells Straße. 


Gejuht: Zwei junge Deutjche juchen irgend eine 


; Arbeit. Adr.: 2. 698 Abendpoft. 


hielten Sie denn während des Gturzes | 


in den tiefen Abgrund die Befinnung, 
Herr Affeffor?“ — „Gewiß—id hab’ 
fogar während besfelben meinen Che- 
ring in die Weftentafche geftedt, ba 
bor mir eine jung: Dame binunterge- 
ftürzt war.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Agenten für NRaturheil-Sanitarium 
Fre en neueftes, ficherftes und jchnelftes I: 
verfahren für Rbeumetismus und 

Krankheiten; glänzende At: 

Raatlich konzeilionirt; übertrifft 

methoden. De. Flader, 500 NR. — 


d 
—— Ds cn Moss 
verlangt. oder 


% tranf feid 


Mr. 


ne SR 


in 


Gefuht: Junger Kqufmann, mit allen Officer 
Arbeiten, Buchjiibrung etc. vertraut, mwünjcht Stel. 
lung fpricht englijch, franzöfiich, deutich; beite Ems 
pfehlungen. Adr.: U. 181 Abendpoft. 


en —— —— 

Geſucht: Barbier jucht ſtetige Stelle, oder für 
Abeads, Samſtag und Sonntag, 2 Jahre im Land. 
Mor.: U. 184 Abendpoft. 


Gefucht: Konditor, frifh eingewandert, bittet um 
Krbeit. Eduard Klinger, 36 Cab Str. 

Schildermaler jucht Arbeit, veritcht ji gut auf 
friguren zeihren. Adr.: %. 101 Abendpoft. 


Geſucht: Päder just Stelle als 
Brot und Nolls; nisımt auch andere Arbeit. 
Irving Vork Blod. 


dritte Hand an 
102 


Gejudt: Bartender, tüchtia, in mittleren Yabren, 
guter Koch, alleinftehend, jucht beftändigen Plag.— 
Adr.: A. 102 Abendpoſt. ſomo 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Zwei erfahrene Verkäuferinnen für 
1000 Milmwaulee Abe. 


Verlangt: i 
Drygoods und Spielwaaren. 


Verlangt;: Gute Kleidermacherin und Lehrmädchen. 
Mıs. Napdjad, 734 Elybourn Apde., im Masten-Ge: 
ſchãft. 

Verlangt: Ein Mädchen für Kränze zu binden.— 
70 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Mädchen, Priefe für Poſtverſandt fet⸗ 
tig zu mächen. Dr. C. Puſchech, 192 Waſhington Str. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen bei Kleidermas 
cherin. 103 Newberry Ave. 


Verlangt: 3 Mädden, 16 ZYahre alt. 
deir, 285 North Avenue. 

Terlangt: Pelz-Näherinnen und FFinijhers. 1423 
Nord Clark Straße. 


Sidder’3 


Hausarbeit. 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Guter 
ftettger Plag. SO Warner Ude. 


Verlangt: Alte Frau, um franfer Frau aufjuwar: 
ten. 192 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen, um im Haushalt mitzubelfen. 
1425 Diverjen Blod., Ede Belt Avenue. 


Terlangt: Gejchirrwäiherin im Reftaurant. $5. 
315 W. Ban Buren Straße. 

Verlangt: Fin deutiches oder ungariiches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 308 Orcdhard Str,, nahe 
Garfield, 1. Flat. mobi 

Vrlangt: Mäddren für allgemeine Sausarbeit; 
feine Wälche. 1817 Arlington Blace. 

Prlanst: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1051 N. Robey Straße. 

Terlangt: Fine Frau zum Waichen und Lügeln. 
4823 Champlain Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
freundliches Heim und guter Sohn für Die richtige 
Berion. Zu erfragen: 181 N. Mozart Str., ein 
Spd dom Humbeidt Part. modt 

Berlengt: Tin Mädden für Hausarbeit in fleis 
ner familie. 133 N. 51. Court; Auftin. 

Berlangt: Küchenmädchen. HM die Wode. Keine 
Sonntagsarbeit. 21 Dft Chicago Ave. 


— — — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
815 Milwautee Ade. J. Goidſtein. 


Verlangt: Mädchen für Haus- und leichte Küchen⸗ 
arbeit; guter Lohn. 417 S. State Str., Büderer. 
modi 


Verlangt: Frau oder Mädchen, die etwas kochen 
fann, fofort. 737 Elybourn Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. 656 La Salle Une. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Reftaurant. 
1211 Bron Mamr Upe. Man nehme Epanfton Gar 
dis zu Eogemwater. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie; gutes Heim für autes Viädchen ıımd 
guter Lohn; teine Wähche. 4939 PBrairie Ape,; 


Berlangt: Eine ledige Prauensperien al3 Haus: 
bälterin für Arbeitimann mit zwei Kindern — 
5739 Drexel Ave, 2. Floor. 

Brlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wä 
und bügeln. 3% erfragen: 356 Loomis Etr,, 9— t, 

omo 


aaa 


‚ da8 ei größte ae 
mitte af befindet —— > 


nes Mädchen für allgemeine 
öcin; Zeine Wäjche. 5000 2 


®. 
—— Sonntags que 


modi 
| 


Berlangt: Frauen und 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


BVerkangt:. Ueltere deutihe Frau, Kranter aufzu: 
warten. 315 Lainrence Üpe., nahe Robey Str. 


Verlangt: Tühtiges deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 1849 Belmont Une. 


Berlangt: Mädchen, 15 Jahre, für leichte Haus: 
arbeit. Keine Wäjche. 1010 NR. Leapitt Str. mdi 


Verlangt: Hübjhet Mädchen für 
arbeit. WO NR. Hopne An., 1.5 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Blace, nahe Fifth Ape. 


——— —— — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Heſudt; Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
372 Garfield Ave, 


Geſucht: Mädchen wüniht Stelle zum Gefdhirr- 
wajhen in NReitaurant. 706 Wallace Str. 


293 Genter 


allgemeine Haus: 
lat. 


20 Charles 


Geſucht: Frau ſucht Pläbe bei Tag. 
Str., binten, oben. 


Geſucht: Aelteres erfahrenes Mädchen, das fochen, 
waichen und bügeln kann, judht Stelle. 151 Roscoe 
Strahe, ?. Flat. 
Verlangt: Wäike im Haufe. 1137 letcher Str., 
hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus- 
arbeit. Beethoven Blace. 


— 


Geſu cht 
Privat 
| Arbeiten. 


Deutiches Mädchen wünſcht Stelle für 
s, Saloon oder Reſtautant. Verſteht alle 
37 Weſt Waller Str. 


Bine ne 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 
Eck Saloon Boardinghaus und 
3 Gejhäit. Adr.: N. 700 AUbdpoft. 


Zu verfaufen: Sehr einträglicher 
tweitede Grand und Weftern pe. 
i IN. Weitern 

gu verlaufen: Billig, ihöne Bäderei. 5614 State 
Str, —ıo 


Saloon, Nord» 
feiner Plag für 
Ave. 


Etr. 
1303,10 
Ein Bargain! SM kaufen gutachendes Hard» 
ware und Darneß:-Geihäft mit Grundeigentbum 4X 
130, fünf Wohnzimmer, in lebhafter Stadt in Nova, 
30 Gintwohner, an der Rod Island Bahn. Apdr.: 
F. ©. Miller, Gruver, Joa. ſomdmido 


266 Wells 


gu verfaufen: Reftaurant. 


Zu verfaufen: Gin auter Saloon im PBairijchen 
Himmel. Rahzufragen in ber Peter Hard PBraue: 
rei. 13d311mX 
— — —— — — —— —— 


Geſchäftstheilhaber. 
| (Anzeigen unter disjer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Sude einen arbeitiamen Mann mit einigen buns 
dert Dollars Einlage. Leite Metall-Urbeit. 1247 
Reit North Ürenue. modi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermictben: Der fünfte Stod des „Abendpoit”: 
Gebäudes, 173—175 Firth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Cuadratfuk Podenflähe.. Dampf» 
heizung, Berfonen- und Fracht-Elevator. Nähere 
Austunit im der Office der „Ubendpoft“. *x 


mit Barn 
jamo 


Ein 6eZimmer: Flat, 
175 Pingbam Str. 


gu vdermicthen: 
und Bajement. 


— 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ur rerniethen: Zwei Zimmer an befiere Herren 'n 
rubigem Sauje, all: Bequemligfeiten. 25 Wit 
19. Straße, nahe Kalten. modi 
Verlangt: Roomerd, Boarderd. 49 Milmwaulee 
Ave. Steiner. l4de3,1m 


Kaufs- und Berfauf3- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Kauft Eure Einrihtung bei 
Julius Bender, 
0, 24, 36,28 Weit Madijon_ Straße, 
Telephon: Monroe 1712. 


I 


Gde Beoria. 


der neue und gebrauchte La» 


Der größte Laden, 
über 37,500 Onadrat: 


den=&inrichtungen verkauft; 
Fub Pag unter einem Dad. 
Vollttändige Einrihtungen für jede Art Geihäft. 
Bergebt nicht! Dies ift: 2 
Julius Bender, 
20, 232%, 34, 30, 28 W. Madijon Str., 
Ede Peoria. 2ap,jamomi* 


Fred. Dender, cetablirt. 1888, 
129—1351—128 Wabaib Ape., Tel.: South 199. 
Etore-Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
kets, Zigarren-, Delilateſſen-TSaden, LQunchrooms, 
Reſtauranis, Confectionery ete. 
Groößtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollſtändige Einrichtungen an Hand. 


red. Bender., 
249 1251-1253 Wabaſh Avenue. 
Zaugq, miſamo 


— Gutmann Store Fixture Co. — 

149-153 Oſt Chicago Ave. Telepyon Nortb 1321. 

Wir haben nicht das größte Wuaarenlager, aber 
wir Eedienen unjere Kunden jihnel! und reell, Unfere 
Auswahl in neuen und gebreudten Sachen befteht 
aus ven folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinerpz, 
Dry GoodE: u. j. w. Einrihtungen. Neue Eintich— 
tungen arm Send und zu Srder. 150f,3m.X 

Zu kaufen geiudt: Gut erhaltener Pelz; für mitt: 
lere Perſon. 74 Elpbourn Ave, Spedt. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Große Einkaufs-Gelegenheit von Oefen, Möbeln 
und paſſenden Weihnachtsgeſchenken. Schöne große 
Füllöfen, heizen 5 und 6 Zimmer, werden üebrtall 
zu 585 verkauft, bei uns nur $19.75. Hot Blaſt⸗ 
Oefen. brennen Weich- und Hartkohlen, werth $14 
zu 88.50. Große Kochöfen von $14.50 aufivärts. 
Volle Größe Stabl:Range, mit Cloſet und Nideis 
Verzierung, nur 3.75. Alte Defen in Taujch ge: 
rommen und die vorhandenen eingetaufhten Defew 
erden zu jedem annehmbaren Preis losgejchlagen. 
Starfes Kijenbett, Spring und Matrabe, $4.75. 
Schöne Eichenholz-Dreſſers, Plate-Glas, von 85.75, 
Chiffoniers von 2.8, S:deboards von $10.50 aufs 
wärts; Couches 84.75, Morris-Stühle von $4.25, 
Stganteltüble von $1.48 und jolide Stühle von 48e 
aufwärts. 9 bei 12 Brüjicler Rug $9.95 und %> 
ki 6) Smyrna:-Rugs, wollene Franjen, tegulärer 
Werth $1.50, jolange der PVorrath reiht 78. Baar 
ceder Abzaͤhlung. Botjchen, 194 Oft North Avenue. 

13—23de3 


Zu verlaufen: Seide:-Plüfh Parlor-Set, fotwie an 
dere Möbel, aujammen oder einzeln zu verlaufen. — 
8 Zurling Sir., 2. Ylat. modi 

Verichleudere wegen Deutichlandreife neue elegante 
Möb:t meiner 8 Zimmer Cottage. $S5 Lyon & Healy 
Tar’or Orgel, feft neu, für $W. Hodfeine Parlors 
Möbel, wunderbare Rug3. 1241 R. Weftern Ave. 

190e3,110& 

Chriftbaum:-Shmud. Eine aroße Auswahl bon 
reusm importirtem GChriftbaumijhmud für die Hälfte 
des Koitenpreijes zu verfaufen. Zimmer 7, 35 S. 
Glarf Straße, nahe Lale Str. fonmo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Nur $115 für Feines Kimball Uprieht; $5 monat 
ih. 4. Groß, 592 Wells Str., nahe North Abe. 
19dez. Iw 


Bukaufen ſchönes Roſenholz Piano mit voller 
Garartie. 317 Sedgwid Str., oben. 19de3, 10 
Wegen Deutihlandreije gezwungen mein hochele» 
aantes echtes Mahagoni Upright Piano, 4 Monate 
benußt, zum Drittel des Wertbes zu berichlendern. 
3241 N. Weitern Ape,, 2 Blod3 jüdl. von Jullerton. 
19de3,10X& 


Pargain: Ein aufrecht ftchendes Piano (Soon & 
Healy) mit angenehmem Ton, zu verlaufen. Preis 
70. Desgleihen eine Zither, Preis $2,50. 1100 R. 
Zedzie oc., nahe Armitage be. momtje 

Gutes Gerold Upright Piano zu verkaufen, fehr 
Fillig. 17 Lincoln Place. modi 


Amportirte Violinen, Konzert:Zitdern, Konzertis 
nas, Alfordeong:, Saiten efe. J, Oscar Mietich, 
Muiit-G:jhäft, 1103 Wlwaukee Ave. 19de3, 110 


Zu terfaufen: Gin elegantes newe3 Piano, beftes 
Sabeitat. Yraude Geld. Adr.: M. 413 Abendpof. 
17de3,10 

Zu verkaufen: Billig, Konzertine, 76tönig, ges 
kraudt, Second-Kand, in gutem Auftande. Ertheile 
auch Yinterricht. 437 Milwaukee Upe., nahe Chicago 
Ave, im Muſikſtore. 303, 1moX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzergen unter diejer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Mus verkaufen: 3 ante Pferde, billıg, Eigenthü- 
mer erblindet. 278 W. Bladbaiwf Str., nahe Mil: 


mwaufee Apr. und Baulina Str. 


Alle Serten arsländiihe und einheimiihe Sing- 
in großer Auswahl, fprechende Bapageien, 
Golditihe, Tauben, Aguariums, Käfige, alles zu 
biligiten Preijen in dem neuen Atlantic und Ba: 
eific Bogel:Store, 117 Fifth Ave. 1of,jajomomi* 


Nähmafhinen, Bicycles etc. 
(Hazeigsa unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


een. 


| 
| 
| 
| 


| 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents Be Worı.) 


Sarmländereien. ra 
gu berfanfen: Umfände halber bin ich gegwungen 
meine gute Lultivirte Wistonfin RO Wder rm 
mit Gebäuden, Vieh, Inventar und Ernte für > 
zu verlaufen. Thc:lzaping. Bild von Farm in 
Dffice. Nebf, 119 La Salle Str. 1203,1%* 


——— 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Gut kulti⸗— 
virte Farmen mit jünnmtlidem Inbentar und 
Ernte. Zimmer 32, 119 Lalalle Str. 
d312,didofafon*t 


Nordjeite. 

Su verkaufen: Cottage in Lake View, nude katdo- 
lijger Kirche und Schule, $1700; $109 baar, $10 me- 
natlih. 2 Flat-Gebände, moderne Einrichtung, blos 
SO). $E00 baac, 85 monatlihd. Nehme Lots in 
Tauſch. Wim. Zelowity, 587 Dit Belmont Avenue. 

Sdez,jamomi* 

Zu verfaufen: Cottage, Tot 25 bei 125, alle Stra. 
Fenverbeijerungen, $1675. $1%0 baar, $10 monatlid). 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3d;,jamomi* 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver 
taujhen mollt, fommt zu uns. Richard A. Koch 
& Co., B Wafbıngton Straße. Größtes Ddeutiches 
Grundeigenthums-Geſchäft. apæe 
—— — — — — — — — — 
—— raor Aeanan. a n EReeL R 

Sinangzielles. 
(Anzeigen unter dısjer Rubrit 2 Cents da3 Wort) 

Keine Kommiijion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicagser und Voritadt-Grundeigenthbum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 39. 9. O. Stone & Co., 
206 La Sulle Sirake. Hian* 

2: Geld au verleiden. 

Lonis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 2:03. en, chue Kommijjion, und bezahlt fünm* 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Bormittaas: 40 Auguita 
Str., nabe Hoyne Ave. Nachm.; UnityGehäude, 
Kimmer 1614. 79 Dearborn Straße. 16jep,X* 





Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen GcM auf Grumbdeigenihum und zum Aauen. 


| Kiedriger Zingfuß. 


Sichere Erſte Mortgages in befichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grandeigenthum zu verkaufen. 
8B und 8 Dearborn Straße. gin,X* 

Darlehen auf zweite Hupothefen auf Srunteigens 
ihum prompt bejorgt. 4% der renulären Raten. 
Kenry & Robinjon, 112 S. Giarf Str., Zimmer 504. 

603, 1m& 


3 2. Foerfter & Eo., 15 LaSalle Str., 
verleiben Geld zu niedrigen Raten. Gold-Gupotbefen 
zu verlaufen. 1303,11, 8 


€ © PBauiınga, 132 La Sale Straie. 
Griie Sppetbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
aum niedrigften SZinsfuß. 6mai,11,8 





Geld zn verleihen auf Chicagoer Grumdeiscathum 
zu en niedrigiten Raten. 

Erſte Hypotheken zu 

Richatd A. Kech K Co., 85 


verkaufen. 
Wajhington Strake. 
l5in, X* 
zu billigen Rinien; 
u. 182 Abdpoſt. 
10Onov,tX* 


pe sammen em nennen ee 
Geld auf Möbel u. f. w. 


(Arzeigen unter diejer Rubrit 2 EentS das Wort; 


‚Bu verkihen: Privatgelder 
Schreibt, werde boriprechen. Wbdr.: 


Geld zu verleihen 


un 
Ehbrliibe Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde Wagen oder its 
gendwelde Eicherbeit oder Werth zu den allerniedrig- 
ften Raten. Wir leihen Gud das Geld nur des Zins 
fen wegen, nidt um Eure Sahen zu erhalten. Das 
rum lajien wir die Waaren In Euren Bejis. 
Darledben von $O bis RW unjfere 
D 
pezialität. 

Es werden keine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ybr fünnt das Darleben in Euch 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf cinmal 
jujanmen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
3:t besoblen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen mwünfht und 
ebrlih und reell bedient jein wollt, jprecht vor bei 

V. Frend, Ziax⸗ 
95 Dearborn Straße, Zimmer 8. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Morreass Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Ch:cano Nartgage Lvan Compunn 
1) W. Madifon Str., Zimmer 2. 
Südoft:Ede Halited Straße. 

Mir leihen Euh Geld in großen und Meinen Be 
!rügen au! Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Siierbeit zu den billigften Br. 
Tingangen. DTarlchen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Thriiza lungen zu jeder geir 
angenommen, Wwodurdh D.e Unleibe ver: 
tingert werden. llap,* 
Chicago Mortgage 2oan CEompau), 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. * 


werden 
Koften der 


Dırlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute 
ohn zu entfernen, feine andere Koiten. 

0 nur $1.50; 850 nur 22.0; $ 75 nur 92.50. 

4) nur $1.75; $o) nur 22.25: HI nur .W. 

Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. Bositer, Öffentlicher Notar, 70 La Saite 
Etr., Bimmer 34. Bitte fjpredt vor. 2608,:X* 
— — — — — — — — 

Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wori 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch. Anſehnlicher, fleißiger Maun, 
Handwerter, 38 Jahre alt, ohne irgend welchen An 
hang, mit einem ſchönen Häuschen, wünſcht ſich mit 
einem ſauberen Mädchen oder jungen Wittwe zu ver— 


> 


beirathen. Etwas Vermögen erwünjdt. Adr.: ©. X. 


29 Ubendpeit. 


Mangel an Damenbelannt: 

{haft münjcht und sucht alleinftebender gebildeter 

Geihäftsmann mit gutem Gharafter, in mittleren 

Xabren, die Pefanntihaft einer reipeftvollen, gut= 

jiruirten Dame gleihen Alters, obne Anhang. Lu— 

theriſch. Vertrauen garantirt und, geſichert. Agenten 

verbeten. Adr.: L. 666 Abendpoſt. 

— — — — — — — — 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Heirathsgeſuch. Aus 


Warne hiermit, meiner Frau nicht zu borgen anf 
meinen Namen; bezahle keine Schulden derſelben. 
Paul Meißner, Hammond, Ind. modi 


Wenn Ihr ju pflaſtern, Brid- oder Schornſtein⸗ 
Arbeit habt, jchreibt GR N. Yrancisco Abe. 
17dez,lut, jamomi 


Ghte deutihe Filsfhuhe und Pantoffeln, ein pas 
fendes Weihnaht3sßejchent, fabrizirt und hält dors 
rätbig A. Zımmermann, 148 Elybdarn Uve., nahe 
garrabee Str. 26novlm 


Privat: Detetiive. Beite Empfehlungen. Familien» 
fchtwierigfeiten gelöl. 9. Griffin, 414 Otto Ste. 
16de , Iw 


Brickleger und Steinmaurer. Spezialverſammlung 
am 20. Dezember, Paragraph 7. Sektion 6, Art. 4 
der Konſtitution zu amendiren, und zu der Ver— 
jhmelzung mit der „Structural Building Trades’ 
Alliance Stellung zu nehmen. m Yuftrage der 
Union. fafenmo 

Ameritaniihe Pälle für das Ausland prompt be= 
forgt. Bringt Eure Bürger-Papiere mit. Sarto- 
ring, Öffentliher Notar, 173 Fifty Ave. Abends 
3 Mobawf Straße. 30nov,tX,* 
— — — — — — — — —— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Frei! Ein hübiches Feiertags-Gefchent oder ziv-ı 
Wochen Kleidermohen- oder Putzmachen⸗-Unterricht 
frei. Sprit diefe Woche vor. Kleider- u. Puma 
chen cründlich gelehrt. Unjere Coats, Suit-, Shirt 
Waifte, ade: und Skirt:Mufter, geichnitten Eux 
zu pafjen maht EuerStleivermaden leicht. MeDdomwell 
Edool, 73 State.Str., geg. Yield. 403X* 

Engliicher Unterrit. 264 Ely⸗ 
bourn Ave. 17de3,1mX 
⸗ — —ñ — 

Rechtsanwãlte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Ceuts das Wor⸗) 
Fred. Plotke, deutſcher Kechtsanwalt. 
Ale Rechtsſachen pronpt beſorgt. Praktizirt in al⸗ 
ien Gerichten. Raih frei. 70 Dearborn Str., Zim⸗ 
mer 104. „Wohnung: 164 Briar Place, nahe -R. 
Halited Eir. ' Tid* 
3h bin Euer Wdvofat. Ih praftizire aus Liebe 
zur Arbeit, zweitens für Geld, Mein erftes Ziel 
ift Euer Antereijfe — ih habe Erfolg. Kollettionem; 

Bankerotterflärungen und alle Rechtägeichäfte, 
Joſeph Loeb, 

510 Reaper Bilod, Elart und Waihington Straße. 

Toez, Imst 


Preis wäßig. 


r 


Joſeph Sabath, deutiher Adnofat, 79 — 
tr. ÄÜdends: 570 Blue Island Ave. 30i9,14.% 


Adolph Traub, 
deuticher Aprchat, St Ya Salle Str., 
Telephon: Diaın 4702. 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, braltizttt in allen Gerichten. — 
Sprevſtunden jeden Sonntag von 1012. — 9% 
Walbinoton Etr., erfter Floor. 4ib*z 


Simmer 814. 
löag, * 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Ratente!-Shüsgt Eure Ideen; kin Pu 
tent, feine Gebühren,” Konfultatiom frei; 
1864.  Spredftunden!. 8:30 bis 4:30% 
Spredhftunden für Ronfultetion arrangirt. 
2. Stevens & Co. 18 Raubolph Str., erfler 
boor. XTelepbon: Franklin Sl, Haupt-Dffice: 
fbington, D. €. Xian*t 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertbeilt 
Robt. Kiss, Schiller Bldg., mehanifcher enieur 
und einziger beuticher. PatentsAnmwalt in Chieage 
tür die Ber. Staaten. Kleines Bub über Patente 

l,jomomiir* 


kei. 


gar Batent: Bureau Snes & Ca F 
ehtsanmwälte. : rt Rath und i 
Dearkorn Sir., Sage u 





PENNY SAVINGS BANK 


BANK 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Suhaber. 


Größte und fiherjte dentihe Sparbanf Chicago’s. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


3% Zinien. 


Unjer Benny Savings StampSpar-Syitem verdient bejondere Beadhtung 
Frei Für Sedermann: 


ac) Empfang Eures Namens und Eurer Nldrejje werden 
wir Euch unentgeltlich ein Bankbuch mit IO Penny Savings 


Banf Sparmarfen frei per Poft zujenden. 


follte gelchri werds; 


15dez, eod,* 


Euren Kindern N 


u ſparen. Ein Vant 


buch iſt ein Anſchauungs-Unterricht im 
Sparen. den man ſich ſichern kann, indem 
man irgend einen Betrag herunter bis auf 
81.00 einzahlt. Wenn gewünſcht, geſtatten 
wir Zurückziehung ſolcher Beträge nar mit 
Zuſtimmung der Eltern oder Vormüuder. 
Leitet ſie auf den rehten Weg, ſo lauge ſie noch jung find, und fie fol: 
gen ihm von ſelbſt, wenn ſie älter ſind. Unſere kleine Hausbantken 


helfen den Kindern beim Sparen-habt Ihr jee 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


On the West Side 


110 WASHINGTON BLVD. 


$50.00 eröffnen ein 
Check-Konio. 


bei uns, und bietet Cuch diefelben 
ale Banfen aroßen Kinlegern gemwäbren. 
Zahnärzte, Hrocers, Reftaurateure, Wirthſchafts⸗ 
Beſitzer, Fleiſcher, Zeitungs ‚händler, md alle Ge- 
ihäftsleute die haufig Checks 
auszahlen müffen, werden von uns alle tiin- 
ſchenswerthen Bank— Vortheile geboten. Haltet 
Euer Geld in der Bank und zieht es per Chech, 
wenn nöthig, aber haltet es nicht im Haufe, wo 
es geſtohlen, 
lann. 


Zinſen bezahlt auf 
Spar:Einlagen. 


Unfere Spar-Einleger erhalten bübihe Ubren, 
die genau die Zeit halten, für Erfparnifle zu 
Haufe. 


PAN AMERICAN BANKING CO,, 


185 Dearborn Str. Phone Gentral 2110. 
dez18,fonmi,sm 


EARTH RT 


Beginn das neue Jahr 


mit einem Spar-Konto: Geld, wel: 
ches in diejer Bank angelegt ift, wird 
mit Borjicht gehandhabt; es wird ich 
allmälig vermehren; es wird jtetS be= 
reit fein; und es wird von Ungemiß: 
heit frei jein. 

Depofiten, welche bis 
nuar gemacht iverden, 
dom ]. Januar. 


INDUSTRIAL. 
Savınas Bank, 


652 Blue Island Ave. 


Harry N. Dubin, Philip Heldmann, 
————— Kaſſirer. 


J. J. Peſicke, Hilfs aſſirer. 
25minz, ſamomi* 


— 


Geld zu > zu verleihen 


auf berbeflerte8 Chicagoer Grundeigenthbum.— 
Niedrigfte Raten. —PBrompte Bedienung. —Dar- 
(chen zum Bauen eine Epesialität.—Erite Hy 
vatheten immer zu verlaufen. 
Grundeigentum 
getauft und verkauft. 
Epredt bei und bor. 


S. W. Straus & Go,, 


114 La&clie Str. ze. u 3624. 


zum 12. Ja 
ziehen Zinſen 


Rkekekalekekiekkkickick kkffakick 
ee 


t 


A. HoLinger & 60. 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
En nn 
Geld & 


u. 6 Prozent auf Grunde 
— 2 au berleiben. 
Erſte Gald ** in meer Beträgen 
ftetö aum Verlauf an Hand, 
momifa* 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gemwinn- 
fi __R2lutbeil nad fünf Jahren, Seid Euer eigener 

 Pantier. E3 bezaplt fic. 13ap,£,1i 
245 > Sedgwick Str. 


FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hupothefen zu verfaufen. 


Extra 
pillig 
nad und von 


Deutschland, 
‚Schweiz. Luxemburg, Oesterreich etc, 


wit Doppelfddrauden :» Dampfern. 
Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


i5i E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Ranft Enre Tidets jest, ehe bie 
Preiſe wieder höher gehen. 


| — 


ihren Kunden | 


berbrennen oder derlorem werden 


e3 mit einer verſucht? 


'PRAIRIE 
KATIONRAL 
Established 1904 BANK 


On the South Side 


159 LA SALLE STREET 


1703, iııno* 


iffskarlen len 


| ein Grund ein, der auch für die Noth- 


neuen Meaes zu Tpre= | 
eges zu Ih : Nehrer bon der 


| Schule in ®. 


Rortbeile als | 
Herztc, i 


von und nad) 
FVULrODA, 
iiber alle Linien 
zu den bilfigiten Preiſen. 


Bollmachten 


notariell und amtlich ansgeitellt. 
Vorſchuß auf Erbſchaften 
in jeder Höhe gewährt... 


| 
| Chicage City Bonds 


Eidherft: und beite Kapital: 
Anlage ſtets an Hand ... 


4 Prozent Zinfen auf Spar-Einlagen. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


28nodmodido* 


Schiffsfarten! 2 


Aur nocdy bis 1. Januar 
die alten Breife! 


wur don Hamburg, Bremen, Antwer- 
) 
| 


gen, Rotterdam md andercit Has 
Kauft ſchnell, che es zu fpät it. 


jenplägen. Giltig bis 31. März 
Union Ticket Office : 
99 Dearborn Str., 


Ede Baihingten Str. 


‚Sonntags offen bis 12 Uhr. 0313— 24% 


Kohlen 53:25 


Royal Nut 

Beite Indiana Nut 

Befte Indiana Luınp 

Indiana Blood 

Hocking Lump 

Beſte Nr. 2 Hard Nut Kohle 

Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg............ 5.50 
Neine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude. 


Beitelt per Roi oder Telephone Central 331, 
24nob,eodX,im 


für den Weihnachtstifch! - Intereflant! 


Kuit und Leid. 


ee Erzählungen 
kon ° 


Albert Weisse. 


Preis 25 Cents. 160 Seiten. 


| 


Bu beziehen bon ben Trägern oder der Ges 
fhäftöftelle der Ahcndpoft,. Gegen Einfendung 
bon 28 Gent3 per Poit an irgend eine Adreffe. 

1de3,*2 


Hrößle Auswahl in Ahren, 
Hold: und 
Silher-Waaren 


empfiehlt 
WALTER TERNANDT 
(Nachfolger von E. Ternandt), 


401 Larrabee Str. 


(1 Tyßr fünlich von Norih Avenue,) 
2nop, imf' 


Tonnenvon 
CANDY 


Delifat und abjolut rein, in hübjchen 
Schachteln verpackt, paſſend für 
zu l5e, 25c, 40c und 60e das Rip., 


GUNTHER’S CONFRCTIONARY 


2alza State Str. 


SL 


friamopimi | 


— — Sonntaavon⸗* 


ı rath Schließlich, felbit nah X. 

zu fahren, um mit dem objtinaten Ge: | 
| meindberathe perfönlich zu unterhan- 
| deln. 


ſeits 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 19, Dermber 1904. 


— —— — ———— — — 


Naſſauiſcher Dorfhumor. 


Von Hartwig Haubold (Braumnfchweig). 


Wer die Landbevölkerung der ſchö— 
nen Provinz Naſſau näher kennen zu 
lernen Gelegenheit hatte, wird bei ihr 
nicht nur einen verhältnißmäßig ho— 
hen Grad geiſtiger Regſamkeit und 
Intelligenz, ſondern auch — als her— 
vorſtechenden Charakterzug — einen 
friſchen und unverfälſchten Humor ge— 
funden haben. Manchmal nimmt er 
freilich etwas recht derbe Formen an, 
aber in jedem Falle iſt er geeignet, 
durch ſeine urwüchſige Kraft und Nai— 
vetät den Stadtbewohner in Erſtau— 
nen und Heiterkeit zu verſetzen. Die 
nachfolgenden „Stückelcher“ ſind dem 
Leben entnommen: 

Die Gemeinde L. .. bach war ſei— 
nerzeit ſehr unzufrieden mit dem Aus— 
bau eines Weges, der vom Land— 
rathsamte als unumgänglich nothwen— 
dig bezeichnet worden war, und wei— 
gerte ſich entſchieden, zu den Koſten 
einen Beitrag zu liefern. Vergeben— 
ließ der Yandrath in wiederholten Yu- 
Iohriften mit quten Gründen darlegen, 
daß der fragliche Weg einziq und al: 
lein im Intereſſe der Gemeinde aus- 
gebaut werden folle. Der allmädhtige 
Herr Bürgermeijter und der hinter 


ihm jtehende aewichtige Gemeinderaih | 


erklärten mit unerfchütterlicher. See= 
lenrube, die Chaufjee fer nicht nöthig; 


man wäre bisher ohne diefe Ehaufiee | 


ausgefommen und außerdem habe die 
Gemeinde gerade jebt fein Geld; 
twürde auch fchon ohne die Ehauffee ge- 
hen u. f. w. 


sm Landrathsamt war guter Ratd ! 


theuer. 
Da entſchloß ſich der Herr Land— 


den Bauern die Vortheile des neuen 


Weges. 


Aber es half nichts; alles Zureden 
war umſonſt. 


rathlos und dachte — an 1 ee een : - 
' naflauifchen Bauern zuguniten einer | 


| Neuerung überwinden zu wollen, das 
ı mußte vor nicht allzu langer Zeit ein 


Der 


Candrath 


renpollen Rückzug. Da fiel ihm noch 
wendigkeit des 
chen ſchien, und er begann mit etwas 
unſicherer Stimme: 


„Dann, meine Herren, müßte ich 


Sie dazu noch perſuadiren. 


2 


Sofort aber platzte der 


ne Wiederwahl in Frage geſtellt ſah, 
wenn er dieſen fremden Ausdruck nicht 


zu verſtehen ſchien, mit der Fauſt ener- 


giſch auf den Tiſch mit 
Stentorſtimme los: 

„Perſchwadeere? — Perſchwadeere 
loſſe mer uns nit! Do bezohle mer 


lieber!“ 


ſchlagend, 


* * * 


Nicht ganz fo gut fehnitt derfelbe 
Landrath ab, al3 er einmal in dem 
Dorfe BI.. bach) zur Schlichtung eines 
Rechtzitreites einen Lofaltermin ab— 
hielt. Cine Bäuerin war nicht zu be- 
wegen, einen von ihr al3 Cigenthum 
beanspruchten Brunnen an die Ge— 
meinde abzutreten und vertheidigte ift 
gutes Recht mit großer Zungenfertig- 
teit, ohne dabei von dem ihr unbe: 
fannten Zandrath irgendwie Notiz zu 
nehmen. Ul3 nun diefer feine Recht3- 
auffaffung gegen die Bäuerin aus- 
jprad, wurde er von ihr perfünlich 
angeariffen und zwar in einer Weife, 
die vom Gtrafgefeg nicht allzumeit 
entfernt war. Der Landrath fühlte 
fich berufen, der rabiaten Frau Refpeft 
vor der Obrigfeit einzuflößen und ihr 
die Würde eines Königlich Preußifchen 
Landraths einmal aehöria Kar zı 
machen. 

Sich in die Bruft werfend, fpradı ex 
deshalb in veriweifendem Ione das in- 
haltsfchwere Wort: 

„Wißt Ihr nicht, Frau, dah ich der 
Zandrath bin?“ 

Der Bäuerin imponirte das aber 
gar nicht, und mit der gleichgiltigften 
Miene von der Welt — ja, e3 klang 
fajt mitleidvig — gab fie zur Antwort: 

„3 mir aan Daun! Wos funn eich 
wiſſe, wos Ihr fir e Ferrefixer ſeid!“ 

Das Geſicht des 


Mienen der Umſtehenden auch. Die 
Frau aber verließ wie ein ſiegreicher 
Feldherr die Walſtatt. 

* * * 

Einer anderen Bäuerin, der Be— 
ſitzerin eines kleinen Gehöfts in dem 
Dorfe K., war vom Bürgermeiſter ein 
Strafmandat zugegangen, weil ſie — 
alter Gewohnheit gemäß — die Ab— 
wäſſer und Jauche von ihrem Grund— 
ſtücke quer über die Dorfſtraße in ei— 
nen Bach hatte laufen laſſen, der jen— 
des Weges an ihrem Hauſe vor— 
beifloß. Zugleich war ihr bedeutet 


worden, daß ſie die Abwäſſer in eine 


auf der hinteren Seite des Hofes be— 
findliche Grube leiten müſſe. 

Die Frau erhob Einſpruch, und ſo 
kam die Sache vor das Gericht. Der 
Amtsrichter war ein freundlicher 
Mann und ließ ſich von der Frau in 
weitſchweifiger Rede geduldig erzäh— 
len, daß der gegenwärtige Zuſtand 


ſchon uralt ſei, daß es ſchon zu Zeiten 
ihres Großvaters und Vaters ſo gewe— 
ſen wäre, und daß ſie ſelbſt dasGrund— 


ſtück fchon dreißig Jahre im Beſitze 
habe und, ſo ſchloß die tapfere Frau 
ihre Vertheidigungsrede: „Herr Amts- 
richter, dreißig Johr hunn eichs nu 


vorrne raus laaſ: loſſe un nu ſoll eichs 


uff eimol hinne raus laafe loſſe? ... 
Ra, Herr Amtsrichter, des fonn eich 
nit!“ 

Die Wirkung diefer Worte war die, 
daß das gefjammte Gericht für einige 
Minuten feine Würde vergaß und der 
Amtsrichter, der fich vor Zachen faum 
beruhigen fonnte, das Recht der Bäue- 
rin ala ein wohlerworbenes anerfannte 
und einen FFreifpruch fällte. 

$ * * * 

Auch die Jugend legt ſchon zuweilen 
einen Witz und eine Schlagfertigkeit 
von ne ehe 


on er 


3w 
die Alte 


reizbolle Lage 
und ſehen gleich am erſten Hauſe eine 


u 
e8 | 


. bad | 


' — Beiden nachgerufen hat, 
Mit glänzender Beredſamkeit 
ſchilderte er den pfiffig dreinſchauen- perſtehen 
war es ſicherlich nicht. 


Dee]... Ber ; 
halten am Alten und lleberlieferten bei 


Herrn Landraths 
fann man fich unaefähr vorjtellen, die | 


Sn einem Haufe der Gemeinde €. 
hatte fich jüngft das jechsjährige 
Töchterchen bei einer Gelegenheit gegen 
die mütterlihe Autorität vergangen. 
Sn dem GStreite der Meinungen fieht 
fih da3 fleine Ding zunädhft veran= 
laßt, unter das Bett zu friechen, mo 
es ich vor den Hieben ficher weiß, die 
die erzürnte Mutter ihm mit einem 
derben Steden zu verabreichen frampf= 
haft bemüht tft. Glüdlichermeife trifft 
des Haufes jtrenge Gebieterin, ob ih- 
res Mikerfolgs immer mehr in Har= 
nijch gerathend, jedesmal gerade die 
Gtelle, auf der das Mädchen nicht zu 
figen pflegt. Aber die Situation wird 
dem kleinen Fräulein ungemüthlich, 
und als zufällig der Vater den Raum 


| betritt, wo fich diefer pädagogifche Att 


abipielt, ruft das fede Dina unter 
dem Bette hervor: 

„Botter, worim hofte nur des Doß 
geheuroth’?“ 

* ar x 

itſchern ſchon die Jungen, wie 
en ſungen. Kommen da eines 
Tages zwei'angeſehene Bauern aus 
der Nachbarſchaft in, das durch ſeine 
ausgezeichnete Dorf F. 


Es 


Frau, die ungewaſchen, ungekämmt 


und in ſchmutziigem Kleide ihrer viel— 
leicht auch nicht gerade ſehr ſauberen 
Beſchäftigung nachgeht. 
| wacht in dem einen der Ankömmlinge 


intereffict ı bänglichfeit fam fie manchmal noch in 


| da3 Haus, um über ihr Wohlergehen 


Sofort er: 

der Schalt und . Scheinbar 

ruft er dem MWeibe zu: 
„Häi, raa, funnt'r us nit jahn, ob 


| die Sau’ Schon aus fein?“ 


„ia,“ Klang es dienftfertiq zurüd, 
„arod e Weil!“ 

„Sfu,“ eriwiderte jener, „Do mwun= 
iert's meich, daß Ihr noch dahamm 
ſeid!“ 

Was die ſo genasführte Frau den 
die ſich vor 
Lachen ſchippeln wollten, habe ich nicht 
können; eine Schmeichelei 


x 3 * 


Was es aber heißt, das zähe Feſt— 


landwirthſchaftlichen 
unter draſtiſchen Um— 
ſtänden in dem Dorfe M. erfahren. Er 


hatte hier eines Abends einen Vortrag 


gehalten, 
Bürgermei— = | 


jter, der jeine ganze Autorität und feis 


in dem die Vorzüge der 
fünftlichen vor denen der natürlichen 
Düngung an der Hand von Zeichnuns 


' gen und reichen ftatiftifchen Materials 


dargejtellt wurden. 

Das Neferat war zu Ende; die Zut= 
hörer Hatten mit der ihnen eigenen 
Würde des öfteren zujtimmend genidt 
und am Schluffe fogar durch Hände- 
latichen ihrem Beifalle Ausdrud ge- 
geben. Auch in der fich anfchließen- 
den „Debatte“ trat ein MWiderfprud 
nicht zutage. Man meinte wohl, e3 
werde diefe Neuerung den Bauer tie: 
derum ein ſchweres Stück Geld koſten 
— ſachliche Gegengründe und Zweifel 
indeſſen wurden nicht vorgebracht. 

Doch plötzlich erhob ſich einer der 
Anweſenden — es war einer der ange— 
ſehenſten Männer des Dorfes — nahm 
laͤngſam die Pfeife aus dem Munde, 
räuſperte ſich bedächtig und führte 
dann folgendes aus: 

„Mei Allvorre hot Käuhmiſt genum— 
me un mei Vodder hot aach Käuhmiſt 
genumme, un do kunn us un uſſe Kinn 
der Käuhmiſt aach fiernehm 'nung 
ſein! Naue Muhre brauche mer nit 
ze mache!“ 

* * 

Ein Metzger, der das Pfarrhaus in 
E. ſchon, ſeit langen Jahren zur Zu— 
friedenheit ſeiner Bewohner mit Fleiſch 
verſorgte, brachte unlängſt von ſeinem 
zwei Stunden entfernten Wohnſitze ei— 
nen Kalbsbraten, der am bevorſtehen— 
den Sonntage eine Zierde des pfarr— 
herrlichen Tiſches bilden ſollte. Es 
war glühend heiß, und der gute Metz— 
ger, der in ſeinem Geſchäft von Kühl— 
haus und Eiskeller noch nichts wußte, 
hatte ſeine liebe Noth, ſeiner Kund— 
ſchaft die Waare in einem einigerma— 
ßen guten Zuſtande abzuliefern. Den 
noch wollte es das Mißgeſchick, daß be— 
ſagter Braten einen eigenthümlichen 
Geruch an ſich hatte. Mit ſcharfen 
Blicken und mit noch ſchärferer Naſe 
hatte aber die würdige Pfarrfrau als— 


bald den „Thatbeſtand'“ feſtgeſtellt und 


ſie machte dem Metzger darüber Vor— 
haltungen, in jener ſanften, gutmüthi— 
gen Art und Weiſe, die den Beherr— 
ſcherinnen geiſtlicher Häuſer meiſtens 
eigen iſt. 

Der Metzger hörte mit niederge⸗ 
ſchlagenen Augen die Strafpredigt 
reuigen Herzens an. Schließlich fand 
er aber doch eine Entſchuldigung und 
ſagte mit ſchlauem Lächeln: 

„Wiſſe Se, Fraa Pfarrn, wemmer 
des Kälbche ſchon lang geſchlacht' hot, 
is das Flaaſch nit mehr ganz friſch!“ 

Dieſem Argument, das unter den 
Anweſenden eine ſchallende Heiterkeit 
hervorrief, mußte die Frau Pfarrer 
ſich fügen und ſie zählt auch nach wie 
vor zu den Kunden dieſes philoſophi— 
ſchen Metzgers. 

* * * 

Ein heiteres Mißverſtändniß ſei 
noch erwähnt, deſſen Opfer unlängſt 
eine derbe Landmagd geworden iſt, die 
in der Stadt Dienſte ſuchen wollte. 
In einem prachtvoll gelegenen Städt— 
chen an der Lahn hatte eine fürſtliche 
Familie vorübergehend ihr Domizil 
aufgeſchlagen und wünſchte die Die— 
nerſchaft an Ort und Stelle zu ver— 
vollſtändigen. Von der Stellenver— 
mittlerin in das fürſtliche Haus ge— 
führt, wurde das Mädchen von der 
Beſchließerin, einer älteren, würdigen 
Dame, in Empfang: genommen und 
mit den nöthigen Inſtruktionen verſe— 
ben. Namentlid” wurde ihr einge- 
Ihärft, daß die Herrin eine Fürſtin ſei 
und mit „Durchlaucht“ angeredet wer- 
ben mülle. Das Mädchen jchien ver: 
ftanden und bie Situation erfaßt zu 
haben. 

Bei der nun ———— „Audienz“ 
erfundigte ſich die Fürſtin wohlwol⸗ 
lend und gůtig Zzunãch 


—— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| eich mein einzig Freid dro. 


——— —— ————r — — — e ç — — 


funft bes 5 be3 Madchens Ihre Durch⸗ 
laucht geriethen aber förmlich in Be— 
ſtürzung, als die Antwort mit ſo lau— 
ter Stimme gegeben wurde, daß das 
Zimmer erbröhnte. Die hohe Frau 
warf einen fragenden Blick auf das 
Mädchen und einen zweiten auf den 
durchlauchtigen Herrn Gemahl. Hielt 
die Perſon ſie etwa für taub? 

Scheinbar gewiß, denn auch die 
zweite Frage, die nun folgte, wurde 
mit Löwenſtimme beantwortet. In— 
dignirt ſich zurückziehend, brach Ihre 
Durchlaucht die Audienz plötzlich ab. 

Der Fürſt aber, den dieſe Szene zu 
beluſtigen ſchien, fragte das Mädchen 
mit freundlichem Lächeln, warum es 
denn eigentlich ſo laut ſpreche. 

„Ei,“ gab unſere ländliche Unſchuld 
ſelbſtbewußt zur Antwort, „die Mahd 
drauß hot gefahd, eich mißt durchaus 
laut ſpreche!“ 

Der Fürſt ſoll herzlich gelacht ha— 
ben, die Stelle mußte aber anderwei— 
tig beſetzt werben. 

Und nun zum Shlup nch em 
Selbiterlebtes, dem der tiefernite Hin- 
terarund nicht fehlt. Auf der Land: 


| Straße zwifhen W. und R. begegnete 


mir diefer Tage eine Frau, die in frü- 
beren Jahren im Haufe meiner Unge- 
hörigen Dienftmädchen geivelen mar 
und fich nach einem benachbarten Dorf 
hin verheirathet hatte. Aus alter An— 


zu berichten. Als fie meiner anfichtia 
wurde, begann fie fofort von ihren 
Kindern zu.erzählen. Sie hatte de= 


| ren zivei: einen Knaben von neun ab: 


ren und eine Tochter von achtzehn 
Sahren; diefe befand fich, wie ich frü- 
ber einmal bei Gelegenheit bvernom: 
men hatte, in Franffurt in Stellung. 

„Der Baub,“ faate fie, „der medht 
allerhand biefe Streih. Der Schu: 
majfter hot jo freilich aefahd, der Baud 
wär org a’fcheut,.e3 fünnt emol eppe2 
aus’m mwerrn. Awwer 's is un bleibt 
e rechter Fenus. Alle bieſe Streich 
bot ’r im Kopp un e freeiht doch Bot- 
terfchtider un föltlihde Sadhen un € 
hot doch fein Billing! Armwer mein 
Iochter, das i3 e gaud Kind. Do hunn 
Die ſchickt 
mir aach ßu vill un is ßu fiernehm. 
Die hot jo alls en guldern Auhr un 
alle Yeinigleire! 

„Sp,“ fragte ich, „dann ilt fie wohl 
in einer quten Giellung und ilt fehr 
fparfam?“ 

„0,“ fam’3 zurüd, „die hot’3 arg 
gaud! Die fiht Murjens im Schlaf: 
tod un left Zeiringe un freeiht de Kaf- 
fee vom Kellner Balfiert.“ 

„Et,“ fragte ich verwundert, „was 
ift denn Ihre Tochter?“ 

„Mei Tochter,“ Tagte fie leuchten- 
den Auges, „mei Tochter hot 'n org 
fiernehme Herrn un den freeiht die jo 
nit gegunnt. Un vente Se mol o un 
hunn Se das aad) fchon emo! gehiert: 
Mei Tochter iS e Freudemaddhe . . .“ 

Sprad’3 und war tief gefräntt, 
daß ich für foldhe Erhabenheit fein 
Berftändniß zeigte. 

— ——— 

Beſucht Ihr die alte Heimath während der 
Feiertage. Spezielle Exturſions-Raten via 
der Erie-Eiſenbahn nach Buffalo, Salaman— 
ca, Columbus und allen dazwiſchen liegen— 
den Punkten. Sprecht vor oder telephonirt: 
Stadt-Tidet-Office, 234 S. Clark Str. 
Phone, Harriſon 3274. dals. 19,21,2 

——— 

Die Schutzzöllner in der Kap— 

tolonie. 


Kapſtadt, 1. November. 

Obgleich einige koloniale Finanz— 
männer behaupten, daß die ſchlechteſte 
Zeit für Süd-Afrika überwunden ſei, 
ſo gibt es doch ſo viele Anzeichen, wel— 
che die Zukunft des Landes durchaus 
nicht als vielverſprechend erſcheinen 
laſſen. In der letzten Woche kamen 
nicht weniger als 30 Bankerotte vor; 
die meiſten in dieſem Lande ſeit der 
Kriſis von 1866. Die Zahl der Un— 
beſchäftigten nimmt ſtets zu. Nahezu 
4000 Leute werden von der Regierung 
bei den Unterſtützungswerken be— 
ſchäftigt; 800 Tiſchler allein laufen in 
den Straßen Kapſtadts umher, ohne 
Arbeit bekommen zu können. Die 
Hauptfrage, welche gegenwärtig vor— 
liegt, iſt der Schutzzoll. Sehr viele 
Artikel, wie Papier, Seife, Lichte, 
Eingemachtes und andere könnten in 
dieſem Lande in hinreichender Menge 
für den örtlichen Verbrauch bereitet 
werden, weil genug Rohmaterial vor— 
handen iſt. Aber infolge des Wett— 
bewerbs werden dieſe Sachen zu ſo nie— 
drigen Preifen in Süb-Mfrite einge- 
führt, daß die foloniale Arbeit nicht 
auffommen tann. Man fchlägt nun 
bor, auf die eingeführten Waaren einen 
3oll von 25 Prozent und 50 Proz. auf 
den Werth zu erheben. "Aber nicht nur 
für diefe Handelsartifel verlangt man 
Schubßzoll. Die Tifchler wollen hohen 
Zoll auf eingeführte amerifanijche 
Ihüren und TFenfter; die Druder + auf 
gedrudte Zirkulare, Rechnungen ufw., 
die in Millionen Eremplaren in’3Land 
gebrarxht werben; die Kornbauern wol- 
fen einen hoben Zoll auf eingeführtes 


‚Korn und die Schafbauern auf einge- 


führtes Fleifh. Die Folge ift, daß 
die afritanifche Uderbaupastei Hand in 


‚Hand mit einem großen Theil der 


Städter geht. Dies jtärft nit nur 
die Afritaner- und Bondpartei, Ton 
dern bemirft auch eine gefährlicheSpal= 
tung in ber progrefliven Partei jelbit, 
da. viele in derjelben vem Schubzoll 
günftig find. E3 ift in der That wohl 
befannt, daß Dr. Smart, eines der 
ftärfften Glieder des Minifteriums, ſo— 
mohl al3 Herr Fuller, der Minifter für 
Aderbau, eifrige Schußzöllner find, 
während Dr. Jamefon und Sir Lewis 
Mitchell e3 entfchieden mit dem Frei— 
handel halten, Die Rapfolonie hat ei- 
nen Zollvertrag mit Natal, Oranjefo- 
lonie und Transpaal, und fo lang die- 
fer Zollvertrag beiteht, ift der Schuß- 
zoll faum möglich, denn es ift ganz 
fiber, daß die gegenwärtige Transpal- 
tegierung ihre Zuftimmung zu Schuß- 
zöllen nicht aeben will, da diefe® mit 
der billigen Arbeit für die Minen nicht 
in Einklang zu bringen wäre. 

— 


| 
| 
i 
i 
| 
E 


Mi 


Ionie, fih au3 dem Zollvertrag heraus⸗ 
zuziehen. Vor drei Jahren würde nie— 
mand geträumt haben, ſolches zu thun; 
denn jeder Betheiligte hielt den Ver— 
trag für einen großen Schutz des ko— 
lonialen Handels mit dem Norden. 

Aber jetzt, hauptſächlich während der 
letzten 12 oder 18 Monate, iſt man ſich 
klar geworden, daß Kapſtadt und Port 
Eliſabeth unmöglich die großen Ein— 
fuhrhäfen für Transvaal bleiben kön— 
nen, und daß die geographiſche Lage 
von Port Natal und beſonders Dela⸗ 
goabay, ſowie ihre größere Nähe von 
Johannesburg dieſen zwei Häfen eine 
ſolche Ueberlegenheit gibt, daß die Ko— 
lonie unmöglich wetteifern kann. Schon 
jetzt gehen 70 Prozent des Transvaal— 

handels über Delagoabay und Natal 
und die Kolonie hat kaum 30 Prozent. 
Dieſes iſt der größte Schlag für Kap— 

ſtadt und es fragt ſich, ob es ſich je von 
dieſem Schlag erholen wird. Viele be— 

haupten öffentlich, daß Kapſtadt ſeine 
beſten Tage geſehen hat, aber dieSchutz— 

zöllner verneinen dies und behaupten, 
daß jetzt die Zeit da ſei, um die 
Quellen zu erſchließen und die Produk— 

te der Kapkolonie zu vervielfältigen, 
wodurch ein größerer Handel geſchaf— 

fen werden könnte, als gegenwärtig 
durch die Häfen der Kapkolonie paſſirt. 
So lange aber Südafrika nur einfach 
ein Abſatzgebiet für engliſche Waaren 
und ein Glücksfeld für Leute, die nichts, 
im Lande ausgeben, ſei, könne dieſe 
Kolonie nie gedeihen. Auf dieſe Weiſe 

hätten die auſtraliſchen Kolonien und 
Kanada die Stellung erreicht, die ſie 
jetzt ausfüllen und warum ſollte Süd— 

afrika nicht dasſelbe thun können. 

Die Schutzzollpartei iſt ziemli ich 
ſtark im Parlament und dieſe Sache 
wird ohne Zweifel im nächſten April, 
wenn die Geſetzgeber wieder zuſam— 
menkommen verhandelt t werden 
kann nicht ert varten, daß d 
Maßnahmen gl leich bewilligt werden, 
aber man wird auf alleFälle ſehen kön— 
nen, wie ſtark die Schutzzollpartei iſt. 
Die Preſſe hat die S 
ſchon in die Hand genon 
bemerkenswerth, daß beide 
der progreiliven Part ei, Die 
und der „Araus“, jtarfe Osaner 

Schutzzolles, während Die Zeitungen 
der anderen Seite ihm aünftig find. 

Senieisiinnte erde 
Im Jahre „Warum 
Du dem Aſſe ſor — einen 


gegeben?“ — Fräulein Doktor: 


ewi 
werk 


„Times“ 


9000. — 


yaft 
Korb 
„Run, 
poniren, weniger 


fchmiffe bat ala ich.“ 


der 





Ehrliche Behandlung. 
Die Spezialiften in der weltüerühmten „State 
—— Dispenſary“ kuriren alle Männerfrante 

iten fihieller al3 alle anderen Epesialiften im 

dwenen. Die Bebandlung ſchwacher 

tt eine Spezialität, 


lung ven Männerfrantbeiten, al3 alle modernen 
Gpesialiften im Norbimweiten gufammengenontmen. 


Diegünitieften Be inqungei. 
Mänuer mit ſchwachem, ſchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
e Schwaͤche, —— — Uriniren, nächt- 

e Verluſte, eingeſchrumpfte unentwickelte Kör⸗ 
bertheile, — hmäde, Nerböfität, Schmers 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh. 

im Urin, Sleden vor den Augen, VBedrüds 
u Melandalie und andere Sumptome, aus 
weissen Entartura. Bahnfinn und Tod berbors 
geben, yermanent geheilt. 
heime Krankheiten, unnatürliche —— 

er Baricocele, für immer geheilt. 
Schnell ſte Rn ung für ichwache Männer, 
unge Männer, burdh Augendiünden, Ueber» 
itung umd >. ihwadh geworden, in we 
Wochen geheitt 
reibt für einen Fragebogen. Sie u 

behandelt werden ohne Abbruch vom : 
at Stunden bon 10 bi3 4 br und 6 5i3 9 
dr. Eonntag3 und an allen Yeiertagen nur 
bon .10 5i3 12 Upr. 


Foufultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8B..Edte Etate m. Ban Buren St., Chicass, IE 
Eingang 66 €. Ban Buren Sr 


Haufe 
ch 


GEE WO CHAN’S 


berühmte hinefifhe vegetahfis 
Ihe Mittel, melde nur ir 
Ebina wahien, haben ti feit 
Sabrbunderten bewährt und 
aller Zweifel” in Bezug anf 
ihre Munderbare Wirkungs⸗ 
traft ift befeitigt. Alle melde 
„ an bartnädigen oder. fompli- 
SS zirtenfrantheiten leiden, iwels 
Re che Der Geichidlichteit anderer 
Aerzte fpotteten, werden ers 
Sſucht, vorzuſprechen und dieſe 
wunderbate Medizin zu unter⸗ 
Hunderte früberer Indaliden 


fuchen, welcher viele 
derdenken. Keine Experimente 


ihe Leden und Gtüd 
oder Feblſchläge. Voſitive und nachhaltige Refultate 
garantirt. Konſultation frei. Sorecht vor od. ſchreibt 


427 Wabash Ave., 


24 Biods finlih pam Auditorium. 
Eyregfiunden 9 Bern. dis 8 Ubds., Gonntags I 
Hin, mims® 


Andere Schlagen feäl. KNIGHT’ S 
RHEUMATIC 


CYRE Müyl_nienass fe. 


Schreibt oder = (predt vor tegen Ein vor wegen Einzelheiten 
und Ben von befannten Rerfonen vei 
Alfred 2. mia t, Chemiler, 3300 State Str., 
Ehicags, IU. Ctablirt 1883. {pt5,nomifa® 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher Herzt, 32 Drearbern EStr., 


berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller gcheimcn Rranfbeiten der Männer 
und Frauen, Eriwäre, Baricocele und 
Blutzergiitung. — Office-Stunden: Tüg» 
HS bis ımm 8 ih Abend. Sonktags = 
12 Uhr Mittags. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


Man | 
die mötbigen |: 


ache in der That | 
men ımd es ilt | 
Seitungen | ge 


mir fann doch fein Mann imse | 
NRenommir= | 


Männer |! 
und diefe Dispenfary bat | 
mebr Gerätbichaften nd Apparate zur PVebands | 


MEDICAL 


— — 


| 


Geheitt in 5 Tagen! 


nm acheilt zu bleiben, 


Baricocele, Hydrocele 


Schuciden oder 
Schmerzen. 


»ofitive und nadi- 
Spezinl-Arzt. haltige Heilung. 


Sch babe in den legte zehn Jahren 
dieie Krankheiten, — — Blutver⸗ 
giftung, ſowie alle stranibeiten, die den 
Männern ımd „raue 
find, bebandelt und Turirt 
Ach wende mich beionders an ! 
niſch Kranken. die entmuchiat iind Sur 
Magen-Arzneien, an Leiden e mit 
einer araujamen Obcratio 
an Männer, die alle Ho 
babeıt, je wieder aclumd zu 
an Alle, die als unbeilbar 
worden waren. 


Koniultation frei und vertraulid. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangamon Str. — „eh Inden be 
Borm,. bis 9 Abends. < ıntag von { 
Vorm. bis 7 Abend: 


Dr. L. ZINS 


Bruchleidesnde 


fowie ale an Rerfrür 
3 Müd 


Denden inerden r 
nen neueften 
pojitin gebeiit. 
bänder 2 
‘ ne Sorten, 
für —— Leib 
terihad en, jette Yeute und 
Rabelbrühe, Gummiftriimpfe für 5 Rrampfade ın, Ges 
radebulter, srüden ſtliche u; 
Srubbänder 50 Sents un! 3 Beſonder3 
empfeble ih mein mem erfu hbaub 
welde3 eingeführt if 
in der Beutichen Armee. 
ift das jicherfte, bes 
e u vauerhaftefle, 


nn — ————— ——— —— 


nahe Randolph 

i e und Ber— 
des Körper: Auch Sonn 
hr. — Damen werden von einer 


Dam: b: dient 5 Trivatzimmer zum WAnpafjem, 


Wichtig i für Männer, 


sen Aerzte oder Arzneien Eı ı nicht 
yerjugt uniere jieren, cr rpro n Hells 
5 Te biichlage nm u to lgenden 

Nr. 1 und 

en Fall bu on 


n 

31.00 "er 

cific Furirt bergtftin 

ı treis 82.00 per Flajche 

fetten Vigorateur h 
chlafloſe Nächte, Ner 


tie en 
dottor Tude s 8 


J q ou 
Imi eitel nd n ur 
Beutich e 835 

Chicago, Ill. 


obigen H 
Beuitens 
Straße, 


® DR. J. YOUNG, F 
& ” Spezial-Arzt für Augen, 
Enren-, Najen- m. Helsleiden. Ber \ 
bandelt diefelben gründlich umd * 
ſchnell bei mäßigen Br reifen u. fon nerzlos. 
Harisüdiger Najentatarrh v 
rialeit uud Kr 
neueſter Methode * 
en; Brillen angepaßt ter 
ath frei. Oiſice: 
| Stunden 9—11 Bor 
| 6—8 Abends. Sonntags 5—12 V oem. 
| BESSERE FERRESUT EIER 


‚DR. SCHROE BER, 


Deutſcher Zahna 
20 ®. Zivifion Sir, ıade Hoc 
bahn. deine sähne bon $ 1.1} 
Zah hne 8 


gXZ2 rem, ve en 


| Gilberfültung A 
beit garantirt. 


Eifenb ahn· — 


Piel Plate. — Die New Dort, Chicago mim 
St. Xonis:@ijenbain, 
La Ealle Str. Statien, Dan Luren um! 
Straße. 


* 


Vort und Boſtor Expreß...... 10.: 
Dort € 2.3 
York & ? Expreß. ou... 0 
te —J de f 111 Adams _ 
one Central 20 


New 


DBeit Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täalih eich e 
und St. Louis nach New York und 8 
baſh Eiſenbahn und Nickel 

ten GE: und Vuffet-Schla 
denwechſel. 

Züge geben ab m Ebicago mie folgt: 

MWabaib. 

Abfahrt 11.0 Bor * 


‚Ant unft im Nem Dort. 3 EN n 
n ft F n .. 


Ar fun n N) 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Mr ew "Yoıt 7 7.5093 
Antunft in Poiton..10.20 \ 
güge geben ab vu St. —— wie folgt: 

aWabei 
Abfahrt 9.10 Abends, nft J New wen 

ft 54 

Abfahrt 8.40 Abends, 


ur ı 
Wegen weiterer Finzelhe * ten, © sh! aftvagen, 
oder ichreibt an 

Seneral-Bafiagier-Agent, 
5 Tanderbiit Apve., Rem Mar. 
Gen. Weitern Baifarier: Agent, 

05 8. Elart en. Ehicago, SU. 
KidetsAgent, 05 S. Elart Str., Chicago, I, 
mn m mm — — mn nn nn — h— 

Zuinsis GentralsEifenbahn. 


Ule durchgehenden Züge fahren ab vom Sintrals 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tidet- 
Oftice, ho Udams Eır. * — 278. 


w. jpredt vor 


Platz u. ſ. 


hit. KRatunft. 
Et. Zoui3 und Springfiele: 
Daylight Special 
Diamond Special.. 
Midnight Special. 
Memphis, New rleang 
Fvanspille, Cairo und Seuth.. 
Memphis, Hot —— 3, 
New Orleand.. ERPPPPPPFT 
Evansville, 
Southern Faft Mail 
Minneapoli3 und St. 
Omaha, Council Bluffs 
Dubuque, Steut * ©. F 
Dubsaue, Omaba, €. WAlufis 
QDubuque u. ©. City Fait Mail 
Dubraue Oocal . 
° Fäglid. ** Ausgenommen Sonntags, 


—* 


2 


28 


>» 
ESEHS 


& 

| 

| 

| 

| 

| 2 
= Abfahrt 10.35 Vorm,, 
| 

| 

| 

| 

| 
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are. 
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ei 
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wu 
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Chicago & Alion. „‚Der einzige Bea’. 


E:adt Tidet-Dffice, 101’ Upams Str. Xelephon: 
Kerriion 470. Imion Baliagier = Station, Canal 
Str., zwiſchen Adans und Diadtion Str, Zeiephen: 
Main 2123 

nis⸗Sp'gfield Züge. Ant. CH, 

t tate Grprek 2.0 Am 
Alton Limited *3.00 Am 
RBalace Erprek 7.15 Bin 
Didiigbt Sial “3.10 Bin 
Bleoiningtor= 1.40) Ru 
11.55 Br 


5 Wr 
Tım m 
7.10 Du 


5 Bin 


2... Ba co Ka . 


Monon Route— Dearbors Station. 
t:L ifice3: 


‘ Glart & q 
232 Glar! Str. um 1. 
“ 6 


Rialje Hotels. 
tt, Ankunft 


84 Adams Strasse, "Bimmer ©, | 


gegenüber der Fair, Dexter Building. 


Die Herzte diefer Anitait find erfahrene deut |”. 


fe Eyeziaiiiten und betradıten e& ala eine Eh 
ge, ibre leidenden Mitmienichen jo ſchnell als 


möglih don ihren Gebrehen zu beilen. Sie bei | 


ien gründlih unter Garantie alle gebeimen 
—— der Männer, Frauenteiden u. Men⸗ 
tuatisusiiärungen ohne Tperatisn, Hauttrank 
iten 3slarn son Scibüpefletung, verlorene 
zlets etc. Operationen bon eriter Klaiie 
Operateuren, für razilnle Heilung den Xrü» 
1, Krebs, Tumoren, Baricorele etc. Konfultirt 
zus bevor Ihr beicatbet. Benn nötbig, plazı 
zen wie Patienien in unier ®ri oipital 
E auen merden vom Frauenarzt (Seme) 
IL. Behandlung inilL Medizinen 


Rur Drei Dollars 
—eande Des. * — Stunden: 


8is 7 Ubdends: — 


Badn bof Grend Central Va 
Cifices: 244 Gisrf Er. u to 
Extrasgchroreiie verlangt auf Limited 
Sipjader: 
Lolal = Erpreb 
Rew Dorf & Maibingron Peitis 
buel Auted 
KemYert Waihingron & Bırt!» 
burg Weitinuied Limmed — 
Columbus & Wheelina Erprei... % or 
Elevelond & Fittsburg Erprek..- 0.0 R 
* Söglig, **. Zuge, auigenomm:u — 





Alles übertreffender Weihnachts: VBerfanf. ah Wochen nie dagewejener Geichäftsthätigkeit — mit Derfäufen, die an jedem 
einzelnen Tage diejenigen der Forrefpondirenden Tage des vorigen Jahres weit übertrafen — fommen wir jest zu dem Höhepunft des Jahres. 
Morgen gedenken wir einen vollitändig neuen Derfaufs:Record zu fchaffen — und unfer bisheriger Record übertraf jchon den größten Gefchäfts- 
umjaß in irgend einem Saden an einem Tage. Wir wünfjchen hiermit zu zeigen, was diefe Firma zu leiften vermag, und wir werden beitrebt 
fein, uns unfern Ruf für aufmerffame Bedienung zu wahren—geräumige Durchgänge, intelligentes Derfaufs-Perfonal, prächtiges Waarenlager, 
ichnelle Ablieferung—jelbjt unter diefen außerordentlich fchwierigen Umständen des großen Weihnachts-Gefchäfts. 


Am jedem Hefhmack der Käufer Rechnung zu (ragen, veröffentlichen wir diefe Seite mil bendjlenswerijen Werten in Weihnadts-Waaren. 


ERTEILEN RE FT IE | 
In der geihäitigen Shnudiahen:Abtheilung. | Oriental. Rugs für Weihnachten. Damen⸗Glace Handſchuhe für Weihnachten. 
Auch trotz des großen Gedränges iſt die Auswahl der Weihnachts- — | Preife—$1.00, $1.25, $1.50, $1.75, 82.00 und $2.50. 
Saden eine äußerft leichte infolge des finnreichen Arrangements des ganz | Unfer Feiertags-Verfauf von — Rugs wird wäh⸗ | Dies ift einer der beiten Artikel für Gefchente — denn fie find ficher- 
| 
1 
| 





zen Lagers. Aus einer großen Anzahl von Artikeln zu mäßigen Preifen | rend der ganzen Woche for:gefebt werden. Da jeder orienta- fi Allen willfemmen. Die anerkannte ae der „Alerandre- 
an 2 * Bee De Bag we nz abe“ Hand 8 
ir er me Male Are i 


Sterling Zündholz-Büchſe, 96. Franz. Novelty Nacken-Kämme, 95e6. ; 200 I — — 
Seſterreich. Feder⸗Fächer, 85c. Gun Metall Uhren, f. Männer u. Knaben, 85 worden iſt, madjen —* ——— auf 20C Daghe Wenn Ihr in Bezug auf Größe oder Farbe im Zweifel ſeid, 
Sterling Silber Theelöffel, das Stück $1.00. ſtans, durchſchnittliche Größe 3 Fuß 3 Zoll bei 5 Fuß 6 Zoll dann ſet Euch eines unſerer Handſchuh-Zerfilale — werden 

Wir lentlen die Aufmertſamkeit auf ſchöne Werthe in Sterling Silber Novitäten, —der Preis ift außerordentlich niedria, zu $8.50 und $9.50. | zu irgend einem Betrage ausgejtellt und können zu irgend einer 


gold. Scarf:Nadeln, Ringe und mit Diamanten bejegte Schmudjaden. | Fünfter Floor füdlicher Raum. | Zeit gegen Handſchuhe ausgetauſcht werden. 





Damen- Halstrachten für Weihnachten. u Keine Weihnachts⸗Spitzen herabgeſetzt. Seltene Werthe in Seide und Sammet. 


Die Verkäufe der lebten und vorlegten Woche waren ganz riefige, wodurch) bie große Be | Räumung verjchiedener Taufend einzelner Stüde und Mufter eines Jmporteur®. | Bir offeriren einige jehr fpezielle Werthe in paffenden Partien für Gefchente: 


» Die $ Mrs t | . < “a Gbine. ! a : Dres * 8.3 
liebtheit von Hal ſtrachten als Geſchenke bewieſen wurde. Die Reichhaltigkeit der Auswahl iſ Spiteen⸗Kragen, 81.00, 51.28, 81.30, 81.75, Spisen-Taihentücher, T5c, Söc, $1.00, $1.10 283öll. ſchwarze Crepe de Chine, Dovppelbreite Dresden Crebe de Dard, 31.25. 4S-3öIL Polar Bear, 
| | —— 5c. | Ebine, fhöne Mufter und Farben | Nard, $3.00. 48-300. Mole Efin, 


beinahe endlos. Wir Ienfen die Aufmerffamteit fpeziell auf das Folgende: | — —2 | Eine, faöne Mufer und 
91:sölf. imbort. Luror. Gbiffon- auf weißem Grumd, Pard, $2.00. | 

1 

| 


Dard, $5.00, 


Liberty Squarcs und Scarfs, in | äuberft beliebt, $3.00, $4.00 und | und Karben, Söc, $1.00, $1.25 bis | » » : » oyı: Mar >: e : U 3 tor, i 
et euttiehmen Merten 4 az Gi urn | 83.50. | Kein Artikel in diefer prächtigen Anfammlung von Spigen-Stragen tft zu mehr als ee | „ziene Fompadour Zaffetas, auf | Me münfcenswerthen Turzen Län⸗ 
> or 4 - A x —* E . — a 5 3 3 8515 a | | ıBer un u snimürte und | ' d 
———— bo Sioles, in Etraubenfevern, Hab» | Gets von Kragen und Manfcetten, halb der regulären Preife markirt—viele find bedutend unter der Hälfte marfirt —alles | 0. und 22:zöllige weiße Bara- | Farben, Nard Se — Sn ee 

— — wrenfedern. Strautz und Warabout, in hunderten | neue prachtbolle Entwürfe in weiß, Cream und Ecru, in Venetian und Point Spitzen, thea und Vaslet Mendes, per Welour. und Blaſch Cloating, in !PMell verfauft fein werden. 
Straußfeder Boas, in einem aus⸗ in großer Auswahl, zu $10.50, | zu 87.50. ‘ ſehr be ehrenswerthe Ge ſchenke. Dard, 75c. Pelz-Effelten — 18 Zoll breit, per | Zweiter Floor ſudi. Raum. 
geseilineien Affortment, Sis oo, 9RB.00, BIB.OO DIE 246:00, Zailor:Made CStod3, in al den g Erſter Floor ſüdl. Raum. Brjement Abtheilung. — Speziell — 2,000 VYards Plaid Habutai Seide, Yard, 18c. 1,000 Yards ſchwarze 

ueiten Sacons, $1.00 81.5 | Ereve de Cbine, 24 Zoll breit, Hard, 38c. Changeable Velveteens, zu weniger al3 dem Herftellungstoften; ſpe— 


$13.50, $15.00 bis $45.00. Handgemahite Stod3, in fait end- | neueiten $acons, $1.00, $1.25, $1.50 | E = au i et 
EChiwarze Liberty Seide BoaS, | Iofer Auswahl von netten Facons | u. 32.50." 1. Floor, jüdl. Raum. | Die Taſchentücher ſind beſetzt mit den feinſten franzöſiſchen Valenciennes Spitzen. ziell, Yard, 25c. 


— — 
j 


Leinen für Weihnadten. | Bübicdhe Shürzen j. Geihhente | Geitridte Jadets. Weihe Unterröde, S2.25. | Weihe Röde für Damen. Bunte Kleiderftoffe, 


| 
Ein [pezieller Einfauf von leinen Cluny | Die Aufmerkfamfeit wird auf eine fpe- Diefe ausgezeichneten©orten bon gejtrid= | Hübihe Muzlinfahen machen annehm- Somwhl hübſch wie zeitgemäß, dieſe | Reiter zu einem Drittel des mirkl.Werthes, 
Spiten Glas Doylies, Teller Doylies, Ger: | zielle Bartie weißer Leinen = Schürzen ges | ten Blouſen, Cots für Schlittſchuhlaufen, | bare Gejchente, und diefelbtheilung offerirt | prachtvollen meißenRöde für's Iheater oder | Schluß - Herabfegungen für Nod- und 
ioneg % 2 Ci Scarte | lenkt; einige mit Bibs u. Vretelfes, einfach | Derb Jadets und Norfols find hübiche Ge- | viele elegante Faconz zur Auswahl. Spe- | den Abend gehören zu den praftifchiten Ge- | gay u 
terpieyes, Tea Cloths, Sideboard Scarfs, ‚einige mt 5 U. ‚ er * — Te Pu 8 — Erz Kleider = Längen, welche von diefer Saifon 
Dreffer Scarfs ufı ı einem Brit. | 4 Stiderei befebt; Kleine runde Schürzen, Tchenfe für Damen und Mädchen—ein gro- | ztelle Aufmertjamfeit wird auf die folgen | jchenten. Vierter Iloor, jüdlicher Raum. | übrig geblieben find, a yı 
— —— re auch mittlere und ertra große; Schürzen v. | Be Sortiment von Yarben, Styes und | ben gelenft: '  Meihe Serge Röde, mit Seiten oderBor Sloor, fühl Raum. 
tel mentger als der requläre Preis beträgt. | weißem Swiß, hübſch mit Spitzen u. Bän-⸗ Muſtern. Lawn Top — 5———— — mit _ zwei Balencien- Plaits, $11.75, $13,75 und $15.00. | Diefer Verkauf wird für Diejenigen vor⸗ 
Zr — en praftijche dern befeßt— Tämmtlich zu fpeziellen Prei- | Sefteichte Bloufen zu $3.75, 84.75 und 86.50. | — — — —— Staub⸗Ruffle ein— Weiße VBroadeloth Rüde, $18.75 | —— ſein, melde praktiſche Weihnachts⸗ 
und beliebte Weihnachtsgeſchenke zu ſpeziel— 5* 2 au Dar 10 Kacona au Due |  Shwere Derby Jadet3, 87.50. rn a h s — nn rn * geſchenke zu machen gedenken. 
h geſch zu ſpez ſen, 15 Facons zu 25c, 10 Facons zu 35e, Norfolls, 86.00, $7.50, $10.00 umd 8318.00. | Icben mit Giiderel und Einfan Staub-shuffie. Thesiel deine Qualität weiße Boile Röde, durch⸗ | —— $2.00, ae $3.00, $3.50. 
| Ktleider-Längen, $3.00, $3.50, $4.00, $4.50. 


len PBreifen zu faufen. NR RT, | | : 2 
P ſen ö Zweiter Floor Mittelranm. 20 Facons ZU IC. Dritter Floor ſüdlicher Raum. Slating Coats. $5.50. Dritter Floor füdl. Raum. | $2.25. Dritter Jloor jüdl. Raum, | weg Seidenfutter. $22.50. 


Seiene Waifs für Weihnachten, $5. Mu nn aan oT. 9 Quilted Roben und Sacques. 


Prächtige Plaids und ſchlichte Farben in feinen Taffetas und 5 Erg ’ Ah RER“: 3 Seltene Werthe in einem fpeziellen Einfauf von prachtvollen ja- 
Beau de Spies in jhwarz, Navy, braun und weiß; neue und! "Ye 6 — RK 1:97 x) panifchen Quilted Robes und Boudoir Sacques bieten eine außeror— 
außerordentlich praktiſche Styles —einige mit Box Plaits, Sei EeR N MT: | Dentlice ei ee eg 
ten Plaits und Handarbeit; andere mit furzem Hote - Effett NIS AM" DAMM © || 5 | | Quilteh — — 

einfach, $10.75. ı 85.75; einfad, $5.00, 


(vie Bild); Kierter Floor mittlerer Raum. FÜ Ep: fR W 2 t \ . m | 
a Fe J eihnach 8⸗ N Ihn: | Zwei Spezialitäten in Fiderdown Sacques, in fancn Streifen und Muftern, 


Weihnachts-Taſchentücher. | s Regenſchirme "NR $1.50; in flichten Farben, 1.35. Vierter Floor mittlerer Raum. 
Fin Verkauf von reinleinenen bejtieten Damen-Tajchentüchern wird eine | € 2 * z 8 — V \ Seidene Sirumpfwaaren all ſpezieſlen Freifen. 


Yer Haupt-Anziebungen in »er legten Woche vor Weihnachten jein das | 


Stück zu 25e, ſechs für 81.38. | und S5.00. | Ein mweiterer Vortheil, außer der Niedrigkeit der Preife, ift die 
Reinleinene corded hoblgefäumte Ta: |  Münner-Iaihentücer aus. arasge: | Herren= und Damen-Regenfchirme, in einer aroßen Nuswahl von Grifs | aroße Auswahl in geſchmaͤckvollen Deſigns und Farben-Effekten zu 


scher für D ik Pietnoe Arais | bleichtem Leinen, Schachteln don 6, | i x 
hentiid rt Daı ‚ mit Tleinen Sn io. ß a 17 ee 
jchentiicher für Damen mit 2 „| ae $1.00, SIO8 amd 8200. | fen, alle ganz bedeutend herabgejeßt, $3.75.und $5.00. ae | jedem Preife. ERSTER 
tialen, Shadteln mit 6 Ctüd ww. |  Seidene umd leinene Männer-Tas | - Griter Floor jüdfiher Raum. riter tti an 


Schwarze sadenfeide Strümpfe für Damien, mit hbandaeitidt. Jnftens, $1.05. 
Schwarze Fadenieide DTamenitriimpfe, nett beitidie und Noveltn Gficfte in der aröf;- 
ten jemals bon ums gezeigten Nuswabl—-Raar, 32.50 bis $125.00. 
Damey; in weiß und farbig, per Stil, | und $1.00, — ç — Senodeftidte Lisle und baumwollene Damenftriimpie— Paar, 50c bi$ $2.50. 


| 
| 
$1.00 bis 825.00, —* |  einleinene boblgefänmte Männer: | ö Damenftrümbfe in Weibnachts-Schachteln von drei P $1.00, $1.25 ımd 81.50. 
— Be sic, Sue 31.00. | und Sc. Grfter Slosı fühl. Kaum. | Weihnachts: Bänder und Saihes. B — —2* ee es — — — 31.05. 
fdenen Anterröche Geſchneiderte Damen⸗Suit 
Spezialilälen in feidenen Anlerröcken. a en eihneiderte Damen-Suits. 


— Die Werthe, welche dieſe Abtheilung zu einem Einkaufs-Zentrum für 
Tauſende von Weihnachts— Shoppers während der letzten paar Wochen gemacht 
Einer der größten MWerthe, peziell für die Weihnachts =» Saifon gemadt ift zu $5 — gemacht fpeziellen Breiien, welche heute morgen zum Verkauf gelangen. ' Zmweds Räumung wurden die Preife an fänmtlichen Suits um ein Bebeutendes Geraßgefekt, ran 
u ee = * | 
bon ſchwerem rauſchendem Taffeta, mit Seide Graduated Accordion Plaited Flounye, finiſhed mit 200 Warp bedruckte Ribbon Saſhes, 8 bis 14 Zoll breit, $3 bis zu 85. 'girend von einem Drittel bi3 zur Hälfte der requlären Werthe. Dinieh Since Busen 
gefäumter Ruffle, Seide Underlay und Staub-Ruffle. | Speziell martirt zu 250 bie Yard. Speziell marlirt zu 2öc Die Yard. Gemischte Cheviot Seitz, Sammet Zaitereh Suit?. Chiffon Sammet Suits. 


— — a, ne —— ey: — — 4-3ÖU. Holly Bänder, drei Mufter auf weis | 6⸗zöll. Ombre Taffetabänder mit großen un N Ze oe r 
Zwei weitere außergewöhnliche Werthe werden ebenfalls zum Verkauf offerirt — ſchlichte und ſchillernde ſchwarze — vofa und beüblauem Grund; 4-3öllige | — —— 4:80. Satin und Taffeta- Lange Coat3 mit plaited Sfirts, Ara- | Lange Coat und Inrze Blouefen Fa-, | Lange Coat?, mit fhirred Efirt3, 
| 
! 
| 


Beftidte Damen-Tafhentücher, per | Tentiicher zu ſraugöſ. ſarbig. Schat. Kinder-Regenſchirme, mit ileinen | Spagierftöde für Männer, bedeu⸗ 


tirumaen, 0c. t 


Stück, 500; ſechs für 82.75. Reinleinete Männer —— — Griffen, ſpeziell, $1.25. | ins herabgeſetzt, $1.50, $2. 50, 97 75 


sranzöfiicbe beitidte Taschentücher für | mit barred Genters, per Std, 





Taf 8, mit Grad Necordion Maited Klounce, zur 10,000, und fancy aeitreifte Taffetas, in mehreren hüb- | rap bedrudte Bänder; 7:3öll. einfache Zar | Bänder in großen Blodmujtern; 534 -zöllige 9 Meiichlä e | ; <firta- iebtes M ütter 
2 affetas, mit Sradugeer lccordion Plaited Flounce, zu $1 TE URN ffetas, green | fetabänder in weiß, cream und einer großen | jhiwarz umd weiße Taffetabänder mit großen‘ | get um Auſſchläge ſammetbeſetzt. cons;: Naited Slirts; beliebtes Modell. feidengefüttert. 
ihen Styles, zu $12.00. Dritter Floor füdliher Raum. | Auswahl ten Farbeır. | Zupfent. Eriter Floor jüdliher Raum. | Serabaeiest auf $18.50. | SHerabgeiett anf $30.00. Herabgeiest auf $50.00. 





474 | . 
Geſchenke in Pe tz⸗ Ties, Scar aris u und Throws. | * Be apa | Schlaf-Roben, $1 bis $5.75. 
z ine jchnelle Löfung des Problem3 für Schl er-⸗Roben v ital. Seide, i 
Die Vortheile diefer großen Sorten für Weihnachtseinfäufer beitehen nicht nur in der unver- Verſchenker iſt in den prachtvollen Kiſſen zu — — —* — Muffern, 
gleichlichen Vartetät von hübfchen, eleganten Facons, fondern in den fehr niedrigen Preifen, die | finden, deren Preis für diedeßte Woche vor | in bübichen franz. und italien. Zarben-Ef- 
fetten; jehr beliebteGefchente, $1 bis $5.75. 


Shlummer:Roben, im einem hübſchen Aſſortment 
von Plumen-Muitern, beit on einer Seite und dunfel 
auf der anderen; Stüd, $4. 


weiter Floor mittlerer Raum. 


Haus⸗ Kleidungsſtücke für Knaben. 


Bedeutende Herabſehungen wurden vor— 
genommen um mit den folgenden Partien zu 
räumen — von angebrochenen Partien und 
einzelne Nummern unſerer reg. Sorten. 


Dritter Floor nördliher Raum. 


BadeRoben für Knaben, herabgeſetzt auf 82.50. 
Haus⸗Coats für Knaben, herabgeſetzt auf 82.50. 
Haus⸗Coats für Jünglinge, herabgeſetzt auf $3.50. 


Weihnachts:Krawatten für Männer. | Semden, Pajamas, —— | 
Berbefferte und korrefte Jdeen in zarben | Die Stoffe find Seive, Geide und Wolle, | 


und Muftern bieten alles Wünfgenswerthe | seine Flanelle, Cheviots, Mabras, Sateen 

in den neuejten Erzeugniffen—all die be- und Klannelchte | 

liebten Yacons und in einer großen Aus | „Ur Bniomas, markiert von $1.50 5is 818.00. | niedrigften für die Qualitäten. — Weihnachten ungewöhnlich niedrig feſtge— 
3 — 8 as, c l I 8.00. a FR * — 

wahl von Farben und Entwürfen au den Anänner-Nabtbemden, marfitt von T5c bis $10.00. | * Mint Ties, Sauirrel Loc geſtittert, 42 goll lang, $12.00 tn jet worden ift. Zweiter Floor Anner. 


— iſen 5 8 2 Männerbemden, marfirt von $1.00 bis _$5.00. * Dh | REED, < = { 
folgenden Preiſen 50c, $1.00, $1.25, | Bajamas für Sünalinge u. naben, d. Söc bis 34.00. | ,: } und $15.00. — a ae Bene een. ‚iu DEE, 3 grün 
$1.50, $2.00, 52.50 u. $3. Nacbtbemden fir Sünglinge u. Anaben, 45c bis $1. * * * Mink Scarfs, ſhaped am Hals, doppelter Tab Effelt, ſatin⸗ge— NER Schönfarbige riental. CSatinfiffen, Stüd, 56r. 
Grfter Siloor nördl. Raum. Hemden für Knaben und Jünglinge, v. 81 bis $2.00. or füttert, Seiden-Ornamente, $18.00. — Relour-stiffen, mit Leder befett, $2.00. 

| 
| 


Eriter Floor nördlicher Raum. | 8 Mint Scarfs, Pelz auf beiden Seiten des Aragen3, Tab fatin- a Er 
_————— ⸗ — —ñ — a ZI gefüttert, mit act Schwänzen verziert, Seiden-Ornamente am En dig mit Kiffen, $3.00. 
LEN. BR x ; MEN Yandbeftidte Kiffen, roth und grün, $2. 


Männer: Hüte und Kappen. 

Die Qualität und Faconz in diefenSor= | 
ten find forreft, weshalb fie jehr annehm= | 
bare Gejchente machen, 


„Golbert”“ Eeidenbüte für Männer, $6.00. 


Hals, $35.00. 


Nobe und Wrapper Blantets. nu abfehe Chindilla Zies, : iben Gelten, 42 8 2 - 
to 1 pp BEN ae Shinhilla Ties, Pelz an beiden Seiten, 42 Zoll lang, — | Plaid Blankets, per Paar 83. 75. 


M 2.00 ie 83 © ö 3 F 
Ein ſeltenet Werth zu 82.00— importirte ARE Chinchilla Scarfs, anfbliehend am Hals, dovpelter Tab Effelt, 1 Reine Wolle, in * und weiß, blau und 
und hieſige baumt —* Blankets in neuen u. | SEAN; fancy Schnalle, fatingefüttert, $35.00 und $40.00. En weiß, ſchwarz und weiß und roih u. ſchwar 





Colbert“ Spera Hüte für Männer, $6.00 und $8.00. 
Eealftin- Kappen für Männer, $4.50, $10, $15 u. $20. 


Nearjeal Kappen für Männer, $3.00 "und $3.50. | F Schwarze LuchsT 25638 a, feid füttert, $30. 5 R . * * * 
Bafement Abtheilung: Spestalverlauf bon verbhs Botlom ober an der Front gemacht werden. | ar er Te er Fe ee net — die Räumung herabgeſetzt; Größe, 62 bei 


und Fedoras für Männer, $1.00. ER . | HSermelin Scaris, breiter Kragen-Eifelt, fatingefüttert, Seiden- | 
u Zweiter Floor nördlicher Raum. | Zweiter Floor mittlerer Raum. — ——— Ornamente, $35.00. Vierter Floor nördliher Raum. ; 80 30ll. 


Geſchenke in Damen-Coats zu attraktiven Preiſen. Steingut, * Schöne Crepe de Chine und Chiffon Koſtüme. 


? - 
Kürzliche Einkäufe von einer Anzahl neuer Modelle zu einer großen Erfparnii bieten prächtige Gelegenheiten für Lampen, 85. Aa | Außerordentlich pafiend für Weihnachts - Gefchenke; zu gebrauchen zum Tragen am Abend, für Gefellihaften etc. 
MWeihnahts-Einkäufer — viele angebrochene Partien, einfchl. hübjcher Abend-Eoats, reduziri zur Räumung Vieleicht der auffallendite > | Wir Ienten die Aufmerkfamfeit auf die folgenden ausgezeichneten Werthe. Bierter Floor füdl. Raum. 


Werth, der je im dDieler 


u 815.00 — Steriey Coats, dreiviertel u $20.00 — Proadtail Veldet Coats, Zu 825.00 - Velour Bloufe Coats, f'cz Sptbeiluna offeriert wurde = i ja N % . —— F 
ER balbpajfendes Plaited Modell; Belour | Kraid und Seide bejegt: Kerfen Goats in | Bejah: Cheviot Coats im jirbenahtel Länge, | _. — Raien, X Crepe Koſtüme 227. 50. Chiffon Koſtüũme 547.50. Chiffon Koſtüme 550.00 
Coais, Braid-beſetzt; Cravenette Coats, drei⸗ | fhwar; und braun, dreibtertel Vange, ganz fragenlofer Style; geſchneiderte Koats, eng tolitändia, verieben mit — in hübſchen hellen Schattirungen u. dunf- Mit abnehmbaren Netz-Guimpes, Bodice Schr prächtig befekt mit figurirtem Net; 
piertel Länge und volle Länge. ! fatingefüttert, Plaited und Gürtel-Modelle! | pajjend, Velvet am Kragen und Guffs. band-deforirten japanifc. — leren Farben; MWaifts mit Tuds und Spigen= | ift rund um die Schultern jehr voll fhirred, | Waift ift ebenfalls beſetzt mit ſchweren 

2: — — a 5 ä Grab Clotb Schirmen, 15 = Giniag, dazu pajiend gefärbt; Skirt3 jind | furze Wermel; Skirt ift jhirred an den | Applique Spigen; der ganz obere Theil vom 
Zwei neue Modelle in Abend-Coat3, eines mit Capes, das andere ein kragen loſer Style mit Gürtel. — Speziell Zoll bo — ſebt Abbil⸗ — ſhirred rund um die Hüften und mit ſhirred Hüften und Knieen; in hellen Abend-Schat- Skirt bis zu den Knieen iſt von Netz gemacht; 


markirt zu $35.00. Bierter Floor nördlicher Raum. dung. 3. Floor Auer. a Knie-Flounces; ganz feidegefüttert. tirungen. fchr hübich. 


| Standelaber, 51.00 : * 2 | BWeihnahts: Möbel zu fpeziellen —* 
| Ehafing Difhes, 81.75. Um die außerge- Dliven-Schüffeln 9ör. | Einen der beiten Werthe zeiat die nebenftehende Abbil- 
| Drei-Pint Größe, mit nidelplat- mwöbnlien Vor⸗ 600 6zöllige Kelly Compotes, mit | | dung — Mufit-Kabinet3 in Mahogany-Finifh, mit drei 


> 


Zweiter Floor mittlerer Raum. 


I 
| 
| 
| 
Kiffen aus gebranntem Leder, vol befranft, bollitän- 8 
| 
| 
I 


Hans: Röde für Männer zu anzichenden Breifen. | 
Unfere Auswahl von Haus-Röden zu $5.00 bis $35 
findet nicht ihreögleihen — eine aroße Auswahl. von 2 pote: 
Gübfehen Facons und forgfältig ausgewählten Muftern | | !tter er und Wafler-Pfanne, X | deven, meice diere | Fuß, aus Yntaglio böhmifchem | | Infide Shelves, Mefing Escutcheon, Hinges und Schlüf- 
* und eboni⸗P 7 Mbtdeilung bietet |} Weiß und Gold _—— fel, fpezieller Preis $5.75. Schäter Floor. 
in Golf Cloths, rauhen M —— einfachen Stoffen, | zed Griff Ri: BR für die Auswabt | | Glas, gelangen SPERTER nn 2 a ee 
Velvet3 und gemufterter Seide. 2. Sloor, nördl. Raum. S — Wrouch eifen KIN S (döner Geisente, || zu diefem außer: (9 2 2* enger le, meer _ Morri-Etißte Rinder, im 


- 


- m wurden diefe ge . . r zu $7.75. tiffen, fveziell, $5.75. 
omn3 fiir Männer—importirte und bie- er = Alko⸗ uns, Jordentlich niedri— BIO. n ;- Y 
Dreifing. © fi P bi Stand und U — — zum — 200 andere Stücke unſerer Partien in feinen Möbeln 


ige Neuheiten in einfachen und gemuſterten Velvets, — ol⸗Lampe, voll⸗ JR Flammen Sande | [gen Preis a2 
klin ——— le faced Stotbs, eine praditvolle —* ai die Se laber in Schmied | | Verlauf. Das murden zu jehr mäßigen Preiſen markirt, um deren Räu— 


= ifen, jtändi ion ift wirfli fitelligen. E3 find ens 
Kann Ban, Hin da wm, ee A Fe | ee 
— Di eines: erh een na m at a | EE ORTEN REN Eu mb U und. wierter Hose inner I | mehr zu haben fein werben — baher bie außerorbenilichen 


mittleren Schaftirungen, regul. u. ertra große Nummern, $5 bi3 $25. $1. 75 2 N firt 
» Vierter Floor Anner. marlirt. 1 
„Special“ in wohlfeileren Sorten in der Baiement Abtheilung. > . 3. Floor Anner. Preis = Herabjeßungen. 


Theodore Haviland Porzellan reduzirt. | ap - 
+ Bor: Anventur:Reduft + R t - Berkauf. 
Geſchenke in Porzellan: Dor-Inventur-Renuttionen || rs un Geſchliffenes Glas: Bemerkenswerther Weihnachts + Berkauf 


Bedeutende Herabfegungen in ben Preijen für eine ungeheure Anjammlung bon eben zielen Einfaufs, zu einem. Viertel weniger marfirt, als der reguläre Werth beträgt. Ein $5,000-Eintauf—der ganze Ueberfhuß von einer der herborragendfien Fabrit im 
fol Artiteln, welche als Weihnachtsgejchente in fpeziell großer Nachfrage find. Ein Mufter, das in großer Nachfrage ift. —* Floor Anner. Amerika, zu einem Drittel unter den regulären Werthen. 

Die sort Sammlung ijt von Reftern von Sorten und einzelnen Stüden zufammenge- 100 Stüde -Serpices, t und Butter-Teller, 30x. Eingefhloffen find Bomls, Decanters, Wafferflafchen, Bafen, Compotes, Elaret Jugs, 
ftelt — Zaflen und Untertafjen, einzelne Teller, Gompots, Mayonnaife Difhes, Sellerie Thee Safe und Unertafen, 0 F — * w er Rofen Bomwls, Sugar und Cream Sets, und Oliven- Teller. Im die Ausiwahl von der gan- 
Trays, ae Irans, Bouillon Taffen und Untertaffen — auf fünf Tifchen zu biefen Prei- Dinner- Zeller, 40r. — Große Platters, 885. zen Partie zu erleichtern, wurden die Sachen auf fünf Tiſchen zu dieſen Preiſen arrangiri 

1 fen—25t, 50c, 7öc, $1.00 und $1.25. Sierier dioot Annez, Mittlere Platters 81.75. $3.50, $5, $7.50 und $10. Vierter Foot Maner. 


em if ber — — für * von derſelben Güte. bes S atfaſt Zeller, — a 105 a Fan ne alle Stüde i in obigen Preifen —— 





